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VORWORT

Ich freue mich, Ihnen die neue Rote Liste und Florenliste der Farn- und Blütenpflan-
zen präsentieren zu können. Sie gibt der Öffentlichkeit und den Behörden detail-
lierte Informationen über die in Rheinland-Pfalz aktuell vorkommenden Arten und 
den Gefährdungszustand der heimischen Pflanzenwelt. Damit ist sie auch wegwei-
send für eine naturschutzgemäße Pflege und Bewirtschaftung und gleichzeitig eine 
wichtige Grundlage für die Begründung, Priorisierung und Gewichtung von Natur-
schutzmaßnahmen.

Seit der letzten Fassung der Roten Liste der Farn- und Blütenpflanzen sind über 30 
Jahre vergangen. Der Zustand vieler Wildpflanzenarten in Rheinland-Pfalz hat sich 
seitdem gravierend verschlechtert. Wie stark sich der Wandel unserer Landschaft 
auf die Farn- und Blütenpflanzen auswirkt, wird in Form der Roten Liste und Floren-
liste dokumentiert. Sie zeigt, dass zahlreiche, ehemals häufige Arten selten gewor-
den und manche Lebensräume und Standorte sogar fast vollständig verschwunden 
sind. Als wichtigste Gefährdungs- und Verlustursachen gelten die Intensivierung 
der Landwirtschaft, Standortveränderungen durch Nährstoff- und Schadstoffein-
träge, aber auch Nutzungsänderungen, Nutzungsaufgabe oder Aufforstungen und 
nicht zuletzt auch die weiter steigende Flächeninanspruchnahme durch Bebauung 
und Verkehrstrassen sowie Auswirkungen des Klimawandels. 

Der Verlust seltener und gefährdeter Pflanzenarten gefährdet wiederum viele 
Tierarten, unter anderem aus der Klasse der Insekten, die meist sehr eng an den 
Zustand ihrer Lebensräume gebunden sind. Von den Insekten hängen wiederum 
Amphibien, Reptilien, Vögel und Säugetiere ab. Daher können sich Verluste einzel-
ner Arten auf die gesamte Nahrungskette auswirken und dadurch das natürliche 



Gleichgewicht der Ökosysteme durcheinanderbringen. Dies verringert wiederum 
die Widerstandsfähigkeit der Ökosysteme gegenüber Veränderungen wie beispiels-
weise dem Klimawandel. 

Um dem dramatischen Rückgang der Arten entgegenzuwirken, bedarf es somit 
dringend großflächiger und effizienter Schutzstrategien, angepasst an die jewei-
ligen Standortverhältnisse und Pflanzengesellschaften. 

Das rheinland-pfälzische Landesamt für Umwelt hat im Auftrag des Ministeriums 
für Klimaschutz, Umwelt, Energie und Mobilität im Rahmen der Aktion Grün die 
Rote Liste und Florenliste der gefährdeten Farn- und Blütenpflanzen neu bearbeitet. 
Der Erstellungsprozess wurde von Dennis Hanselmann koordiniert. Das Ergebnis 
auf der Grundlage des Kenntnisstandes der Hauptautoren sowie zahlreicher Fach-
beiträge von weiteren Experten aus Wissenschaft, Umweltverwaltung und Natur-
schutz ist von hoher fachlicher Qualität. Es bildet damit eine solide Grundlage für 
Entscheidungen und Maßnahmen des Naturschutzes und anderer Fachbereiche 
aus Verwaltung und Politik.

Bei allen, die ihr Wissen und ihre Zeit für die Erstellung der Roten Liste und Floren-
liste zur Verfügung gestellt haben, bedanke ich mich ganz ausdrücklich. Ohne ihr 
großes Engagement und die überwiegend ehrenamtlich bereitgestellten Grundla-
gen wäre die Aktualisierung nicht möglich gewesen.  
 

 
Katrin Eder 
Ministerin für Klimaschutz,  
Umwelt, Energie und Mobilität
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Gewöhnliche Küchenschelle (Pulsatilla vulgaris)
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1 EINFÜHRUNG

Fundierte Kenntnisse über die Ge-
fährdungssituation und Gefährdungs-
ursachen einzelner Arten sind eine 
der wichtigsten Grundlagen für eine 
erfolgreiche Arbeit im Naturschutz. 
Die Roten Listen geben Auskunft über 
den Erhaltungszustand der Arten. Sie 
ermöglichen Aussagen zum Häufig-
keitstrend und zu möglichen Risiko-
faktoren. Mit ihrer Hilfe können Arten 
identifiziert werden, für deren Erhalt 
wir eine hohe Verantwortung haben 
bzw. für die hohe Schutzstandards 
anzusetzen sind. 

In ihrer mehr als vierzigjährigen Ge-
schichte haben sich die Roten Listen 
erheblich gewandelt. So wurde das 
Instrument in den letzten Jahren 
methodisch weiterentwickelt (Lud-
wig et al. 2009). Eine der wichtigsten 
Entwicklungen ist die bundesweite 
Vereinheitlichung und Objektivierung 
des Einstufungsvorgangs und der 
Beurteilungskriterien. 

Rote Listen dienen heute in der Re-
gel gleichzeitig als Checklisten, das 
heißt, sie nennen alle in einem Gebiet 
vorkommenden Arten, auch wenn 
hinsichtlich der Gefährdung nur ur-
sprünglich heimische und bereits 

lange eingebürgerte Arten bewertet 
werden. Die Gefährdungskategorien 
sind noch präziser definiert, verfeinert 
und ergänzt worden. Dieser Fort-
schritt bringt den Nachteil mit sich, 
dass die Vergleichbarkeit zwischen 
verschiedenen Auflagen von Roten 
Listen für bestimmte Gruppen und 
Gebiete nicht mehr ohne Weiteres 
gegeben ist. Dies gilt auch für die hier 
vorgelegte dritte Fassung der Roten 
Liste der Farn- und Blütenpflanzen für 
Rheinland-Pfalz. 

Die letzte Bestandsaufnahme der 
rheinland-pfälzischen Flora unter 
Berücksichtigung gefährdeter und 
ausgestorbener Arten liegt mehr als 
drei Jahrzehnte zurück (Korneck et 
al. 1981, 1986). Eine teilweise Überar-
beitung wurde im Rahmen der Roten 
Liste der Farn- und Blütenpflanzen 
Deutschlands (Korneck et al. 1996) 
veröffentlicht. 

Zwischenzeitlich hat sich nicht nur 
die Rote Liste methodisch verändert, 
sondern auch die Gefährdungssi-
tuation und das Spektrum der Ge-
fährdungsursachen hat sich für viele 
Arten verschärft und erweitert. 
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bei uns. Während Letzteres häufig 
eher zu einer Floren- und Faunen-
bereicherung führt, schafft ersteres 
an manchen Stellen Probleme. So 
können invasive Arten und Herkünfte 
bestehende Pflanzengesellschaften 
verändern und dabei gebietseigene 
Arten und Herkünfte verdrängen. 
Dies schafft zusätzliche Herausforde-
rungen für den Naturschutz, der sich 
den Schutz seltener und bedrohter 
Arten auf die Fahnen geschrieben hat. 

Die Neufassung der Roten Liste 
Rheinland-Pfalz hat den Anspruch 
sowohl die Veränderungen der Pflan-
zenwelt in jüngerer Zeit zu dokumen-
tieren als auch bereits länger bekann-
te Entwicklungen zusammenzufassen 
und übersichtlich darzustellen. 

Besonders schwer haben es beispiels-
weise Ackerwildkräuter und deutlich 
verschlechtert hat sich auch die 
Bestandssituation vieler Magerkeits-
zeiger des extensiven Grünlandes. Die 
Intensivierung der Landwirtschaft ist 
hier als wesentlicher Faktor zu nen-
nen. 

Durch die Effekte der Globalisierung 
mit immer weiter steigender weltum-
spannender Mobilität von Menschen 
und Gütern werden Pflanzen und 
Tiere – meist unabsichtlich – mehr 
und häufiger in neue Naturräume 
verbracht als je zuvor. Begünstigt 
durch den Klimawandel wandern mit 
steigenden Jahresmitteltemperaturen 
Arten aus dem Mittelmeerrraum 
von sich aus ein und etablieren sich 

Wiesen-Schwertlilie (Iris spuria)
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2 METHODE

2.1  Florenliste

Die Florenliste umfasst alle in 
Rheinland-Pfalz dokumentierten 
ursprünglich heimischen sowie alt-
eingebürgerten Arten (Indigene und 
Archäophyten). 

Arten, die erst nach 1492 nach Rhein-
land-Pfalz gelangt sind (Neophyten) 
in die Florenliste eingeschlossen sind, 
sofern sie die Etablierungskriterien 
erfüllen, also fest eingebürgert sind 
(Ludwig et al. 2009). 

Sippen, die auf Kreuzung zweier Arten 
zurückgehen (Hybridogene), wurden 
berücksichtigt, wenn sie unabhängig 
von den Eltern als etabliert gelten.

Wenn für eine Art Unterarten be-
kannt sind, wurden die in Rheinland-
Pfalz bislang zweifelsfrei nachgewie-
senen Sippen genannt. 

Umfang, Taxonomie und Nomenkla-
tur von Roter Liste und Florenliste 
richten sich, bis auf wenige Ausnah-
men, nach Buttler, K. P., May, R. & 
Metzing, D. (2018).

.

2.2  Gefährdungsanalyse 

Etablierte Neophyten sind Teil der 
Florenliste, wurden im Rahmen der 
Gefährdungsanalyse jedoch nicht 
bewertet. Auch für bereits lange ein-
gebürgerte Neophyten wird demnach 
– ungeachtet ihrer Bestandsentwick-
lung – keine Gefährdungskategorie 
mehr genannt. Einzig für die Wilde 
Tulpe (Tulipa sylvestris) wurde abwei-
chend davon eine Bewertung vor-
genommen, da diese Art schon sehr 
lange eingebürgert ist und zugleich 
nach Bundesartenschutzverordnung 
unter Schutz steht. 

Wenn eine Art, die zuvor nur aus 
Teilen von Rheinland-Pfalz oder aus 
angrenzenden Gebieten (andere Bun-
desländer, Belgien, Luxemburg und 
Frankreich mit Elsass und Lothringen) 
bekannt war, ihre Vorkommen ohne 
unmittelbares menschliches Handeln 
ausdehnen konnte, ist dies im Sinne 
einer „natürlichen Arealerweite-
rung“ in die Bewertung einbezogen. 

Übergeordnete Ränge (also Arten 
im weiteren Sinne, Artengruppen, 
usw.) wurden nur dann bewertet, 
wenn der Kenntnisstand für eine ge-
trennte Betrachtung der enthaltenen 
Sippen nicht ausreichend war.
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Sind von einer Sippe – neben natür-
lichen Vorkommen – auch Bestände 
bekannt, die nachweislich oder mit 
sehr hoher Wahrscheinlichkeit auf 
Ansalbung, Zierpflanzung oder 
land- bzw. forstwirtschaftliche 
Nutzung zurückgehen, wurden 
diese Teilbestände im Rahmen der 
Gefährdungsbeurteilung nicht be-
rücksichtigt. Genehmigte Wieder-
ansiedlungen wurden dagegen nach 
erfolgreicher Etablierung wie natürli-
che Vorkommen behandelt.

Die Gefährdungsanalyse (nach Lud-
wig et al. 2009) basiert auf drei zeit-
lichen Bestandskriterien und einer 
Prüfung auf Vorliegen besonderer 
Risikofaktoren.

 ■ Die aktuelle Bestandssituation 
wird auf Basis der Beobachtungs-
daten der letzten 20 Jahre abge-
schätzt.

 ■ Der kurzfristige Bestandstrend 
ist der Vergleich zwischen aktu-
eller Bestandssituation und der 
Bestandssituation vor 15 – 25 
Jahren.

 ■ Der langfristige Bestandstrend 
ist der Vergleich zwischen aktu-
eller Bestandssituation und der 
Bestandssituation vor (50 –) 100 
– 150 Jahren.

 ■ Beim Vorliegen besonderer Ri-
sikofaktoren lässt sich – aus 
heutiger Sicht – innerhalb der 
nächsten zehn Jahre eine deutliche 
Verschlechterung der Bestands-
entwicklung erwarten.

Die Wilde Tulpe (Tulipa 
sylvestris) wurde erst nach 
1500 fester Bestandteil der 
rheinland-pfälzischen Flora – sie 
ist also ein Neophyt. Da sie 
unter gesetzlichem Schutz 
steht, wurde dennoch eine 
Gefährdungsbeurteilung 
durchgeführt. In Rheinhessen 
existieren noch größere 
Vorkommen, vielerorts sind die 
Bestände jedoch erloschen.  
(2 „stark gefährdet“)
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Tab. 1: Bestandsklassen und Rasterfrequenzen bezogen auf die Quadranten der  
 Topographischen Karte 1:25.000 

Klasse Prozent Quadranten mit Vorkommen

ex ausgestorben 0 0

es extrem selten < 1 % 1–6

ss sehr selten 1–5 % 7–29

s selten 5–15 % 30–89

mh mäßig häufig 15–35 % 90–209 

h häufig 35–65 % 210–389

sh sehr häufig ≥ 65 % ≥ 390 

? unbekannt ? ?

Die drei Bestandskriterien wurden 
auf Basis der amtlichen topographi-
schen Karten von Rheinland-Pfalz 
(RLP) im Maßstab 1:25.000 ermittelt 
(TK 25). Jedes Kartenblatt ist in insge-
samt vier (TK)-Quadranten unterteilt, 
mit einer Kantenlänge von etwa 6 × 
6 km. Alle Quadranten, die zu minde-
stens 50 % in RLP liegen, wurden als 
kompletter Quadrant gewertet. Die 
zugrunde gelegte Gesamtzahl beträgt 
600 Quadranten.

Die sogenannte Rasterfrequenz 
einer jeweiligen Art ist der Anteil von 
Quadranten mit bekannten Vorkom-
men bezogen auf die Gesamtzahl von 
600 Quadranten. 

Ein Vorkommen in 30 von 600 
Quadranten entspricht somit einer 
Rasterfrequenz von 5 % (s. Tab. 1). 
Die ermittelten Werte wurden einer 
siebenstufigen Gliederung zugeordnet 
(z. B. 1 bis < 5 % aller Quadranten = 
ss, sehr selten).

Wo immer möglich, wurden konkrete 
Fundortangaben bei der Ermittlung 
der Rasterfrequenz berücksichtigt. In 
historischen Florenwerken – als wich-
tigste Quellen für den langfristigen 
Bestandstrend – finden sich jedoch 
meist nur allgemeine Beschreibungen 
(„überall“, „von … bis“, „ganze Land-
striche bedeckend“, etc.), die nur 
entsprechend grob einer Klasse zuge-
ordnet werden konnten.
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Tab. 2: Trendklassen für lang- und kurzfristige Veränderungen

Bestandstrend langfristig Bestandstrend kurzfristig

<<< sehr starker Rückgang  sehr starke Abnahme

<< starker Rückgang  starke Abnahme

< mäßiger Rückgang () mäßige Abnahme oder  
Ausmaß unbekannt

(<) Rückgang, Ausmaß unbekannt 

= Bestand gleichbleibend = gleichbleibend

> deutliche Zunahme ^ deutliche Zunahme

? Daten ungenügend ? Daten ungenügend

Aus den Veränderungen der Raster-
frequenz zwischen den verschiedenen 
Betrachtungszeitpunkten ergeben 
sich die Bestandstrends einer Art. 
Negative Bestandsentwicklungen 
werden differenzierter betrachtet als 
Zunahmen (s. Tab. 2 und 3).

Nach vormals deutlichem Rückgang befindet sich 
die Pyramiden-Hundswurz (Orchis pyramidalis) 
aktuell in Ausbreitung. Größere Bestände 
beschränken sich jedoch weiterhin auf gepflegte 
Schutzgebiete. (V „Vorwarnliste“)

Ausführliche Erläuterungen und Be-
gründungen zu einzelnen Aspekten 
der Methode sind Ludwig et al. 
(2009) zu entnehmen.
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Tab. 3: Schwellenwerte der Rasterfrequenzen bei negativer Bestandsentwicklung
Tr

en
d

ku
rz

fr
is

ti
g Zeitspanne in Jahren

la
ng

fr
is

ti
g

10 15 20 25 50 75 100 150

Sc
hw

el
le

 47 % 57 % 64 % 69 % 82 % 87 % 90 % 93 % <<<

 23 % 31 % 38 % 43 % 60 % 69 % 75 % 82 % <<

() 9 % 13 % 17 % 20 % 33 % 43 % 50 % 60 % <

Wenn entsprechende Erkenntnisse 
in Form wissenschaftlicher Publika-
tionen oder nachvollziehbarer Ex-
perteneinschätzungen vorlagen, 
wurden Risikofaktoren berücksichtigt. 
Für eine erwartbare Verschlechterung 
können eine verschärfte oder einset-
zende Bastardisierung, eine Fragmen-
tierung oder eine verstärkte indirekte, 
menschliche Einwirkung sein. Weitere 
Faktoren stellen eine bereits unter-
schrittene minimal lebensfähige Po-
pulationsgröße, eine Reproduktions-
reduktion, eine verringerte genetische 
Vielfalt oder eine schwierige Wieder-
besiedlung dar. 

Durch Kombination der ermittelten 
Bestandskriterien und Berücksichti-
gung von Risikofaktoren lässt sich für 
jede Sippe die jeweilige Gefährdungs- 
bzw. Listenkategorie ermitteln. 

Bei Arten, die zunächst der Kategorie 
1 „vom Aussterben bedroht“ zuge-
ordnet wurden, ist eine nachträgliche 
Sonderfall-Prüfung durchzuführen: 

Gibt es bei diesen Arten stabile und 
gesicherte Teilbestände, ist ein voll-
ständiges Erlöschen innerhalb des 
nächsten Jahrzehnts sehr unwahr-
scheinlich. Folglich ist die Art in die 
Kategorie 2 „stark gefährdet“ zu über-
führen.



16

Farn- und Blütenpflanzen

ROTE LISTE • RHEINLAND-PFALZ

2.3  Datenquellen 

Neben Einzelpublikationen, Beiträgen 
aus Fachzeitschriften, den NSG Al-
ben (NSG = Naturschutzgebiet) und 
Artenschutzprojekt-Berichten des 
Landesamtes für Umwelt Rheinland-
Pfalz (LfU) wurden folgende Quellen 
für die Ermittlung der Bestandstrends 
ausgewertet:

Florenwerke des 19. Jahrhundert

Fuckel (1856, 1857), Geisenheyner 
(1903), Jung (1832), Melsheimer 
(1884), Neinhaus (1866), Schultz 
(1846, 1863 und Nachträge), Wirt-
gen (1842, 1857, 1870). 

Florenwerke des 20. und 21. Jahr-
hundert

Blaufuss & Reichert (1992), Hahn 
et al. (2006), Hand et al. (2016), 
Lang & Wolff (1993), Lang & Wolff 
(2011). 

Bundes- und europaweite Verbrei-
tungsangaben: Jäger (2011), Meusel 
et al. (1965, 1978), Meusel & Jäger 
(1992), NetPhyD & BfN (2013), Se-
bald et al. (1992–1998). 

Elektronische Quellen

NetPhyD WebGIS (inkl. der Biotop-
kartierungsdaten des Landesamtes 
für Umwelt), Datensammlung Fritsch 
& Dewes (2017 ff., unveröff.),  
ArtenAnalyse-RP und GBIF.

Gewöhnliche Grasnelke (Armeria maritima subsp. elongata)
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2.4  Abgleich mit Expertenwissen 

Nicht für alle Arten stehen Verbrei-
tungsangaben in ausreichender zeit-
licher und räumlicher Auflösung zur 
Verfügung. Weiterhin können Raster-
daten auch aus rein methodischen 
Gründen oft nur Anhaltspunkte lie-
fern:

 ■ Ein Schrumpfen auf Reliktbe-
stände und/oder Ausweichen auf 
Saumbiotope, wie für viele Arten 
des Extensivgrünlandes dokumen-
tiert, lässt sich allein mit Rasterda-
ten nur schwer abbilden. Erst bei 
einem Totalausfall aller Vorkom-
men in einem Rasterfeld werden 
Verluste „wahrgenommen“. Über 
lange Zeit bleiben die tatsäch-
lichen Rückgänge verdeckt. 

 ■ Stark rückläufigen oder verschol-
lenen Arten kommt oft eine über-
durchschnittliche Aufmerksamkeit 
zuteil. Individuenarme Reliktvor-
kommen werden intensiv doku-
mentiert oder gemachte Angaben 
beziehen sich auf unbeständiges 
Auftreten, ohne dass sich die Art 
dauerhaft halten kann (z. B. durch 
das Zutagefördern von Samen bei 
Baumaßnahmen). Bleiben diese 
Umstände unberücksichtigt, kann 
fälschlich der Anschein einer Be-
standserholung geweckt werden.

Schmallippige Ständelwurz  
(Epipactis leptochila) 

Deutscher Enzian  
(Gentianella germanica)
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 ■ Eng an Wälder gebundenen, 
krautigen Arten wird – verglichen 
mit Offenland-Arten – dagegen 
unterdurchschnittlich wenig Be-
achtung geschenkt. Eine sehr 
geringe (räumliche und zeitliche) 
Nachweisdichte kann zur Folge 
haben, dass Verluste vorgetäuscht 
werden (so etwa bei zahlreichen 
Orchideen der Gattung Ständel-
wurz – Epipactis).  

Mit Wissen über grundlegende 
Habitatveränderungen, lokale Be-
standsentwicklungen und konkrete 
Fundumstände lassen sich derartige 
Fehlinterpretationen weitgehend 
vermeiden. Datenlücken können ggf. 
durch Rückgriff auf besser dokumen-
tierte „Vergleichsarten“ oder „Ver-
gleichsregionen“ überbrückt werden. 
Auf gegensätzliche Entwicklungen in 
unterschiedlichen Naturräumen kann 
hingewiesen werden.

Besenheide in Neu-Bamberg
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Daher wurde das Ergebnis der 
Rasterfrequenz-Auswertung zunächst 
lokalen Experten aus verschiedenen 
Landesteilen und Spezialisten für 
kritische Artengruppen zur Verfügung 
gestellt. Im Rahmen eines Workshops 
wurden diskussionsbedürftige Fälle 
unter den Experten abgestimmt. 
Alle eingegangenen, einstufungsrele-
vanten Hinweise (Stand 2018) wur-
den berücksichtigt. 

Zwecks besserer Übersichtlichkeit 
sind die in diesem Prozess zusam-
mengestellten Kommentare zu den 
einzelnen Arten in der Druckfassung 
der Roten Liste nicht enthalten. 
Interessierte können diese auf der 
Übersichtsseite des Landesamtes 
für Umwelt zu den Roten Listen von 
Rheinland-Pfalz digital abrufen.

Rundblättriger Sonnentau (Drosera rotundifolia)
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0 
88  

Sippen

Ausgestorben oder verschollen

Diese Arten sind verschwunden bzw. es sind seit ca. 40 Jahren keine wild leben-
den Populationen mehr bekannt. Geeignete Habitate sind nicht mehr vorhanden 
bzw. die Art wurde trotz gezielter Nachsuche seit längerem (ca. 25 Jahre) nicht 
mehr beobachtet und ist wahrscheinlich erloschen. Diesen Arten muss bei 
Wiederauftreten in besonderem Maße Schutz gewährt werden.

1 
138 

Sippen

Vom Aussterben bedroht

Der Fortbestand der Arten kann nur durch sofortige Beseitigung der Gefährdung 
oder wirksame Schutz- und Hilfsmaßnahmen gesichert werden. Das Überleben 
dieser Arten ist durch geeignete Schutz- und Hilfsmaßnahmen unbedingt zu 
sichern, insbesondere wenn eine besondere Verantwortlichkeit für die weltweite 
Erhaltung festgestellt wurde.

2 
217 

Sippen

Stark gefährdet

Werden aktuell wirksame Gefährdungen nicht abgewendet, ist ein Vorrücken 
in die Kategorie „vom Aussterben bedroht“ wahrscheinlich. Die Bestände 
dieser Arten sind dringend durch geeignete Schutz- und Hilfsmaßnahmen zu 
stabilisieren, möglichst aber zu vergrößern, insbesondere, wenn eine besondere 
Verantwortlichkeit für die weltweite Erhaltung festgestellt wurde.

3 
175 

Sippen

Gefährdet

Werden aktuell wirksame Gefährdungen nicht abgewendet, ist ein Vorrücken 
in die Kategorie „stark gefährdet“ wahrscheinlich. Bestände dieser Arten sind 
durch geeignete Schutz- und Hilfsmaßnahmen zu stabilisieren, möglichst aber 
zu vergrößern, insbesondere, wenn eine besondere Verantwortlichkeit für die 
weltweite Erhaltung festgestellt wurde.

G
34 

Sippen

Gefährdung unbekannten Ausmaßes

Eine Gefährdung ist bei diesen Arten erkennbar, aber die Informationen reichen 
für eine exakte Zuordnung zu den Kategorien 1 – 3 nicht aus.
Bestände dieser Arten sind genauer zu untersuchen, durch Schutz- und Hilfs-
maßnahmen zu stabilisieren, möglichst zu vergrößern, insbesondere, wenn eine 
besondere Verantwortlichkeit  für die weltweite Erhaltung festgestellt wurde.

3 ROTE LISTE  
DER FARN- UND BLÜTENPFLANZEN
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R
78 

Sippen

Extrem seltene Arten

Extrem seltene bzw. nur lokal vorkommende Arten, bei denen weder lang- noch 
kurzfristig mit merklichen Verlusten zu rechnen ist, die jedoch besonders anfällig  
für unvorhersehbare Gefährdungen sind. Bestände dieser Arten bedürfen eng-
maschiger Beobachtung, um frühzeitig Schutz- und Hilfsmaßnahmen einleiten 
zu können. Veränderungen des Lebensraumes sind zu unterlassen. Sind Bestände 
aufgrund aktueller Bewirtschaftungsform stabil, ist diese beizubehalten.

V
164 

Sippen

Arten der Vorwarnliste

Merklich zurückgegangen, aber noch ungefährdet. Bei Fortbestehen negativer 
Einflussfaktoren ist der Übergang in die Kategorie „gefährdet“ absehbar. Bestän-
de dieser Arten bedürfen der Beobachtung. Durch Schutz- und Hilfsmaßnahmen 
sollten weitere Rückgänge verhindert werden. Dies gilt umso mehr, wenn eine 
besondere Verantwortlichkeit für die weltweite Erhaltung einer Art besteht.

D
181 

Sippen

Daten unzureichend

Informationen zur Verbreitung, Biologie und Gefährdung der Art sind unzu-
reichend. Bestände solcher Arten sind genauer zu untersuchen. Es können 
gefährdete oder extrem seltene Arten darunter sein, für die Schutz- und Hilfs-
maßnahmen erforderlich sind.


206 

Sippen

 Nicht bewertet

Für diesen Listeneintrag wurde keine Gefährdungsanalyse durchgeführt. Es han-
delt sich maßgeblich um etablierte Neophyten (erkennbar in der Gesamt liste an 
einem vorangestellten „N“). Auch Artengruppen (agg.) oder Arten im weiteren 
Sinne (s. l.) wurden i. d. R. nicht bewertet. Ihre Nennung dient Gliederungs-
zwecken.

 *
906 

Sippen

Ungefährdet

Die Bestände der Art haben zugenommen, sind stabil oder nur geringfügig 
rückläufig.
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Die Kartäuser-Nelke (Dianthus carthusianorum) und das Gewöhnliche 
Sonnenröschen (Helianthemum nummularium) beleben hier in Bockenheim in der 
Pfalz die Landschaft mit pink- und sonnengelben Tupfern.
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Agrostemma githago
Alchemilla plicata
Allium carinatum
Allium suaveolens
Alopecurus rendlei
Androsace maxima
Androsace septentrionalis
Apium graveolens
Arctostaphylos uva-ursi
Armeria arenaria 
Asperula arvensis
Blackstonia perfoliata
Calamagrostis stricta
Camelina alyssum
Carex chordorrhiza
Carex dioica
Carum verticillatum
Chimaphila umbellata
Cicendia filiformis
Coleanthus subtilis
Conringia orientalis
Coronilla coronata
Cuscuta epilinum
Drosera anglica
Elatine alsinastrum
Eleocharis quinqueflora
Erigeron angulosus
Filago gallica
Filago neglecta
Filago pyramidata
Galeopsis ladanum
Gentiana utriculosa

Gentianella campestris
Glaux maritima
Hammarbya paludosa
Hieracium calocymum
Hieracium cinereiforme
Hieracium leucense
Hieracium pilosellinum
Hordeum secalinum
Hypericum elodes
Iberis amara
Illecebrum verticillatum
Isolepis fluitans
Juncus atratus
Lactuca saligna
Laserpitium prutenicum
Lindernia procumbens
Liparis loeselii
Lolium remotum
Lolium temulentum
Ludwigia palustris
Luronium natans
Marrubium vulgare
Marsilea quadrifolia
Myricaria germanica
Neslia paniculata
Noccaea montana
Nymphaea candida
Orchis coriophora
Orlaya grandiflora
Polycnemum arvense
Polycnemum verrucosum
Potamogeton acutifolius
Potentilla inclinata
Pulsatilla vernalis 

0 
ausgestorben oder verschollen
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Sagina nodosa
Salix daphnoides
Scheuchzeria palustris
Schoenoplectus carinatus
Schoenoplectus triqueter
Sedum villosum
Silene linicola
Sonchus palustris
Spergularia segetalis
Spiranthes aestivalis
Thalictrum simplex 
  subsp. galioides

Thalictrum simplex 
   subsp. tenuifolium
Thymelaea passerina
Tofieldia calyculata
Triglochin maritima
Tuberaria guttata
Turgenia latifolia
Typha minima
Utricularia bremii
Utricularia intermedia
Vaccaria hispanica
Viola schultzii

Ufer-Hirschsprung (Corrigiola litoralis)
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Buxbaums Segge (Carex buxbaumii)

Adonis aestivalis
Adonis flammea
Ajuga chamaepitys
Ajuga pyramidalis
Anagallis minima
Armeria maritima subsp. elongata 
Arnoseris minima
Asperugo procumbens
Astragalus danicus
Bassia laniflora
Blackstonia acuminata
Blysmus compressus
Botrychium matricariifolium
Bromus grossus
Bupleurum rotundifolium
Bupleurum tenuissimum
Calamagrostis pseudophragmites
Calendula arvensis
Carex appropinquata
Carex bohemica
Carex buxbaumii
Carex depauperata
Carex diandra
Carex pauciflora
Catabrosa aquatica
Cerastium dubium
Chenopodium urbicum
Corrigiola litoralis
Crepis praemorsa
Crepis tectorum
Cyperus flavescens
Cypripedium calceolus

1 
vom Aussterben bedroht

Platthalm-Quellried (Blysmus 
compressus)
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Dactylorhiza sambucina
Daphne cneorum
Deschampsia media
Diphasiastrum alpinum
Diphasiastrum complanatum
Diphasiastrum issleri
Diphasiastrum tristachyum
Diphasiastrum zeilleri
Drosera intermedia
Dryopteris cristata
Elatine hydropiper
Elatine triandra
Eleocharis mamillata 
   subsp. austriaca
Eleocharis multicaulis
Epipogium aphyllum

Equisetum variegatum
Eriophorum gracile
Euphorbia falcata
Euphrasia frigida
Festuca patzkei
Festuca trichophylla
Fumaria parviflora
Galium parisiense
Galium tricornutum
Gentiana cruciata
Gladiolus palustris
Gratiola officinalis
Groenlandia densa
Gymnadenia odoratissima
Helianthemum apenninum
Helosciadium repens

Acker-Schwarzkümmel (Nigella arvensis)
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Kriechender Sumpfschirm 
(Helosciadium repens)

Sand-Lotwurz (Onosma arenaria)

Hieracium bifidum
Hieracium anobrachion
Hieracium heterodoxiforme
Hieracium heterodoxum
Hieracium kalksburgense
Hieracium schultesii
Hornungia petraea
Hymenophyllum tunbrigense
Juncus capitatus
Juncus gerardi
Juncus tenageia
Koeleria vallesiana
Lappula squarrosa
Linaria arvensis
Littorella uniflora
Lycopodiella inundata
Melilotus dentatus
Melittis melissophyllum
Mibora minima
Minuartia viscosa
Moneses uniflora
Nigella arvensis
Odontites vernus
Oenanthe fistulosa
Oenanthe lachenalii
Onobrychis arenaria
Onosma arenaria
Ophrys araneola
Ophrys sphegodes
Orchis palustris
Orobanche picridis
Orthilia secunda
Papaver hybridum
Parnassia palustris 
Pedicularis palustris
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Phleum paniculatum
Plantago major subsp. winteri
Polycnemum majus
Potamogeton alpinus
Potamogeton coloratus
Potamogeton gramineus
Potamogeton nitens
Potamogeton obtusifolius
Potentilla alba
Potentilla rhenana
Potentilla schultzii
Potentilla heptaphylla
Pseudorchis albida
Pyrola chlorantha
Pyrola media
Radiola linoides
Ranunculus arvensis
Rhinanthus glacialis
Rhynchospora fusca
Rosa gallica

Scandix pecten-veneris
Schoenoplectus supinus
Schoenus nigricans
Scorzonera hispanica
Scorzonera laciniata
Scorzonera purpurea
Sedum rubens
Senecio sarracenicus
Spiranthes spiralis
Stachys germanica
Stipa pulcherrima subsp. palatina
Tephroseris helenitis
Thesium alpinum
Trapa natans
Trifolium spadiceum
Veronica acinifolia
Veronica orsiniana
Vicia cassubica
Viola collina
Vitis gmelinii

Wassernuss (Trapa natans)
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Adonis vernalis
Althaea hirsuta
Alyssum montanum subsp. gmelinii
Anarrhinum bellidifolium
Andromeda polifolia
Androsace elongata
Anemone sylvestris
Antennaria dioica
Arabis nemorensis
Arnica montana
Asperula tinctoria
Aster amellus
Astragalus cicer
Bothriochloa ischoemum
Botrychium lunaria
Buxus sempervirens
Calla palustris
Campanula baumgartenii
Campanula cervicaria
Carex alba
Carex davalliana
Carex distans
Carex ericetorum
Carex lepidocarpa
Carex hartmaniorum
Carex hostiana
Carex limosa
Carex ornithopoda
Carex pulicaris
Carex supina
Carex umbrosa
Caucalis platycarpos

2 
stark gefährdet

Arnika (Arnica montana)

Echte Mondraute (Botrychium lunaria)
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Cephalanthera rubra
Ceratophyllum submersum
Chenopodium bonus-henricus
Chenopodium murale
Chenopodium vulvaria
Cicuta virosa
Cladium mariscus
Coeloglossum viride
Consolida regalis
Coronilla vaginalis
Corynephorus canescens
Cuscuta epithymum
Dactylorhiza incarnata
Dactylorhiza majalis
Dactylorhiza vosagiaca
Dianthus superbus
Dichoropetalum carvifolia
Dioscorea communis
Elatine hexandra
Eleocharis acicularis
Eleocharis mamillata
   subsp. mamillata
Eleocharis ovata
Eleocharis uniglumis
Elymus arenosus
Epipactis atrorubens
Epipactis palustris
Equisetum trachyodon
Eriophorum latifolium
Erysimum odoratum
Euphorbia lucida
Festuca tomanii
Festuca duvalii
Festuca valesiaca 

Rotes Waldvöglein  
(Cephalanthera rubra)

Braunrote Ständelwurz  
(Epipactis atrorubens)
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Filago germanica
Filago lutescens
Fumana procumbens
Fumaria schleicheri
Galium spurium
Genista anglica
Gentiana pneumonanthe
Gentianella germanica
Globularia bisnagarica
Goodyera repens

Gypsophila fastigiata
Gypsophila muralis
Helichrysum arenarium
Helichrysum luteoalbum
Heliotropium europaeum
Hepatica nobilis
Herminium monorchis
Hieracium euchaetiiforme
Hieracium euchaetium
Hottonia palustris

Gewöhnl. Leberblümchen (Hepatica nobilis)
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Hydrocharis morsus-ranae
Hyoscyamus niger
Hypericum elegans
Hypochaeris glabra
Hypochaeris maculata
Iberis linifolia subsp. boppardensis
Inula germanica
Inula hirta
Iris sibirica
Iris spuria
Jasione laevis
Juncus alpinoarticulatus
Jurinea cyanoides
Koeleria glauca
Laserpitium latifolium
Lathyrus aphaca
Lathyrus hirsutus
Lathyrus palustris
Legousia hybrida
Legousia speculum-veneris
Leonurus cardiaca subsp. cardiaca
Lepidium coronopus
Lilium martagon
Linum leonii
Lysimachia thyrsiflora
Lythrum hyssopifolia
Malva pusilla
Melampyrum cristatum
Mentha pulegium
Mespilus germanica
Minuartia hybrida subsp. tenuifolia
Minuartia rubra
Moenchia erecta
Montia arvensis

Sibirische Schwertlilie (Iris sibirica)

Bopparder Schleifenblume  
(Iberis linifolia subsp. boppardensis)
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Montia fontana subsp. fontana
Muscari comosum
Muscari neglectum
Myriophyllum alterniflorum
Najas minor
Narthecium ossifragum
Nepeta cataria
Nymphaea alba subsp. alba
Nymphoides peltata
Odontites luteus
Oenanthe peucedanifolia
Ophioglossum vulgatum
Orchis morio
Orchis ustulata
Ornithogalum pyrenaicum
Orobanche alba
Orobanche amethystea
Orobanche arenaria
Orobanche caryophyllacea
Orobanche elatior
Orobanche lutea
Orobanche minor
Orobanche ramosa
Orobanche reticulata
Orobanche teucrii
Osmunda regalis
Oxytropis pilosa
Pedicularis sylvatica
Peucedanum alsaticum
Phleum arenarium
Phyteuma orbiculare
   subsp. tenerum
Pilularia globulifera
Poa badensis

Schopfige Traubenhyazinthe  
(Muscari comosum)

Kleines Knabenkraut (Orchis morio)
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Polygala amarella
Polygala calcarea
Potamogeton angustifolius
Prunella laciniata
Prunus fruticosa
Pulicaria vulgaris
Pyrola rotundifolia
Ranunculus lingua
Ranunculus polyanthemos 
   subsp. polyanthemoides
Ranunculus circinatus
Ranunculus hederaceus
Ranunculus trichophyllus
Rhinanthus serotinus
Rhynchospora alba
Rumex aquaticus
Salix myrsinifolia
Salix repens
Salvinia natans
Scabiosa canescens
Scirpus radicans
Scorzonera humilis
Scutellaria hastifolia
Serratula tinctoria
Seseli annuum
Silene conica
Silene otites
Sparganium natans
Spergula morisonii
Spergula pentandra
Stachys annua
Stellaria palustris
Stipa pulcherrima  
   subsp. pulcherrima

Trollblume (Trollius europaeus)

Schwimmfarn (Salvinia natans)
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Stipa tirsa
Taraxacum sect. Palustria
Teucrium montanum
Teucrium scordium
Thesium pyrenaicum
Thymus pulegioides  
   subsp. carniolicus
Thymus serpyllum
Trichophorum germanicum
Trifolium ochroleucon
Trifolium rubens
Triglochin palustris
Trinia glauca
Trollius europaeus
Tulipa sylvestris
Utricularia minor
Utricularia stygia
Utricularia vulgaris
Vaccinium uliginosum
Valerianella rimosa
Ventenata dubia
Verbascum blattaria
Verbascum pulverulentum
Veronica triloba
Veronica maritima
Veronica opaca
Veronica satureiifolia
Veronica spicata
Vicia pisiformis
Viola elatior
Viola pumila
Viola rupestris
Viola stagnina
Wahlenbergia hederacea

Blaugrüner Faserschirm  
(Trinia glauca)

Strand-Ehrenpreis (Veronica maritima)
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Agrostis vinealis
Aira praecox
Ajuga genevensis
Alchemilla filicaulis
Alchemilla glaucescens
Alisma gramineum
Allium angulosum
Allium rotundum
Allium schoenoprasum
Allium sphaerocephalon
Althaea officinalis
Alyssum alyssoides
Anthericum ramosum
Arabis auriculata
Aristolochia clematitis
Atocion armeria
Bidens cernua
Bidens radiata
Bromus racemosus
Buglossoides arvensis
Buglossoides purpurocaerulea
Bunium bulbocastanum
Camelina microcarpa subsp. pilosa
Campanula patula
Carduus nutans
Carex binervis
Carex elata
Carex laevigata
Carex hordeistichos
Carex lasiocarpa
Carex praecox
Carex pseudocyperus

3 
gefährdet

Lorbeer-Seidelbast (Daphne laureola)

Sumpf-Wolfsmilch  
(Euphorbia palustris)
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Mücken-Händelwurz  
(Gymnadenia conopsea)

Carex tomentosa
Carex vulpina
Centaurium pulchellum
Cirsium tuberosum
Daphne laureola
Dianthus gratianopolitanus
Drosera rotundifolia
Drymocallis rupestris
Epipactis muelleri
Equisetum ramosissimum
Erica tetralix
Eriophorum angustifolium
Eriophorum vaginatum
Euphorbia palustris
Euphorbia platyphyllos
Euphorbia seguieriana
Euphrasia nemorosa
Euphrasia officinalis  
   subsp. pratensis
Festuca heteropachys
Filago arvensis
Filago minima
Filipendula vulgaris
Gagea bohemica
Gagea pratensis
Gagea villosa
Galium boreale
Galium pumilum
Genista germanica
Gentianopsis ciliata subsp. ciliata
Gymnadenia conopsea
Gymnadenia densiflora
Gymnocarpium robertianum
Helianthemum nummularium 
   subsp. nummularium

Felsen-Gelbstern  
(Gagea bohemica)
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Helleborus viridis  
   subsp. occidentalis
Helosciadium nodiflorum
Hieracium auriculoides
Hieracium cymosum
Hieracium fallacinum
Hieracium lactucella
Hieracium longisquamum
Hieracium rothianum
Huperzia selago
Hydrocotyle vulgaris
Inula britannica
Juncus filiformis
Juncus squarrosus
Juncus subnodulosus
Juniperus communis

Kickxia elatine
Kickxia spuria
Lathyrus niger
Lathyrus nissolia
Lathyrus vernus
Leersia oryzoides
Lemna gibba
Lemna trisulca
Leucojum vernum
Linum tenuifolium
Lithospermum officinale
Lotus maritimus
Lotus tenuis
Luzula congesta
Lycopodium annotinum
Lycopodium clavatum

Spießblättriges Tännelkraut (Kickxia elatine)
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Melampyrum arvense
Menyanthes trifoliata
Meum athamanticum
Misopates orontium
Montia fontana subsp. amporitana
Myosotis discolor
Myosotis laxa
Myosotis stricta
Najas marina
Narcissus pseudonarcissus
Nasturtium microphyllum
Noccaea caerulescens
   subsp. sylvestris
Ononis spinosa
Ophrys holoserica
Ophrys insectifera

Orchis anthropophora
Orchis militaris
Orobanche purpurea
Peplis portula
Peucedanum oreoselinum
Phyteuma orbiculare  
   subsp. orbiculare
Platanthera bifolia
Polemonium caeruleum
Polygala serpyllifolia
Polystichum setiferum
Populus nigra
Potamogeton polygonifolius
Potamogeton trichoides
Prunella grandiflora
Pulmonaria mollis

Gewöhnlicher Sumpfquendel (Peplis portula)
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Pulsatilla vulgaris
Pyrola minor
Ranunculus polyanthemos
   subsp. polyanthemophyllus
Ranunculus sardous
Ribes nigrum
Rosa elliptica
Rosa marginata
Rosa micrantha
Rubus incarnatus
Samolus valerandi
Scabiosa columbaria
   subsp. pratensis
Schoenoplectus tabernaemontani
Sclerochloa dura
Scrophularia auriculata
Scutellaria minor
Sedum forsterianum
Selinum dubium
Senecio paludosus
   subsp. angustifolius
Silene baccifera
Silene noctiflora
Sisymbrium austriacum
Sium latifolium
Stachys alpina
Stachys arvensis
Stipa capillata
Stipa pennata
Teesdalia nudicaulis
Thalictrum minus subsp. pratense
Thalictrum minus subsp. saxatile
Thelypteris palustris
Thesium linophyllon

Bauernsenf (Teesdalia nudicaulis)

Erdbeer-Klee (Trifolium fragiferum)
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Thymus praecox subsp. praecox
Tordylium maximum
Trifolium fragiferum
Trifolium montanum
Trifolium striatum
Ulmus laevis
Vaccinium oxycoccos
Vaccinium vitis-idaea
Valerianella dentata

Veronica dillenii
Veronica praecox
Veronica teucrium
Veronica triphyllos
Veronica verna
Vicia lathyroides
Viola mirabilis
Vulpia bromoides
Zannichellia palustris

Großer Ehrenpreis (Veronica teucrium)
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Anthemis cotula
Aphanes australis
Arabis sagittata
Buglossoides incrassata
  subsp. splitgerberi
Camelina sativa
Carex flava
Carex viridula
Centaurea stoebe
Doronicum pardalianches
Epilobium collinum
Epipactis microphylla
Epipactis purpurata
Fragaria moschata
Fumaria wirtgenii
Galium pomeranicum

Hieracium onosmoides
Hieracium duerkhemiense
Knautia gracilis
Onopordum acanthium
Ranunculus lanuginosus
Rosa caesia
Scrophularia canina
Senecio erraticus
Sorbus latifolia
Taraxacum nordstedtii
Taraxacum adamii - Gruppe
Taraxacum adamii
Taraxacum rubicundum
Taraxacum hollandicum
Taraxacum irrigatum
Taraxacum palustre
Taraxacum udum
Thalictrum minus subsp. minus
Xanthium strumarium

G
Gefährdung unbekannten Ausmaßes

Wolliger Hahnenfuß (Ranunculus lanuginosus)
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Alchemilla lunaria
Alchemilla micans
Alchemilla propinqua
Alchemilla subcrenata
Anthriscus nitidus
Asplenium billotii
Asplenium fontanum
Asplenium viride
Bolboschoenus planiculmis
Calamagrostis phragmitoides
Callitriche cophocarpa
Carex halleriana
Carex pilosa
Corallorhiza trifida
Cynoglossum germanicum
Cystopteris dickieana

Dactylorhiza praetermissa
Equisetum alsaticum
Equisetum geissertii
Equisetum meridionale
Festuca heteromalla
Gagea spathacea
Hieracium hypochoeroides
Hieracium levicaule
Hieracium norvegicum
Hieracium vasconicum
Hieracium fallaciforme
Hieracium flagellare
Hieracium glomeratum
Hieracium leptoclados
Hieracium macranthelum
Hieracium macrostolonum
Hieracium polymastix
Hieracium walteri-langii 

R
extrem selten

Korallenwurz (Corallorhiza trifida)
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Limodorum abortivum
Melica picta
Orchis simia
Petasites albus
Poa remota
Polystichum lonchitis
Potamogeton friesii
Potamogeton praelongus
Potamogeton salicifolius
Ranunculus polyanthemos
  subsp. serpens
Ranunculus aquatilis
Rosa inodora
Rubus cinerascens
Rubus deweveri
Rubus ferocior
Rubus nemorosoides
Rubus orthostachyoides
Rubus placidus
Rubus albiflorus
Rubus bombycinus
Rubus braeuckeri
Rubus desarmatus
Rubus elegantispinosus
Rubus erythrocomos
Rubus geniculatus
Rubus hassicus
Rubus hermes
Rubus imitans
Rubus immodicus
Rubus infestus 
Rubus iuvenis 
Rubus maassii
Rubus marianus
Rubus micansAffen-Knabenkraut (Orchis simia)

Violetter Dingel  
(Limodorum abortivum)
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Rubus opacus
Rubus palaefolius
Rubus picearum
Rubus schleicheri
Rubus silvaticus

Dickblättrige Fetthenne (Sedum dasyphyllum)

Rubus spina-curva
Saxifraga paniculata
Sedum dasyphyllum
Seseli hippomarathrum
Sorbus pannonica
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Acinos arvensis
Aconitum lycoctonum
Aira caryophyllea
Alchemilla glabra
Alchemilla monticola
Amaranthus blitum
Anagallis foemina
Anthericum liliago
Anthyllis vulneraria
Artemisia campestris  
   subsp. campestris
Asarum europaeum
Asperula cynanchica
Asplenium ceterach
Berula erecta
Bidens tripartita
Bolboschoenus laticarpus
Briza media subsp. media 
Bromus japonicus
Bupleurum falcatum
Butomus umbellatus
Calluna vulgaris
Caltha palustris
Campanula glomerata
Carex canescens
Carex echinata
Carex elongata
Carex humilis
Carex montana
Carex nigra
Carex otrubae
Carum carvi

V
Vorwarnliste

Sumpf-Dotterblume (Caltha palustris)

Gewöhnl. Zittergras (Briza media)
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Centaurea cyanus
Centaurea montana
Cephalanthera longifolia
Cerastium brachypetalum
Cerastium pumilum
Chenopodium opulifolium
Cirsium acaulon
Cirsium eriophorum
Coincya monensis  
   subsp. cheiranthos
Comarum palustre
Cyperus fuscus
Dactylorhiza maculata
Dianthus carthusianorum
Dianthus deltoides 
Dictamnus albus
Digitalis grandiflora
Digitalis lutea
Dipsacus laciniatus
Eleocharis palustris
Epilobium obscurum
Epilobium palustre
Erucastrum gallicum
Eryngium campestre
Erysimum virgatum
Euphorbia dulcis subsp. purpurata
Euphorbia exigua
Euphrasia stricta
Festuca guestfalica
Festuca pallens
Festuca rhenana
Fourraea alpina
Fragaria viridis
Fumaria vaillantii
Galatella linosyris

Diptam (Dictamnus albus)

Berg-Sandglöckchen  
( Jasione montana)
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Galium glaucum
Galium wirtgenii
Genista pilosa
Genista sagittalis
Genista tinctoria
Geranium palustre
Geranium sanguineum
Geranium sylvaticum
Geum rivale
Glebionis segetum
Glyceria notata
Helianthemum nummularium
   subsp. obscurum
Helictotrichon pratense
Hieracium saxifragum
Hieracium schmidtii

Hieracium calodon
Hieracium cymosiforme
Hieracium zizianum
Hippocrepis comosa
Hippuris vulgaris
Holosteum umbellatum
Hypericum humifusum
Hypericum maculatum
Hypericum montanum
Hypericum tetrapterum
Inula salicina
Isolepis setacea
Jasione montana
Juncus bulbosus
Koeleria macrantha
Koeleria pyramidata

Stattliches Knabenkraut (Orchis mascula)
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Lactuca perennis
Lathyrus linifolius
Lepidium graminifolium
Limosella aquatica
Malva sylvestris
Medicago minima
Microthlaspi perfoliatum
Myosurus minimus
Myriophyllum verticillatum
Nardus stricta
Nasturtium officinale
Oenanthe aquatica
Ophrys apifera
Orchis mascula
Orchis purpurea
Orchis pyramidalis
Ornithopus perpusillus
Papaver argemone
Peucedanum cervaria
Peucedanum officinale
Peucedanum palustre
Phleum phleoides
Phyteuma spicatum
Platanthera chlorantha
Poa bulbosa
Polygala comosa
Polygala vulgaris subsp. vulgaris
Polygonatum odoratum
Potamogeton lucens
Potamogeton pusillus
Potentilla incana
Potentilla supina
Primula veris
Pulmonaria montana
Ranunculus platanifolius

Ranunculus polyanthemos
   subsp. nemorosus
Ranunculus fluitans
Rhinanthus alectorolophus
Rhinanthus minor
Rosa agrestis
Rubus saxatilis
Rumex maritimus
Rumex palustris
Sagina apetala
Sagittaria sagittifolia
Salvia pratensis
Scabiosa columbaria
   subsp. columbaria
Scleranthus perennis
Scleranthus polycarpos
Selinum carvifolia
Senecio aquaticus
Sherardia arvensis
Silaum silaus
Succisa pratensis
Teucrium botrys
Teucrium chamaedrys
Tragopogon orientalis
Trifolium alpestre
Trifolium aureum
Typha angustifolia
Ulmus minor
Utricularia australis
Veronica agrestis
Veronica polita
Veronica scutellata
Viola canina
Viola tricolor subsp. tricolor
Viscaria vulgaris
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4 FLORENLISTE  
DER FARN- UND BLÜTENPFLANZEN

Neophyten sind in der Tabelle (Rote 
Liste und Florenliste, s. S. 54 ff.) durch 
vorgestelltes „N“ gekennzeichnet. 
Hybridogene Taxa sind mit vorge-
stelltem „(×)“ versehen. Arten, die 
ausschließlich oder fast ausschließ-
lich in Rheinland-Pfalz vorkommen, 
also endemisch bzw. subendemisch 
sind, führen die Symbole „E!“ bzw. 
„(E)“.

Kategorieänderungen der Ge-
fährdungsbewertung zwischen der 
alten und neuen Roten Liste sind 
hervorgehoben („+“ Verbesserung, 
„–“ Verschlechterung, ohne Symbol: 
keine Änderung bzw. Angabe nicht 
sinnvoll). 

Wurden Sonderfälle erkannt oder 
Risikofaktoren bei der Bewertung 
berücksichtigt, ist ein entsprechender 
Eintrag („S“/„R“) den Kriterienspalten 
nachgestellt.

Wenn Arten in den Anhängen II bzw. 
IV der FFH-Richtlinie genannt wer-
den, ist dies entsprechend vermerkt. 
Auf gesetzlichen Schutz gemäß 
Bundesnaturschutzgesetz, Bundesar-
tenschutzverordnung, Anlage 1 bzw. 
EU-Artenschutzverordnung 338/97, 
Anhänge A, B weist das Paragrafen-
Symbol hin (§ = besonders geschützt, 
§§ = streng geschützt).

 
Das Symbol  weist auf 
Kurztexte im Kommentarteil 
hin, der auf der Übersichtsseite 
des Landesamtes für Umwelt zu 
den Roten Listen von Rheinland-
Pfalz abrufbar ist.Bienen-Ragwurz (Ophrys apifera)
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Legende der Florenliste der Farn- und Blütenpflanzen

Spalte 1: Status

N =  Neophyt 
E! =  Endemit in RLP 
(E) =  Subendemit; Hauptverbreitung in RLP 
(x) =  hybridogen; durch Kreuzung unterschiedlicher Arten entstanden

Spalte 3: RL (= Kategorie der Roten Liste von 2018)

0  =  ausgestorben oder verschollen 
1  =  vom Aussterben bedroht 
2  =  stark gefährdet 
3  =  gefährdet 
G  =  gefährdet, Ausmaß unbekannt (1 – 3) 
R  = extrem selten; nicht bedroht, aber anfällig für Gefährdungen 
V  =  Vorwarnliste; noch nicht akut gefährdet, aber merkliche Rückgänge 
D  =  Daten unzureichend; keine Einschätzung der Gefährdung möglich 
*  =  ungefährdet; Bestände stabil, in Zunahme oder nur geringfügig rückläufig 
◊  =  nicht bewertet

Spalte 4: 96 (= Kategorie der Roten Liste von 1996)

0  =  ausgestorben oder verschollen 
1  =  vom Aussterben bedroht 
2  =  stark gefährdet 
3  =  gefährdet 
G  =  gefährdet, Ausmaß unbekannt (1 – 3) 
R  =  extrem selten; nicht bedroht, aber anfällig für Gefährdungen 
V  =  Vorwarnliste; noch nicht akut gefährdet, aber merkliche Rückgänge 
D  =  Daten unzureichend; keine Einschätzung der Gefährdung möglich 
*  =  ungefährdet; Bestände stabil, in Zunahme oder nur geringfügig rückläufig 
◊  =  nicht bewertet 
⌀  =  keine Nennung in der Roten Liste von 1996; wenn beispielsweise Arten  
  innerhalb eines Aggregats zuvor nicht näher unterschieden wurden 
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Spalte 5:  ± (= Kategorie-Änderung gegenüber letzter RL)

+ =  Gefährdungslage hat sich verbessert. 
– =  Gefährdungslage hat sich verschlechtert. 
Kein Eintrag = unverändert oder Veränderung nicht bewertbar

Spalte 6: Kriterium a (= Bestandsklassen)

ex  =  ausgestorben 
es  =  extrem selten  
ss  =  sehr selten  
s =  selten  
mh  =  mäßig häufig  
h =  häufig  
sh  =  sehr häufig 
? =  unbekannt

Spalte 6: Kriterium b (= langfristiger Bestandstrend)

<<<  sehr starker Rückgang 
<<  starker Rückgang 
<  mäßiger Rückgang  
(<)  Rückgang, Ausmaß unbekannt 
=  Bestand gleichbleibend  
>  deutliche Zunahme  
? Daten ungenügend 

Spalte 6: Kriterium c (= kurzfristiger Bestandstrend)

↓↓↓  sehr starke Abnahme 
↓↓  starke Abnahme  
(↓)  mäßige Abnahme oder Ausmaß unbekannt 
=  gleich bleibend 
↑  deutliche Zunahme 
?  Daten ungenügend
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Spalte 7: Zusatzinfo a (= Sonderfälle oder Risikofaktoren)

S Es handelt sich um Sonderfälle, die aufgrund stabiler und gesicherter 
 Teilbestände derzeit nicht vom Aussterben bedroht sind. 
R Es liegen Risikofaktoren für eine erwartbare, zukünftige Verschlechterung 
 vor.

Spalte 7: Zusatzinfo b (= FFH)

II, IV, V = Teil des jeweiligen Anhangs der Fauna-Flora-Habitatrichtlinie

Spalte 7: Zusatzinfo c (= Bundesartenschutzverordnung) 

§  = besonders geschützte Art  
§§  = streng geschützte Art 
(§) = besonders geschützte Art; im Raum jedoch Neophyt

Spalte 7: Zusatzinfo d (= Kommentar)

ⓘ = Zusätzliche Informationen im Kommentarteil
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Farn- und Blütenpflanzen

 Wissenschaftlicher Name RL 96 ±   Kriterien Deutscher Name

Abies alba ＊ ＊    s = = ⓘ Weiß-Tanne
N Abutilon theophrasti ◊ ⌀   Chinesische Samtpappel

Acer campestre ＊ ＊    sh = = Feld-Ahorn
Acer monspessulanum ＊ ＊    s = = Französischer Ahorn 

N Acer negundo ◊ ⌀   Eschen-Ahorn
Acer platanoides ＊ ＊    h > ↑ ⓘ Spitz-Ahorn
Acer pseudoplatanus ＊ ＊    sh > ↑ ⓘ Berg-Ahorn

N Acer saccharinum ◊ ⌀   Silber-Ahorn
Achillea millefolium agg. ＊ ⌀ sh = = ⓘ Gewöhnl. Schafgarbe (Ag.)
 Achillea collina D ⌀ ? ? ? Hügel-Schafgarbe
 Achillea millefolium D ＊   ? ? ? Gewöhnl. Schafgarbe 
 Achillea pratensis D ⌀ ? ? ? Wiesen-Schafgarbe
Achillea nobilis ＊ ＊    mh = = Edle Schafgarbe 
Achillea ptarmica ＊ ＊    sh = = Sumpf-Schafgarbe
Acinos arvensis V ＊ - mh < (↓) ⓘ Gewöhnl. Steinquendel
Aconitum lycoctonum V ＊ - s < = § ⓘ Gelber Eisenhut
Aconitum napellus
 subsp. lusitanicum ＊ 3 + s = = § ⓘ Blauer Eisenhut 

N Acorus calamus ◊ ＊   Kalmus
Actaea spicata ＊ ＊    mh = = Christophskraut
Adonis aestivalis 1 2 - ss <<< (↓) ⓘ Sommer-Adonisröschen 
Adonis flammea 1 1    es <<< (↓) ⓘ Flammen-Adonisröschen 
Adonis vernalis 2 2    ss << ↓↓ S § ⓘ Frühlings-Adonisröschen
Adoxa moschatellina ＊ ＊    h = = Moschuskraut
Aegopodium podagraria ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Giersch
Aethusa cynapium s. l. ◊ ＊   Hundspetersilie (i.w.S.)
 subsp. cynapium ＊ ＊    h = = Hundspetersilie 
 subsp. elata ＊ ⌀ mh = = Hohe Hundspetersilie
Agrimonia eupatoria ＊ ＊    sh = = Kleiner Odermennig 
Agrimonia procera ＊ ＊    mh = (↓) Großer Odermennig
Agrostemma githago 0 1 - ex ⓘ Korn-Rade
Agrostis canina ＊ ＊    h < (↓) Hunds-Straußgras
Agrostis capillaris ＊ ＊    sh = = Rot-Straußgras
Agrostis gigantea ＊ ＊    h = = Riesen-Straußgras 
Agrostis stolonifera ＊ ＊    sh = = Weißes Straußgras 
Agrostis vinealis 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Sand-Straußgras

N Ailanthus altissima ◊ ＊   Drüsiger Götterbaum
Aira caryophyllea V ＊ - mh < (↓) ⓘ Nelken-Haferschmiele 
Aira praecox 3 3    s < ↓↓ ⓘ Frühe Haferschmiele
Ajuga chamaepitys 1 2 - ss << (↓) ⓘ Gelber Günsel 
Ajuga genevensis 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Heide-Günsel

Zusatzinfos
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Farn- und Blütenpflanzen

 Wissenschaftlicher Name RL 96 ±   Kriterien Deutscher NameZusatzinfos

Ajuga pyramidalis 1 2 - es <<< (↓) ⓘ Pyramiden-Günsel
Ajuga reptans ＊ ＊    sh = = Kriech-Günsel
Alchemilla vulgaris agg. ◊ ◊   ⓘ Gewöhnl. Frauenmantel (Ag.)
 Alchemilla filicaulis 3 ＊ - s < (↓) Fadenstängel-Frauenmantel
 Alchemilla glabra V ＊ - mh < (↓) Kahler Frauenmantel
 Alchemilla glaucescens 3 ＊ - s < (↓) Filziger Frauenmantel
 Alchemilla lunaria R ⌀ es = = Halbmond-Frauenmantel
 Alchemilla micans R ⌀ es ? ? Zierlicher Frauenmantel
 Alchemilla monticola V ＊ - mh < (↓) Bergwiesen-Frauenmantel
 Alchemilla plicata 0 ⌀ ex Falten-Frauenmantel
 Alchemilla propinqua R ◊ es ? ? Schwachfilziger Frauenm.
 Alchemilla subcrenata R ＊ - es ? ? Kerbzahn-Frauenmantel
 Alchemilla vulgaris D ＊   ? ? ? ⓘ Spitzlappen-Frauenmantel
 Alchemilla xanthochlora ＊ ＊    h < (↓) Gelbgrüner Frauenmantel
Alisma gramineum 3 3    ss < = ⓘ Grasblättriger Froschlöffel
Alisma lanceolatum ＊ ＊    s = = Lanzett-Froschlöffel
Alisma plantago-aquatica ＊ ＊    h = = Gewöhnl. Froschlöffel
Alliaria petiolata ＊ ＊    sh = = Knoblauchsrauke
Allium angulosum 3 2 + s << = § ⓘ Kanten-Lauch
Allium carinatum 0 0    ex Gekielter Lauch
Allium oleraceum ＊ ＊    h = = Gemüse-Lauch
Allium rotundum 3 3    mh << (↓) ⓘ Runder Lauch 
Allium schoenoprasum 3 3    ss << ↑ ⓘ Echter Schnittlauch
Allium scorodoprasum ＊ ＊    mh = = Schlangen-Lauch
Allium sphaerocephalon 3 3    s < (↓) ⓘ Kugelköpfiger Lauch
Allium suaveolens 0 ◊ ex Duft-Lauch
Allium ursinum ＊ ＊    mh = = Bär-Lauch 
Allium vineale ＊ ＊    h = = Weinberg-Lauch
Alnus glutinosa ＊ ＊    sh = = R ⓘ Schwarz-Erle
Alopecurus aequalis ＊ ＊    mh = = Rotgelber Fuchsschwanz
Alopecurus geniculatus ＊ ＊    h = = Knick-Fuchsschwanz
Alopecurus myosuroides ＊ ＊    sh = ↑ Acker-Fuchsschwanz
Alopecurus pratensis ＊ ＊    sh = = Wiesen-Fuchsschwanz 

Alopecurus rendlei 0 0    ex
Aufgeblasener
Fuchsschwanz

Althaea hirsuta 2 2    ss << (↓) S ⓘ Rauer Eibisch
Althaea officinalis 3 2 + ss < = § ⓘ Echter Eibisch
Alyssum alyssoides 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Kelch-Steinkraut
Alyssum montanum s. l. ◊ ◊   Berg-Steinkraut (i.w.S.)
 subsp. gmelinii 2 2    es < (↓) S § ⓘ Dünen-Steinkraut
 subsp. montanum ＊ V + ss = = § ⓘ Berg-Steinkraut 
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 Wissenschaftlicher Name RL 96 ±   Kriterien Deutscher NameZusatzinfos

N Amaranthus albus ◊ ＊   Weißer Amarant
N Amaranthus blitoides ◊ ＊   Westamerikan. Amarant

Amaranthus blitum V ＊ - s < = ⓘ Aufsteigender Amarant
N Amaranthus bouchonii ◊ ＊   Bouchons Amarant
N Amaranthus deflexus ◊ ⌀   Herabgebogener Amarant
N Amaranthus emarginatus s. l. ◊ ＊   Kerb-Amarant (i.w.S.)
N  subsp. emarginatus ◊ ＊   Kerb-Amarant 
N  subsp. pseudogracilis ◊ ＊   Hoher Kerb-Amarant
N Amaranthus powellii ◊ ＊   Grünähriger Amarant
N Amaranthus retroflexus ◊ ＊   Zurückgebogener Amarant
N Ambrosia artemisiifolia ◊ ⌀ Beifuß-Ambrosie
N Ambrosia psilostachya ◊ ＊ Stauden-Ambrosie

Amelanchier embergeri ＊ ＊    mh = = Gewöhnl. Felsenbirne
Anagallis arvensis ＊ ＊    h = = Acker-Gauchheil 
Anagallis foemina V ＊ - mh < (↓) Blauer Gauchheil
Anagallis minima 1 3 - ss << (↓) ⓘ Zwerg-Gauchheil
Anarrhinum bellidifolium 2 1 + es << = ⓘ Gänseblümchen-Lochschlund
Anchusa arvensis ＊ ＊    h < (↓) Acker-Krummhals
Anchusa officinalis ＊ ＊    s > ↑ ⓘ Gewöhnl. Ochsenzunge
Andromeda polifolia 2 2    es <<< = S ⓘ Rosmarinheide
Androsace elongata 2 2    ss < (↓) ⓘ Langstieliger Mannsschild
Androsace maxima 0 0    ex ⓘ Riesen-Mannsschild
Androsace septentrionalis 0 ◊ ex ⓘ Nördlicher Mannsschild
Anemone nemorosa ＊ ＊    sh = = Busch-Windröschen
Anemone ranunculoides ＊ ＊    mh = = Gelbes Windröschen
Anemone sylvestris 2 3 - ss < (↓) § ⓘ Großes Windröschen

N Angelica archangelica ◊ ◊   ⓘ Echte Engelwurz
Angelica sylvestris ＊ ＊    sh = = Wilde Engelwurz 
Antennaria dioica 2 2    ss <<< ↓↓ S § ⓘ Gewöhnl. Katzenpfötchen
Anthemis arvensis ＊ ＊    h < (↓) Acker-Hundskamille 

N Anthemis austriaca ◊ ◊   Österreichische Hundskamille
Anthemis cotula G 2   ss (<) ? ⓘ Stink-Hundskamille

N Anthemis ruthenica ◊ ＊ Russische Hundskamille
Anthemis tinctoria ＊ ＊    mh = = Färber-Hundskamille 
Anthericum liliago V ＊ - mh < (↓) § ⓘ Trauben-Graslilie
Anthericum ramosum 3 ＊ - s < (↓) § ⓘ Ästige Graslilie
Anthoxanthum odoratum ＊ ＊    sh < (↓) ⓘ Gewöhnl. Ruchgras
Anthriscus caucalis ＊ ＊    s < ↑ Hunds-Kerbel
Anthriscus cerefolium ＊ ＊    s = = Garten-Kerbel
Anthriscus nitidus R V + es = = ⓘ Glanz-Kerbel
Anthriscus sylvestris ＊ ＊    sh (<) (↓) Wiesen-Kerbel 
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 Wissenschaftlicher Name RL 96 ±   Kriterien Deutscher NameZusatzinfos

Anthyllis vulneraria s. l. V ◊ h (<) (↓) ⓘ Gewöhnl. Wundklee (i.w.S.)
 subsp. carpatica D ＊   ? ? ? Karpaten-Wundklee

N  subsp. polyphylla ◊ ◊   Steppen-Wundklee
 subsp. pseudovulneraria D ⌀ ? ? ? Unechter Wundklee
 subsp. vulneraria D ＊   ? ? ? Gewöhnl. Wundklee
Antirrhinum majus ＊ ◊ s ? ↑ ⓘ Garten-Löwenmaul 

N Apera interrupta ◊ ＊   Unterbrochener Windhalm
Apera spica-venti ＊ ＊    sh = ↑ ⓘ Gewöhnl. Windhalm 
Aphanes arvensis ＊ ＊    h < (↓) Gewöhnl. Ackerfrauenmantel
Aphanes australis G ＊ - s (<) (↓) ⓘ Südl. Ackerfrauenmantel 
Apium graveolens 0 0    ex ⓘ Echter Sellerie
Aquilegia vulgaris ＊ ＊    h < (↓) R § ⓘ Gewöhnl. Akelei 
Arabidopsis arenosa s. l. ◊ ◊   Sand-Schmalwand (i.w.S.)

N  subsp. arenosa ◊ ◊   ⓘ Sand-Schmalwand 
 subsp. borbasii ＊ ＊    mh = = ⓘ Rotblütige Sand-Schmalwand
Arabidopsis halleri ＊ ◊ s ? = ⓘ Hallers Schmalwand 
Arabidopsis thaliana ＊ ＊    sh = = Acker-Schmalwand
Arabis auriculata 3 3    ss < = Öhrchen-Gänsekresse
Arabis hirsuta ＊ ＊    mh < = Behaarte Gänsekresse
Arabis nemorensis 2 2    ss << = ⓘ Hain-Gänsekresse
Arabis sagittata G ⌀ ss (<) ? ⓘ Pfeilblättrige Gänsekresse
Arctium lappa ＊ ＊    h = = Große Klette
Arctium minus ＊ ＊    h = = Kleine Klette
Arctium nemorosum ＊ ＊    mh = = Hain-Klette
Arctium tomentosum ＊ ＊    mh = = Filz-Klette
Arctostaphylos uva-ursi 0 0    ex § Echte Bärentraube
Arenaria leptoclados D ＊   s ? ? ⓘ Dünnstängliges Sandkraut 
Arenaria serpyllifolia ＊ ＊    sh = = Quendel-Sandkraut 
Aristolochia clematitis 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Gewöhnl. Osterluzei
Armeria arenaria 0 0    ex § ⓘ Wegerich-Grasnelke 
Armeria maritima
 subsp. elongata 1 0 + es << ? § ⓘ Sand-Grasnelke

N Armoracia rusticana ◊ ＊   Meerrettich
Arnica montana 2 3 - mh <<< ↓↓ § ⓘ Arnika 
Arnoseris minima 1 2 - ss <<< ↓↓↓ ⓘ Kleiner Lämmersalat
Arrhenatherum elatius ＊ ＊    sh > = Glatthafer 
Artemisia absinthium ＊ ＊    s < ↑ ⓘ Wermut
Artemisia campestris s. l. ◊ ◊   Feld-Beifuß (i.w.S.)
 subsp. campestris V ＊ - s < = ⓘ Feld-Beifuß 
 subsp. lednicensis ＊ ＊    s = = Filziger Feld-Beifuß

N Artemisia pontica ◊ ＊   ⓘ Pontischer Beifuß
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Artemisia vulgaris ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Beifuß
Arum maculatum ＊ ＊    sh = = Gefleckter Aronstab
Aruncus dioicus ＊ ＊    s = = Wald-Geißbart
Asarum europaeum V ＊ - s < = Europäische Haselwurz 

N Asclepias syriaca ◊ ＊   Echte Seidenpflanze
Asparagus officinalis ＊ ＊    h > ↑ ⓘ Gemüse-Spargel 
Asperugo procumbens 1 1    es <<< ↓↓ ⓘ Schlangenäuglein
Asperula arvensis 0 0    ex ⓘ Acker-Meier
Asperula cynanchica V ＊ - mh < (↓) ⓘ Hügel-Meier 
Asperula tinctoria 2 2    es < = ⓘ Färber-Meier

 Asplenium adiantum-nigrum ＊ ＊    mh = (↓) ⓘ Schwarzstieliger Streifenfarn 
Asplenium billotii R V + es = = § ⓘ Billots Streifenfarn
Asplenium ceterach V ＊ - mh < (↓) § ⓘ Milzfarn 
Asplenium fontanum R ◊ es = = § ⓘ Jura-Streifenfarn
Asplenium ruta-muraria ＊ ＊    h = = Mauerraute 
Asplenium scolopendrium ＊ ＊    mh = = § ⓘ Hirschzunge 
Asplenium septentrionale ＊ ＊    mh = (↓) ⓘ Nördlicher Streifenfarn

Asplenium trichomanes s. l. ＊ ◊ sh = = ⓘ
Braunstieliger
Streifenfarn (i.w.S.)

 subsp. hastatum D ＊   ? ? ? Spießfiedriger Streifenfarn
 subsp. pachyrachis D ＊   ? ? ? Dickstieliger Streifenfarn
 subsp. quadrivalens D ＊   h ? ? Braunstieliger Streifenfarn
 subsp. trichomanes D ＊   ? ? ? Kalkmeidender Streifenfarn
Asplenium viride R ◊ es = = ⓘ Grünstieliger Streifenfarn
Aster amellus 2 3 - ss < (↓) § ⓘ Berg-Aster
Astragalus cicer 2 2    ss < ? ⓘ Kicher-Tragant
Astragalus danicus 1 0 + es <<< (↓) ⓘ Dänischer Tragant
Astragalus glycyphyllos ＊ ＊    h = = Süßer Tragant
Athyrium filix-femina ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Frauenfarn
Atocion armeria 3 ＊ - ss < = ⓘ Echtes Nelkenleimkraut

N Atriplex micrantha ◊ ＊   Verschiedensamige Melde
(×) N Atriplex oblongifolia ◊ ⌀ Nordhäuser Melde

N Atriplex northusana ◊ ＊   Langblättrige Melde
Atriplex patula ＊ ＊    h = = Spreiz-Melde
Atriplex prostrata s. l. ＊ ＊    mh < ↑ ⓘ Spieß-Melde (i.w.S.)
 subsp. latifolia D ⌀ ? ? ? Breitblättrige Spieß-Melde
 subsp. prostrata D ⌀ ? ? ? Spieß-Melde
 subsp. triangularis D ⌀ ? ? ? Salz-Spieß-Melde

N Atriplex rosea ◊ ＊   Rosen-Melde
Atriplex sagittata ＊ ◊ s > ↑ ⓘ Glanz-Melde
Atropa bella-donna ＊ ＊    h = = Tollkirsche
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Avena fatua ＊ ＊    h = ↑ Flug-Hafer
Avena strigosa D ＊   ? ? ? Sand-Hafer
Avena vilis D ⌀ ? ? ? Nördlicher Hafer

N Azolla filiculoides ◊ ＊   Großer Algenfarn
Ballota nigra s. l. ◊ ◊   Schwarznessel (i.w.S.)
 subsp. meridionalis ＊ ＊    h < = ⓘ Kurzzähnige Schwarznessel

N  subsp. nigra ◊ ＊   ⓘ Gewöhnl. Schwarznessel
Barbarea intermedia ＊ ＊    mh = = Mittleres Barbarakraut
Barbarea stricta ＊ ＊    s = = Steifes Barbarakraut
Barbarea vulgaris agg. ◊ ＊   Echte Winterkresse (Ag.)
Barbarea arcuata D ⌀ s ? ? ⓘ Bogenfrucht-Winterkresse
Barbarea vulgaris ＊ ⌀ h = = Echte Winterkresse 
Bassia laniflora 1 1    es < (↓) ⓘ Sand-Radmelde

N Bassia scoparia ◊ ◊   Besen-Radmelde
Bellis perennis ＊ ＊    sh = = Gänseblümchen
Berberis vulgaris ＊ ＊    mh < = Gewöhnl. Berberitze 

N Berteroa incana ◊ ＊   Graukresse
Berula erecta V ＊ - mh < (↓) ⓘ Aufrechter Merk
Betonica officinalis ＊ ＊    h < ↓↓ ⓘ Heilziest 
Betula pendula ＊ ＊    sh = = Hänge-Birke
Betula pubescens s. l. ◊ ◊   Moor-Birke (i.w.S.)
 subsp. carpatica D ＊   ? ? ? ⓘ Karpaten-Birke
 subsp. pubescens ＊ ＊    mh < = Moor-Birke 
Bidens cernua 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Nickender Zweizahn

N Bidens frondosa ◊ ＊   Schwarzfrucht-Zweizahn
Bidens radiata 3 3    ss < = ⓘ Strahlender Zweizahn
Bidens tripartita V ＊ - h << (↓) ⓘ Dreiteiliger Zweizahn 
Biscutella laevigata
 subsp. varia ＊ ＊    ss = = § ⓘ

Elsässer 
Brillenschötchen

Bistorta officinalis ＊ ＊    h = = Schlangen-Wiesenknöterich 
Blackstonia acuminata 1 2 - ss << (↓) ⓘ Später Bitterling

Blackstonia perfoliata 0 0    ex ⓘ
Durchwachsenblättriger
Bitterling

Blechnum spicant ＊ ＊    h = = Rippenfarn
Blysmus compressus 1 2 - es <<< ↓↓ ⓘ Platthalm-Quellried
Bolboschoenus
maritimus agg. ◊ ＊  

Gewöhnliche 
Strandsimse (Ag.)

 Bolboschoenus laticarpus V ⌀ s < = Breitfrüchtige Strandsimse
 Bolboschoenus maritimus D ⌀ ss ? ? Gewöhnl. Strandsimse
 Bolboschoenus planiculmis R ⌀ es ? ? Platthalm-Strandsimse
Bothriochloa ischoemum 2 3 - ss < (↓) ⓘ Gewöhnl. Bartgras
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Botrychium lunaria 2 3 - s << ↓↓ § ⓘ Echte Mondraute
Botrychium matricariifolium 1 1    es << (↓) §§ ⓘ Ästige Mondraute 
Brachypodium pinnatum ＊ ＊    h = = Fieder-Zwenke
Brachypodium sylvaticum ＊ ＊    sh = = Wald-Zwenke 

N Brassica napus ◊ ⌀ Raps
Brassica nigra ＊ ＊    s > ↑ Schwarzer Senf
Briza media V ＊ - h << ↓↓ ⓘ Gewöhnl. Zittergras 
Bromus arvensis s. l. ＊ ＊    mh < ↑ ⓘ Acker-Trespe (i.w.S.)
 subsp. arvensis D ⌀ ? ? ? Acker-Trespe
 subsp. parviflorus D ⌀ ? ? ? Kleinblütige Acker-Trespe
Bromus benekenii ＊ ＊    mh = = Frühe Wald-Trespe

Bromus commutatus s. l. ＊ ＊    s = =
Verwechselte Trespe
(i.w.S.)

 subsp. commutatus D ⌀ ? ? ? Verwechselte Trespe
 subsp. decipiens D ⌀ ? ? ? Täuschende Trespe
Bromus erectus ＊ ＊    h < (↓) Aufrechte Trespe 
Bromus grossus 1 1    es <<< (↓) II,IV §§ ⓘ Dicke Trespe
Bromus hordeaceus s. l. ◊ ◊   Flaum-Trespe (i.w.S.)
 subsp. hordeaceus ＊ ＊    sh = = Flaum-Trespe 
 subsp. longipedicellatus D ⌀ ? ? ? Langstielige Flaum-Trespe
 subsp. pseudothominei D ⌀ mh ? ? Kleinere Flaum-Trespe
Bromus inermis ＊ ＊    h = = Unbewehrte Trespe
Bromus japonicus V ◊ s < = ⓘ Japanische Trespe 
Bromus racemosus 3 3    mh << (↓) ⓘ Trauben-Trespe 
Bromus ramosus ＊ ＊    mh = = Späte Wald-Trespe
Bromus secalinus ＊ 2 + mh < ↑ ⓘ Roggen-Trespe 
Bromus sterilis ＊ ＊    sh > = Taube Trespe
Bromus tectorum ＊ ＊    h < ↑ ⓘ Dach-Trespe
Bryonia dioica ＊ ＊    h = = Rotbeerige Zaunrübe

N Buddleja davidii ◊ ＊   Gewöhnl. Sommerflieder
Buglossoides arvensis s. l. ◊ ◊   Acker-Rindszunge (i.w.S.)
 Buglossoides arvensis 3 ＊ - mh << (↓) ⓘ Acker-Rindszunge
 Buglossoides incrassata
  subsp. splitgerberi G ⌀ ss (<) (↓) ⓘ Splitgerbers Rindszunge

Buglossoides
 purpurocaerulea 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Blauroter Steinsame

N Bunias orientalis ◊ ＊   Orientalische Zackenschote
Bunium bulbocastanum 3 ＊ - mh << (↓) ⓘ Echter Knollenkümmel
Bupleurum falcatum V ＊ - mh < (↓) ⓘ Sichel-Hasenohr 
Bupleurum rotundifolium 1 0 + es <<< (↓) ⓘ Rundblättriges Hasenohr
Bupleurum tenuissimum 1 0 + es <<< ? ⓘ Salz-Hasenohr
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Butomus umbellatus V ＊ - s < = ⓘ Schwanenblume
Buxus sempervirens 2 ＊ - ss < = R § ⓘ Immergrüner Buchs
Calamagrostis arundinacea ＊ ＊    mh = = Wald-Reitgras
Calamagrostis canescens ＊ ＊    mh = = Sumpf-Reitgras 
Calamagrostis epigejos ＊ ＊    h > ↑ Land-Reitgras 
Calamagrostis phragmitoides R ＊ - es ? ? ⓘ Purpur-Reitgras
Calamagrostis
 pseudophragmites 1 3 - ss << ? ⓘ Ufer-Reitgras

Calamagrostis stricta 0 2 - ex ⓘ Moor-Reitgras
Calamintha menthifolia ＊ ＊    s = = Wald-Bergminze
Calendula arvensis 1 2 - es << ↓↓ ⓘ Acker-Ringelblume

N Calepina irregularis ◊ 2   ⓘ Wendich
Calla palustris 2 3 - ss < (↓) § ⓘ Sumpf-Schlangenwurz
Callitriche palustris agg. ◊ ⌀ Sumpf Wasserstern (Ag.)

 Callitriche cophocarpa R ＊ - es ? ?
Stumpfkantiger
Wasserstern

 Callitriche hamulata ＊ ＊    mh = = Haken-Wasserstern

 Callitriche obtusangula ＊ ＊    s = ↑
Nussfrüchtiger
Wasserstern

 Callitriche palustris D ＊   s ? ? Sumpf-Wasserstern

 Callitriche platycarpa ＊ ＊    h = ↑
Flachfrüchtiger
Wasserstern

 Callitriche stagnalis ＊ ＊    h = = Teich-Wasserstern
 Callitriche truncata
 subsp. occidentalis D ⌀ ? ? ?

Westlicher Gestutzter
Wasserstern

Calluna vulgaris V ＊ - h << (↓) ⓘ Heidekraut, Besenheide
Caltha palustris V ＊ - h << (↓) ⓘ Sumpf-Dotterblume
Calystegia sepium ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Zaunwinde 
Camelina alyssum 0 0    ex Gezähnter Leindotter
Camelina microcarpa 
 subsp. pilosa 3 ＊ - s < (↓) ⓘ

Westlicher
Kleinfrucht-Leindotter

Camelina sativa s. l. G ◊ ss (<) (↓) ⓘ Saat-Leindotter (i.w.S.)
 subsp. sativa D ⌀ ? ? ? Saat-Leindotter
 subsp. zingeri D ＊   ? ? ? Behaarter Saat-Leindotter

(E) Campanula baumgartenii 2 3 - ss < (↓) R ⓘ
Lanzettblättrige
Glockenblume

Campanula cervicaria 2 1 + es <<< = S § ⓘ Borstige Glockenblume
Campanula glomerata V ＊ - h << ↓↓ ⓘ Knäuel-Glockenblume 
Campanula latifolia ＊ ＊    s > ↑ § ⓘ Breitblättrige Glockenblume
Campanula patula 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Wiesen-Glockenblume 

Campanula persicifolia ＊ ＊    h = = ⓘ
Pfirsichblättrige
Glockenblume 
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Campanula rapunculoides ＊ ＊    h < (↓) ⓘ Acker-Glockenblume
Campanula rapunculus ＊ ＊    sh < (↓) Rapunzel-Glockenblume
Campanula rotundifolia ＊ ＊    sh < (↓) ⓘ Rundblättrige Glockenblume 

Campanula trachelium ＊ ＊    sh = =
Nesselblättrige
Glockenblume 

Capsella bursa-pastoris ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Hirtentäschel
N Capsella rubella ◊ ⌀   ⓘ Rötliches Hirtentäschel

Cardamine amara ＊ ＊    sh = = Bitteres Schaumkraut 
Cardamine bulbifera ＊ ＊    h = = Zwiebel-Zahnwurz
Cardamine dentata D ◊ ? ? ? ⓘ Zahn-Schaumkraut
Cardamine flexuosa ＊ ＊    sh > ↑ ⓘ Wald-Schaumkraut
Cardamine hirsuta ＊ ＊    sh > ↑ ⓘ Behaartes Schaumkraut
Cardamine impatiens ＊ ＊    h = ↑ ⓘ Spring-Schaumkraut
Cardamine pratensis ＊ ＊    sh < (↓) Wiesen-Schaumkraut
Carduus acanthoides ＊ ◊ mh = = Weg-Distel 
Carduus crispus s. l. ◊ ＊   Krause Distel (i.w.S.)
 subsp. crispus ＊ ＊    h = = Krause Distel
 subsp. multiflorus ＊ ⌀ ss = = Vielblütige Krause Distel
Carduus nutans 3 ＊ - mh << (↓) ⓘ Nickende Distel 
Carex acuta ＊ ＊    h = = Schlank-Segge
Carex acutiformis ＊ ＊    sh = = Sumpf-Segge
Carex alba 2 1 + es (<) = ⓘ Weiße Segge
Carex appropinquata 1 2 - es << ↓↓ ⓘ Schwarzschopf-Segge

N Carex arenaria ◊ ◊   ⓘ Sand-Segge
Carex binervis 3 3    ss < = ⓘ Zweinervige Segge
Carex bohemica 1 3 - es < (↓) ⓘ Zypergras-Segge
Carex brizoides ＊ ＊    mh = = Zittergras-Segge
Carex buxbaumii 1 2 - es << ↓↓ ⓘ Buxbaums Segge 
Carex canescens V ＊ - mh < (↓) Grau-Segge
Carex caryophyllea ＊ ＊    h < (↓) Frühlings-Segge
Carex cespitosa D 3   ? ? ? ⓘ Rasen-Segge
Carex chordorrhiza 0 0    ex ⓘ Fadenwurzlige Segge
Carex davalliana 2 2    ss << (↓) S ⓘ Davall-Segge
Carex depauperata 1 0 + es < = R ⓘ Verarmte Segge
Carex diandra 1 2 - es <<< ↓↓ ⓘ Draht-Segge
Carex digitata ＊ ＊    mh = = Finger-Segge
Carex dioica 0 0    ex Zweihäusige Segge
Carex distans 2 3 - ss < (↓) ⓘ Entferntährige Segge 
Carex disticha ＊ ＊    h = = Zweizeilige Segge
Carex echinata V ＊ - mh < ↓↓ Stern-Segge, Igel-Segge
Carex elata 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Steif-Segge 
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Carex elongata V ＊ - mh < (↓) Langährige / Walzen-Segge
(×) Carex elytroides D ⌀ ? ? ? Bastard-Schlank-Segge

Carex ericetorum 2 3 - es <<< (↓) S ⓘ Heide-Segge
Carex flacca ＊ ＊    h = = Blau-Segge 
Carex flava agg. ◊ ◊   Gelb-Segge (Ag.)
 Carex demissa ＊ ＊    h < (↓) ⓘ Aufsteigende Gelb-Segge
 Carex flava G ＊ - ss (<) (↓) ⓘ Echte Gelb-Segge
 Carex lepidocarpa 2 ＊ - ss << (↓) S ⓘ Schuppenfrüchtige Segge 
 Carex viridula G ＊ - ss (<) (↓) ⓘ Späte Gelb-Segge
Carex halleriana R 2 + es = = ⓘ Grundblütige Segge 
Carex hartmaniorum 2 2    ss < (↓) ⓘ Hartmans Segge
Carex hirta ＊ ＊    sh = = Behaarte Segge
Carex hordeistichos 3 1 + ss < = ⓘ Gersten-Segge
Carex hostiana 2 3 - ss << (↓) S ⓘ Saum-Segge
Carex humilis V ＊ - s < = ⓘ Zwerg-Segge, Erd-Segge
Carex laevigata 3 3    ss < = ⓘ Glatte Segge
Carex lasiocarpa 3 2 + s < (↓) ⓘ Faden-Segge
Carex leporina ＊ ＊    h < (↓) Hasenpfoten-Segge
Carex limosa 2 1 + es <<< ↓↓ S ⓘ Schlamm-Segge
Carex montana V ＊ - mh < (↓) ⓘ Berg-Segge
Carex muricata agg. ◊ ◊   Sparrige Segge (Ag.)
 Carex divulsa D ⌀ ss ? ? ⓘ Unterbrochenährige Segge
 Carex muricata ＊ ＊    s = = ⓘ Sparrige Segge
 Carex pairae ＊ ＊    mh = = ⓘ Pairas Segge
 Carex polyphylla ＊ ＊    mh = = ⓘ Leers’ Segge
 Carex spicata ＊ ＊    h = = ⓘ Dichtährige Segge
Carex nigra V ＊ - h << (↓) ⓘ Wiesen-Segge 
Carex ornithopoda 2 ＊ - ss < (↓) ⓘ Vogelfuß-Segge 
Carex pallescens ＊ ＊    h < (↓) Bleich-Segge
Carex panicea ＊ ＊    h < ↓↓ Hirse-Segge
Carex paniculata ＊ ＊    h < = Rispen-Segge 
Carex pauciflora 1 2 - es <<< ↓↓↓ ⓘ Wenigblütige Segge
Carex pendula ＊ ＊    mh = = Hänge-Segge
Carex pilosa R ＊ - es = = ⓘ Wimper-Segge
Carex pilulifera ＊ ＊    h = = Pillen-Segge 
Carex praecox 3 3    s < (↓) ⓘ Frühe Segge
Carex pseudocyperus 3 3    s < (↓) ⓘ Scheinzypergras-Segge
Carex pulicaris 2 2    ss <<< (↓) S ⓘ Pillen-Segge, Floh-Segge
Carex remota ＊ ＊    sh > = Winkel-Segge
Carex riparia ＊ ＊    mh < = ⓘ Ufer-Segge
Carex rostrata ＊ ＊    h < (↓) ⓘ Schnabel-Segge 
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Carex strigosa ＊ ＊    ss = = Dünnährige Segge
Carex supina 2 2    ss < (↓) ⓘ Niedrige Segge
Carex sylvatica ＊ ＊    sh = = Wald-Segge 
Carex tomentosa 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Filz-Segge
Carex umbrosa 2 ＊ - s << (↓) ⓘ Schatten-Segge 
Carex vesicaria ＊ ＊    h < (↓) Blasen-Segge
Carex vulpina agg. ◊ ⌀   Fuchs-Segge (Ag.)
 Carex otrubae V ＊ - mh < (↓) Hain-Segge
 Carex vulpina 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Fuchs-Segge
Carlina vulgaris ＊ ＊    h < = Gewöhnl. Golddistel 
Carpinus betulus ＊ ＊    sh = = Hainbuche
Carum carvi V ＊ - mh < (↓) Wiesen-Kümmel
Carum verticillatum 0 0    ex Quirl-Kümmel
Castanea sativa ＊ ＊    mh = = Ess-Kastanie
Catabrosa aquatica 1 2 - es << (↓) ⓘ Quellgras
Caucalis platycarpos 2 2    ss <<< (↓) S ⓘ Acker-Haftdolde 

N Centaurea australis ◊ ⌀   Südliche Flockenblume
Centaurea cyanus V ＊ - h << (↓) Kornblume

N Centaurea diffusa ◊ ＊   Sparrige Flockenblume
Centaurea jacea agg. ◊ ◊   Wiese-Flockenblume (Ag.)

Centaurea decipiens ＊ ＊    mh = =
Täuschende
Wiesen-Flockenblume

Centaurea jacea ＊ ＊    h = = ⓘ Wiese-Flockenblume
Centaurea pannonica 
 u. Centaurea timbalii agg. ＊ ＊    mh = = ⓘ

Schmalblättrige
Flockenblume (Ag.)

 Centaurea pannonica D ＊   ? = =
Schmalblättrige
Flockenblume

 Centaurea timbalii D ◊ ? ? ? Timbals Flockenblume

Centaurea thuillieri ＊ ＊    mh = =
Dunkelschuppige
Flockenblume

Centaurea montana V ＊ - mh < ↓↓ ⓘ Berg-Flockenblume

Centaurea nigra s. l. ＊ ◊ mh = = ⓘ
Schwarze
Flockenblume (i.w.S.)

 subsp. nemoralis D ＊   ? ? ? Hain-Flockenblume
 subsp. nigra D ＊   ? ? ? Schwarze Flockenblume

N Centaurea nigrescens ◊ ◊ Schwärzliche Flockenblume
Centaurea scabiosa ＊ ＊    h < (↓) Skabiosen-Flockenblume 
Centaurea stoebe G ＊ - ss (<) (↓) ⓘ Rhein-Rispen-Flockenblume 
Centaurium erythraea ＊ ＊    h < (↓) § Echtes Tausendgüldenkraut 
Centaurium pulchellum 3 ＊ - mh << (↓) § Zierl. Tausendgüldenkraut 
Cephalanthera damasonium ＊ ＊    mh < = § ⓘ Weißes Waldvöglein
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Cephalanthera longifolia V ＊ - mh < (↓) § ⓘ
Schwertblättriges
Waldvöglein

Cephalanthera rubra 2 3 - ss << (↓) S § ⓘ Rotes Waldvöglein
Cerastium arvense ＊ ＊    h < = Acker-Hornkraut 
Cerastium brachypetalum V ＊ - mh < (↓) Kleinblütiges Hornkraut 
Cerastium dubium 1 0 + es < ? ⓘ Klebriges Hornkraut
Cerastium glomeratum ＊ ＊    sh = = Knäuel-Hornkraut
Cerastium glutinosum ＊ ＊    mh < = Drüsiges Hornkraut
Cerastium holosteoides ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Hornkraut
Cerastium pumilum V ＊ - s < = ⓘ Dunkles Hornkraut
Cerastium semidecandrum ＊ ＊    mh < = Sand-Hornkraut
Ceratophyllum demersum ＊ ＊    mh = = Raues Hornblatt
Ceratophyllum submersum 2 2    ss < (↓) ⓘ Zartes Hornblatt
Chaenorhinum minus ＊ ＊    h = = Kleiner Klaffmund 
Chaerophyllum aureum ＊ ＊    mh > ↑ ⓘ Gold-Kälberkropf
Chaerophyllum bulbosum ＊ ＊    mh > ↑ ⓘ Rüben-Kälberkropf 
Chaerophyllum hirsutum ＊ ＊    ss = = ⓘ Rauhaariger Kälberkropf
Chaerophyllum temulum ＊ ＊    sh = = Betäubender Kälberkropf
Chelidonium majus ＊ ＊    sh = = Schöllkraut
Chenopodium album agg. ◊ ＊   Weißer Gänsefuß (Ag.)
 Chenopodium album ＊ ＊    sh = = ⓘ Weißer Gänsefuß

 Chenopodium opulifolium V 3 + s < = ⓘ
Schneeballblättriger
Gänsefuß

 Chenopodium pedunculare ＊ ⌀ mh ? = ⓘ Gestieltblütiger Gänsefuß
 Chenopodium striatiforme D ◊ ss ? ? ⓘ Kleinblättriger Gänsefuß

N  Chenopodium strictum ◊ ＊   Gestreifter Gänsefuß 
 Chenopodium suecicum D ＊   ? ? ? ⓘ Grüner Gänsefuß
Chenopodium bonus-henricus 2 3 - s << ↓↓ ⓘ Guter Heinrich
Chenopodium ficifolium ＊ ＊    mh > ↑ ⓘ Feigenblättriger Gänsefuß 
Chenopodium glaucum ＊ ＊    mh < ↑ ⓘ Graugrüner Gänsefuß

Chenopodium hybridum ＊ ＊    mh < = ⓘ
Stechapfelblättriger
Gänsefuß

Chenopodium murale 2 3 - s << (↓) ⓘ Mauer-Gänsefuß
Chenopodium polyspermum ＊ ＊    sh < = Vielsamiger Gänsefuß
Chenopodium rubrum ＊ ＊    s < ↑ ⓘ Roter Gänsefuß
Chenopodium urbicum 1 0 + ss <<< ? ⓘ Straßen-Gänsefuß
Chenopodium vulvaria 2 2    s << (↓) ⓘ Stink-Gänsefuß
Chimaphila umbellata 0 0    ex § ⓘ Dolden-Winterlieb
Chondrilla juncea ＊ ＊    mh = ↑ ⓘ Großer Knorpellattich
Chrysosplenium alternifolium ＊ ＊    h = = Wechselblättriges Milzkraut
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Chrysosplenium
 oppositifolium ＊ ＊    sh = = Gegenblättriges Milzkraut

Cicendia filiformis 0 0    ex ⓘ Fadenenzian
Cichorium intybus ＊ ＊    h = = Wilde Wegwarte
Cicuta virosa 2 3 - ss < (↓) ⓘ Gift-Wasserschierling
Circaea alpina ＊ V + ss = = Alpen-Hexenkraut

(×) Circaea intermedia ＊ ＊    s = = Mittleres Hexenkraut
Circaea lutetiana ＊ ＊    sh = = Großes Hexenkraut
Cirsium acaulon V ＊ - mh < (↓) ⓘ Stängellose Kratzdistel 
Cirsium arvense ＊ ＊    sh = = Acker-Kratzdistel
Cirsium eriophorum V 3 + ss < ↑ ⓘ Wollkopf-Kratzdistel 
Cirsium oleraceum ＊ ＊    h = = Kohl-Kratzdistel
Cirsium palustre ＊ ＊    sh = = Sumpf-Kratzdistel
Cirsium tuberosum 3 3    s < (↓) ⓘ Knollen-Kratzdistel
Cirsium vulgare ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Kratzdistel 
Cladium mariscus 2 2    ss < (↓) Binsen-Schneide

N Claytonia perfoliata ◊ ＊   Tellerkraut 
Clematis vitalba ＊ ＊    h = ↑ Gewöhnl. Waldrebe
Clinopodium vulgare ＊ ＊    h = = Wirbeldost 

N Cochlearia danica ◊ ⌀   § Dänisches Löffelkraut
Coeloglossum viride 2 2    ss << ↓↓ S § ⓘ Grüne Hohlzunge 
Coincya monensis
 subsp. cheiranthos V ＊ - s < = ⓘ

Zurückgebogener
Schnabelsenf

Colchicum autumnale ＊ ＊    h < ↓↓ ⓘ Herbst-Zeitlose
Coleanthus subtilis 0 0    ex II,IV § ⓘ Scheidenblütgras

N Collomia grandiflora ◊ ＊   Großblütige Leimsaat
N Colutea arborescens ◊ ＊   Gewöhnl. Blasenstrauch 

Comarum palustre V ＊ - mh < (↓) ⓘ Sumpf-Blutauge
Conium maculatum ＊ ＊    h = ↑ Gefleckter Schierling
Conringia orientalis 0 0    ex ⓘ Orient-Ackerkohl

N Consolida hispanica ◊ ＊   Spanischer Ackerrittersporn
Consolida regalis 2 2    s << (↓) ⓘ Feld-Ackerrittersporn 
Convallaria majalis ＊ ＊    h = = Maiglöckchen
Convolvulus arvensis ＊ ＊    sh = = Acker-Winde
Corallorhiza trifida R G + es = = § ⓘ Gewöhnl. Korallenwurz

N Corispermum leptopterum ◊ ＊  
Schmalflügeliger
Wanzensame

Cornus mas ＊ ＊    ss = = ⓘ Kornelkirsche
Cornus sanguinea s. l. ＊ ＊    sh = = ⓘ Blutroter Hartriegel (i.w.S.)

N  subsp. australis ◊ ⌀   Südlicher Hartriegel
 subsp. hungarica D ⌀ ? ? ? Ungarischer Hartriegel
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 subsp. sanguinea D ⌀ ? ? ? Blutroter Hartriegel 
Coronilla coronata 0 0    ex ⓘ Berg-Kronwicke
Coronilla vaginalis 2 2    es (<) = ⓘ Scheiden-Kronwicke
Corrigiola litoralis 1 2 - es <<< (↓) ⓘ Ufer-Hirschsprung 
Corydalis cava ＊ ＊    mh = = Hohler Lerchensporn 
Corydalis intermedia ＊ V + ss = = ⓘ Mittlerer Lerchensporn
Corydalis solida ＊ ＊    mh = = Finger-Lerchensporn 
Corylus avellana ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Hasel
Corynephorus canescens 2 3 - s << (↓) ⓘ Gewöhnl. Silbergras
Cotoneaster integerrimus ＊ ＊    mh = = § Gewöhnl. Zwergmispel
Crataegus calycina D ⌀ ? ? ? Geradkelchiger Weißdorn
Crataegus laevigata ＊ ＊    sh = = Zweigriffliger Weißdorn
Crataegus lindmanii D ＊   ss ? ? Langkelchiger Weißdorn

(×) Crataegus macrocarpa ＊ ⌀ h ? = Großfrüchtiger Weißdorn
(×) Crataegus media D ◊ ? ? ? Mittlerer Weißdorn

Crataegus monogyna ＊ ＊    sh = = Eingriffliger Weißdorn
Crataegus rhipidophylla D ＊   ss ? ? Großkelch-Weißdorn

(×) Crataegus subsphaerica D ⌀ ? ? ? Rundfrucht-Weißdorn
Crepis biennis ＊ ＊    sh < ↓↓ ⓘ Wiesen-Pippau
Crepis capillaris ＊ ＊    sh = ↑ Kleinköpfiger Pippau
Crepis foetida ＊ ＊    s < ↑ ⓘ Stink-Pippau 
Crepis paludosa ＊ ＊    h > = ⓘ Sumpf-Pippau
Crepis praemorsa 1 2 - ss <<< ↓↓↓ ⓘ Abbiss-Pippau
Crepis pulchra ＊ ＊    s = ↑ ⓘ Glanz-Pippau

N Crepis setosa ◊ ＊   Borsten-Pippau
Crepis tectorum 1 ＊ - ss << (↓) ⓘ Dach-Pippau 
Crepis vesicaria
 subsp. taraxacifolia ＊ ＊    mh < ↑ ⓘ Löwenzahn-Pippau

Cruciata laevipes ＊ ＊    h = = Gewimpertes Kreuzlabkraut
Cuscuta epilinum 0 0    ex ⓘ Flachs-Seide
Cuscuta epithymum 2 ＊ - s << ↓↓ ⓘ Quendel-Seide 
Cuscuta europaea ＊ ＊    mh = (↓) ⓘ Europäische Seide 

N Cuscuta gronovii ◊ ＊   Gronovius’ Seide
N Cuscuta lupuliformis ◊ ⚹   Pappel-Seide
N Cymbalaria muralis ◊ ＊   Mauer-Zimbelkraut 
N Cynodon dactylon ◊ ＊   Gewöhnl. Hundszahngras

Cynoglossum germanicum R V + es = = ⓘ Deutsche Hundszunge 
Cynoglossum officinale ＊ ＊    mh < = ⓘ Echte Hundszunge
Cynosurus cristatus ＊ ＊    sh < (↓) Wiesen-Kammgras
Cyperus flavescens 1 1    es <<< (↓) ⓘ Gelbliches Zypergras
Cyperus fuscus V ＊ - s < = ⓘ Braunes Zypergras
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Cypripedium calceolus 1 1    es <<< = II,IV §§ ⓘ Gelber Frauenschuh
Cystopteris dickieana R ⌀ es = = ⓘ Runzelsporiger Blasenfarn
Cystopteris fragilis ＊ ＊    h = (↓) ⓘ Zerbrechlicher Blasenfarn
Cytisus scoparius ＊ ＊    sh < = Gewöhnl. Besenginster 
Dactylis glomerata ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Knaulgras 
Dactylis polygama ＊ ＊    s ? = Wald-Knaulgras
Dactylorhiza incarnata 2 2    s << (↓) § ⓘ Steifblättrige Fingerwurz
Dactylorhiza maculata agg. V 3 + h << (↓) § ⓘ Gefleckte Fingerwurz (Ag.)
Dactylorhiza majalis 2 3 - mh <<< ↓↓ § ⓘ Breitblättrige Fingerwurz
Dactylorhiza praetermissa R ⌀ es > ↑ § ⓘ Übersehene Fingerwurz
Dactylorhiza sambucina 1 2 - ss << ↓↓ § ⓘ Holunder-Fingerwurz
Dactylorhiza vosagiaca 2 2    ss << (↓) S § ⓘ Wasgau-Fingerwurz
Danthonia decumbens s. l. ＊ ＊    h < (↓) ⓘ Gewöhnl. Dreizahn (i.w.S.)
 subsp. decipiens D ⌀ ? ? ? Täuschender Dreizahn
 subsp. decumbens D ⌀ ? ? ? Gewöhnl. Dreizahn
Daphne cneorum 1 1    es <<< ↓↓ R § ⓘ Rosmarin-Seidelbast
Daphne laureola 3 V - es < ↑ § ⓘ Lorbeer-Seidelbast 
Daphne mezereum ＊ ＊    h = = § Gewöhnl. Seidelbast

N Datura stramonium ◊ ＊   Gewöhnl. Stechapfel
Daucus carota ＊ ＊    sh = = Wilde Möhre 
Deschampsia cespitosa ＊ ＊    sh = = Rasen-Schmiele 
Deschampsia flexuosa ＊ ＊    sh = = Draht-Schmiele
Deschampsia media 1 1    es << ↓↓ ⓘ Binsen-Schmiele
Descurainia sophia ＊ ＊    mh < = ⓘ Gewöhnl. Besenrauke
Dianthus armeria ＊ ＊    h < (↓) § Raue Nelke 
Dianthus carthusianorum V ＊ - h << (↓) § ⓘ Kartäuser-Nelke 
Dianthus deltoides V ＊ - h << (↓) § ⓘ Heide-Nelke 
Dianthus gratianopolitanus 3 3    ss < = § ⓘ Pfingst-Nelke
Dianthus superbus 2 2    ss < (↓) § Pracht-Nelke 
Dichoropetalum carvifolia 2 3 - ss < ↓↓ ⓘ Kümmelblatthaarstrang
Dictamnus albus V ＊ - s < = § ⓘ Gewöhnl. Diptam 
Digitalis grandiflora V ＊ - mh < (↓) § ⓘ Großblütiger Fingerhut
Digitalis lutea V ＊ - s < = § ⓘ Gelber Fingerhut 
Digitalis purpurea ＊ ＊    sh > = Roter Fingerhut 
Digitaria ischaemum ＊ ＊    mh > ↑ ⓘ Kahle Fingerhirse
Digitaria sanguinalis s. l. ◊ ＊   Blutrote Fingerhirse (i.w.S.)
 subsp. pectiniformis D ⌀ ? ? ? Kamm-Fingerhirse
 subsp. sanguinalis ＊ ＊    h = ↑ ⓘ Blutrote Fingerhirse 
Dioscorea communis 2 V - es < = ⓘ Gewöhnl. Schmerwurz
Diphasiastrum
 complanatum agg. ◊ ◊  

Gewöhnlicher
Flachbärlapp (Ag.)
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 Diphasiastrum alpinum 1 V - es << (↓) § ⓘ Alpen-Flachbärlapp
 Diphasiastrum complanatum 1 2 - es << (↓) § ⓘ Gewöhnl. Flachbärlapp
 Diphasiastrum issleri 1 ⌀ es (<) = R § ⓘ Isslers Flachbärlapp
 Diphasiastrum tristachyum 1 1    ss << (↓) § ⓘ Zypressen-Flachbärlapp
 Diphasiastrum zeilleri 1 2 - es < (↓) § ⓘ Zeillers Flachbärlapp

N Diplotaxis muralis ◊ ＊   Mauer-Doppelsame
N Diplotaxis tenuifolia ◊ ＊  

Schmalblättriger
Doppelsame

N Diplotaxis viminea ◊ ◊   Ruten-Doppelsame
Dipsacus fullonum ＊ ＊    h = = Wilde Karde
Dipsacus laciniatus V 3 + s < = ⓘ Schlitzblatt-Karde
Dipsacus pilosus ＊ ＊    mh < ↑ ⓘ Behaarte Karde

N Dittrichia graveolens ◊ ＊   Klebalant
Doronicum pardalianches G ＊ - ss (<) (↓) ⓘ Kriechende Gämswurz
Draba muralis ＊ ＊    mh > ↑ Mauer-Felsenblümchen

Draba verna agg. ◊ ◊   ⓘ
Frühlings-
Hungerblümchen (Ag.)

 Draba boerhaavii D ⌀ s ? ?
Rundfrüchtiges
Hungerblümchen

 Draba praecox D ＊   mh ? ? Frühes Hungerblümchen
 Draba verna ＊ ＊    sh = = Frühlings-Hungerblümchen
Drosera anglica 0 0    ex § ⓘ Langblättriger Sonnentau
Drosera intermedia 1 2 - ss << ↓↓ § ⓘ Mittlerer Sonnentau
Drosera rotundifolia 3 3    s < (↓) § ⓘ Rundblättriger Sonnentau
Drymocallis rupestris 3 3    ss < = ⓘ Felsenfingerkraut
Dryopteris affinis ＊ ＊    s = = Spreuschuppiger Wurmfarn 
Dryopteris borreri ＊ ＊    mh = = Borrers Wurmfarn
Dryopteris cambrensis
 subsp. insubrica D ⌀ ? ? ? ⓘ Insubrischer Wurmfarn 

Dryopteris carthusiana ＊ ＊    sh = = Dorniger Wurmfarn
Dryopteris cristata 1 1    es < (↓) § ⓘ Kammfarn
Dryopteris dilatata ＊ ＊    sh = = Breitblättriger Wurmfarn
Dryopteris filix-mas ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Wurmfarn
Dryopteris lacunosa D ⌀ ? ? ? ⓘ Lückiger Wurmfarn
Dryopteris pseudodisjuncta D ⌀ ? ? ? ⓘ Eleganter Wurmfarn

N Dysphania pumilio ◊ ＊   Austral. Drüsengänsefuß
Echinochloa crus-galli ＊ ＊    h > ↑ Gewöhnl. Hühnerhirse 

N Echinops exaltatus ◊ ＊   Hohe Kugeldistel
N Echinops sphaerocephalus ◊ ＊   Drüsige Kugeldistel 

Echium vulgare ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Natternkopf
Elatine alsinastrum 0 0    ex ⓘ Quirl-Tännel
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Elatine hexandra 2 2    es << ↓↓ S ⓘ Sechsmänniges Tännel
Elatine hydropiper 1 2 - es << (↓) ⓘ Wasserpfeffer-Tännel
Elatine triandra 1 2 - es << ↓↓ ⓘ Dreimänniges Tännel
Eleocharis acicularis 2 3 - ss << (↓) S ⓘ Nadel-Sumpfsimse
Eleocharis mamillata s. l. ◊ ⌀   Zitzen-Sumpfsimse (i.w.S.)
 subsp. austriaca 1 ＊ - es (<) (↓) ⓘ Österr.Sumpfsimse
 subsp. mamillata 2 2    ss < (↓) ⓘ Zitzen-Sumpfsimse 
Eleocharis multicaulis 1 2 - es (<) ↓↓↓ ⓘ Vielstänglige Sumpfsimse
Eleocharis ovata 2 3 - ss << (↓) S ⓘ Ei-Sumpfsimse
Eleocharis palustris V ⌀ mh < (↓) Echte Sumpfsimse
Eleocharis quinqueflora 0 0    ex ⓘ Wenigblütige Sumpfsimse
Eleocharis uniglumis 2 3 - ss < ↓↓ ⓘ Einspelzige Sumpfsimse 
Eleocharis vulgaris ＊ ＊    mh = = Gewöhnl. Sumpfsimse

N Elodea canadensis ◊ ＊   Kanadische Wasserpest
N Elodea nuttallii ◊ ＊   Nuttalls Wasserpest

E! Elymus arenosus 2 2    es < = ⓘ Sand-Quecke
Elymus campestris ＊ ＊    ss = = Feld-Quecke
Elymus caninus ＊ ＊    h = = Hunds-Quecke

(×) Elymus drucei D ⌀ ? ? ? Lockerährige Quecke
N Elymus obtusiflorus ◊ ＊   Stumpfblütige Quecke 

Elymus repens ＊ ＊    sh > ↑ Gewöhnl. Quecke 

Epilobium angustifolium ＊ ＊    sh = =
Schmalblättriges
Weidenröschen

N Epilobium brachycarpum ◊ ⌀  
Kurzfrüchtiges
Weidenröschen

N Epilobium ciliatum s. l. ◊ ＊  
Wimper-Weidenröschen
(i.w.S.)

N  subsp. adenocaulon ◊ ⌀  
Drüsiges
Wimper-Weidenröschen

N  subsp. ciliatum ◊ ⌀   Wimper-Weidenröschen 
Epilobium collinum G ＊ - s (<) (↓) ⓘ Hügel-Weidenröschen

N Epilobium dodonaei ◊ ◊   Rosmarin-Weidenröschen
Epilobium hirsutum ＊ ＊    sh = = Behaartes Weidenröschen
Epilobium lamyi ＊ ＊    h > ↑ Graugrünes Weidenröschen
Epilobium lanceolatum ＊ ＊    h = ↑ Lanzett-Weidenröschen
Epilobium montanum ＊ ＊    sh = = Berg-Weidenröschen

Epilobium obscurum V ＊ - mh < (↓) ⓘ
Dunkelgrünes
Weidenröschen

Epilobium palustre V ＊ - mh < (↓) ⓘ Sumpf-Weidenröschen
Epilobium parviflorum ＊ ＊    sh = = Kleinblütiges Weidenröschen
Epilobium roseum ＊ ＊    mh < = ⓘ Rosenrotes Weidenröschen 
Epilobium tetragonum ＊ ＊    h = = Vierkantiges Weidenröschen
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Epipactis atrorubens 2 2    s << (↓) § ⓘ Braunrote Ständelwurz
Epipactis helleborine ＊ ＊    h = ↑ § ⓘ Breitblättrige Ständelwurz
Epipactis leptochila ＊ 2 + ss ? = § ⓘ Schmallippige Ständelwurz
Epipactis microphylla G V - ss (<) = § ⓘ Kleinblättrige Ständelwurz
Epipactis muelleri 3 V - s < (↓) § ⓘ Müllers Ständelwurz
Epipactis neglecta D ⌀ ? ? ? § ⓘ Übersehene Ständelwurz
Epipactis palustris 2 2    ss <<< ↓↓ S § ⓘ Sumpf-Ständelwurz
Epipactis purpurata G V - ss (<) = § ⓘ Violette Ständelwurz
Epipogium aphyllum 1 2 - es < (↓) § ⓘ Blattloser Widerbart

(×) Equisetum alsaticum R ⌀ es ? ? Elsässer Schachtelhalm
Equisetum arvense ＊ ＊    sh = = Acker-Schachtelhalm 

(×) Equisetum ascendens ＊ ⌀ ss > = ⓘ
Aufsteigender
Schachtelhalm

Equisetum fluviatile ＊ ＊    sh = = Teich-Schachtelhalm
(×) Equisetum geissertii R ⌀ es ? ? Geisserts Schachtelhalm

Equisetum hyemale ＊ ＊    s = = ⓘ Winter-Schachtelhalm
(×) Equisetum litorale ＊ ＊    s ? = Ufer-Schachtelhalm
(×) Equisetum meridionale R ⌀ es ? = Südlicher Schachtelhalm
(×) Equisetum moorei ＊ ＊    ss ? = Moores Schachtelhalm

Equisetum palustre ＊ ＊    sh = = Sumpf-Schachtelhalm
Equisetum ramosissimum 3 2 + s << = ⓘ Ästiger Schachtelhalm
Equisetum sylvaticum ＊ ＊    h = = Wald-Schachtelhalm
Equisetum telmateia ＊ ＊    s = = Riesen-Schachtelhalm

(×) Equisetum trachyodon 2 ◊ ss < (↓) ⓘ Rauzähniger Schachtelhalm
Equisetum variegatum 1 0 + es << ? ⓘ Bunter Schachtelhalm

N Eragrostis curvula ◊ ＊   Gekrümmtes Liebesgras
N Eragrostis minor ◊ ＊   Kleines Liebesgras
N Eragrostis multicaulis ◊ ⌀   Japanisches Liebesgras

Erica tetralix 3 3    ss < = ⓘ Glocken-Heide
Erigeron acris s. l. ◊ ⌀   Scharfes Berufkraut (i.w.S.)
 Erigeron acris D ⌀ ? ? ? ⓘ Scharfes Berufkraut 
 Erigeron angulosus 0 ⌀ ex ⓘ Schotter-Berufkraut
 Erigeron muralis ＊ ＊    mh = = ⓘ Mauer-Berufkraut

N Erigeron annuus s. l. ◊ ◊  
Feinstrahl-Berufkraut
(i.w.S.)

N  subsp. annuus ◊ ＊   Feinstrahl-Berufkraut 
N  subsp. septentrionalis ◊ ＊  

Nördliches
Feinstrahl-Berufkraut

N Erigeron canadensis ◊ ＊   Kanadischer Katzenschweif
N Erigeron sumatrensis ◊ ＊   Sumatra-Katzenschweif

Eriophorum angustifolium 3 ＊ - mh << ↓↓ ⓘ Schmalblättriges Wollgras
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Eriophorum gracile 1 1    es <<< ? ⓘ Zierliches Wollgras
Eriophorum latifolium 2 2    ss <<< ↓↓ S ⓘ Breitblättriges Wollgras
Eriophorum vaginatum 3 3    s < (↓) Scheidiges Wollgras
Erodium cicutarium ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Reiherschnabel 
Erucastrum gallicum V ＊ - s < = ⓘ Französische Hundsrauke
Eryngium campestre V ＊ - mh < ↓↓ § ⓘ Feld-Mannstreu
Erysimum cheiranthoides ＊ ＊    mh < = Acker-Schöterich 
Erysimum cheiri ＊ ＊    s = = Goldlack
Erysimum crepidifolium ＊ ＊    ss = = Bleicher Schöterich

N Erysimum marschallianum ◊ ＊   Harter Schöterich
Erysimum odoratum 2 ＊ - es < = ⓘ Duft-Schöterich
Erysimum virgatum V ＊ - s < = ⓘ Ruten-Schöterich
Euonymus europaeus ＊ ＊    h = = Gewöhnl. Pfaffenhütchen
Eupatorium cannabinum ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Wasserdost 
Euphorbia amygdaloides ＊ ＊    s = = Mandelblättrige Wolfsmilch 
Euphorbia cyparissias ＊ ＊    sh = = Zypressen-Wolfsmilch
Euphorbia dulcis
 subsp. purpurata V ＊ - s < = ⓘ Purpur-Wolfsmilch

Euphorbia esula ＊ ＊    mh = = Esels-Wolfsmilch 
Euphorbia exigua V ＊ - mh < (↓) Kleine Wolfsmilch
Euphorbia falcata 1 0 + es <<< ? ⓘ Sichel-Wolfsmilch
Euphorbia helioscopia ＊ ＊    sh = = Sonnenwend-Wolfsmilch

N Euphorbia lathyris ◊ ⌀   Spring-Wolfsmilch
Euphorbia lucida 2 2    es (<) = § ⓘ Glanz-Wolfsmilch

N Euphorbia maculata ◊ ⌀  
Gefleckte
Schiefblattwolfsmilch

Euphorbia palustris 3 3    s < (↓) § Sumpf-Wolfsmilch
Euphorbia peplus ＊ ＊    sh = = Garten-Wolfsmilch
Euphorbia platyphyllos 3 3    s < (↓) Breitblättrige Wolfsmilch 
Euphorbia seguieriana 3 3    s < (↓) ⓘ Steppen-Wolfsmilch 
Euphorbia stricta ＊ ＊    mh = = Steife Wolfsmilch

N Euphorbia virgultosa ◊ ⌀   Buschige Wolfsmilch
Euphrasia frigida 1 0 + es < (↓) ⓘ Nordischer Augentrost
Euphrasia nemorosa 3 3    s < (↓) ⓘ Hain-Augentrost 
Euphrasia officinalis
 subsp. pratensis 3 ＊ - mh << ↓↓ ⓘ Wiesen-Augentrost

Euphrasia stricta V ＊ - mh < (↓) ⓘ Steifer Augentrost
Fagus sylvatica ＊ ＊    sh = ↑ Gewöhnl. Buche 
Falcaria vulgaris ＊ ＊    mh < = ⓘ Gewöhnl. Sichelmöhre

(×) N Fallopia bohemica ◊ ⌀   Bastard-Staudenknöterich
Fallopia convolvulus ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Windenknöterich
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Fallopia dumetorum ＊ ＊    h = = Hecken-Windenknöterich
N Fallopia japonica ◊ ＊   Japan. Staudenknöterich
N Fallopia sachalinensis ◊ ＊   Sachalin-Staudenknöterich

Festuca altissima ＊ ＊    h = = Wald-Schwingel
Festuca arundinacea ＊ ＊    h > ↑ ⓘ Rohr-Schwingel
Festuca gigantea ＊ ＊    sh = = Riesen-Schwingel

Festuca heterophylla ＊ ＊    mh = =
Verschiedenblättriger
Schwingel

Festuca ovina agg. ◊ ◊   Schaf-Schwingel (Ag.)
 Festuca albensis 2 ⌀ es < (↓) S ⓘ Elbe-Schwingel

N  Festuca brevipila ◊ ◊   ⓘ Raublatt-Schwingel
 Festuca csikhegyensis D ⌀ ss ? ? ⓘ Blaugrüner Schwingel
 Festuca duvalii 2 3 - ss < (↓) ⓘ Duvals Schwingel
 Festuca filiformis ＊ ＊    h < (↓) Haar-Schwingel
 Festuca guestfalica V ＊ - h (<) (↓) ⓘ Westfälischer Schwingel 
 Festuca heteropachys 3 ＊ - ss < = ⓘ Derber Schaf-Schwingel
 Festuca pallens V ＊ - s < = ⓘ Bleicher Schwingel 
 Festuca patzkei 1 1    es < (↓) ⓘ Patzkes Schwingel

(E)  Festuca rhenana V ⌀ s < = ⓘ
Rheinischer
Schaf-Schwingel

 Festuca valesiaca 2 2    ss << = ⓘ Walliser Schwingel
Festuca pratensis ＊ ＊    sh = = Wiesen-Schwingel
Festuca rubra agg. ◊ ◊   Rot-Schwingel (Ag.)

 Festuca heteromalla R ⌀ es ? ?
Flachblättriger
Rot-Schwingel

 Festuca nigrescens ＊ ＊    mh = = ⓘ Horst-Schwingel
 Festuca rubra s. l. ◊ ⌀   Rot-Schwingel (i.w.S.)
  subsp. juncea D ＊   ? ? ? Binsen-Rot-Schwingel
  subsp. rubra ＊ ＊    sh = = Rot-Schwingel 
Festuca trichophylla 1 1    es ? (↓) ⓘ Haarblättriger Schwingel 
Ficaria verna ＊ ＊    sh = = Knöllchen-Scharbockskraut
Filago arvensis 3 3    mh << (↓) Acker-Filzkraut
Filago gallica 0 0    ex ⓘ Französisches Filzkraut
Filago germanica agg. ◊ ◊   Deutsches Filzkraut (Ag.)
 Filago germanica 2 2    s << ↓↓ Deutsches Filzkraut
 Filago lutescens 2 2    s << ↓↓ Graugelbes Filzkraut 
Filago minima 3 ＊ - mh << (↓) ⓘ Kleines Filzkraut
Filago neglecta 0 0    ex ⓘ Verkanntes Filzkraut
Filago pyramidata 0 ⌀ ex ⓘ Spatelblättriges Filzkraut
Filipendula ulmaria ＊ ＊    sh = = Echtes Mädesüß 
Filipendula vulgaris 3 3    mh << (↓) Kleines Mädesüß
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Fourraea alpina V ＊ - s < = ⓘ Wenigblütige Kohlkresse
Fragaria moschata G ＊ - ss (<) ? ⓘ Zimt-Erdbeere
Fragaria vesca ＊ ＊    sh = = Wald-Erdbeere 
Fragaria viridis V ＊ - mh < (↓) ⓘ Knack-Erdbeere 
Frangula alnus ＊ ＊    sh = = Echter Faulbaum 
Fraxinus excelsior ＊ ＊    sh = = R ⓘ Gewöhnl. Esche 

N Fritillaria meleagris ◊ 0   § ⓘ Schachblume
Fumana procumbens 2 2    ss < (↓) ⓘ Gewöhnl. Nadelröschen
Fumaria officinalis agg. ◊ ◊   Gewöhnl. Erdrauch (Ag.)
 Fumaria officinalis ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Erdrauch 
 Fumaria wirtgenii G ＊ - s (<) = ⓘ Wirtgens Erdrauch
Fumaria parviflora 1 1    es <<< (↓) R ⓘ Kleinblütiger Erdrauch
Fumaria schleicheri 2 2    es (<) (↓) S ⓘ Schleichers Erdrauch 
Fumaria vaillantii V ＊ - s < = ⓘ Vaillants Erdrauch 
Gagea bohemica 3 2 + ss < = ⓘ Felsen-Goldstern
Gagea lutea ＊ ＊    mh = = Wald-Goldstern
Gagea pratensis 3 3    mh << (↓) ⓘ Wiesen-Goldstern
Gagea spathacea R ＊ - es = = ⓘ Scheiden-Goldstern
Gagea villosa 3 ＊ - mh << (↓) ⓘ Acker-Goldstern

N Galanthus nivalis ◊ ◊   Gewöhnl. Schneeglöckchen 
Galatella linosyris V ＊ - mh < (↓) ⓘ Goldhaaraster

N Galega officinalis ◊ ＊   Echte Geißraute
Galeobdolon luteum agg. ◊ ◊   Echte Goldnessel (Ag.)

N  Galeobdolon argentatum ◊ ＊   Silberblättrige Goldnessel
 Galeobdolon luteum ＊ ＊    mh = = Echte Goldnessel
 Galeobdolon montanum ＊ ＊    sh = = Berg-Goldnessel
Galeopsis angustifolia ＊ ＊    mh < = ⓘ Schmalblättriger Hohlzahn
Galeopsis bifida ＊ ＊    mh = = Kleinblütiger Hohlzahn
Galeopsis ladanum 0 ＊ - ex ⓘ Breitblättriger Hohlzahn
Galeopsis segetum ＊ ＊    h << = ⓘ Gelber Hohlzahn
Galeopsis tetrahit ＊ ＊    sh > = Stechender Hohlzahn

N Galinsoga parviflora ◊ ＊  
Kleinblütiges
Franzosenkraut

N Galinsoga quadriradiata ◊ ＊   Behaartes Franzosenkraut
Galium mollugo agg. ◊ ⌀   Wiesen-Labkraut (Ag.)
 Galium album s. l. ◊ ＊   Wiesen-Labkraut (i.w.S.)
  subsp. album ＊ ⌀ sh = = Weißes Wiesen-Labkraut 
  subsp. pycnotrichum D ⌀ s ? ? ⓘ Behaartes Wiesen-Labkraut
 Galium mollugo D ＊   ? ? ? ⓘ Echtes Wiesen-Labkraut
Galium aparine ＊ ＊    sh = ↑ Kletten-Labkraut
Galium boreale 3 3    s < (↓) ⓘ Nordisches Labkraut 
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Galium glaucum V ＊ - s < = ⓘ Blaugrünes Labkraut 
Galium odoratum ＊ ＊    sh = = Waldmeister
Galium palustre agg. ◊ ◊   Sumpf-Labkraut (Ag.)
 Galium elongatum ＊ ＊    mh ? = Hohes Sumpf-Labkraut
 Galium palustre ＊ ＊    sh = = Sumpf-Labkraut (i. e. S.)
Galium parisiense 1 0 + es <<< = ⓘ Pariser Labkraut 

(×) Galium pomeranicum G ⌀ ss (<) = Gelblichweißes Labkraut 
Galium pumilum 3 ＊ - mh << ↓↓ ⓘ Heide-Labkraut

N Galium rotundifolium ◊ ◊   Rundblättriges Labkraut
Galium saxatile ＊ ＊    h = = Harzer Labkraut
Galium spurium 2 2    ss < (↓) ⓘ Acker-Labkraut 
Galium sylvaticum ＊ ＊    h = = Wald-Labkraut
Galium tricornutum 1 3 - es <<< (↓) ⓘ Dreihörniges Labkraut
Galium uliginosum ＊ ＊    h < (↓) Moor-Labkraut
Galium verum agg. ◊ ◊   Echtes Labkraut (Ag.)
 Galium verum ＊ ＊    h < (↓) ⓘ Echtes Labkraut 
 Galium wirtgenii V ＊ - mh < (↓) ⓘ Wirtgens Labkraut
Genista anglica 2 3 - ss < (↓) ⓘ Englischer Ginster
Genista germanica 3 ＊ - mh << ↓↓ ⓘ Deutscher Ginster
Genista pilosa V ＊ - h << (↓) ⓘ Haar-Ginster
Genista sagittalis V ＊ - h << (↓) ⓘ Flügel-Ginster
Genista tinctoria V ＊ - h << (↓) Färber-Ginster 
Gentiana cruciata 1 1    es <<< ↓↓ § ⓘ Kreuz-Enzian 
Gentiana pneumonanthe 2 2    ss << (↓) S § ⓘ Lungen-Enzian
Gentiana utriculosa 0 0    ex § ⓘ Schlauch-Enzian
Gentianella campestris 0 0    ex § ⓘ Feld-Kranzenzian
Gentianella germanica 2 3 - s << (↓) § ⓘ Deutscher Kranzenzian
Gentianopsis ciliata 3 3    s < (↓) § ⓘ Echter Fransenenzian 
Geranium columbinum ＊ ＊    h = = Tauben-Storchschnabel
Geranium dissectum ＊ ＊    h = = Schlitzblatt-Storchschnabel
Geranium lucidum ＊ ＊    s = = Glänzender Storchschnabel
Geranium molle ＊ ＊    h = = Weicher Storchschnabel
Geranium palustre V ＊ - s < = ⓘ Sumpf-Storchschnabel
Geranium pratense ＊ ＊    h < (↓) Wiesen-Storchschnabel

N Geranium purpureum ◊ ＊   Purpur-Storchschnabel
Geranium pusillum ＊ ＊    sh = = Kleiner Storchschnabel

N Geranium pyrenaicum ◊ ＊   Pyrenäen-Storchschnabel 
Geranium robertianum ＊ ＊    sh = = Stinkender Storchschnabel 

Geranium rotundifolium ＊ ＊    mh = = ⓘ
Rundblättriger
Storchschnabel

Geranium sanguineum V ＊ - mh < (↓) ⓘ Blutroter Storchschnabel
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Geranium sylvaticum V ＊ - mh < (↓) Wald-Storchschnabel 
Geum rivale V ＊ - mh < (↓) Bach-Nelkenwurz
Geum urbanum ＊ ＊    sh > ↑ Echte Nelkenwurz
Gladiolus palustris 1 0 + es <<< = II,IV §§ ⓘ Sumpf-Siegwurz
Glaux maritima 0 0    ex ⓘ Strand-Milchkraut
Glebionis segetum V 3 + mh < (↓) ⓘ Saat-Wucherblume
Glechoma hederacea ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Gundermann
Globularia bisnagarica 2 2    ss < ↓↓ § ⓘ Gewöhnl. Kugelblume
Glyceria declinata ＊ ＊    h < (↓) ⓘ Blaugrüner Schwaden
Glyceria fluitans ＊ ＊    sh = = Flutender Schwaden
Glyceria maxima ＊ ＊    h = = Wasser-Schwaden 
Glyceria notata V ＊ - mh < (↓) ⓘ Falt-Schwaden

N Glyceria striata ◊ ＊   Steifer Schwaden
Gnaphalium sylvaticum ＊ ＊    h < = Wald-Ruhrkraut
Gnaphalium uliginosum ＊ ＊    sh = = Sumpf-Ruhrkraut 
Goodyera repens 2 3 - ss < (↓) ⓘ Kriechendes Netzblatt
Gratiola officinalis 1 1    ss << (↓) § ⓘ Gottes-Gnadenkraut
Groenlandia densa 1 2 - es < (↓) ⓘ Dichtes Fischkraut
Gymnadenia conopsea 3 ＊ - mh << (↓) § ⓘ Mücken-Händelwurz
Gymnadenia densiflora 3 ＊ - s < (↓) § ⓘ Dichtblütige Händelwurz
Gymnadenia odoratissima 1 1    es <<< ↓↓ § ⓘ Duft-Händelwurz
Gymnocarpium dryopteris ＊ ＊    h = = Eichenfarn
Gymnocarpium robertianum 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Ruprechtsfarn
Gypsophila fastigiata 2 2    es < = § ⓘ Ebensträußiges Gipskraut 
Gypsophila muralis 2 3 - s << (↓) ⓘ Mauer-Gipskraut

N Gypsophila paniculata ◊ ＊   Schleierkraut
Hammarbya paludosa 0 0    ex ⓘ Sumpf-Weichwurz
Hedera helix ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Efeu 
Helianthemum apenninum 1 2 - es < (↓) § ⓘ Apenninen-Sonnenröschen
Helianthemum
 nummularium s. l. ◊ ◊  

Gewöhnliches Sonnenröschen 
(i.w.S.)

 subsp. nummularium 3 ＊ - mh << (↓) Gewöhnl. Sonnenröschen 
 subsp. obscurum V ＊ - mh < (↓) Dunkles Sonnenröschen

N Helianthus tuberosus ◊ ＊   Topinambur
Helichrysum arenarium 2 2    ss << = § ⓘ Sand-Strohblume 
Helichrysum luteoalbum 2 2    ss << = ⓘ Gelbweiße Strohblume
Helictotrichon pratense V ＊ - mh < (↓) Echter Wiesenhafer 
Helictotrichon pubescens ＊ ＊    h < (↓) Flaumhafer 
Heliotropium europaeum 2 2    ss <<< (↓) S ⓘ Europäische Sonnenwende
Helleborus foetidus ＊ ＊    mh = = § Stinkende Nieswurz
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Helleborus viridis
 subsp. occidentalis 3 ＊ - ss < = § ⓘ Westliche Grüne Nieswurz

N Helminthotheca echioides ◊ ⌀   Natternkopf-Wurmlattich
Helosciadium nodiflorum 3 3    mh << (↓) ⓘ Knotenblütiger Sumpfschirm
Helosciadium repens 1 0 + es <<< ? II,IV §§ ⓘ Kriechender Sumpfschirm
Hepatica nobilis 2 3 - es < = § ⓘ Gewöhnl. Leberblümchen

N Heracleum mantegazzianum ◊ ＊   Riesen-Bärenklau
Heracleum sphondylium ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Bärenklau 
Herminium monorchis 2 2    es <<< ↓↓ S § ⓘ Einknollige Honigorchis
Herniaria glabra ＊ ＊    h = ↑ Kahles Bruchkraut 

N Herniaria hirsuta ◊ ＊   Behaartes Bruchkraut 
N Hesperis matronalis ◊ ＊   Gewöhnl. Nachtviole 

Hieracium subgen. Hieracium ◊ ⌀   Echte Habichtskräuter
 Hieracium bifidum 1 1    es < ? ⓘ Gabel-Habichtskraut

 Hieracium calocymum 0 ⌀ ex
Schöndoldiges
Habichtskraut

 Hieracium diaphanoides ＊ ＊    ss = =
Durchscheinendes
Habichtskraut

 Hieracium flagelliferum ＊ ⌀ ss = =
Peitschsprossiges
Habichtskraut

 Hieracium glaucinum ＊ ＊    h = =
Frühblühendes
Habichtskraut

 Hieracium hypochoeroides R R    es ? ? Wiesbaurs Habichtskraut
 Hieracium lachenalii ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Habichtskraut
 Hieracium laevigatum ＊ ＊    sh = = Glattes Habichtskraut

 Hieracium levicaule R ⌀ es = =
Dünnstängeliges
Habichtskraut

 Hieracium maculatum ＊ ＊    h = = Geflecktes Habichtskraut
 Hieracium murorum ＊ ＊    sh = = Wald-Habichtskraut
 Hieracium norvegicum R D   es ? ? Norwegisches Habichtskraut
 Hieracium onosmoides G ＊ - ss (<) = ⓘ Lotwurz-Habichtskraut
 Hieracium sabaudum ＊ ＊    sh = = Savoyer Habichtskraut
 Hieracium saxifragum V ＊ - s < = ⓘ Steinbrech-Habichtskraut
 Hieracium schmidtii V ＊ - s < = ⓘ Bleiches Habichtskraut
 Hieracium umbellatum ＊ ＊    h = = Doldiges Habichtskraut

 Hieracium vasconicum R ＊ - es = =
Lorbeerartiges
Habichtskraut

Hieracium subgen. Pilosella ◊ ⌀   ⓘ Mausohrhabichtskräuter
 Hieracium acutifolium ＊ ＊    s = = Gabelästiges Habichtskraut
 Hieracium anobrachion 1 ⌀ es (<) ? Hochästiges Habichtskraut

N  Hieracium aurantiacum ◊ ◊   Orangerotes Habichtskraut
 Hieracium auriculoides 3 D   ss < = ⓘ Pannonisches Habichtskraut
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 Hieracium bauhini ＊ ＊    mh > ↑ ⓘ Bauhins Habichtskraut 
 Hieracium caespitosum ＊ 2 + mh = ↑ Wiesen-Habichtskraut

 Hieracium calodon V G + s < =
Schönhaariges
Habichtskraut

 Hieracium cinereiforme 0 ⌀ ex Aschgraues Habichtskraut
 Hieracium cymosiforme V 3 + s < = Täuschendes Habichtskraut
 Hieracium cymosum 3 ＊ - ss < = Trugdoldiges Habichtskraut
 Hieracium densiflorum ＊ G + s = = Dichtblütiges Habichtskraut
 Hieracium duerkhemiense G ⌀ ss (<) = Dürkheimer Habichtskraut
 Hieracium erythrochristum ＊ ⌀ ss = = Rain-Habichtskraut
 Hieracium euchaetiiforme 2 ⌀ es (<) = Deidesheimer Habichtskraut

 Hieracium euchaetium 2 ⌀ es (<) =
Reichhaariges
Habichtskraut

 Hieracium fallaciforme R ⌀ es ? ? Fuckels Habichtskraut
 Hieracium fallacinum 3 D   ss < = Trügerisches Habichtskraut

 Hieracium flagellare R D   es ? =
Ausläuferreiches
Habichtskraut

 Hieracium floribundum ＊ D   ss ? = Reichblütiges Habichtskraut

 Hieracium glomeratum R D   es ? ↑
Geknäueltköpfiges
Habichtskraut

 Hieracium heterodoxiforme 1 ⌀ es (<) ? Nassauisches Habichtskraut
 Hieracium heterodoxum 1 ⌀ es (<) ? Missdeutetes Habichtskraut
 Hieracium kalksburgense 1 ＊ - es (<) ? Kalksburger Habichtskraut
 Hieracium lactucella 3 2 + mh << (↓) ⓘ Geöhrtes Habichtskraut
 Hieracium leptoclados R ⌀ es ? ? Dünnästiges Habichtskraut
 Hieracium leptophyton ＊ G + s = = Zartes Habichtskraut
 Hieracium leucense 0 ⌀ ex Leuker Habichtskraut

 Hieracium longisquamum 3 ＊ - ss < =
Langschuppiges
Habichtskraut

 Hieracium macranthelum R ⌀ es ? ? Großblütiges Habichtskraut
 Hieracium macrostolonum R ⌀ es = = Langläufer-Habichtskraut
 Hieracium peleterianum ＊ ＊    s = = Lepeletiers Habichtskraut
 Hieracium pilosella ＊ ＊    sh = = Mausohr-Habichtskraut

 Hieracium pilosellinum 0 ＊ - ex ⓘ
Mausohrähnliches
Habichtskraut

 Hieracium piloselloides ＊ ＊    mh = ↑ Florentiner Habichtskraut

 Hieracium polymastix R ⌀ es ? =
Peitschenläuferiges
Habichtskraut

 Hieracium prussicum ＊ ＊    ss = = Preußisches Habichtskraut
 Hieracium rothianum 3 D   ss < = Roths Habichtskraut
 Hieracium schultesii 1 ⌀ es (<) (↓) Schultes’ Habichtskraut
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(×) N  Hieracium stoloniflorum ◊ ◊  
Läuferblütiges
Habichtskraut

 Hieracium villarsii ＊ ⌀ s = = Villars Habichtskraut
 Hieracium visianii ＊ D   ss = = Visianis Habichtskraut

(E)  Hieracium walteri-langii R ⌀ es ? = Walter Langs Habichtskraut
 Hieracium zizianum V G + s < = Ziz’ Habichtskraut
Himantoglossum hircinum ＊ 3 + s < ↑ § ⓘ Bocks-Riemenzunge
Hippocrepis comosa V ＊ - mh < (↓) ⓘ Gewöhnl. Hufeisenklee
Hippuris vulgaris V ＊ - s < = ⓘ Gewöhnl. Tannenwedel
Holcus lanatus ＊ ＊    sh = = Wolliges Honiggras
Holcus mollis ＊ ＊    sh = = Weiches Honiggras 
Holosteum umbellatum V ＊ - h << (↓) ⓘ Doldige Spurre
Hordelymus europaeus ＊ ＊    s = = Waldgerste
Hordeum murinum ＊ ＊    mh < = ⓘ Mäuse-Gerste 
Hordeum secalinum 0 0    ex Roggen-Gerste
Hornungia petraea 1 1    es < (↓) ⓘ Gewöhnl. Steinkresse
Hottonia palustris 2 3 - ss < (↓) § ⓘ Wasserfeder
Humulus lupulus ＊ ＊    h = = Gewöhnl. Hopfen
Huperzia selago 3 3    s < (↓) ⓘ Tannen-Teufelsklaue 
Hydrocharis morsus-ranae 2 3 - ss < (↓) ⓘ Europäischer Froschbiss
Hydrocotyle vulgaris 3 ＊ - s < ↓↓ ⓘ Gewöhnl. Wassernabel
Hylotelephium maximum ＊ ＊    s = = Große Fetthenne
Hylotelephium telephium ＊ ＊    h = = Purpur-Fetthenne
Hylotelephium vulgare D ⌀ ? ? ? Berg-Fetthenne
Hymenophyllum tunbrigense 1 1    es (<) ↓↓↓ §§ ⓘ Englischer Hautfarn
Hyoscyamus niger 2 3 - ss << = ⓘ Schwarzes Bilsenkraut
Hypericum elegans 2 2    es (<) (↓) S ⓘ Zierliches Johanniskraut
Hypericum elodes 0 ◊ ex § Sumpf-Johanniskraut
Hypericum hirsutum ＊ ＊    h = = Behaartes Johanniskraut
Hypericum humifusum V ＊ - mh < (↓) ⓘ Liegendes Johanniskraut

Hypericum maculatum agg. ◊ ⌀  
Geflecktes
Johanniskraut (Ag.)

(×)  Hypericum desetangsii ＊ ＊    h ? = Des Étangs’ Johanniskraut
 Hypericum dubium ＊ ＊    h ? = Stumpfliches Johanniskraut
 Hypericum maculatum V ＊ - mh < (↓) ⓘ Geflecktes Johanniskraut 
Hypericum montanum V ＊ - mh < (↓) ⓘ Berg-Johanniskraut 
Hypericum perforatum ＊ ＊    sh = = Tüpfel-Johanniskraut
Hypericum pulchrum ＊ ＊    h = = Schönes Johanniskraut 
Hypericum tetrapterum V 3 + mh < (↓) ⓘ Geflügeltes Johanniskraut
Hypochaeris glabra 2 1 + ss <<< = ⓘ Kahles Ferkelkraut
Hypochaeris maculata 2 2    ss <<< ↓↓ S ⓘ Geflecktes Ferkelkraut
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Hypochaeris radicata ＊ ＊ sh = = Gewöhnl. Ferkelkraut 
Hypopitys monotropa agg. ＊ ＊ mh = = ⓘ Fichtenspargel (Ag.)
 Hypopitys hypophegea D ＊ ? ? ? Kahler Fichtenspargel
 Hypopitys monotropa D ＊ ? ? ? Echter Fichtenspargel
Iberis amara 0 0 ex ⓘ Bittere Schleifenblume

E! Iberis linifolia
 subsp. boppardensis 2 2 es < (↓) S ⓘ Bopparder Schleifenblume

Ilex aquifolium ＊ ＊ mh = = § ⓘ Europäische Stechpalme
Illecebrum verticillatum 0 0 ex ⓘ Quirlige Knorpelmiere

N Impatiens capensis ◊ ＊ Oranges Springkraut
N Impatiens glandulifera ◊ ＊ Drüsiges Springkraut

Impatiens noli-tangere ＊ ＊ sh = = Großes Springkraut
N Impatiens parviflora ◊ ＊ Kleinblütiges Springkraut

Inula britannica 3 3 s < (↓) ⓘ Wiesen-Alant
Inula conyzae ＊ ＊ h = ↑ ⓘ Dürrwurz-Alant
Inula germanica 2 2 ss < (↓) § ⓘ Deutscher Alant
Inula hirta 2 2 ss < (↓) ⓘ Rauhaariger Alant
Inula salicina V 3 + s < = ⓘ Weidenblättriger Alant
Iris germanica D ＊ ? ? ? § ⓘ Deutsche Schwertlilie
Iris pseudacorus ＊ ＊ sh = = § Gelbe Schwertlilie
Iris sibirica 2 2 s << (↓) § ⓘ Sibirische Schwertlilie
Iris spuria 2 2 es < (↓) S §§ ⓘ Wiesen-Schwertlilie
Isatis tinctoria ＊ ＊ mh = ↑ Färber-Waid 
Isolepis fluitans 0 ◊ ex Flutende Schuppensimse
Isolepis setacea V ＊ - mh < (↓) ⓘ Borsten-Schuppensimse

Jasione laevis 2 3 - ss < (↓) ⓘ
Ausdauerndes
Sandglöckchen 

Jasione montana V ＊ - h << ↓↓ ⓘ Berg-Sandglöckchen
Juglans regia ＊ ＊ s > ↑ ⓘ Echte Walnuss
Juncus acutiflorus ＊ ＊ sh < (↓) Spitzblütige Binse 
Juncus alpinoarticulatus 2 3 - ss < (↓) ⓘ Alpen-Binse
Juncus articulatus ＊ ＊ sh = = Glieder-Binse 
Juncus atratus 0 0 ex Schwarzblütige Binse
Juncus bufonius agg. ◊ ◊ Kröten-Binse (Ag.)
 Juncus bufonius ＊ ＊ sh = = Kröten-Binse
 Juncus minutulus D ◊ ? ? ? ⓘ Kleinste Binse
 Juncus ranarius ＊ ◊ ss ? = Frosch-Binse
Juncus bulbosus s. l. V ＊ - mh < (↓) Zwiebel-Binse (i.w.S.)
 subsp. bulbosus D ＊ ? ? ? Zwiebel-Binse
 subsp. kochii D ＊ ? ? ? Kochs Zwiebel-Binse
Juncus capitatus 1 1 es <<< ↓↓↓ ⓘ Kopf-Binse
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Juncus compressus ＊ ＊ mh = ↑ Platthalm-Binse
Juncus conglomeratus ＊ ＊ h = = Knäuel-Binse
Juncus effusus ＊ ＊ sh = = Flatter-Binse 
Juncus filiformis 3 2 + s < (↓) ⓘ Faden-Binse
Juncus gerardi 1 0 + es <<< ? ⓘ Salz-Binse
Juncus inflexus ＊ ＊ h = = Blaugrüne Binse 
Juncus sphaerocarpus ＊ 0 + ss ? = ⓘ Kugelfrucht-Binse
Juncus squarrosus 3 3 mh << (↓) ⓘ Sparrige Binse
Juncus subnodulosus 3 3 s < (↓) ⓘ Stumpfblütige Binse

(×) Juncus surrejanus D ⌀ ? ? ? Bastard-Glieder-Binse
Juncus tenageia 1 1 es <<< (↓) ⓘ Sand-Binse

N Juncus tenuis ◊ ＊ Zarte Binse
Juniperus communis 3 ＊ - mh << (↓) ⓘ Gewöhnl. Wacholder
Jurinea cyanoides 2 2 es << (↓) S II,IV §§ ⓘ Sand-Silberscharte 
Kickxia elatine 3 ＊ - mh << (↓) ⓘ Spießblättriges Tännelkraut
Kickxia spuria 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Eiblättriges Tännelkraut
Knautia arvensis ＊ ＊ sh < (↓) ⓘ Wiesen-Witwenblume
Knautia gracilis G ＊ - ss (<) = ⓘ Zierliche Witwenblume
Koeleria glauca 2 2 ss << (↓) S ⓘ Blaugrünes Schillergras
Koeleria macrantha V ＊ - mh < (↓) ⓘ Zierliches Schillergras
Koeleria pyramidata V ＊ - mh < (↓) ⓘ Großes Schillergras
Koeleria vallesiana 1 1 es < (↓) ⓘ Walliser Schillergras

N Laburnum anagyroides ◊ ＊ Gewöhnl. Goldregen
Lactuca perennis V ＊ - mh < (↓) ⓘ Blauer Lattich
Lactuca saligna 0 0 ex ⓘ Weidenblättriger Lattich
Lactuca serriola ＊ ＊ sh > ↑ Kompass-Lattich
Lactuca virosa ＊ ＊ mh = = Gift-Lattich
Lamium album ＊ ＊ sh = = Weiße Taubnessel

Lamium amplexicaule ＊ ＊ h = =
Stängelumfassende
Taubnessel

Lamium hybridum D ⌀ ? ? ? ⓘ Eingeschnittene Taubnessel
Lamium maculatum ＊ ＊ h = = Gefleckte Taubnessel
Lamium purpureum ＊ ＊ sh = = Purpurrote Taubnessel
Lappula squarrosa 1 3 - ss <<< (↓) ⓘ Kletten-Igelsame
Lapsana communis ＊ ＊ sh = = Gewöhnl. Rainkohl 
Laserpitium latifolium 2 V - es << = ⓘ Breitblättriges Laserkraut
Laserpitium prutenicum 0 0 ex Preußisches Laserkraut 
Lathraea squamaria ＊ ＊ s = = Gewöhnl. Schuppenwurz 
Lathyrus aphaca 2 2 s << (↓) ⓘ Ranken-Platterbse
Lathyrus hirsutus 2 2 ss < (↓) ⓘ Behaarte Platterbse

N Lathyrus latifolius ◊ ＊ Breitblättrige Platterbse
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Lathyrus linifolius V ＊ - h << ↓↓ ⓘ Berg-Platterbse

Lathyrus niger 3 ＊ - s < (↓) ⓘ
Schwarzwerdende
Platterbse 

Lathyrus nissolia 3 ＊ - ss < = ⓘ Gras-Platterbse
Lathyrus palustris 2 2 ss < (↓) § ⓘ Sumpf-Platterbse
Lathyrus pratensis ＊ ＊ sh = = Wiesen-Platterbse
Lathyrus sylvestris ＊ ＊ h = = Wald-Platterbse 
Lathyrus tuberosus ＊ ＊ h < (↓) ⓘ Knollen-Platterbse
Lathyrus vernus 3 ＊ - ss < = ⓘ Frühlings-Platterbse
Leersia oryzoides 3 3 s < (↓) ⓘ Kleistogamer Queckenreis
Legousia hybrida 2 3 - ss << ↓↓ S ⓘ Kleinblütiger Frauenspiegel
Legousia speculum-veneris 2 3 - s << ↓↓ ⓘ Echter Frauenspiegel
Lemna gibba 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Buckel-Wasserlinse
Lemna minor ＊ ＊ sh = = Kleine Wasserlinse

N Lemna minuta ◊ ＊ Zierliche Wasserlinse
Lemna trisulca 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Dreifurchige Wasserlinse

N Lemna turionifera ◊ ＊ Rote Wasserlinse
Leontodon hispidus ＊ ＊ sh < (↓) Steifhaariger Löwenzahn 
Leontodon saxatilis ＊ ＊ mh < ↑ Nickender Löwenzahn 
Leonurus cardiaca s. l. ◊ ◊ Echtes Herzgespann (i.w.S.)
 subsp. cardiaca 2 3 - ss < (↓) ⓘ Echtes Herzgespann

N  subsp. villosus ◊ ＊ Wolliges Herzgespann
Lepidium campestre ＊ ＊ h < (↓) Feld-Kresse
Lepidium coronopus 2 2 ss << (↓) S ⓘ Gewöhnl. Krähenfuß

N Lepidium densiflorum ◊ ＊ Dichtblütige Kresse
N Lepidium draba ◊ ＊ Pfeil-Kresse

Lepidium graminifolium V ＊ - s < = ⓘ Grasblättrige Kresse
N Lepidium latifolium ◊ ＊ Breitblättrige Kresse
N Lepidium heterophyllum ◊ ◊ Verschiedenblättrige Kresse

Lepidium ruderale ＊ ＊ h < ↑ ⓘ Schutt-Kresse
N Lepidium virginicum ◊ ＊ Virginische Kresse 

Leucanthemum vulgare agg. ◊ ◊ Wiesen-Margerite (Ag.)
 Leucanthemum ircutianum ＊ ＊ sh < (↓) Wiesen-Margerite 
 Leucanthemum vulgare D ＊ ? ? ? Fiederöhrchen-Margerite
Leucojum vernum 3 3 ss < = § ⓘ Märzenbecher
Ligustrum vulgare ＊ ＊ h = = Gewöhnl. Liguster
Lilium martagon 2 3 - ss < (↓) § ⓘ Türkenbund-Lilie
Limodorum abortivum R 1 + es = = § ⓘ Violetter Dingel
Limosella aquatica V ＊ - s < = ⓘ Gewöhnl. Schlammkraut
Linaria arvensis 1 1 es <<< (↓) ⓘ Acker-Leinkraut

N Linaria repens ◊ ＊ ⓘ Streifen-Leinkraut



83

Farn- und Blütenpflanzen

ROTE LISTE • RHEINLAND-PFALZ

 Wissenschaftlicher Name RL 96 ±   Kriterien Deutscher NameZusatzinfos

Linaria vulgaris ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Leinkraut
Lindernia procumbens 0 0    ex IV §§ Liegendes Büchsenkraut
Linum catharticum ＊ ＊    h < (↓) Purgier-Lein
Linum leonii 2 2    es < (↓) S § ⓘ Lothringer Lein
Linum tenuifolium 3 2 + s < (↓) § ⓘ Schmalblättriger Lein
Liparis loeselii 0 0    ex II,IV §§ Sumpf-Glanzkraut
Listera ovata ＊ ＊    h < (↓) § ⓘ Großes Zweiblatt
Lithospermum officinale 3 3    ss < = ⓘ Echter Steinsame
Littorella uniflora 1 2 - es < (↓) ⓘ Europäischer Strandling

N Lolium multiflorum ◊ ＊   Welsches Weidelgras
Lolium perenne ＊ ＊    sh = = Deutsches Weidelgras
Lolium remotum 0 0    ex Lein-Lolch
Lolium temulentum 0 0    ex Taumel-Lolch
Lonicera periclymenum ＊ ＊    sh = = Wald-Geißblatt
Lonicera xylosteum ＊ ＊    h = = Rote Heckenkirsche
Lotus corniculatus ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Hornklee
Lotus maritimus 3 3    s < (↓) ⓘ Gelbe Spargelerbse
Lotus pedunculatus ＊ ＊    sh = = Sumpf-Hornklee
Lotus tenuis 3 3    s < (↓) ⓘ Schmalblättriger Hornklee
Ludwigia palustris 0 0    ex Sumpf-Heusenkraut
Lunaria rediviva ＊ ＊    mh = = § Ausdauerndes Silberblatt

N Lupinus polyphyllus ◊ ＊   Stauden-Lupine
Luronium natans 0 0    ex II,IV §§ Schwimmendes Froschkraut
Luzula campestris ＊ ＊    sh < (↓) Gewöhnl. Hainsimse 
Luzula congesta 3 3    s < (↓) ⓘ Gedrängte Hainsimse
Luzula forsteri ＊ ＊    s = = Forsters Hainsimse 
Luzula luzuloides ＊ ＊    sh = = Schmalblättrige Hainsimse 
Luzula multiflora ＊ ＊    h = = Vielblütige Hainsimse 
Luzula pilosa ＊ ＊    h = = Behaarte Hainsimse
Luzula sylvatica ＊ ＊    h = = Wald-Hainsimse 
Lychnis flos-cuculi ＊ ＊    sh << (↓) Kuckucks-Lichtnelke 

N Lycium barbarum ◊ ＊   Gewöhnl. Bocksdorn
Lycopodiella inundata 1 2 - es < ↓↓ § ⓘ Gewöhnl. Moorbärlapp
Lycopodium annotinum 3 3    s < (↓) § ⓘ Sprossender Bärlapp 
Lycopodium clavatum 3 ＊ - mh << ↓↓ § ⓘ Keulen-Bärlapp 
Lycopus europaeus ＊ ＊    sh = = Ufer-Wolfstrapp 
Lysimachia nemorum ＊ ＊    h = = Hain-Gilbweiderich
Lysimachia nummularia ＊ ＊    sh = = Pfennigkraut

N Lysimachia punctata ◊ ＊   Drüsiger Gilbweiderich
Lysimachia thyrsiflora 2 2    ss < (↓) ⓘ Strauß-Gilbweiderich
Lysimachia vulgaris ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Gilbweiderich
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Lythrum hyssopifolia 2 2    ss <<< (↓) S ⓘ Ysop-Blutweiderich
Lythrum salicaria ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Blutweiderich

N Mahonia aquifolium ◊ ＊   Gewöhnl. Mahonie
Maianthemum bifolium ＊ ＊    h = = Zweiblättrige Schattenblume

N Malus pumila ◊ ＊   Kultur-Apfel
Malus sylvestris ＊ ＊    h = = Wild-Apfel
Malva alcea ＊ ＊    mh < = Rosen-Malve
Malva moschata ＊ ＊    sh = = Moschus-Malve
Malva neglecta ＊ ＊    h < = Weg-Malve
Malva pusilla 2 2    ss < (↓) ⓘ Kleinblütige Malve
Malva sylvestris V ＊ - mh << = ⓘ Wilde Malve 
Marrubium vulgare 0 0    ex Gewöhnl. Andorn
Marsilea quadrifolia 0 0    ex II,IV §§ ⓘ Vierblättriger Kleefarn
Matricaria chamomilla ＊ ＊    h < (↓) Echte Kamille

N Matricaria discoidea ◊ ＊   Strahlenlose Kamille 
Matteuccia struthiopteris ＊ 3 + ss = ↑ § ⓘ Straußenfarn

N Medicago arabica ◊ ⌀   Arabischer Schneckenklee
Medicago falcata ＊ ＊    mh < = Sichelklee
Medicago lupulina ＊ ＊    sh = = Hopfen-Schneckenklee
Medicago minima V 3 + s < = ⓘ Zwerg-Schneckenklee

(×) N Medicago varia ◊ ＊   Bastard-Luzerne
Melampyrum arvense 3 ＊ - mh << (↓) ⓘ Acker-Wachtelweizen
Melampyrum cristatum 2 3 - s << (↓) ⓘ Kamm-Wachtelweizen
Melampyrum pratense ＊ ＊    sh < = Wiesen-Wachtelweizen
Melica ciliata
 subsp. glauca ＊ ＊    mh = =

Blaugrünes
Wimper-Perlgras

Melica nutans ＊ ＊    mh = = Nickendes Perlgras
Melica picta R V + es = = ⓘ Buntes Perlgras
Melica transsilvanica ＊ ＊    s = = Siebenbürger Perlgras 
Melica uniflora ＊ ＊    sh = = Einblütiges Perlgras
Melilotus albus ＊ ＊    h = = Weißer Steinklee
Melilotus altissimus ＊ ＊    mh = = Hoher Steinklee
Melilotus dentatus 1 1    es < (↓) ⓘ Salz-Steinklee
Melilotus officinalis ＊ ＊    h = = Echter Steinklee

N Melissa officinalis ◊ ＊   Zitronen-Melisse
Melittis melissophyllum 1 2 - es < (↓) § ⓘ Immenblatt 
Mentha aquatica ＊ ＊    h = = Wasser-Minze
Mentha arvensis ＊ ＊    sh = = Acker-Minze

(×) Mentha carinthiaca D ⌀ ? ? ? Kärntner Minze
(×) Mentha dalmatica D ⌀ ? ? ? Dalmatiner Minze
(×) Mentha dumetorum D ⌀ ? ? ? Gebüsch-Minze
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Mentha longifolia
 u. Mentha spicata agg. D ◊ mh ? ? ⓘ Ross- u. Ähren-Minze (Ag.)

 Mentha longifolia D ＊   ? ? ? ⓘ Ross-Minze 
N  Mentha spicata ◊ ＊   ⓘ Ähren-Minze 

Mentha pulegium 2 2    ss << (↓) S ⓘ Polei-Minze
(×) Mentha rotundifolia D ⌀ ss ? ? Falsche Apfel-Minze
(×) Mentha smithiana D ⌀ ? ? ? Rote Minze

Mentha suaveolens D 2   ? ? ? ⓘ Duft-Minze 
(×) Mentha suavis D ? ? ? Liebliche Minze

(×) N Mentha villosa ◊ ＊   Zottige Minze 
(×) Mentha verticillata ＊ ＊    mh = = Quirl-Minze

Menyanthes trifoliata 3 3    mh << (↓) § ⓘ Fieberklee
Mercurialis annua ＊ ＊    h = = Einjähriges Bingelkraut
Mercurialis perennis ＊ ＊    h = = Wald-Bingelkraut
Mespilus germanica 2 ＊ - ss < (↓) ⓘ Echte Mispel
Meum athamanticum 3 3    ss = (↓) ⓘ Bärwurz
Mibora minima 1 1    es <<< = Sand-Zwerggras

Microthlaspi perfoliatum V ＊ - mh < (↓)
Stängelumfassendes
Hellerkraut

Milium effusum ＊ ＊    sh = = Wald-Flattergras 
N Mimulus guttatus ◊ ＊   Gefleckte Gauklerblume

Minuartia hybrida
 subsp. tenuifolia 2 3 - s << (↓) ⓘ Schmalblättrige Miere

Minuartia rubra 2 2    es < (↓) S ⓘ Büschel-Miere
Minuartia viscosa 1 1    es << (↓) ⓘ Klebrige Miere
Misopates orontium 3 3    mh << (↓) ⓘ Ackerlöwenmaul
Moehringia trinervia ＊ ＊    sh = = Dreinervige Nabelmiere
Moenchia erecta 2 1 + es <<< (↓) S ⓘ Aufrechte Weißmiere 
Molinia arundinacea ＊ ＊    s = = Rohr-Pfeifengras
Molinia caerulea ＊ ＊    h = = Gewöhnl. Pfeifengras
Moneses uniflora 1 2 - es <<< (↓) ⓘ Einblütiges Moosauge
Montia arvensis 2 2    s << (↓) ⓘ Acker-Quellkraut
Montia fontana s. l. ◊ ⌀   Bach-Quellkraut (i.w.S.)
 subsp. amporitana 3 3    s < (↓) ⓘ Mittleres Quellkraut
 subsp. fontana 2 3 - ss < (↓) ⓘ Bach-Quellkraut 

Muscari comosum 2 2    s << (↓) § ⓘ
Schopfige
Traubenhyazinthe

Muscari neglectum 2 2    s << (↓) § ⓘ
Weinberg-
Traubenhyazinthe

N Myagrum perfoliatum ◊ 0   ⓘ Hohldotter
Mycelis muralis ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Mauerlattich
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Myosotis arvensis s. l. ◊ ＊  
Acker-Vergissmeinnicht
(i.w.S.)

 subsp. arvensis ＊ ＊    sh = = Acker-Vergissmeinnicht 
 subsp. umbrata D ⌀ ? ? ? Hain-Vergissmeinnicht
Myosotis discolor 3 3    mh << (↓) ⓘ Buntes Vergissmeinnicht 
Myosotis laxa 3 ＊ - s << = ⓘ Rasen-Vergissmeinnicht
Myosotis nemorosa ＊ ＊    h < (↓) Hain-Vergissmeinnicht
Myosotis ramosissima ＊ ＊    h < (↓) Hügel-Vergissmeinnicht 
Myosotis scorpioides ＊ ＊    h = = Sumpf-Vergissmeinnicht
Myosotis stricta 3 ＊ - mh << (↓) ⓘ Sand-Vergissmeinnicht
Myosotis sylvatica ＊ ＊    mh = = Wald-Vergissmeinnicht 
Myosurus minimus V ＊ - mh < (↓) ⓘ Kleiner Mäuseschwanz
Myricaria germanica 0 0    ex Deutsche Tamariske

Myriophyllum alterniflorum 2 2    ss < (↓) ⓘ
Wechselblütiges
Tausendblatt

Myriophyllum spicatum ＊ ＊    mh = ↑ Ähriges Tausendblatt
Myriophyllum verticillatum V ＊ - s < = ⓘ Quirlblütiges Tausendblatt
Najas marina 3 2 + s < (↓) ⓘ Großes Nixkraut 
Najas minor 2 2    ss < (↓) Kleines Nixkraut
Narcissus pseudonarcissus 3 3    s < (↓) § Gelbe Narzisse 
Nardus stricta V ＊ - h << ↓↓ ⓘ Borstgras
Narthecium ossifragum 2 2    es << (↓) S § ⓘ Beinbrech
Nasturtium microphyllum 3 ＊ - ss < = ⓘ Einreihige Brunnenkresse
Nasturtium officinale V ＊ - s < = ⓘ Echte Brunnenkresse

(×) Nasturtium sterile D ⌀ ? ? ? Bastard-Brunnenkresse
Neottia nidus-avis ＊ ＊    h = = § Vogel-Nestwurz
Nepeta cataria 2 3 - s << (↓) ⓘ Gewöhnl. Katzenminze
Neslia paniculata 0 0    ex ⓘ Gewöhnl. Finkensame
Nigella arvensis 1 1    es <<< (↓) ⓘ Acker-Schwarzkümmel 
Noccaea caerulescens
 subsp. sylvestris 3 ＊ - ss < = ⓘ

Westliches
Gebirgs-Täschelkraut

Noccaea montana 0 ◊ ex Berg-Täschelkraut
N Nonea erecta ◊ 1   ⓘ Braunes Mönchskraut

Nuphar lutea ＊ ＊    s < ↑ § ⓘ Gelbe Teichrose
Nymphaea alba 2 2    s << (↓) § ⓘ Weiße Seerose 
Nymphaea candida 0 0    ex § ⓘ Glänzende Seerose
Nymphoides peltata 2 2    ss << (↓) S § ⓘ Gewöhnl. Seekanne
Odontites luteus 2 3 - ss << (↓) S ⓘ Gelber Zahntrost
Odontites vernus 1 ＊ - es << (↓) ⓘ Acker-Zahntrost
Odontites vulgaris ＊ ＊    mh < = Roter Zahntrost
Oenanthe aquatica V ＊ - s < = ⓘ Großer Wasserfenchel
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Oenanthe fistulosa 1 3 - ss << (↓) ⓘ Röhriger Wasserfenchel
Oenanthe lachenalii 1 2 - es << (↓) ⓘ Lachenals Wasserfenchel
Oenanthe peucedanifolia 2 2    ss < (↓) ⓘ Haarstrang-Wasserfenchel

N Oenothera biennis ◊ ＊   Gewöhnl. Nachtkerze
N Oenothera fallax ◊ ＊   Täuschende Nachtkerze
N Oenothera glazioviana ◊ ＊   Rotkelchige Nachtkerze
N Oenothera pycnocarpa ◊ ＊   Dichtfrüchtige Nachtkerze

Onobrychis arenaria 1 3 - es < (↓) ⓘ Sand-Esparsette 
N Onobrychis viciifolia ◊ ◊   ⓘ Saat-Esparsette

Ononis repens
 subsp. procurrens ＊ ＊    h < (↓) Kriechende Hauhechel 

Ononis spinosa 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Dornige Hauhechel 
Onopordum acanthium G 3   s (<) ? ⓘ Gewöhnl. Eselsdistel 
Onosma arenaria 1 1    es < (↓) §§ ⓘ Sand-Lotwurz
Ophioglossum vulgatum 2 2    s << (↓) Gewöhnl. Natternzunge
Ophrys apifera V 2 + s < = § ⓘ Bienen-Ragwurz
Ophrys araneola 1 ⌀ es (<) ? § ⓘ Kleine Spinnen-Ragwurz
Ophrys holoserica 3 2 + s < (↓) § ⓘ Hummel-Ragwurz 
Ophrys insectifera 3 3    s < ↓↓ § ⓘ Fliegen-Ragwurz
Ophrys sphegodes 1 1    es <<< = § ⓘ Große Spinnen-Ragwurz 
Orchis anthropophora 3 2 + s < (↓) § ⓘ Ohnhorn
Orchis coriophora 0 0    ex § ⓘ Wanzen-Knabenkraut 
Orchis mascula V 3 + h << ↓↓ § ⓘ Stattliches Knabenkraut 
Orchis militaris 3 3    s < (↓) § ⓘ Helm-Knabenkraut
Orchis morio 2 2    s << ↓↓ § ⓘ Kleines Knabenkraut 
Orchis palustris 1 0 + es <<< = § ⓘ Sumpf-Knabenkraut 
Orchis purpurea V 3 + mh < (↓) § ⓘ Purpur-Knabenkraut
Orchis pyramidalis V 2 + s < = § ⓘ Pyramiden-Hundswurz
Orchis simia R ⌀ es > ↑ § ⓘ Affen-Knabenkraut
Orchis ustulata 2 1 + s << ↓↓ § ⓘ Brand-Knabenkraut
Origanum vulgare ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Dost 
Orlaya grandiflora 0 0    ex ⓘ Strahlen-Breitsame

N Ornithogalum boucheanum ◊ ＊   Bouchés Milchstern
N Ornithogalum nutans ◊ ＊   ⓘ Nickender Milchstern

Ornithogalum pyrenaicum 2 2    es ? (↓) S ⓘ Pyrenäen-Milchstern 
Ornithogalum
 umbellatum agg. ＊ ＊    h = = Dolden-Milchstern (Ag.)

 Ornithogalum angustifolium D ⌀ ? ? ? Schmalblättriger Milchstern
 Ornithogalum umbellatum D ⌀ ? ? ? Dolden-Milchstern
Ornithopus perpusillus V ＊ - mh < (↓) Kleiner Vogelfuß
Orobanche alba 2 3 - s << (↓) ⓘ Quendel-Sommerwurz
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Orobanche amethystea 2 1 + ss << = ⓘ Amethyst-Sommerwurz
Orobanche arenaria 2 2 ss << (↓) S ⓘ Sand-Sommerwurz
Orobanche caryophyllacea 2 3 - s << (↓) ⓘ Labkraut-Sommerwurz
Orobanche elatior 2 3 - ss << (↓) S ⓘ Große Sommerwurz
Orobanche hederae ＊ 3 + ss = = ⓘ Efeu-Sommerwurz
Orobanche lutea 2 3 - ss << = ⓘ Gelbe Sommerwurz
Orobanche minor 2 2 ss < (↓) ⓘ Kleine Sommerwurz
Orobanche picridis 1 1 es < ? ⓘ Bitterkraut-Sommerwurz
Orobanche purpurea 3 3 s < (↓) ⓘ Violette Sommerwurz
Orobanche ramosa 2 2 ss <<< = ⓘ Ästige Sommerwurz
Orobanche rapum-genistae ＊ 3 + mh = = ⓘ Ginster-Sommerwurz
Orobanche reticulata 2 2 ss < (↓) ⓘ Distel-Sommerwurz
Orobanche teucrii 2 2 es << = ⓘ Gamander-Sommerwurz
Orthilia secunda 1 0 + es <<< ↓↓ ⓘ Nickendes Birngrün
Osmunda regalis 2 2 ss << (↓) S § ⓘ Königsfarn
Oxalis acetosella ＊ ＊ sh = = Wald-Sauerklee
Oxalis corniculata ＊ ＊ h > ↑ ⓘ Gehörnter Sauerklee

N Oxalis dillenii ◊ ＊ Dillenius' Sauerklee
N Oxalis stricta ◊ ＊ Aufrechter Sauerklee

Oxytropis pilosa 2 2 es < = § ⓘ Zottiger Spitzkiel
N Panicum capillare ◊ ＊ Haar-Hirse

Papaver argemone V ＊ - mh < ↓↓ ⓘ Sand-Mohn
Papaver dubium agg. ◊ ◊ Saat-Mohn (Ag.)
 Papaver confine ＊ ＊ mh = = Verkannter Mohn
 Papaver dubium ＊ ＊ h < (↓) Saat-Mohn 
 Papaver lecoqii ＊ ＊ ss ? = Lecoqs Mohn
Papaver hybridum 1 2 - ss << (↓) ⓘ Krummborstiger Mohn
Papaver rhoeas ＊ ＊ sh = = Klatsch-Mohn
Parietaria judaica ＊ ＊ s = = Mauer-Glaskraut
Parietaria officinalis ＊ ◊ ss = = ⓘ Aufrechtes Glaskraut
Paris quadrifolia ＊ ＊ h = = Einbeere
Parnassia palustris 1 2 - ss <<< ↓↓ § ⓘ Sumpf-Herzblatt

N Parthenocissus inserta ◊ ＊ Gewöhnl. Jungfernrebe
Pastinaca sativa s. l. ◊ ◊ Gewöhnl. Pastinak (i.w.S.)
 subsp. sativa ＊ ＊ h = = Gewöhnl. Pastinak 

N  subsp. urens ◊ ＊ ⓘ Brenn-Pastinak
Pedicularis palustris 1 2 - es <<< ↓↓ § ⓘ Sumpf-Läusekraut
Pedicularis sylvatica 2 3 - s << ↓↓ § ⓘ Wald-Läusekraut
Peplis portula 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Gewöhnl. Sumpfquendel
Persicaria amphibia ＊ ＊ h = = Wasser-Knöterich
Persicaria hydropiper ＊ ＊ sh = = Gewöhnl. Wasserpfeffer
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Persicaria lapathifolia s. l. ◊ ◊ Ampfer-Knöterich (i.w.S.)
 subsp. brittingeri ＊ ＊ s = = Donau-Ampfer-Knöterich
 subsp. lapathifolia ＊ ＊ sh = = Ampfer-Knöterich 
 subsp. pallida ＊ ＊ h = = Filziger Ampfer-Knöterich
Persicaria maculosa ＊ ＊ sh = = Floh-Knöterich
Persicaria minor ＊ ＊ h = = Kleiner Knöterich
Persicaria mitis ＊ ＊ mh = = Milder Wasserpfeffer
Petasites albus R 3 + es = = ⓘ Weiße Pestwurz
Petasites hybridus ＊ ＊ sh = = Gewöhnl. Pestwurz 
Petrorhagia prolifera ＊ ＊ h = = Sprossende Felsennelke
Peucedanum alsaticum 2 2 s << (↓) ⓘ Elsässer Haarstrang
Peucedanum cervaria V ＊ - s < = ⓘ Hirsch-Haarstrang
Peucedanum officinale V 3 + s < = ⓘ Arznei-Haarstrang
Peucedanum oreoselinum 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Berg-Haarstrang
Peucedanum ostruthium D ◊ ? ? ? ⓘ Meisterwurz
Peucedanum palustre V ＊ - s < = ⓘ Sumpf-Haarstrang
Phalaris arundinacea ＊ ＊ sh = = Rohr-Glanzgras 

N Phedimus spurius ◊ ＊ Kaukasus-Asienfetthenne
Phegopteris connectilis ＊ ＊ mh = = Buchenfarn
Phleum arenarium 2 2 es < = ⓘ Sand-Lieschgras
Phleum nodosum ＊ ＊ h < (↓) Knolliges Lieschgras
Phleum paniculatum 1 0 + es <<< (↓) ⓘ Rispen-Lieschgras
Phleum phleoides V ＊ - mh < (↓) ⓘ Steppen-Lieschgras
Phleum pratense ＊ ＊ sh = = Wiesen-Lieschgras
Phragmites australis ＊ ＊ sh = = Gewöhnl. Schilf 
Physalis alkekengi D ＊ ? ? ? ⓘ Gewöhnl. Blasenkirsche

(×) Phyteuma adulterinum D ◊ ? ? ? Blaue Teufelskralle
Phyteuma nigrum ＊ ＊ h < ↓↓ ⓘ Schwarze Teufelskralle
Phyteuma orbiculare s. l. ◊ ◊ Kugel-Teufelskralle (i.w.S.)
 subsp. orbiculare 3 3 ss < = ⓘ Kugel-Teufelskralle
 subsp. tenerum 2 2 es < = ⓘ Zarte Kugel-Teufelskralle
Phyteuma spicatum V ＊ - s < = ⓘ Ährige Teufelskralle

N Phytolacca esculenta ◊ ＊ Asiatische Kermesbeere
Picris hieracioides ＊ ＊ h = = Gewöhnl. Bitterkraut 
Pilularia globulifera 2 2 es <<< (↓) S ⓘ Gewöhnl. Pillenfarn
Pimpinella major ＊ ＊ h = = Große Pimpinelle 

N Pimpinella peregrina ◊ ⌀ Fremde Pimpinelle
Pimpinella saxifraga ＊ ＊ sh < (↓) Kleine Pimpinelle
Pinus sylvestris ＊ ＊ h > ↑ ⓘ Gewöhnl. Kiefer

N Plantago arenaria ◊ ＊ Sand-Wegerich
N Plantago coronopus s. l. ◊ ⌀ Krähenfuß-Wegerich (i.w.S.)
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Plantago lanceolata ＊ ＊ sh = = Spitz-Wegerich
Plantago major s. l. ◊ ⌀ Breit-Wegerich (i.w.S.)
 subsp. major ＊ ＊ sh = = Breit-Wegerich 
 subsp. winteri 1 1 es << (↓) ⓘ Salz-Wegerich
 Plantago uliginosa ＊ ＊ mh ? = Kleiner Wegerich
Plantago media ＊ ＊ sh = = Mittlerer Wegerich 
Platanthera bifolia 3 3 mh << ↓↓ § ⓘ Weiße Waldhyazinthe

Platanthera fornicata D ⌀ ? ? ? § ⓘ
Frühe Weiße
Waldhyazinthe 

Platanthera chlorantha V 3 + mh < ↓↓ § ⓘ Grünliche Waldhyazinthe
Poa angustifolia ＊ ＊ h = = Schmalblättriges Rispengras
Poa annua ＊ ＊ sh = = Einjähriges Rispengras
Poa badensis 2 2 es << (↓) S ⓘ Badener Rispengras
Poa bulbosa V ＊ - mh < (↓) ⓘ Zwiebel-Rispengras
Poa chaixii ＊ ＊ h < (↓) ⓘ Wald-Rispengras
Poa compressa ＊ ＊ sh = = Platthalm-Rispengras

Poa humilis ＊ ＊ h = =
Bläuliches
Wiesen-Rispengras

Poa nemoralis ＊ ＊ sh = = Hain-Rispengras
Poa palustris ＊ ＊ h = = Sumpf-Rispengras
Poa pratensis ＊ ＊ sh = = Wiesen-Rispengras
Poa remota R V + es ? ? ⓘ Entferntähriges Rispengras
Poa trivialis ＊ ＊ sh = = Gewöhnl. Rispengras 
Polemonium caeruleum 3 3 ss < = § ⓘ Blaue Himmelsleiter

N Polycarpon tetraphyllum ◊ ＊ Vierblättriges Nagelkraut 
Polycnemum arvense 0 0 ex ⓘ Acker-Knorpelkraut
Polycnemum majus 1 1 es <<< (↓) ⓘ Großes Knorpelkraut
Polycnemum verrucosum 0 0 ex ⓘ Großes Knorpelkraut
Polygala amarella 2 3 - s << (↓) ⓘ Sumpf-Kreuzblümchen
Polygala calcarea 2 3 - es < = ⓘ Kalk-Kreuzblümchen
Polygala comosa V ＊ - mh < (↓) ⓘ Schopf-Kreuzblümchen
Polygala serpyllifolia 3 3 mh << (↓) ⓘ Quendel-Kreuzblümchen

Polygala vulgaris s. l. ◊ ◊ Gewöhnl. Kreuzblümchen
(i.w.S.)

 subsp. collina D ⌀ ? ? ? Hügel-Kreuzblümchen

 subsp. oxyptera D ⌀ ? ? ?
Spitzflügeliges
Kreuzblümchen

 subsp. vulgaris V ＊ - h << (↓) ⓘ Gewöhnl. Kreuzblümchen
Polygonatum multiflorum ＊ ＊ sh = = Vielblütige Weißwurz
Polygonatum odoratum V ＊ - mh < (↓) ⓘ Duftende Weißwurz
Polygonatum verticillatum ＊ ＊ mh = = Quirl-Weißwurz
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Polygonum arenastrum s. l. ◊ ◊ Trittrasen-Knöterich (i.w.S.)
 subsp. arenastrum ＊ ＊ sh = = Trittrasen-Knöterich

 subsp. calcatum D ＊ ? ? ?
Glanzfrüchtiger
Trittrasen-Knöterich

 subsp. microspermum D ＊ ? ? ?
Kleinfrüchtiger
Trittrasen-Knöterich

Polygonum aviculare s. l. ◊ ⌀ Acker-Vogelknöterich
(i.w.S.)

 subsp. aviculare ＊ ＊ sh = = Acker-Vogelknöterich 

 subsp. neglectum D ＊ ? ? ?
Unbeachteter
Acker-Vogelknöterich

Polypodium interjectum ＊ ＊ mh = = Gesägter Tüpfelfarn
Polypodium vulgare ＊ ＊ h = = Gewöhnl. Tüpfelfarn
Polystichum aculeatum ＊ ＊ mh = = § Dorniger Schildfarn
Polystichum lonchitis R ⌀ es = = § ⓘ Lanzen-Schildfarn
Polystichum setiferum 3 3 ss < = § Grannen-Schildfarn
Populus alba ＊ ＊ mh > ↑ ⓘ Silber-Pappel

N Populus canadensis ◊ ＊ Kanadische Pappel
(×) Populus canescens ＊ ＊ ss > ↑ ⓘ Grau-Pappel

Populus nigra 3 3 s < (↓) ⓘ Schwarz-Pappel
Populus tremula ＊ ＊ sh = = Zitter-Pappel

N Portulaca oleracea ◊ ＊ ⓘ Wilder Portulak
Potamogeton acutifolius 0 2 - ex Spitzblättriges Laichkraut
Potamogeton alpinus 1 2 - ss << (↓) ⓘ Alpen-Laichkraut

(×) Potamogeton angustifolius 2 1 + ss < (↓) ⓘ Schmalblättriges Laichkraut
Potamogeton berchtoldii ＊ 3 + mh = = ⓘ Berchtolds Laichkraut
Potamogeton coloratus 1 1 es <<< (↓) ⓘ Gefärbtes Laichkraut
Potamogeton crispus ＊ ＊ mh > ↑ ⓘ Krauses Laichkraut
Potamogeton friesii R 0 + es ? ? ⓘ Stachelspitziges Laichkraut
Potamogeton gramineus 1 1 es <<< (↓) ⓘ Gras-Laichkraut
Potamogeton lucens V ＊ - s < = ⓘ Spiegelndes Laichkraut
Potamogeton natans ＊ ＊ h = = Schwimmendes Laichkraut

(×) Potamogeton nitens 1 ⌀ es (<) ? ⓘ Glanz-Laichkraut
Potamogeton nodosus ＊ ＊ s > ↑ ⓘ Knoten-Laichkraut
Potamogeton obtusifolius 1 2 - es < (↓) ⓘ Stumpfblättriges Laichkraut
Potamogeton pectinatus ＊ ＊ mh > ↑ ⓘ Kamm-Laichkraut

Potamogeton perfoliatus ＊ ＊ s < ↑ ⓘ
Durchwachsenes
Laichkraut

Potamogeton polygonifolius 3 3 s < (↓) ⓘ Knöterich-Laichkraut
Potamogeton praelongus R ⌀ es ? = ⓘ Langblättriges Laichkraut
Potamogeton pusillus V 2 + s < = ⓘ Zwerg-Laichkraut

(×) Potamogeton salicifolius R ⌀ es ? ? ⓘ Weidenblättriges Laichkraut
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Potamogeton trichoides 3 3 s < (↓) ⓘ Haarblättriges Laichkraut
Potentilla alba 1 3 - es << (↓) ⓘ Weißes Fingerkraut
Potentilla anglica ＊ ＊ ss = = Englisches Fingerkraut 
Potentilla anserina ＊ ＊ sh = = Gänse-Fingerkraut 
Potentilla argentea ＊ ＊ h = = Silber-Fingerkraut
Potentilla collina agg. ◊ ◊ Hügel-Fingerkraut (Ag.)
 Potentilla collina D ⌀ ? ? ? Echtes Hügel-Fingerkraut
 Potentilla leucopolitana D 2 ? ? ? Weißenburger Fingerkraut

(E) Potentilla rhenana 1 1 es < (↓) ⓘ Rheinisches Fingerkraut
E!  Potentilla schultzii 1 ⌀ es < (↓) ⓘ Pfälzer Fingerkraut

Potentilla erecta ＊ ＊ h < (↓) Blutwurz 
Potentilla heptaphylla 1 2 - es << (↓) ⓘ Rötliches Fingerkraut
Potentilla incana V ＊ - s < = ⓘ Sand-Fingerkraut
Potentilla inclinata 0 0 ex ⓘ Graues Fingerkraut

N Potentilla intermedia ◊ ＊ Mittleres Fingerkraut
Potentilla micrantha ＊ ＊ s = = Kleinblütiges Fingerkraut

N Potentilla norvegica ◊ ＊ Norwegisches Fingerkraut
N Potentilla recta ◊ ＊ Hohes Fingerkraut

Potentilla reptans ＊ ＊ sh = = Kriechendes Fingerkraut
Potentilla sterilis ＊ ＊ sh = = Erdbeer-Fingerkraut

(×) Potentilla subarenaria ＊ ◊ ss = = Falsches Sand-Fingerkraut
Potentilla supina V ＊ - s < = ⓘ Niedriges Fingerkraut
Potentilla verna ＊ ＊ h < (↓) Frühlings-Fingerkraut
Prenanthes purpurea ＊ ＊ mh = = Purpur-Hasenlattich
Primula elatior ＊ ＊ mh = = § Hohe Primel
Primula veris V ＊ - h << ↓↓ § ⓘ Wiesen-Primel
Prunella grandiflora 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Große Braunelle
Prunella laciniata 2 2 ss < (↓) ⓘ Weiße Braunelle
Prunella vulgaris ＊ ＊ sh = = Gewöhnl. Braunelle
Prunus avium ＊ ＊ sh = = Vogel-Kirsche
Prunus domestica s. l. ◊ ◊ Zwetschge (i.w.S.)

N  subsp. domestica ◊ ＊ Zwetschge 
 subsp. insititia ＊ ＊ ss = = Hafer-Pflaume

(×) Prunus fruticans ＊ ＊ ss ? = Hafer-Schlehe
Prunus fruticosa 2 2 ss < (↓) R ⓘ Strauch-Kirsche
Prunus mahaleb ＊ ＊ mh = = Stein-Weichsel
Prunus padus ＊ ＊ h = = Gewöhnl. Trauben-Kirsche 

N Prunus serotina ◊ ＊ Späte Trauben-Kirsche
Prunus spinosa ＊ ＊ sh = = Schlehe

N Pseudofumaria lutea ◊ ＊ Gelber Scheinlerchensporn
Pseudorchis albida 1 2 - es <<< ↓↓ § ⓘ Gewöhnl. Weißzunge
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Pseudoturritis turrita ＊ ＊ ss = = Turmgänsekresse
Pteridium aquilinum ＊ ＊ h = = Adlerfarn 
Puccinellia distans ＊ 2 + h > ↑ ⓘ Gewöhnl. Salzschwaden
Pulicaria dysenterica ＊ ＊ mh = = Großes Flohkraut 
Pulicaria vulgaris 2 2 ss < (↓) ⓘ Kleines Flohkraut
Pulmonaria mollis 3 V - ss < = § ⓘ Weiches Lungenkraut
Pulmonaria montana V ＊ - s < = § ⓘ Knollen-Lungenkraut
Pulmonaria obscura ＊ ＊ mh = = Dunkles Lungenkraut

N Pulmonaria officinalis ◊ ＊ ⓘ Geflecktes Lungenkraut
Pulsatilla vernalis 0 0 ex §§ Frühlings-Küchenschelle
Pulsatilla vulgaris 3 3 mh << (↓) § ⓘ Gewöhnl. Küchenschelle
Pyrola chlorantha 1 1 es <<< = ⓘ Grünblütiges Wintergrün
Pyrola media 1 2 - es <<< (↓) ⓘ Mittleres Wintergrün
Pyrola minor 3 ＊ - mh << (↓) ⓘ Kleines Wintergrün
Pyrola rotundifolia 2 3 - ss << = ⓘ Rundblättriges Wintergrün

N Pyrus communis ◊ ＊ Kultur-Birne
Pyrus pyraster ＊ ＊ h = = Wild-Birne
Quercus petraea ＊ ＊ sh = = Trauben-Eiche 
Quercus robur ＊ ＊ sh = = Stiel-Eiche 
Radiola linoides 1 2 - es <<< (↓) ⓘ Zwergflachs
Ranunculus acris  s .l. ◊ ＊ Scharfer Hahnenfuß (i.w.S.)
 subsp. acris ＊ ＊ sh = = Scharfer Hahnenfuß 
 subsp. friesianus D ⌀ ? ? ? Fries’ Hahnenfuß
Ranunculus arvensis 1 2 - ss << ↓↓ ⓘ Acker-Hahnenfuß
Ranunculus auricomus agg. ＊ ＊ h = = ⓘ Gold-Hahnenfuß (Ag.)

 Ranunculus chrysoleptos D ⌀ ? ? ?
Feinblättriger
Gold-Hahnenfuß

 Ranunculus excisus D ⌀ ? ? ?
Ausgeschnittener
Gold-Hahnenfuß

 Ranunculus lucorum D ⌀ ? ? ? Hain-Gold-Hahnenfuß
 Ranunculus mosellanus D ⌀ ? ? ? Mosel-Gold-Hahnenfuß

 Ranunculus pleiophyllus D ⌀ ? ? ?
Vollblättriger
Gold-Hahnenfuß

 Ranunculus reichertii D ⌀ ? ? ? Reicherts Gold-Hahnenfuß
Ranunculus bulbosus ＊ ＊ sh < (↓) Knolliger Hahnenfuß 
Ranunculus flammula ＊ ＊ sh = = Brennender Hahnenfuß 
Ranunculus lanuginosus G ＊ - ss (<) = ⓘ Wolliger Hahnenfuß
Ranunculus lingua 2 2 ss < (↓) § ⓘ Zungen-Hahnenfuß
Ranunculus platanifolius V ＊ - s < = ⓘ Platanen-Hahnenfuß
Ranunculus
 polyanthemos s. l. ◊ ◊ Vielblütiger

Hahnenfuß (i.w.S.)
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 subsp. nemorosus V ＊ - mh < (↓) Wald-Hahnenfuß

 subsp. polyanthemoides 2 ⌀ ss < (↓)
Falscher Vielblütiger
Hahnenfuß

 subsp. polyanthemophyllus 3 ＊ - s < (↓)
Schlitzblättriger
Vielblütiger Hahnenfuß

 subsp. serpens R ＊ - es = = ⓘ Wurzelnder Hahnenfuß
Ranunculus repens ＊ ＊ sh = = Kriechender Hahnenfuß
Ranunculus sardous 3 3 s < (↓) ⓘ Sardischer Hahnenfuß
Ranunculus sceleratus ＊ ＊ mh = = Gift-Hahnenfuß 
Ranunculus
 subgen. Batrachium ◊ Wasser-Hahnenfüße

 Ranunculus aquatilis R ＊ - es ? ? ⓘ Gewöhnl. Wasser-Hahnenfuß

 Ranunculus circinatus 2 2 ss << = ⓘ
Spreizender
Wasser-Hahnenfuß

 Ranunculus fluitans V ＊ - s < =
Flutender
Wasser-Hahnenfuß

 Ranunculus hederaceus 2 2 ss <<< ↓↓ S ⓘ Efeu-Wasser-Hahnenfuß
 Ranunculus peltatus ＊ ＊ s = = Schild-Wasser-Hahnenfuß 
 Ranunculus
 penicillatus s. l. D ＊ ? ? ?

Pinsel-Wasser-
Hahnenfuß (i.w.S.)

 subsp. penicillatus D ⌀ ? ? ? Pinsel-Wasser-Hahnenfuß

 subsp. pseudofluitans D ⌀ ? ? ?
Flutender Pinsel-
Wasser-Hahnenfuß

 Ranunculus rionii ＊ ＊ ss ? = ⓘ Rions Wasser-Hahnenfuß

 Ranunculus trichophyllus 2 2 ss << = ⓘ
Haarblättriger
Wasser-Hahnenf.

Raphanus raphanistrum ＊ ＊ h < (↓) Acker-Rettich 
N Rapistrum rugosum ◊ 3 ⓘ Runzliger Windsbock

Reseda lutea ＊ ＊ h = = Gelbe Resede 
Reseda luteola ＊ ＊ h = = Färber-Resede
Rhamnus cathartica ＊ ＊ h = = Purgier-Kreuzdorn
Rhinanthus alectorolophus V ＊ - mh << = ⓘ Zottiger Klappertopf
Rhinanthus glacialis 1 ＊ - es <<< ↓↓ ⓘ Begrannter Klappertopf
Rhinanthus minor V ＊ - h << ↓↓ ⓘ Kleiner Klappertopf
Rhinanthus serotinus 2 ＊ - ss < (↓) ⓘ Großer Klappertopf
Rhynchospora alba 2 2 ss << (↓) S ⓘ Weißes Schnabelried
Rhynchospora fusca 1 1 es <<< ↓↓ ⓘ Braunes Schnabelried
Ribes alpinum ＊ ＊ h = = Berg-Johannisbeere
Ribes nigrum 3 2 + s < (↓) ⓘ Schwarze Johannisbeere
Ribes rubrum ＊ ＊ h = = ⓘ Rote Johannisbeere
Ribes uva-crispa ＊ ＊ h = = Stachelbeere

N Robinia pseudoacacia ◊ ＊ Gewöhnl. Robinie
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Rorippa amphibia ＊ ＊ mh = = Wasser-Sumpfkresse
(×) Rorippa anceps ＊ ＊ ss ? = ⓘ

Zweischneidige
Sumpfkresse

N Rorippa austriaca ◊ ◊ Österreichische
Sumpfkresse

Rorippa palustris ＊ ＊ mh < = ⓘ Gewöhnl. Sumpfkresse
Rorippa sylvestris ＊ ＊ h = = Wilde Sumpfkresse
Rosa agrestis V ＊ - s < = ⓘ Feld-Rose
Rosa arvensis ＊ ＊ h = = Kriechende Rose
Rosa balsamica ＊ ＊ mh < = ⓘ Flaum-Rose
Rosa caesia G V - ss (<) (↓) ⓘ Lederblättrige Rose
Rosa canina ＊ ＊ sh = = Echte Hunds-Rose
Rosa corymbifera ＊ ＊ h = = Hecken-Rose
Rosa dumalis ＊ ＊ s = = ⓘ Vogesen-Rose
Rosa elliptica 3 V - ss < = ⓘ Keilblättrige Rose
Rosa gallica 1 2 - ss << (↓) ⓘ Essig-Rose
Rosa gremlii D ⌀ ? ? ? ⓘ Gremlis Rose
Rosa inodora R ⌀ es = = Duftlose Rose
Rosa marginata 3 V - s < (↓) ⓘ Raublättrige Rose
Rosa micrantha 3 V - s < (↓) ⓘ Kleinblütige Rose
Rosa pseudoscabriuscula ＊ V + mh ? = Falsche Filz-Rose
Rosa rubiginosa ＊ ＊ h = = Wein-Rose
Rosa spinosissima ＊ ＊ mh = = Bibernell-Rose
Rosa subcanina ＊ ＊ s = = Falsche Hunds-Rose
Rosa subcollina ＊ ⌀ s = = Falsche Hecken-Rose
Rosa tomentosa ＊ ＊ mh = = Filz-Rose
Rubus caesius ＊ ＊ sh ? = Kratzbeere
Rubus fruticosus agg. ◊ Brombeeren (Ag.)
Rubus subgen. Rubus 
 sect. Corylifolii ◊ Haselblattbrombeeren

 Rubus amphimalacus ＊ ＊ mh = = Samtblättrige Haselblattbr.
 Rubus baruthicus ＊ ⌀ mh = = Bayreuther Haselblattbromb.
 Rubus camptostachys ＊ ＊ s = = Bewimperte Haselblattbromb.
 Rubus confinis ＊ ⌀ s ? = Pfälzer Haselblattbrombeere
 Rubus cuspidatus ＊ ＊ sh = = Zugespitzte Haselblattbromb.
 Rubus delectus ＊ ⌀ s ? = Auserlesene Haselblattbr.
 Rubus deweveri R ⌀ es ? = DeWevers Haselblattbromb.
 Rubus echinosepalus ＊ ＊ mh = = Igelkelchige Haselblattbr.

 Rubus fabrimontanus ＊ ⌀ s = =
Schmiedeberger
Haselblattbrombeere

 Rubus fasciculatus ＊ G + mh = = Büschelblütige Haselblattbr.
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 Rubus ferocior R ⌀ es = = Wildere Haselblattbromb.
 Rubus hadracanthos ＊ ＊ mh = = Dickstachelige Haselblattbr.
 Rubus holandrei ＊ G + s = = Holanders Haselblattbromb.

 Rubus imbellis ＊ ⌀ s ? = Harmlose Haselblattbromb.
 Rubus intricatus ＊ ⌀ mh = = Wirrästige Haselblattbromb.
 Rubus leucophaeus ＊ ⌀ mh = = Weißgraue Haselblattbromb.
 Rubus limitis ＊ ⌀ mh = ↑ Limes-Haselblattbrombeere
 Rubus mougeotii ＊ ＊ s = = Mougeots Haselblattbromb.
 Rubus nemorosoides R ＊ - es = = Große Hain-Haselblattbromb.
 Rubus nemorosus ＊ ＊ s = = Hain-Haselblattbrombeere
 Rubus orthostachyoides R ⌀ es = = Geradachsenfö. Haselblattbr.
 Rubus orthostachys ＊ G + mh = = Geradachsige Haselblattbr.
 Rubus placidus R G + es = = Friedliche Haselblattbromb.
 Rubus rhombicus ＊ ⌀ s ? = Rautenblättrige Haselblattbr.
 Rubus rotundifoliatus ＊ G + s = = Rundblättrige Haselblattbr.
 Rubus sanctae-hildegardis ＊ ⌀ s ? = Hildegards Haselblattbromb.
 Rubus scabrosus ＊ ⌀ mh = = Kratzige Haselblattbr.
 Rubus ubericus ＊ ⌀ ss ? = Uberische Haselblattbromb.
Rubus subgen. Rubus
 sect. Rubus ◊ ⌀ Brombeeren (i.e.S.)

 Rubus adspersus ＊ ＊ ss = = Hainbuchenblättrige Bromb.
 Rubus bergii ＊ ＊ ss = = Üppige Brombeere
 Rubus albiflorus R ⌀ es = = Weißblütige Brombeere

N  Rubus allegheniensis ◊ ⌀ ⓘ Allengheny-Brombeere
 Rubus ambulans ＊ ⌀ ss ? = Wandernde Brombeere
 Rubus amiantinus ＊ ＊ mh = = Asbestschimmernde Bromb.
 Rubus apricus ＊ ＊ s = = Besonnte Brombeere
 Rubus arduennensis ＊ ＊ mh = = Ardennen-Brombeere

N  Rubus armeniacus ◊ ＊ Armenische Brombeere
 Rubus atrovinosus ＊ G + ss = = Schwarzrotdrüsige Bromb.
 Rubus austroslovacus ＊ ⌀ s ? = Südslowakische Brombeere
 Rubus bertramii ＊ ＊ ss = = Bertrams Brombeere
 Rubus bifrons ＊ ＊ h = = Zweifarbige Brombeere
 Rubus bombycinus R ⌀ es ? = Seidenhaarige Brombeere
 Rubus bonus-henricus ＊ ⌀ s ? = Guter-Heinrich-Brombeere
 Rubus braeuckeri R ⌀ es = = Rubus braeuckeri
 Rubus canaliculatus ＊ G + ss ? = Rinnige Brombeere
 Rubus canescens ＊ G + mh = = Filz-Brombeere
 Rubus caninitergi ＊ ⌀ mh = ↑ Hunsrück-Brombeere
 Rubus cinerascens R ⌀ es ? = Aschgraue Brombeere
 Rubus cochlearis ＊ ⌀ ss ? = Löffelblättrige Brombeere
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 Rubus condensatus ＊ ＊ s = = Gedrängtblütige Brombeere
 Rubus conspicuus ＊ ＊ s = = Ansehnliche Brombeere
 Rubus constrictus ＊ ＊ s = = Zusammengezogene Bromb.
 Rubus dechenii ＊ ＊ s = = Dechen-Brombeere
 Rubus desarmatus R ⌀ es ? = Wehrlose Brombeere
 Rubus devitatus ＊ ⌀ s ? = Scheue Brombeere
 Rubus distortifolius ＊ ⌀ s ? = Verbogenblättrige Bromb.
 Rubus distractus ＊ ＊ s = = Spreizrispige Brombeere
 Rubus divaricatus ＊ ＊ s = = Sparrige Brombeere
 Rubus eifeliensis ＊ ＊ mh = = Eifel-Brombeere
 Rubus elegans ＊ ⌀ s ? = Feine Brombeere
 Rubus elegantispinosus R G + es = = Schlankstachlige Bromb.
 Rubus erubescens ＊ ＊ ss = = Errötende Brombeere
 Rubus erythrocomos R ⌀ es ? = Rotschopf-Brombeere
 Rubus fissipetalus ＊ ⌀ s = = Spaltblütige Brombeere
 Rubus flaccidus ＊ ＊ s = = Schlaffblättrige Brombeere
 Rubus flexuosus ＊ G + ss = = Zickzackachsige Bromb.
 Rubus foliosus ＊ ＊ s = = Blattreiche Brombeere
 Rubus geniculatus R ⌀ es = = Gekniete Brombeere
 Rubus godronii ＊ G + ss = = Godron-Brombeere
 Rubus goniophorus ＊ ＊ ss = = Winkel-Brombeere
 Rubus grabowskii ＊ ＊ mh = = Grabowski-Brombeere
 Rubus gracilis ＊ ＊ s = = Haarstänglige Brombeere
 Rubus gratus ＊ ⌀ ss = = Angenehme Brombeere
 Rubus hassicus R ⌀ es = = Hessische Brombeere
 Rubus hermes R ⌀ es = = Hermes-Brombeere
 Rubus hilsianus ＊ ⌀ ss ? = Hils-Brombeere
 Rubus hirtifolius ＊ ＊ s = = Haarblättrige Brombeere
 Rubus hirtus ＊ ＊ ss = = Dunkeldrüsige Brombeere
 Rubus hostilis ＊ ＊ s = = Rotmännige Brombeere
 Rubus ignoratus ＊ ＊ s = = Unerkannte Brombeere
 Rubus imitans R G + es = = Nachahmende Brombeere
 Rubus immodicus R G + es = = Maßlose Brombeere
 Rubus incarnatus 3 ⌀ ss < = Knochen-Brombeere
 Rubus infestus R ⌀ es ? = Feindliche Brombeere
 Rubus insericatus ＊ ⌀ ss ? = Dichtseidige Brombeere
 Rubus subcordatus ＊ ＊ mh = = Herzähnliche Brombeere
 Rubus iuvenis R ⌀ es = ? Jugendliche Brombeere
 Rubus klimmekianus ＊ ⌀ ss ? = Klimmek-Brombeere

N  Rubus laciniatus ◊ ＊ Schlitzblättrige Brombeere
 Rubus langei ＊ ＊ ss = = Lange-Brombeere
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 Rubus lasiandrus ＊ ＊ ss = = Wollmännige Brombeere
 Rubus latiarcuatus ＊ ⌀ ss = = Breitbogige Brombeere
 Rubus leiningeri ＊ ⌀ ss ? = Leininger Brombeere
 Rubus loehrii ＊ ＊ h = = Löhrs Brombeere
 Rubus maassii R V + es = = Maaß-Brombeere
 Rubus macer ＊ G + ss = = Magere Brombeere
 Rubus macrodontus ＊ ⌀ mh ? = Großzähnige Brombeere
 Rubus macrophyllus ＊ ＊ mh = = Großblättrige Brombeere
 Rubus macrostachys ＊ ＊ s = = Großrispige Brombeere
 Rubus marianus R ⌀ es ? = Marienwald-Brombeere
 Rubus meierottii ＊ ⌀ ss = = Meierott-Brombeere
 Rubus melanoxylon ＊ G + s = = Schwarzholzige Brombeere
 Rubus micans R G + es ? = Schimmernde Brombeere
 Rubus montanus ＊ ＊ h = = Mittelgebirgs-Brombeere
 Rubus morifolius ＊ ⌀ s ? = Maulbeerblättrige Bromb.
 Rubus nemoralis ＊ ＊ s = = Hain-Brombeere
 Rubus nessensis ＊ ＊ h = = Halbaufrechte Brombeere
 Rubus neumannianus ＊ ＊ s = ↑ Neumann-Brombeere
 Rubus oblongifolius ＊ ＊ ss = = Verlängertblättrige Bromb.
 Rubus obtusangulus ＊ ⌀ ss ? = Stumpfkantige Brombeere
 Rubus omalodontos ＊ ＊ mh = = Flachzähnige Brombeere
 Rubus opacus R ⌀ es = = Dunkle Brombeere
 Rubus oreades ＊ ＊ s = = Bergnymphen-Brombeere
 Rubus palaefolius R ⌀ es ? = Spatenblättrige Brombeere
 Rubus pallidus ＊ ＊ s = = Bleiche Brombeere
 Rubus pannosus ＊ ＊ mh = = Dickfilzige Brombeere
 Rubus parthenocissus ＊ ⌀ ss ? = Jungfernreben-Brombeere
 Rubus pedemontanus ＊ ＊ mh = = Träufelspitzen-Brombeere
 Rubus pedica ＊ ⌀ mh ? ↑ Fußangel-Brombeere
 Rubus pericrispatus ＊ ⌀ s ? = Wellige Brombeere
 Rubus perlongus ＊ ⌀ ss ? = Verlängerte Brombeere
 Rubus perperus ＊ ⌀ s ? = Lügen-Brombeere
 Rubus phyllostachys ＊ G + mh = = Durchblätterte Brombeere
 Rubus picearum R ⌀ es ? = Fichtenliebende Brombeere
 Rubus platyacanthus ＊ G + ss = = Breitstachelige Brombeere
 Rubus plicatus ＊ ＊ h = = Falten-Brombeere
 Rubus praestans ＊ ＊ s = = Vorzügliche Brombeere
 Rubus procerus ＊ ＊ h = = Hochwüchsige Brombeere
 Rubus pseudargenteus ＊ ＊ ss = = Falsche Silber-Brombeere
 Rubus pseudoinfestus ＊ ⌀ mh ? = Falsche Feindliche Bromb.
 Rubus pycnostachys ＊ ⌀ ss ? = Dickstachel-Brombeere
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 Rubus radula ＊ ＊ s = = Raspel-Brombeere
 Rubus raduloides ＊ V + s = = Raspelartige Brombeere
 Rubus ripuaricus ＊ ⌀ ss ? = Ripuarier-Brombeere
 Rubus roberti ＊ ＊ s = = Robert-Brombeere
 Rubus rosaceus ＊ ＊ ss = = Rosarote Brombeere
 Rubus ruborensis ＊ ⌀ ss ? = Ruwer-Brombeere
 Rubus rudis ＊ ＊ sh = = Raue Brombeere
 Rubus saxicola ＊ ＊ s = = Felsenbewohnende Bromb.
 Rubus schleicheri R G + es ? = Schleichers Brombeere
 Rubus schlickumii ＊ ⌀ s ? = Schlickum-Brombeere
 Rubus schnedleri ＊ ＊ mh = = Schnedler-Brombeere

 Rubus scissoides ＊ G + ss ? =
Halbaufrechte
Einschnitt-Brombeere

 Rubus scissus ＊ ＊ s = = Eingeschnittene Brombeere
 Rubus senticosus ＊ ＊ s ? = Dornige Brombeere
 Rubus silvaticus R G + es = = Wald-Brombeere
 Rubus speculatus ＊ ⌀ ss ? = Spiegelnde Brombeere
 Rubus spina-curva R ⌀ es ? ? Bogendornige Brombeere
 Rubus sprengelii ＊ ＊ h = = Sprengel-Brombeere
 Rubus stereacanthos ＊ ＊ s = = Hartstachelige Brombeere
 Rubus sulcatus ＊ ＊ mh = = Gefurchte Brombeere
 Rubus tauni ＊ ⌀ mh ? = Taunus-Brombeere
 Rubus tereticaulis ＊ G + s = = Rundstängelige Brombeere
 Rubus transvestitus ＊ ⌀ mh ? = Falsche Samt-Brombeere
 Rubus umbrosus ＊ ＊ mh = = Pyramiden-Brombeere
 Rubus vestitus ＊ ＊ h = = Samt-Brombeere
 Rubus viscosus ＊ ＊ s = = Klebrige Brombeere
 Rubus vulgaris ＊ ＊ ss = = Gewöhnl. Brombeere
 Rubus walteri ＊ ⌀ mh ? = Walter-Brombeere
 Rubus winteri ＊ ＊ s = = Winter-Brombeere
 Rubus wirtgenii ＊ ＊ mh = = Wirtgen-Brombeere
Rubus idaeus ＊ ＊ sh = = Echte Himbeere
Rubus saxatilis V ＊ - s < = Steinbeere
Rumex acetosa ＊ ＊ sh = = Wiesen-Sauerampfer 
Rumex acetosella ＊ ＊ sh = = Kleiner Sauerampfer 
Rumex aquaticus 2 2 ss < (↓) R ⓘ Wasser-Ampfer
Rumex conglomeratus ＊ ＊ mh < = ⓘ Knäuel-Ampfer
Rumex crispus ＊ ＊ sh = = Krauser Ampfer 

(×) Rumex heterophyllus D ⌀ ? ? ?
Verschiedenblättriger
Ampfer

Rumex hydrolapathum ＊ ＊ mh < = ⓘ Riesen-Ampfer
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Rumex maritimus V ＊ - s < = ⓘ Strand-Ampfer

Rumex obtusifolius s. l. ◊ ＊  
Stumpfblättriger
Ampfer (i.w.S.)

 subsp. obtusifolius ＊ ＊    sh = = Stumpfblättriger Ampfer 

 subsp. sylvestris D ⌀ ? ? ?
Östlicher
Stumpfblättriger Ampfer

 subsp. transiens D ⌀ ? ? ?
Mittlerer
Stumpfblättriger Ampfer

Rumex palustris V V    s < = ⓘ Sumpf-Ampfer
(×) Rumex pratensis ＊ ⌀ h = = Wiesen-Ampfer

Rumex sanguineus ＊ ＊    h = = Blut-Ampfer
Rumex scutatus ＊ ＊    mh = = Schild-Ampfer 
Rumex thyrsiflorus ＊ ＊    mh ? ↑ ⓘ Straußblütiger Sauerampfer
Sagina apetala V 3 + s < = ⓘ Wimper-Mastkraut
Sagina micropetala ＊ 3 + mh > ↑ ⓘ Aufrechtes Mastkraut
Sagina nodosa 0 0    ex ⓘ Knotiges Mastkraut 
Sagina procumbens ＊ ＊    sh = = Niederliegendes Mastkraut 
Sagittaria sagittifolia V 3 + s < = ⓘ Gewöhnl. Pfeilkraut
Salix alba ＊ ＊    h = = Silber-Weide 

(×) Salix ambigua D ⌀ ? ? ? Strittige Weide 
Salix aurita ＊ ＊    h = = Ohr-Weide
Salix caprea ＊ ＊    sh = = Sal-Weide 
Salix cinerea s. l. ◊ ＊   Grau-Weide (i.w.S.)
 subsp. cinerea ＊ ＊    sh = = Grau-Weide 
 subsp. oleifolia ＊ ＊    ss > ↑ ⓘ Rostrote Weide
Salix daphnoides 0 0    ex Reif-Weide
Salix fragilis ＊ ＊    h = = Bruch-Weide

(×) Salix meyeriana D ⌀ ? ? ? Färber-Weide
(×) Salix mollissima ＊ ⌀ ss = = Sanddorn-Weide
(×) Salix multinervis ◊ ＊  
(×) Salix multinervis ＊ ＊    mh = = Vielnervige Weide 

Salix myrsinifolia 2 2    es << = ⓘ Schwarz-Weide 
Salix purpurea ＊ ＊    h = = Purpur-Weide
Salix repens ◊ 3  
Salix repens 2 3 - ss << (↓) S ⓘ Kriech-Weide 

(×) Salix rubens ＊ ＊    h = = Fahl-Weide
(×) Salix rubra ＊ ⌀ ss = = Blend-Weide
(×) Salix smithiana D ◊ ? ? ? Kübler-Weide
(×) Salix strepida D ⌀ ? ? ? Waadtländer Weide

Salix triandra s. l. ◊ ◊   Mandel-Weide (i.w.S.)
 subsp. amygdalina D ⌀ ? ? ? Bereifte Mandel-Weide
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 subsp. triandra ＊ ＊    mh = = Mandel-Weide 
Salix viminalis ＊ ＊    sh = = Korb-Weide

N Salsola tragus ◊ ＊   Bocks-Salzkraut 
N Salvia nemorosa ◊ ◊   Steppen-Salbei

Salvia pratensis V ＊ - h << (↓) ⓘ Wiesen-Salbei 
N Salvia verticillata ◊ ＊   Quirl-Salbei

Salvinia natans 2 1 + es < = § ⓘ Gewöhnl. Schwimmfarn
Sambucus ebulus ＊ ＊    h = = Zwerg-Holunder
Sambucus nigra ＊ ＊    sh = = Schwarzer Holunder
Sambucus racemosa ＊ ＊    sh = = Trauben-Holunder
Samolus valerandi 3 2 + ss < = ⓘ Salzbunge
Sanguisorba minor ＊ ＊    sh < ↓↓ ⓘ Kleiner Wiesenknopf 
Sanguisorba officinalis ＊ ＊    h < (↓) Großer Wiesenknopf
Sanicula europaea ＊ ＊    mh = = Wald-Sanikel
Saponaria officinalis ＊ ＊    h = = Gewöhnl. Seifenkraut
Saxifraga granulata ＊ ＊    h < (↓) § Körnchen-Steinbrech 
Saxifraga paniculata R 3 + es = = § ⓘ Trauben-Steinbrech

(E) Saxifraga rosacea
 subsp. sponhemica ＊ 3 + ss = = § ⓘ Rheinischer Steinbrech

Saxifraga tridactylites ＊ ＊    h > ↑ ⓘ Dreifinger-Steinbrech 
Scabiosa canescens 2 2    ss < (↓) ⓘ Graue Skabiose
Scabiosa columbaria s. l. ◊ ＊   Tauben-Skabiose (i.w.S.)
 subsp. columbaria V ＊ - mh < (↓) ⓘ Tauben-Skabiose 
 subsp. pratensis 3 ⌀ s < (↓) ⓘ Wiesen-Skabiose
Scandix pecten-veneris 1 1    es <<< (↓) ⓘ Gewöhnl. Nadelkerbel 
Scheuchzeria palustris 0 0    ex § ⓘ Blasenbinse, Blumenbinse

(×) Schoenoplectus carinatus 0 ⌀ ex ⓘ Gekielte Teichsimse
Schoenoplectus lacustris ＊ ＊    mh < = Gewöhnl. Teichsimse
Schoenoplectus supinus 1 1    es < (↓) ⓘ Zwerg-Teichsimse
Schoenoplectus
 tabernaemontani 3 3    s < ? ⓘ Salz-Teichsimse

Schoenoplectus triqueter 0 0    ex ⓘ Dreikantige Teichsimse
Schoenus nigricans 1 2 - es <<< (↓) ⓘ Schwarzes Kopfried
Scilla bifolia ＊ ＊    mh = = § Zweiblättriger Blaustern
Scirpus radicans 2 0 + es <<< ? S ⓘ Wurzelnde Simse
Scirpus sylvaticus ＊ ＊    sh = = Wald-Simse
Scleranthus annuus ＊ ＊    h < (↓) ⓘ Einjähriger Knäuel
Scleranthus perennis V ＊ - mh < (↓) ⓘ Ausdauernder Knäuel 
Scleranthus polycarpos V ＊ - mh < (↓) ⓘ Triften-Knäuel
Sclerochloa dura 3 2 + ss < = ⓘ Hartgras
Scorzonera hispanica 1 1    es (<) ? § ⓘ Garten-Schwarzwurzel
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Scorzonera humilis 2 1 + es <<< ↓↓ S § ⓘ Niedrige Schwarzwurzel
Scorzonera laciniata 1 1    es <<< (↓) § ⓘ Schlitzblättriger Stielsame
Scorzonera purpurea 1 1    es << (↓) §§ ⓘ Violette Schwarzwurzel
Scorzoneroides autumnalis ＊ ＊    sh = = Herbst-Schuppenlöwenzahn 
Scrophularia auriculata 3 2 + ss < = ⓘ Wasser-Braunwurz 
Scrophularia canina G ＊ - ss (<) (↓) ⓘ Hunds-Braunwurz 
Scrophularia nodosa ＊ ＊    sh = = Knoten-Braunwurz
Scrophularia umbrosa s. l. ＊ ◊ h = = Flügel-Braunwurz (i.w.S.)
 subsp. neesii D ＊   ? ? ? Nees’ Flügel-Braunwurz
 subsp. umbrosa D ＊   ? ? ? Flügel-Braunwurz
Scutellaria galericulata ＊ ＊    h = = Sumpf-Helmkraut
Scutellaria hastifolia 2 2    es << = ⓘ Spießblättriges Helmkraut
Scutellaria minor 3 3    s << = ⓘ Kleines Helmkraut
Securigera varia ＊ ＊    h = = ⓘ Bunte Beilwicke
Sedum acre ＊ ＊    h = = Scharfer Mauerpfeffer
Sedum album ＊ ＊    h = = Weiße Fetthenne 
Sedum dasyphyllum R 2 + es = = ⓘ Dickblättrige Fetthenne 
Sedum forsterianum 3 3    s < (↓) ⓘ Zierliche Fetthenne
Sedum rubens 1 1    es << (↓) ⓘ Rötliche Fetthenne
Sedum rupestre ＊ ＊    h = = Felsen-Fetthenne 
Sedum sexangulare ＊ ＊    h = = Milder Mauerpfeffer
Sedum villosum 0 0    ex Sumpf-Fetthenne
Selinum carvifolia V ＊ - mh < (↓) ⓘ Kümmel-Silge
Selinum dubium 3 2 + ss < = ⓘ Gewöhnl. Brenndolde 
Sempervivum tectorum ＊ ＊    ss = = § Dach-Hauswurz
Senecio aquaticus V ＊ - mh < (↓) ⓘ Wasser-Greiskraut
Senecio erraticus G 3   ss (<) (↓) ⓘ Spreizblättriges Greiskraut
Senecio erucifolius ＊ ＊    h = = Raukenblättriges Greiskraut 
Senecio hercynicus ＊ ＊    ss = = ⓘ Harzer Hain-Greiskraut 

N Senecio inaequidens ◊ ＊   Schmalblättriges Greiskraut
Senecio jacobaea ＊ ＊    sh = = Jakobs-Greiskraut 
Senecio ovatus ＊ ＊    sh = = Fuchssches Greiskraut 
Senecio paludosus
 subsp. angustifolius 3 3    s < (↓) ⓘ

Schmalblättriges
Sumpf-Greiskraut

Senecio sarracenicus 1 3 - ss << (↓) ⓘ Fluss-Greiskraut
Senecio sylvaticus ＊ ＊    sh = = Wald-Greiskraut

N Senecio vernalis ◊ ＊   Frühlings-Greiskraut
Senecio viscosus ＊ ＊    sh = = Klebriges Greiskraut
Senecio vulgaris ＊ ＊    h = = Gewöhnl. Greiskraut 
Serratula tinctoria 2 3 - s << (↓) ⓘ Färber-Scharte 
Seseli annuum 2 3 - es << ↓↓ S ⓘ Steppen-Sesel 
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Seseli hippomarathrum R 2 + es = = ⓘ Pferde-Sesel 
Seseli libanotis ＊ ＊    s = = Berg-Heilwurz 
Sesleria caerulea ＊ ＊    s = = ⓘ Kalk-Blaugras 
Setaria pumila ＊ ＊    mh > ↑ Fuchsrote Borstenhirse
Setaria verticillata ＊ ＊    s = ↑ Kletten-Borstenhirse
Setaria verticilliformis ＊ ＊    s ? ↑ Täuschende Borstenhirse
Setaria viridis ＊ ＊    h > ↑ Grüne Borstenhirse
Sherardia arvensis V ＊ - mh << = ⓘ Ackerröte
Silaum silaus V ＊ - mh < (↓) ⓘ Wiesensilge
Silene baccifera 3 3    s < (↓) Taubenkropf
Silene conica 2 2    ss << (↓) S ⓘ Kegel-Leimkraut 
Silene dioica ＊ ＊    h = = Rote Lichtnelke

N Silene gallica ◊ ◊   ⓘ Französisches Leimkraut
Silene latifolia subsp. alba ＊ ＊    sh = = Weiße Lichtnelke
Silene linicola 0 0    ex Flachs-Leimkraut
Silene noctiflora 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Acker-Leimkraut
Silene nutans ＊ ＊    mh < = Nickendes Leimkraut 
Silene otites 2 3 - ss < (↓) ⓘ Ohrlöffel-Leimkraut 
Silene vulgaris ＊ ＊    sh = = Taubenkropf-Leimkraut 
Sinapis arvensis ＊ ＊    h = = Acker-Senf 

N Sisymbrium altissimum ◊ ＊   Hohe Rauke
Sisymbrium austriacum 3 ＊ - es < ↑ ⓘ Österreichische Rauke 

N Sisymbrium loeselii ◊ ＊   Lösels Rauke
Sisymbrium officinale ＊ ＊    h = = Wege-Rauke
Sium latifolium 3 ＊ - ss < = ⓘ Breitblättriger Merk
Solanum decipiens ＊ ＊    s ? = ⓘ Täuschender Nachtschatten
Solanum dulcamara ＊ ＊    sh = = Bittersüßer Nachtschatten
Solanum nigrum ＊ ＊    h = ↑ Schwarzer Nachtschatten

N Solanum physalifolium ◊ ＊  
Glanzfrüchtiger
Nachtschatten

N Solanum sarrachoides ◊ ＊   Saracha-Nachtschatten
N Solidago canadensis ◊ ＊   Kanadische Goldrute
N Solidago gigantea ◊ ＊   Riesen-Goldrute

Solidago virgaurea ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Goldrute 
Sonchus arvensis ＊ ＊    h = = Acker-Gänsedistel 
Sonchus asper ＊ ＊    sh = = Raue Gänsedistel 
Sonchus oleraceus ＊ ＊    sh = = Kohl-Gänsedistel
Sonchus palustris 0 0    ex ⓘ Sumpf-Gänsedistel
Sorbus aria ＊ ＊    h = = Gewöhnl. Mehlbeere
Sorbus aucuparia ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Eberesche 
Sorbus domestica ＊ ＊    mh < = Speierling
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Sorbus graeca D ⌀ ss ? ? Griechische Mehlbeere
Sorbus latifolia G ＊ - s (<) ? ⓘ Breitblättrige Mehlbeere
Sorbus pannonica R ⌀ es ? ? Ungarische Mehlbeere
Sorbus torminalis ＊ ＊    mh = = Elsbeere
Sparganium emersum ＊ ＊    mh = = Einfacher Igelkolben
Sparganium erectum s. l. ◊ ◊ Ästiger Igelkolben (i.w.S.)
 subsp. erectum D ＊   ? ? ? Ästiger Igelkolben
 subsp. microcarpum D ⌀ ? ? ? Kleinfrüchtiger Igelkolben
 subsp. neglectum ＊ ⌀ h = = Unbeachteter Igelkolben
 subsp. oocarpum D ⌀ ? ? ? Eifrüchtiger Igelkolben
Sparganium natans 2 2    es <<< ↓↓ S ⓘ Zwerg-Igelkolben
Spergula arvensis s. l. ◊ ＊   Acker-Spergel (i.w.S.)
 subsp. arvensis ＊ ＊    sh > = Acker-Spergel 
 subsp. maxima D ⌀ ? ? ? Großer Acker-Spergel
Spergula morisonii 2 2    ss << (↓) S ⓘ Frühlings-Spergel
Spergula pentandra 2 2    ss < (↓) ⓘ Fünfmänniger Spergel
Spergularia marina ＊ 1 + s > ↑ ⓘ Salz-Schuppenmiere
Spergularia rubra ＊ ＊    sh > ↑ Rote Schuppenmiere
Spergularia segetalis 0 0    ex Saat-Schuppenmiere

N Spiraea alba ◊ ＊   Weißer Spierstrauch
(×) N Spiraea billardii ◊ ＊   Billards Spierstrauch

Spiranthes aestivalis 0 0    ex IV §§ Sommer-Wendelorchis
Spiranthes spiralis 1 2 - es <<< (↓) § ⓘ Herbst-Wendelorchis
Spirodela polyrhiza ＊ ＊    mh < = Vielwurzlige Teichlinse
Stachys alpina 3 3    ss < = Alpen-Ziest

(×) Stachys ambigua D ⌀ ss ? ? Zweifelhafter Ziest
Stachys annua 2 2    s << (↓) ⓘ Einjähriger Ziest
Stachys arvensis 3 3    mh << ↓↓ ⓘ Acker-Ziest
Stachys germanica 1 2 - ss <<< ↓↓ ⓘ Deutscher Ziest 
Stachys palustris ＊ ＊    sh = = Sumpf-Ziest
Stachys recta ＊ ＊    mh < = ⓘ Aufrechter Ziest 
Stachys sylvatica ＊ ＊    sh = = Wald-Ziest
Stellaria alsine ＊ ＊    sh = = Quell-Sternmiere
Stellaria apetala ＊ ＊    mh ? ↑ Bleiche Vogelmiere
Stellaria aquatica ＊ ＊    sh = = Wasser-Sternmiere
Stellaria glochidisperma D ⌀ ? ? ? Stachelsamige Sternmiere
Stellaria graminea ＊ ＊    sh = = Gras-Sternmiere
Stellaria holostea ＊ ＊    sh = = Große Sternmiere
Stellaria media ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Vogelmiere
Stellaria neglecta ＊ ＊    s = = Auwald-Sternmiere
Stellaria nemorum ＊ ＊    sh = = Hain-Sternmiere



105

Farn- und Blütenpflanzen

ROTE LISTE • RHEINLAND-PFALZ

 Wissenschaftlicher Name RL 96 ±   Kriterien Deutscher NameZusatzinfos

Stellaria palustris 2 3 - ss < (↓) ⓘ Sumpf-Sternmiere
Stipa capillata 3 3    s < (↓) § Haar-Pfriemengras
Stipa pennata 3 3    s < (↓) § Echtes Federgras

Stipa pulcherrima s. l. ◊ ◊  
Gelbscheidiges Federgras
(i.w.S.)

E!  subsp. palatina 1 ⌀ es (<) (↓) § ⓘ Pfälzer Federgras
 subsp. pulcherrima 2 2    ss < (↓) § ⓘ Gelbscheidiges Federgras 
Stipa tirsa 2 3 - es < (↓) S § ⓘ Rossschweif-Federgras
Succisa pratensis V ＊ - h << ↓↓ ⓘ Gewöhnl. Teufelsabbiss

N Symphoricarpos albus ◊ ＊   Weiße Schneebeere
N Symphyotrichum lanceolatum ◊ ＊   Lanzettblättrige Herbstaster
N Symphyotrichum novi-belgii ◊ ＊ Neubelgien-Herbstaster
N Symphyotrichum parviflorum ◊ ＊   Kleinköpfige Herbstaster
N Symphyotrichum salignum ◊ ＊   Weidenblatt-Herbstaster

Symphytum bohemicum D ⌀ s ? ? Böhmischer Beinwell
Symphytum officinale ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Beinwell

(×) N Symphytum uplandicum ◊ ＊   Futter-Beinwell
N Syringa vulgaris ◊ ＊   Gewöhnl. Flieder

Tanacetum corymbosum ＊ ＊    mh < = Gewöhnl. Straußmargerite 
N Tanacetum parthenium ◊ ＊   ⓘ Mutterkraut

Tanacetum vulgare ＊ ＊    sh = = Rainfarn 
Taraxacum sect. Celtica ◊ ⌀   Moor-Löwenzähne
 Taraxacum nordstedtii G ⌀ s (<) (↓) ⓘ Nordstedt-Löwenzahn
Taraxacum adamii - Gruppe G G    ss (<) ? Adam-Löwenzähne
 Taraxacum adamii G ⌀ ss (<) ?  
 Taraxacum duplidentifrons D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum gelertii D ⌀ ? ? ?  
Taraxacum
 sect. Erythrosperma ＊ ＊    h < (↓) ⓘ Rotfrucht-Löwenzähne

 Taraxacum bellicum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum brachyglossum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum disseminatum ＊ ⌀ ss ? =  
 Taraxacum lacistophylloides D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum lacistophyllum ＊ ⌀ mh = =  
 Taraxacum parnassicum ＊ ⌀ s = =  
 Taraxacum plumbeum ＊ ⌀ ss = =  
 Taraxacum rubicundum G ⌀ s (<) (↓)  
 Taraxacum scanicum ＊ ⌀ s = =  
 Taraxacum tanyolobum D ⌀ s ? ?  
 Taraxacum tortilobum ＊ ⌀ mh = =  
Taraxacum sect. Hamata ＊ ⌀ s = = Haken-Löwenzähne
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 Taraxacum atactum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum ericinoides D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum hamatiforme D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum hamatum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum quadrans D ⌀ ? ? ?  
Taraxacum sect. Palustria 2 1 + s << (↓) ⓘ Sumpf-Löwenzähne
 Taraxacum frisicum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum germanicum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum hollandicum G ⌀ ss (<) (↓)  
 Taraxacum irrigatum G ⌀ ss (<) (↓)  
 Taraxacum multilepis D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum neoaellenii D ⌀ ss ? ?  
 Taraxacum palustre G ⌀ s (<) (↓)  
 Taraxacum pauckertianum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum pollichii D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum udum G ⌀ s (<) (↓)  
Taraxacum subalpinum
 - Gruppe D ⌀ ? ? ?  

 Taraxacum copidophyllum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum subalpinum D ⌀ ? ? ?  
Taraxacum sect. Ruderalia ＊ ＊    sh = = Wiesen-Löwenzähne
 Taraxacum acervatulum ＊ ⌀ mh = =  
 Taraxacum aequilobum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum alatum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum amplum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum baeckiiforme ＊ ⌀ h = =  
 Taraxacum caloschistoides D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum crassum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum debrayi ＊ ⌀ mh = =  
 Taraxacum deltoidifrons D ⌀ ? ? =  
 Taraxacum ekmanii D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum exsertiforme D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum fagerstroemii D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum fasciatum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum floccosum ＊ ⌀ s = =  
 Taraxacum gentile ＊ ⌀ mh = =  
 Taraxacum guttigestans D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum hepaticum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum horridifrons ＊ ⌀ s = =  
 Taraxacum inarmatum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum interveniens D ⌀ ? ? ?  
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 Taraxacum
  lanceolatisquameum D ⌀ ? ? ?  

 Taraxacum laticordatum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum melanostigma D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum oblongatum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum oxyrhinum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum pannucium D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum pittochromatum ＊ ⌀ s = =  
 Taraxacum pseudohabile ＊ ⌀ mh = =  
 Taraxacum pulchrifolium ＊ ⌀ sh = =  
 Taraxacum quadrangulum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum sertatum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum sinuatum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum subarmatum D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum subsaxenii ＊ ⌀ mh = =  
 Taraxacum subxanthostigma D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum valens D ⌀ ? ? ?  
 Taraxacum zelotes D ⌀ ? ? ?  
Taxus baccata D 3   ? ? ? § ⓘ Gewöhnliche Eibe
Teesdalia nudicaulis 3 ＊ - mh << (↓) ⓘ Bauernsenf

Tephroseris helenitis 1 2 - es <<< (↓) ⓘ
Spatelblättriges
Aschenkraut 

Teucrium botrys V ＊ - s < = ⓘ Trauben-Gamander
Teucrium chamaedrys V ＊ - mh < (↓) ⓘ Edel-Gamander 
Teucrium montanum 2 3 - es <<< (↓) S ⓘ Berg-Gamander
Teucrium scordium 2 2    ss << = ⓘ Lauch-Gamander 
Teucrium scorodonia ＊ ＊    sh = = Salbei-Gamander
Thalictrum flavum ＊ ＊    mh < = Gelbe Wiesenraute
Thalictrum minus s. l. ◊ ◊   ⓘ Kleine Wiesenraute (i.w.S.)
 subsp. minus G ⌀ ss (<) ? ⓘ Kleine Wiesenraute 
 subsp. pratense 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Frühe Wiesenraute
 subsp. saxatile 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Stein-Wiesenraute

Thalictrum simplex s. l. ◊ ◊  
Einfache Wiesenraute
(i.w.S.)

 subsp. galioides 0 0    ex Labkraut-Wiesenraute
 subsp. tenuifolium 0 0    ex Mittlere Wiesenraute
Thelypteris limbosperma ＊ ＊    mh = = Bergfarn
Thelypteris palustris 3 3    s < (↓) Sumpffarn
Thesium alpinum 1 2 - es << ↓↓ ⓘ Alpen-Vermeinkraut
Thesium linophyllon 3 3    s < (↓) ⓘ Mittleres Vermeinkraut
Thesium pyrenaicum 2 3 - s << (↓) ⓘ Pyrenäen-Vermeinkraut 
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N Thlaspi alliaceum ◊ ◊   Lauch-Hellerkraut
Thlaspi arvense ＊ ＊    sh = = Acker-Hellerkraut
Thymelaea passerina 0 0    ex ⓘ Acker-Spatzenzunge

(×) Thymus braunii D ⌀ ? ? ? Brauns Thymian 
(×) Thymus oblongifolius D ⌀ ? ? ? Langblättriger Thymian

Thymus praecox s. l. ◊ ◊  
Frühblühender Thymian
(i.w.S.)

 subsp. clivorum ＊ ＊    ss = = Klippen-Thymian
 subsp. praecox 3 ＊ - ss < = ⓘ Frühblühender Thymian 
Thymus pulegioides s. l. ◊ ◊   Arznei-Thymian (i.w.S.)
 subsp. carniolicus 2 3 - ss < (↓) ⓘ Krainer Arznei-Thymian
 subsp. pulegioides ＊ ＊    sh < (↓) Arznei-Thymian 
Thymus serpyllum 2 2    es < (↓) S ⓘ Sand-Thymian 
Tilia cordata ＊ ＊    mh = = ⓘ Winter-Linde 

(×) Tilia europaea D ⌀ ? ? ? Holländische Linde
Tilia platyphyllos ＊ ＊    mh = = ⓘ Sommer-Linde 
Tofieldia calyculata 0 0    ex Kelch-Simsenlilie
Tordylium maximum 3 ＊ - ss < = ⓘ Große Zirmet
Torilis arvensis
 subsp. recta ＊ ＊    mh = ↑

Aufrechter
Feld-Klettenkerbel

Torilis japonica ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Klettenkerbel
Tragopogon dubius ＊ ＊    mh = ↑ Großer Bocksbart
Tragopogon orientalis V ＊ - mh < (↓) ⓘ Orientalischer Bocksbart
Tragopogon pratensis
 u. Tragopogon minor agg. ＊ ⌀ sh = = ⓘ Wiesen-Bocksbart (Ag.)

 Tragopogon minor D ＊   ? ? ? Kleiner Bocksbart
 Tragopogon pratensis D ＊   ? ? ? Wiesen-Bocksbart
Trapa natans 1 2 - es << ↓↓ § ⓘ Gewöhnl. Wassernuss
Trichomanes speciosum ＊ ＊    s = = II,IV §§ Prächtiger Dünnfarn
Trichophorum germanicum 2 3 - ss < (↓) ⓘ Deutsche Haarsimse
Trientalis europaea ＊ ＊    s > = ⓘ Europäischer Siebenstern
Trifolium alpestre V ＊ - mh < (↓) ⓘ Hügel-Klee
Trifolium arvense ＊ ＊    h < (↓) ⓘ Hasen-Klee 
Trifolium aureum V ＊ - mh < (↓) ⓘ Gold-Klee
Trifolium campestre ＊ ＊    sh = = Feld-Klee
Trifolium dubium ＊ ＊    sh = = Kleiner Klee
Trifolium fragiferum 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Erdbeer-Klee 

N Trifolium hybridum ◊ ＊   Schweden-Klee
Trifolium medium ＊ ＊    sh = = Zickzack-Klee 
Trifolium montanum 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Berg-Klee
Trifolium ochroleucon 2 2    ss << (↓) S ⓘ Blassgelber Klee
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Trifolium pratense ＊ ＊    sh = = Rot-Klee 
Trifolium repens ＊ ＊    sh = = Weiß-Klee 
Trifolium rubens 2 3 - ss << (↓) S ⓘ Purpur-Klee
Trifolium spadiceum 1 2 - es << (↓) ⓘ Moor-Klee
Trifolium striatum 3 3    s < (↓) ⓘ Streifen-Klee
Triglochin maritima 0 0    ex Salz-Dreizack
Triglochin palustris 2 2    ss <<< (↓) S ⓘ Sumpf-Dreizack
Trinia glauca 2 2    ss << (↓) S ⓘ Blaugrüner Faserschirm 
Tripleurospermum
 perforatum ＊ ＊    sh = = Geruchlose Strandkamille

Trisetum flavescens ＊ ＊    sh = = Goldhafer 
Trollius europaeus 2 2    ss <<< (↓) S § ⓘ Europäische Trollblume 
Tuberaria guttata 0 0    ex ⓘ Geflecktes Sandröschen

N Tulipa sylvestris 2 2    ss < (↓) § ⓘ Wilde Tulpe
Turgenia latifolia 0 0    ex Breitblättrige Turgenie
Turritis glabra ＊ ＊    mh < = Turmkraut
Tussilago farfara ＊ ＊    sh = = Huflattich
Typha angustifolia V ＊ - mh < (↓) ⓘ Schmalblättriger Rohrkolben
Typha latifolia ＊ ＊    sh > ↑ Breitblättriger Rohrkolben
Typha minima 0 0    ex Zwerg-Rohrkolben 

N Ulex europaeus ◊ ＊ Gewöhnl. Stechginster
Ulmus glabra ＊ ＊    h < (↓) R ⓘ Berg-Ulme
Ulmus laevis 3 ＊ - s < (↓) R ⓘ Flatter-Ulme
Ulmus minor V 2 + mh < (↓) R ⓘ Feld-Ulme
Urtica dioica ＊ ＊    sh > ↑ Große Brennnessel
Urtica subinermis D ⌀ ? ? ? Auen-Brennnessel
Urtica urens ＊ ＊    h < (↓) ⓘ Kleine Brennnessel
Utricularia australis V 3 + s < = ⓘ Südlicher Wasserschlauch
Utricularia bremii 0 0    ex §§ Zierlicher Wasserschlauch
Utricularia intermedia 0 0    ex Mittlerer Wasserschlauch
Utricularia minor 2 2    es <<< ↓↓↓ S ⓘ Kleiner Wasserschlauch
Utricularia stygia 2 2    es << ↓↓ S ⓘ Dunkler Wasserschlauch
Utricularia vulgaris 2 2    ss < ↓↓ ⓘ Gewöhnl. Wasserschlauch
Vaccaria hispanica 0 0    ex ⓘ Saat-Kuhnelke 
Vaccinium myrtillus ＊ ＊    sh < (↓) Heidelbeere
Vaccinium oxycoccos 3 3    s < (↓) ⓘ Gewöhnl. Moosbeere
Vaccinium uliginosum 2 3 - ss < (↓) ⓘ Rauschbeere
Vaccinium vitis-idaea 3 3    ss < = ⓘ Preiselbeere 
Valeriana dioica ＊ ＊    h < (↓) ⓘ Kleiner Baldrian
Valeriana excelsa ＊ ＊    sh = = Kriech-Baldrian 
Valeriana pratensis s. l. ◊ ＊ Wiesen-Baldrian (i.w.S.)
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 subsp. angustifolia ＊ ＊    mh ? = Hügel-Wiesen-Baldrian

 subsp. franconica D ⌀ ? ? ? ⓘ
Fränkischer
Wiesen-Baldrian

 subsp. pratensis ＊ ＊    ss ? = Wiesen-Baldrian
Valerianella carinata ＊ ＊    h = = Gekieltes Rapünzchen
Valerianella dentata 3 3    s < (↓) ⓘ Gezähntes Rapünzchen
Valerianella locusta ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Rapünzchen 
Valerianella rimosa 2 2    ss < (↓) Gefurchtes Rapünzchen

N Vallisneria spiralis ◊ ＊   Gewöhnl. Wasserschraube
Ventenata dubia 2 3 - ss << = ⓘ Zweifelhafter Grannenhafer
Verbascum blattaria 2 2    ss < (↓) R ⓘ Motten-Königskerze
Verbascum densiflorum ＊ ＊    mh = = Großblütige Königskerze
Verbascum lychnitis ＊ ＊    h = = Mehlige Königskerze
Verbascum nigrum ＊ ＊    h = = Schwarze Königskerze 
Verbascum phlomoides ＊ ＊    s < ↑ ⓘ Windblumen-Königskerze
Verbascum pulverulentum 2 2    ss < (↓) ⓘ Flockige Königskerze
Verbascum thapsus ＊ ＊    h = = Kleinblütige Königskerze
Verbena officinalis ＊ ＊    h < (↓) ⓘ Gewöhnl. Eisenkraut
Veronica acinifolia 1 G   es << (↓) ⓘ Drüsiger Ehrenpreis
Veronica agrestis V ＊ - mh < (↓) ⓘ Acker-Ehrenpreis
Veronica anagallis-aquatica ＊ ＊    mh = = Blauer Wasser-Ehrenpreis 
Veronica catenata ＊ ＊    s ? = Roter Wasser-Ehrenpreis
Veronica arvensis ＊ ＊    sh = = Feld-Ehrenpreis
Veronica beccabunga ＊ ＊    sh = = Bachbunge 
Veronica chamaedrys ＊ ＊    sh = = Gamander-Ehrenpreis
Veronica dillenii 3 2 + ss < = ⓘ Dillenius' Ehrenpreis

N Veronica filiformis ◊ ＊   Faden-Ehrenpreis
Veronica hederifolia agg. ◊ ◊   Efeu-Ehrenpreis (Ag.)
 Veronica hederifolia ＊ ＊    h = = Efeu-Ehrenpreis
 Veronica sublobata ＊ ＊    h = = Hecken-Ehrenpreis
 Veronica triloba 2 ＊ - ss < (↓) ⓘ Dreilappen-Ehrenpreis
Veronica maritima 2 2    ss < (↓) § ⓘ Strand-Ehrenpreis
Veronica montana ＊ ＊    h = = Berg-Ehrenpreis
Veronica officinalis ＊ ＊    sh = = Echter Ehrenpreis
Veronica opaca 2 2    ss < (↓) ⓘ Glanzloser Ehrenpreis
Veronica orsiniana 1 ⌀ es < (↓) ⓘ Orsinis Ehrenpreis

N Veronica peregrina ◊ ＊   Fremder Ehrenpreis 
N Veronica persica ◊ ＊   Persischer Ehrenpreis

Veronica polita V ＊ - mh < (↓) ⓘ Glanz-Ehrenpreis
Veronica praecox 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Früher Ehrenpreis
Veronica satureiifolia 2 2    ss << (↓) S ⓘ Scheerers Ehrenpreis
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Veronica scutellata V ＊ - mh < (↓) Schild-Ehrenpreis
Veronica serpyllifolia ＊ ＊    sh = = Quendel-Ehrenpreis 
Veronica spicata 2 3 - ss << (↓) S § ⓘ Ähriger Ehrenpreis 
Veronica teucrium 3 ＊ - mh << (↓) ⓘ Großer Ehrenpreis
Veronica triphyllos 3 ＊ - mh << (↓) ⓘ Finger-Ehrenpreis
Veronica verna 3 ＊ - s < (↓) ⓘ Frühlings-Ehrenpreis 
Viburnum lantana ＊ ＊    h = = Wolliger Schneeball
Viburnum opulus ＊ ＊    sh = = Gewöhnl. Schneeball
Vicia cassubica 1 2 - es < (↓) ⓘ Kaschuben-Wicke
Vicia cracca ＊ ＊    sh = = Vogel-Wicke
Vicia dumetorum D ⌀ ? ? ? ⓘ Hecken-Wicke

N Vicia glabrescens ◊ ＊ Kahle Wicke
Vicia hirsuta ＊ ＊    sh = = Behaarte Wicke
Vicia lathyroides 3 3    mh << (↓) ⓘ Platterbsen-Wicke

N Vicia lutea ◊ ◊   ⓘ Gelbe Wicke 
N Vicia pannonica ◊ ＊   Ungarische Wicke

Vicia pisiformis 2 3 - ss < (↓) ⓘ Erbsen-Wicke
Vicia sativa agg. ◊ ⌀   ⓘ Saat-Wicke (Ag.)
 Vicia angustifolia ＊ ＊    h = = Schmalblättrige Wicke
 Vicia segetalis ＊ ＊    h = = Korn-Wicke
Vicia sepium ＊ ＊    sh = = Zaun-Wicke
Vicia tenuifolia ＊ ＊    mh = = Schmalblättrige Wicke 
Vicia tetrasperma ＊ ＊    h = = Viersamige Wicke

N Vicia villosa ◊ ＊   Zottel-Wicke 
Vinca minor ＊ ＊    h = ↑ Kleines Immergrün
Vincetoxicum hirundinaria ＊ ＊    mh < = Weiße Schwalbenwurz 

Viola arvensis s. l. ◊ ＊  
Acker-Stiefmütterchen
(i.w.S.)

 subsp. arvensis ＊ ＊    sh = = Acker-Stiefmütterchen

 subsp. megalantha D ⌀ ? ? ?
Großblütiges
Acker-Stiefmütterchen

(×) Viola bavarica ＊ ⌀ h = = Bayerisches Veilchen
Viola canina V ＊ - mh < (↓) ⓘ Hunds-Veilchen
Viola collina 1 2 - es < (↓) ⓘ Hügel-Veilchen
Viola elatior 2 2    ss << (↓) S ⓘ Hohes Veilchen
Viola hirta ＊ ＊    h = = Rauhaariges Veilchen
Viola mirabilis 3 ＊ - ss < = ⓘ Wunder-Veilchen
Viola odorata ＊ ◊ h = = März-Veilchen
Viola palustris ＊ ＊    h < (↓) Sumpf-Veilchen 
Viola pumila 2 2    ss << (↓) S ⓘ Niedriges Veilchen
Viola reichenbachiana ＊ ＊    sh = = Wald-Veilchen
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Viola riviniana ＊ ＊    sh = = Hain-Veilchen
Viola rupestris 2 2    ss < (↓) ⓘ Sand-Veilchen 

(×) Viola scabra D ⌀ ? ? ? Raues Bastard-Veilchen
Viola schultzii 0 ⌀ ex Schultz’ Veilchen
Viola stagnina 2 2    ss <<< (↓) S ⓘ Graben-Veilchen
Viola tricolor V ＊ - s < = ⓘ Wildes Stiefmütterchen 
Viscaria vulgaris V ＊ - mh < (↓) ⓘ Gewöhnl. Pechnelke
Viscum album s. l. ◊ ◊   Laubholz-Mistel (i.w.S.)
 subsp. abietis ＊ ＊    ss = = Tannen-Mistel
 subsp. album ＊ ＊    h = = Laubholz-Mistel 
Viscum laxum ＊ ＊    s = = Kiefern-Mistel
Vitis gmelinii 1 1    es <<< ↓↓↓ §§ Wilde Weinrebe
Vitis vinifera D ＊   ? ? ? Kultur-Rebe
Vulpia bromoides 3 3    s < (↓) ⓘ Trespen-Federschwingel

Vulpia myuros ＊ ＊    h = ↑
Mäuseschwanz-
Federschwingel

Wahlenbergia hederacea 2 2    es << ↓↓ S § ⓘ Efeu-Moorglöckchen
N Xanthium albinum ◊ ⌀   Elbe-Spitzklette 
N Xanthium saccharatum ◊ ＊   Zucker-Spitzklette

Xanthium strumarium G ⌀ ss (<) ? ⓘ Gewöhnl. Spitzklette
Zannichellia palustris 3 2 + ss < = ⓘ Sumpf-Teichfaden 
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Steppenrasen-Relikt bei Leistadt mit Bestand des ausschließlich aus Rheinland-Pfalz 
bekannten Pfälzer Federgrases (Stipa pulcherrima subsp. palatina).
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Nach aktuellem Kenntnisstand um-
fasst die Flora des Landes Rheinland-
Pfalz 2.167 etablierte Gefäßpflan-
zensippen. Für 1.964 indigene und 
archäophytische Sippen wurde eine 
Gefährdungsanalyse durchgeführt. 
Die 203 etablierten Neophyten der 
Florenliste wurden – mit Ausnahme 
der Wilden Tulpe (Tulipa sylvestris) – 
nicht bewertet.

Innerhalb der kritischen, d. h. nur von 
wenigen Experten näher betrachteten 
und zudem oft schwierig zu bestim-
menden Artengruppen der Brombee-
ren, Löwenzähne und Gold-Hahnen-
füße (Rubus fruticosus agg., Gattung 
Taraxacum und Ranunculus auricomus 
agg.) dürfte die Anzahl der Taxa durch 
Kenntniszuwachs in den kommenden 
Jahren weiter ansteigen.

Aktuell sind 651 Sippen (ca. 30 %) 
des Arteninventars in verschiedenem 
Ausmaß bestandsgefährdet oder be-
reits ausgestorben. Dazu kommen 78 
Sippen (ca. 4 %), die durch Seltenheit 
zumindest potenziell gefährdet sind. 

Im Rahmen der Vorwarnliste verdie-
nen 164 Sippen (ca. 8 %) aufgrund 
von erkennbaren Rückgängen stär-
kere Beachtung. Nur 906 Sippen (ca. 
42 %) gelten als ungefährdet. Bei 181 
Sippen (ca. 8 %) ist aufgrund schlech-
ter Datenlage keine Aussage zur 
Gefährdung möglich oder die Gefähr-
dung kann lediglich auf übergeord-
neter Ebene (Arten im weiteren Sinn, 
Artengruppen) abgeschätzt werden.

Im Vergleich zum letzten Stand der 
Roten Liste (Korneck et al. 1996) 
werden 128 Sippen (rund 6 %) als 

5 ÜBERSICHT UND AUSWERTUNG

Der Dänische Tragant (Astragalus danicus) ist 
eine vormals als verschollen angesehene Art, die 
in jüngerer Zeit wiedergefunden werden konnte. 
Die Vorkommen in Mainz sind jedoch extrem 
individuenarm. (1 – „vom Aussterben bedroht“)
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geringer gefährdet angesehen. Dem 
gegenüber stehen 380 Sippen und 
somit rund 18 %, für die eine Zunah-
me der Gefährdung festgestellt wurde 
oder die erstmals in die Vorwarnliste 
aufgenommen wurden.

Für 20 Arten, die bei der letzten Be-
wertung noch als ausgestorben oder 
verschollen galten, konnten erfreu-
licherweise Wiederfunde gemeldet 
werden (vgl. Tab.4). Arten, für die 
Beobachtungen bis zum Wiederfund 
bereits viele Jahre zurücklagen, sind 
der Dänische Tragant (Astragalus 
danicus), das Salz-Hasenohr (Bupleu-
rum tenuissimum), die Verarmte Seg-
ge (Carex depauperata), das Klebrige 
Hornkraut (Cerastium dubium), der 
Kriechende Sumpfschirm (Heloscia-
dium repens), die Salz-Binse ( Juncus 
gerardi), das Sumpf-Knabenkraut 
(Orchis palustris) und die Wurzelnde 
Simse (Scirpus radicans). 

Vor allem im Einzugsgebiet der Nahe konnten 
klare Zugewinne des Purpur-Knabenkrauts 
(Orchis purpurea) registriert werden. (V – 
„Vorwarnliste“)

Die Bestände der Kugelfrucht-Binse 
( Juncus sphaerocarpus) haben sich als 
so umfangreich erwiesen, dass die Art 
aktuell vollständig aus den Gefähr-
dungskategorien entlassen werden 
kann.

Bemerkenswerte Bestandserholungen 
zeigen zahlreiche wärmeliebende 
Orchideen. Die Bocks-Riemenzunge 
(Himantoglossum hircinum) darf da-
her nun als ungefährdet gelten. Auch 
bei den Ragwurzen, der Pyramiden-
Hundswurz (Orchis pyramidalis), 
dem Purpur-Knabenkraut (Orchis 
purpurea) und insbesondere der Bie-
nen-Ragwurz (Ophrys apifera) gibt es 
deutliche positive Entwicklungen. 
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Zu nennen ist auch die erfreuliche 
Entwicklung der Bestände der Ger-
sten-Segge (Carex hordeistichos). 

Mit der Salz-Schuppenmiere (Spergu-
laria marina) und dem Salz-Schwaden 

(Puccinellia distans) konnten sich zwei 
ehemals gefährdete Arten entlang 
der im Winterhalbjahr mit Tausalz 
gestreuten Straßensäume in großem 
Umfang neue Lebensräume erschlie-
ßen.

Tab. 4: Wiedergefundenen Arten, die in der Roten Liste 1996 als ausgestorben oder 
  verschollen eingestuft waren

Wissenschaftlicher Name RLP 
2018

RLP 
1996

Deutscher Name

Armeria maritima subsp. elongata 1 0 Gewöhnliche Grasnelke

Astragalus danicus 1 0 Dänischer Tragant

Bupleurum rotundifolium 1 0 Rundblättriges Hasenohr

Bupleurum tenuissimum 1 0 Salz-Hasenohr 

Carex depauperata 1 0 Verarmte Segge

Cerastium dubium 1 0 Klebriges Hornkraut

Chenopodium urbicum 1 0 Straßen-Gänsefuß

Equisetum variegatum 1 0 Bunter Schachtelhalm

Euphorbia falcata 1 0 Sichel-Wolfsmilch

Euphrasia frigida 1 0 Nordischer Augentrost

Galium parisiense 1 0 Pariser Labkraut

Gladiolus palustris 1 0 Sumpf-Siegwurz

Helosciadium repens 1 0 Kriechender Sumpfschirm

Juncus gerardi 1 0 Salz-Binse

Juncus sphaerocarpus * 0 Kugelfrucht-Binse

Orchis palustris 1 0 Sumpf-Knabenkraut

Orthilia secunda 1 0 Nickendes Birngrün

Phleum paniculatum 1 0 Rispen-Lieschgras

Potamogeton friesii R 0 Stachelspitziges Laichkraut

Scirpus radicans 2 0 Wurzelnde Simse
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Gegenüber der Roten Liste 1996 wer-
den fünf Arten mittlerweile als lan-
desweit verschollen oder ausgestor-
ben eingestuft (Tab. 5). So existieren 
zwar noch Vorkommen der ehemals 
als Giftpflanze im Getreide gefürchte-
ten Kornrade (Agrostemma githago), 
aber keines davon geht nachweislich 
auf heimische Bestände zurück. 

Deutlich verschlechtert hat sich die 
Bestandssituation zahlreicher, vor-
mals noch als ungefährdet eingestuf-
ter Magerkeitszeiger – so etwa beim 
Kelch-Steinkraut (Alyssum alyssoides), 
der Filz-Segge (Carex tomentosa) 
und dem Heide-Labkraut (Galium 
pumilum), bei den Klappertöpfen (Rhi-
nanthus spp.), dem Bauernsenf (Tees-
dalia nudicaulis) und den zahlreichen 
Ehrenpreis-Arten (Veronica praecox, V. 
teucrium, V. triloba und V. verna). 

Magerwiese mit Klappertopf-Aspekt
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Als mittlerweile vom Aussterben 
bedrohte Ackerwildkräuter anzuse-
hen sind unter anderem der Zwerg-
Gauchheil (Anagallis minima), der 
Kleine Lämmersalat (Arnoseris mini-
ma), die Acker-Ringelblume (Calendu-
la arvensis), das Dreihörnige Labkraut 
(Galium tricornutum) der Acker-
Schwarzkümmel (Nigella arvensis), 
der Acker-Zahntrost (Odontites ver-
nus) und der Acker-Hahnenfuß (Ra-
nunculus arvensis).

Tab. 5: Arten, die gegenüber der Roten Liste 1996 als ausgestorben oder verschollen  
 eingestuft werden

Wissenschaftlicher Name RP 
2018

RP 
1996

Deutscher Name

Agrostemma githago 0 1 Kornrade

Calamagrostis stricta 0 2 Moor-Reitgras

Galeopsis ladanum 0 ＊ Breitblättriger Hohlzahn  

Hieracium pilosellinum 0 ＊ Mausohrähnliches Habichtskraut

Potamogeton acutifolius 0 2 Spitzblättriges Laichkraut

Der auf wechselfeuchten, aber nähr-
stoffarmen Schlammböden vorkom-
mende Sumpfquendel (Peplis portula) 
ist ebenfalls deutlich seltener gewor-
den.

Auch viele Ackerwildkräuter befinden 
sich auf dem Rückzug und können 
nun nicht mehr als ungefährdet an-
gesehen werden, so etwa die beiden 
Tännelkraut-Arten (Kickxia elatine 
und Kickxia spuria), das Acker-Leim-
kraut (Silene noctiflora) und der Fin-
ger-Ehrenpreis (Veronica triphyllos). 
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Das stark gefährdete Frühlings-Adonisröschen (Adonis vernalis) verwöhnt im 
zeitigen Frühjahr im NSG Mainzer Sand das Auge.
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6 GEFÄHRDUNGSURSACHEN UND  
SCHUTZMASSNAHMEN

Gründe für die Gefährdung der hei-
mischen Flora sind an anderer Stelle 
bereits ausführlich dargelegt worden 
(vgl. Korneck et al. 1998). Entspre-
chend sind die relevanten Faktoren 
nachfolgend nur beispielhaft aufge-
führt. 

Als Hauptursache für den Rückgang 
der Arten ist der Habitatverlust in-
folge des Nutzungswandels in der 
Kulturlandschaft zu nennen. Eine 
Entwicklung, die seit Beginn des 19. 
Jh. deutlich an Dynamik gewonnen 
hat. Artenreiche Heiden und Halb-
trockenrasen sind durch Aufforstung, 
Brachfallen und den Niedergang der 
Wanderschäferei zu einer Seltenheit 
geworden. Großflächige Trockenle-
gung von Moor- und Bruchwäldern 
wurde bereits von den Floristen des 
19. Jh. dokumentiert und beklagt.

Von der weiteren Entwicklung im 20. 
und 21. Jahrhundert sind insbesonde-
re die extensiven Ausprägungen des 
mesophilen Grünlandes betroffen. 
Mittlerweile sind selbst zweischürige 
Glatthaferwiesen selten geworden 

2 Die Einstufung des Breitblättrigen Hohlzahns als „ungefährdet“ in vorigen Fassungen der Roten 
Liste ging auf Fehlbestimmungen zurück. Dass die Art einst in Rheinland-Pfalz vorkam, ist dagegen 
belegt. 

und daher neben weiteren Grünland-
biotopen seit 2015 in Rheinland-Pfalz 
durch § 15 des Landesnaturschutz-
gesetzes geschützt. Früher typische 
Arten der Mähwiesen wie z. B. das 
Zittergras (Briza media), die Knäuel-
Glockenblume (Campanula glomera-
ta), der Wiesen-Augentrost (Euphrasia 
officinalis), die Wiesen-Schlüsselblu-
me (Primula veris), der Kleine Klapper-
topf (Rhinanthus minor) und der Klei-
ne Wiesenknopf (Sanguisorba minor) 
verschwinden zunehmend aus dem 
Landschaftsbild. Sogar „Fettwiesen“ – 
Arten wie Wiesen-Kerbel (Anthriscus 
sylvestris) und Wiesen-Pippau (Crepis 
biennis) – werden seltener. 

Landwirtschaftlich genutztes Dau-
ergrünland findet sich heute mehr-
heitlich in Form vielschüriger und 
zugleich artenarmer Intensivwiesen. 
Das begrenzte Artenspektrum auf 
solchen Flächen geht meist auf Neu-
einsaat zurück oder es wurde durch 
Nach- und Übersaat stark verändert. 
Der Aufwuchs dieser Flächen dient 
mehrheitlich als Grobfutter für die 
Stallfütterung von Milchvieh. 
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Auch beweidetes Grünland ist heu-
te durch Ein-, Nach- und Übersaat, 
starke Düngung sowie hohen Vieh-
besatz oftmals ausgesprochen arten-
arm. Der Erhalt von artenreichem, 
traditionellem Grünland scheint 
mittel- bis langfristig nur noch durch 
gezielte Nachsteuerung im Rahmen 
der Agrar-Umweltpolitik, durch die 
Instrumente des Vertragsnaturschut-
zes oder durch Biotop-Pflegemaß-
nahmen innerhalb von Schutzgebie-
ten möglich.

Zum Rückgang der Ackerwildkräuter 
(der Segetalflora) tragen – neben 
bereits länger einwirkenden Faktoren 
wie etwa maschineller Saatgutrei-
nigung, verstärkter Düngung und 
Herbizideinsatz – auch ein immer 
früherer Stoppelumbruch und das 
Bestellen der Flächen mit Winter-
Zwischensaaten bei. Dies wirkt sich 
negativ auf die Bestände etwa des 
Acker-Löwenmauls (Misopates oron-
tium) und des Acker-Ziests (Stachys 
arvensis) aus.

Brachfallen und Aufforstung von 
Grünland- und Ackerflächen, auf 
denen keine als ausreichend emp-
fundenen Erträge möglich sind, ha-
ben sich in den letzten Jahrzehnten 
fortgesetzt. Der Erhalt kleinflächiger 
Sonderstandorte wie feuchter 
Senken, flachgründiger Kuppen, 

Acker-Löwenmaul  
(Misopates orontium)

Knäuel-Glockenblume 
(Campanula glomerata)
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Lesesteinriegeln, Gehölzstreifen, 
offener Gräben und unbefestigter 
Feldwege widerspricht den Effizienz-
Anforderungen der zunehmend tech-
nisierten Landwirtschaft. 

Auch im Weinbau führen umfang-
reiche Flurbereinigungsmaßnahmen 
oftmals zum Verlust artenreicher 
Kleinstandorte. Insbesondere 
Weinberg-Geophyten werden durch 
verstärkte Rebzeilenbegrünung zu-
rückgedrängt. So gingen etwa die 
Bestände des Wiesen- und des Acker-
Gelbsterns (Gagea pratensis und G. 
villosa) sowie der Schopfigen und der 
Weinbergs-Traubenhyazinthe (Musca-
ri comosum und M. neglectum) in den 
letzten Jahrzehnten deutlich zurück.

Die ehemals lichten Nieder- und 
Mittelwälder des 18. und 19. Jh. sind 
weitgehend von dichtschließendem 
Hochwald – meist in Form alters-
einheitlicher Nadelholzforste oder 
Buchenbestände – abgelöst worden. 
Mit dem Ausbau der Waldwege gehen 
auch in diesen Lebensräumen noch 
verbliebene Sonderstandorte und 
damit Rückzugsräume seltener Arten 
zunehmend verloren. Die genannten 
Faktoren betreffen unter anderem 
seltener werdende Arten wie das 
Kriechende Netzblatt (Goodyera 
repens), die Tannen-Teufelsklaue (Hu-
perzia selago) und das Ausdauernde 
Sandglöckchen ( Jasione laevis).

Kriechendes Netzblatt  
(Goodyera repens)
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Das Standortspektrum innerhalb von 
Siedlungen hat sich durch Verstädte-
rungseffekte, insbesondere durch den 
Wegfall kleinbäuerlicher Strukturen, 
Pflasterung und Versiegelung von 
Flächen sowie Beseitigung bzw. Aus-
bau von Gräben und Stillgewässern 
deutlich verändert („Dorfflorenwan-
del“). Dies führt zum Verlust von 
Wuchsorten spezialisierter Arten wie 
etwa dem Dreizähnigen Zweizahn 
(Bidens tripartita), dem Guten Hein-
rich (Chenopodium bonus-henricus) 
und dem Braunen Zypergras (Cyperus 
fuscus).

Infolge des Fließgewässerausbaus, 
insbesondere nach Einführung von 
Stauhaltungen an Saar und Mosel, 

Weinbergs-Traubenhyazinthe (Muscari racemoum)

aber auch durch Regulierung kleinerer 
Bäche, kam es zu umfangreichen Ha-
bitatverlusten. Als davon betroffene 
Arten lassen sich etwa der Wasser-
nabel (Hydrocotyle vulgaris) und das 
Kleine Flohkraut (Pulicaria vulgaris) 
nennen. 

Die Flächeninanspruchnahme für 
Verkehrswege- und Siedlungsbau im 
Außenbereich schränkt die Verfüg-
barkeit von (nährstoffärmeren, exten-
siv genutzten) Wuchsorten ebenso 
ein, wie im städtischen Innenbereich 
die Bebauung älterer Brachen (so 
etwa Industrie- und Bahngelände) 
zum Verlust erstaunlich artenreicher 
Refugien führt.
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Rohstoffgewinnungsflächen (Sand-, 
Kies- und Tongruben, Steinbrüche 
samt darin entstandener Stillgewäs-
ser) können heute eher als (zeitlich 
begrenzte) Refugien für Pionierbe-
siedler offener, nährstoffarmer Le-
bensräume gelten, als dass von ihnen 
durch Abbautätigkeit in größerem 
Umfang Standortzerstörungen aus-
gingen. So finden sich auf solchen 
Flächen ansonsten selten gewordene 
Arten wie der Gelbe Günsel (Ajuga 
chamaepitys), der Späte Bitterling 
(Blackstonia acuminata), zahlreiche 
Laichkräuter (Potamogeton spp.) und 
einige Wintergrün-Arten (Pyrola spp.). 
Gleichwohl können Arten mit nur 
sehr kleinem Verbreitungsgebiet, wie 
etwa der Pyrenäen-Milchstern (Or-
nithogalum pyrenaicum), lokal durch 
Rohstoffabbau gefährdet sein. 

Nicht zuletzt weist die heutige Land-
schaft durch direkte wie auch diffuse 
Nährstoffeinträge und Verlagerungen 
aus Landwirtschaft, Verkehr und In-
dustrie insgesamt kaum noch magere 
Standorte auf.

Neophyten wie die Armenische Gar-
ten-Brombeere (Rubus armeniacus) 
oder der Bastard-Staudenknöterich 
(Fallopia x bohemica) können durch 
Vorteile bei der Konkurrenz um Licht, 
Wasser und Nährstoffe zur Verdrän-
gung anderer Arten führen. 

Gelber Günsel (Ajuga chamaepitys)

Knoten-Laichkraut
(Potamogeton nodosus)
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Einige Neophyten lösen eine tiefgrei-
fende Standortveränderung aus. So 
reichern sich Wuchsorte von Robi-
nien (Robinia pseudoacaia) bis in tiefe 
Bodenschichten mit Stickstoff an. 
Vormals nährstoffarme Sandrasen, 
Lössböschungen, lichtreiche Hang-
wälder und offene Felsfluren verlieren 
so langfristig an Bedeutung für hei-
mische Arten.

Verschiedene heimische Arten 
werden direkt durch eingeschlepp-
te Phytopathogene oder tierische 
Schädlinge beeinträchtigt (vgl. das 
Ulmensterben und die Einschleppung 
des Buchsbaumzünslers).

Klimatische Veränderungen haben 
in den letzten Jahrzehnten durch 
wiederholt trockenwarme Sommer 
insbesondere Bestände von Moor-, 
Quellflur- und Schattwaldarten be-
einträchtigt. Dies wirkt sich unter 
anderem auf Arten wie den Mittleren 
Sonnentau (Drosera intermedia) und 
den Englischen Hautfarn (Hymeno-
phyllum tunbrigense) negativ aus.

Illegale Entnahme von Pflanzen an 
Naturstandorten spielt nur in Aus-
nahmefällen eine Rolle, kann aber 
erheblichen Einfluss auf den Fortbe-
stand betroffener Arten haben. 

Mittlerer Sonnentau (Drosera intermedia) 



126

Farn- und Blütenpflanzen

ROTE LISTE • RHEINLAND-PFALZ

Derart bedroht sind insbesondere 
Bestände von Orchideen wie der 
Holunder-Fingerwurz (Dactylorhiza 
sambucina).

Gezielte Bekämpfung kann insbeson-
dere bei unerwünschten (da für Vieh 
und Pferde giftigen) Weideunkräutern 
– wie etwa der Herbszeitlosen (Col-
chicum autumnale) – negative Aus-
wirkungen haben. Bei Bekämpfungs-
versuchen, die gegen das verbreitete 
Jakobs-Greiskraut (Senecio jacobaea) 
gerichtet sind, können Bestände 
seltener, schützenswerter Greiskraut-
Arten, z. B. des Sumpf-Greiskrauts 
(Senecio paludosus subsp. angustifo-
lius), beeinträchtigt oder vernichtet 
werden.

Bei planungsrelevanten Begrünungs-
maßnahmen im Außenbereich kamen 
bislang fast ausschließlich Pflanzen 
unbekannter Herkünfte zum Einsatz. 
So wurden unter der Bezeichnung 
Karthäuser-Nelke (Dianthus carthu-
sianorum) und Kleiner Wiesenknopf 
(Sanguisorba minor) nicht selten zwar 
ähnlich aussehende, aber gänzlich 
andere (südeuropäische) Arten aus-
gebracht. Hier ist für die kommenden 
Jahre eine Verbesserung zu erwarten. 
Durch § 40 (4) BNatSchG ist ab dem 
01. März 2020 „das Ausbringen von 
Gehölzen und Saatgut außerhalb ih-
rer Vorkommensgebiete“ jedoch nicht 
mehr zulässig.

Gezielte Ansalbungen wie auch un-
beabsichtigte Verwilderungen nach 
Pflanzungen werden besonders häufig 
in Gewässerlebensräumen beobach-
tet. So werden in und an Gewässern 
nicht selten Sumpf- und Wasserpflan-
zen aus dem Aquarien- bzw. Garten-
handel ausgebracht. Beispiele hierzu 
sind der Zungen-Hahnenfuß (Ranun-
culus lingua) und der Fieberklee (Me-
nyanthes trifoliata). 

Bei einigen seltenen oder ausgestor-
benen Ackerwildkräutern ist durch 
Ausbringen unbekannter Herkünfte 
die Beurteilung der Gefährungssitua-
tion deutlich erschwert. So muss bei 
(fast) allen aktuellen Beständen der 
Kornrade (Agrostemma githago), des 
Rundblättriges Hasenohrs (Bupleu-
rum rotundifolium) oder des Strahlen-
Breitsames (Orlaya grandiflora) davon 
ausgegangen werden, dass sie auf 
gebietsfremde Saatgut-Herkünfte 
zurückgehen.

Die erwähnten Gefährdungsursa-
chen geben zugleich Hinweise auf 
notwendige bzw. sinnvolle Schutz-
maßnahmen. Die Fortführung und 
die Intensivierung der Biotoppflege in 
ausgewiesenen bzw. zukünftig noch 
auszuweisenden Flächen seltener bzw. 
gefährdeter Lebensräume spielt hier 
im Hinblick auf Landnutzungswan-
del und die zunehmende allgemeine 
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Wildkrautacker bei Quirnheim mit Klatsch-Mohn (Papaver rhoeas) und  
Feld-Ackerrittersporn (Consolida regalis)
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Eutrophierung eine herausragende 
Rolle. Trotz einer positiven Bilanz 
bisheriger Naturschutzmaßnahmen, 
besonders wenn es um den Erhalt von 
Halbtrockenrasen geht, hat sich ge-
zeigt, dass eine Reihe von Arten von 
den bisherigen Pflegekonzepten kaum 
profitieren konnten. Dabei handelt es 
sich vor allem um:

Störstellenbesiedler: 

Die regelmäßige Schaffung von Stör-
stellen muss bei der Biotoppflege 
stärkere Beachtung finden. Auf solche 
kleinräumigen Nischen-Lebensräume 
spezialisierte Arten finden sonst keine 
Möglichkeiten zur Entwicklung. Bei-
spiele hierzu sind der Gelbe Günsel 
(Ajuga chamaepitys), die Salzbunge 
(Samolus valerandi), der Deutsche 
Ziest (Stachys germanica), der Moor-
Klee (Trifolium spadiceum) und der 
Sumpf-Dreizack (Triglochin palustris).

Mahdunverträgliche Arten: 

Bei der Umstellung ehemals exten-
siv (meist mit Schafen) beweideten 
Grünlands auf (unangepasste, zu 
intensive) Pflegemahd werden Be-
weidungszeiger stark benachteiligt. 
Zurückgedrängt werden dadurch z. B. 
die Stängellose Kratzdistel (Cirsium 
acaulon), die Nickende Distel (Car-
duus nutans), der Feld-Mannstreu 

Nickende Distel 
(Carduus nutans)

Runder Lauch (Allium rotundum)
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(Eryngium campestre), der Deutsche 
Kranzenzian (Gentianella germanica), 
die Dornige Hauhechel (Ononis spino-
sa) und der Edel-Gamander (Teucrium 
chamedrys).

Einige Arten haben dagegen Refu-
gien in Lebensräumen gefunden, die 
bislang noch wenig oder gar nicht 
in Schutzbemühungen einbezogen 
wurden. Neben (noch aktiven) Roh-
stoffgewinnungsflächen und großflä-
chigen Gewerbe- und Industriebra-
chen sind dies auch (alte) Parkanlagen 
und Friedhöfe. 

In letzteren finden bedrohte oder 
zumindest stark rückläufige Acker-
wildkräutern wie Wirtgen-Erdrauch 
(Fumaria wirtgenii), Vaillant-Erdrauch 
(Fumaria vaillantii), Ackerröte (Sherar-
dia arvensis), Acker-Ehrenpreis (Vero-
nica agrestis) und Glanz-Ehrenpreis 
(Veronica polita), aber auch Zwiebel-
geophyten wie etwa Runder Lauch 
(Allium rotundum), Wiesen- und 

Acker-Gelbstern (Gagea pratensis und 
G. villosa) sowie Schopfige und Wein-
bergs-Traubenhyazinthe (Muscari 
comosum und M. neglectum) wichtige 
Ersatzlebensräume.

Weitergehende Erläuterungen zu einzelnen Arten finden sich im 
Kommentarteil, der auf der Übersichtsseite des Landesamts für Umwelt  
zu den Roten Listen von Rheinland-Pfalz abrufbar ist.

Acker-Gelbstern
(Gagea villosa)
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7 AUSBLICK

Bei der Neubearbeitung der Roten 
Liste haben sich drei Problemfelder 
herauskristallisiert, die im Rahmen 
zukünftiger Bearbeitungen eine ver-
stärkte Beachtung verdienen:

Systematische Erfassung und  
Datenhaltung

Daten zu Vorkommen und Bestands-
größen werden meist nur sporadisch, 
selektiv bzw. projektbezogen erho-
ben. Die Anwendbarkeit und Aussa-
gekraft der vorhandenen Daten ist 
durch räumliche und zeitliche Lücken 
eingeschränkt. Für eine fundierte 
Gefährdungsanalyse bleibt deshalb 

der Rückgriff auf das Wissen und die 
eigene Anschauung von Experten 
unverzichtbar. Die Zahl der in diesem 
Bereich (fast ausschließlich ehren-
amtlich) Tätigen nimmt jedoch stetig 
ab (vgl. Grünwald et al. 2015). 

Beobachtungsdaten, die von der 
naturinteressierten Bevölkerung ge-
meldet werden („citizen science“), 
können für verbreitete oder auffäl-
ligere Arten ergänzende Informatio-
nen liefern. Daten zu kritischen (d. h. 
schwer zu bestimmenden) und/oder 
unscheinbaren Pflanzenarten lassen 
sich über diesen Weg jedoch kaum 
erlangen.

Flammen-Adonisröschen (Adonis flammea)



131

Farn- und Blütenpflanzen

ROTE LISTE • RHEINLAND-PFALZ

Naturräumliche Regionalisierung

Rheinland-Pfalz besitzt eine große 
Vielfalt an Naturräumen, die sich 
durch ausgeprägte klimatische, 
edaphische (bodenbezogene), ge-
ologische und geomorphologische 
Unterschiede auszeichnen. 

Dadurch lassen sich regional stark ab-
weichende, teils sogar gegensätzliche 
Bestandsentwicklungen beobachten. 
Dem kann mit einer landesweiten 
Gesamtbewerung nur unzureichend 
Ausdruck verliehen werden.

Umgang mit Neophyten

Auch in den vorangegangenen Fas-
sungen der Roten Liste wurden eta-
blierte Neophyten regelhaft nicht 
berücksichtigt, wohl aber Ausnahmen 
für einzelne Arten gemacht (vgl. 
Korneck et al. 1981, 1986). 

Für Neophyten sollte ein Weg ge-
sucht werden, mit der diese ebenfalls 
regulär in die Gefährdungsanalyse 
aufgenommen werden können. Es 
gibt Bespiele aus anderen Bundeslän-
dern, bei denen Neophyten näher be-
trachtet wurden (Breunig & Demuth 
1999, Hemm et al. 2008, Schneider 
et al. 2008). Probleme mit zeitlichen 
Grenzfällen wie etwa dem Pontischen 
Beißfuß (Artemisia pontica), dem 
Nickenden Milchstern (Ornithogalum 
nutans) oder der Wilden Tulpe (Tulipa 
sylvestris) ließen sich so vermeiden. 
Dies würde auch die Bewertung „na-
türlicher Arealerweiterer“ erleichtern, 
also erstmals in Rheinland-Pfalz 
beobachteter Arten, bei denen da-
von auszugehen ist, dass sie ohne 
menschliches Zutun aus umliegenden 
Regionen eingewandert sind. Ein Bei-
spiel dafür ist die Übersehene Finger-
wurz (Dactylorhiza praetermissa).

Von der ehemals als Giftpflanze im Getreide 
gefürchteten Kornrade (Agrostemma githago) 
existieren zwar noch Vorkommen, aber 
keine davon geht nachweislich auf heimische 
Bestände zurück.
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8 ERGÄNZENDE INFORMATIONEN

8.1 Kommentare 

Zwecks besserer Übersichtlichkeit 
sind die im Rahmen der Experten-
abstimmung zusammengestellten 
Kommentare zu einzelnen Arten in 
der Druckfassung nicht enthalten. 
Interessierte können sich diese auf 
der Übersichtsseite des Landesamts 
für Umwelt zu den Roten Listen von 
Rheinland-Pfalz abrufen.

8.2 Liste der Irrtümlichen und 
Zweifelhaften 

Bei einigen Arten haben sich frühere 
Angaben als falsch erwiesen, berech-
tigte Zweifel konnten nicht ausge-
räumt werden oder die genannten 
Sippen sind nach angewandter Me-
thodik nicht als fester Bestandteil der 
Flora von Rheinland-Pfalz anzusehen:

Aufrechter Feld-Klettenkerbel (Torilis arvensis subsp. recta)
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Tab. 6: Irrtümliche und zweifelhafte Arten

Wissenschaftlicher Name Status Kommentar

Acroptilon repens (N)u

Amaranthus graecizans  
   subsp. silvestris

(N)u

Amelanchier lamarckii (N)u

Anthoxanthum aristatum (N)u

Anthriscus sylvestris subsp. alpinus f!

Asplenium alternifolium × = A. septentrionale × trichomanes

Asplenium foreziense S Einschleppung oder Streuvorkommen?

Biscutella laevigata  
   subsp. subaphylla

?

Bolboschoenus yagara ?

Brachypodium rupestre (N)u

Brassica rapa subsp. campestris ? keine sicheren Nachweise

Bromus pseudosecalinus ?

Campanula rhomboidalis f!

Cannabis ruderalis (N)u

Cannabis sativa (N)u

Centaurea calcitrapa S unklar, ob vor 1500 eingebürgert, 
aktuell nur unbeständig

Dactylorhiza traunsteineri s. str. ? Sippenzugehörigkeit unklar

Echinocystis lobata (N)u

Epipactis bugacensis f!

Epipactis helleborine subsp. minor Z zu E. helleborine zu stellen

Epipactis helleborine  
   subsp. moratoria

Z zu E. helleborine zu stellen

Epipactis helleborine  
   subsp. orbicularis

?

Epipactis peitzii Z zu E. neglecta zu stellen

Equisetum pratense ?
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Wissenschaftlicher Name Status Kommentar

Eragrostis cilianensis (N)u

Erigeron bonariensis ? Neophyt, keine sicheren Nachweise

Euphrasia micrantha ?

Fagopyrum tataricum (N)u

Festuca lemanii ? wohl nur F. guestfalica im Gebiet

Festuca pulchra (N)u

Festuca rupicola (N)u

Galanthus scharlockii S, Z

Geranium phaeum ? Neophyt

Helosciadium inundatum ? wohl nie im Gebiet vorgekommen

Hieracium anchusoides × = H. pilosella × zizianum

Hieracium aridum × = H. pilosella × piloselloides

Hieracium bifurcum f!

Hieracium sulphureum (N)u ausgestorbener Neophyt

Lathyrus pannonicus  
   subsp. collinus

f!

Leucojum aestivum (N)u

Luzula pallescens f!

Melica (×) thuringiaca × = M. ciliata × transsilvanica

Mentha gracilis (N)u

Micropyrum tenellum S, ?

Najas flexilis S vermutlich nur verschleppt aus dem 
Bodensee, aktuell erloschen

Ononis foetens S, ?

Ornithogalum (×) vigeneri ? = O. boucheanum × nutans

Persicaria lapathifolia  
subsp. mesomorpha

?

Plantago maritima (N)u keine Altvorkommen bekannt, Neophyt 
an Straßensäumen

Pleurospermum austriacum S,?
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Wissenschaftlicher Name Status Kommentar

Polygala amara f!

Polystichum braunii ?

Prunus (×) eminens × = P. cerasus × fruticosa

Puccinellia maritima f!

Quercus calvescens ?

Ranunculus aconitifolius L. ?

Ranunculus polyanthemos  
   subsp. polyanthemos

?

Ribes spicatum S wohl Neophyt, Abgrenzung zu R. 
rubrum unklar

Rosa sherardii ? Verwechslung mit R. pseudoscabrius-
cula?

Rosa stylosa ? vermutlich nur Übergangsformen zu R. 
canina

Rosa villosa S wohl nur gepflanzt oder verwildert

Rubus confusidens ?

Rubus fasciculatiformis f!

Rubus insularis f!

Rubus ulmifolius S eventuell in Teilgebieten indigen

Salix acutifolia (N)u

 Scirpoides holoschoenus  
   subsp. australis

(N)u Neophyt, stark rückläufig

Seseli montanum (N)u Neophyt, ausgestorben

Sisymbrium strictissimum ? Altvorkommen: Wirtgen 1870, 
möglicherweise ehemals heimisch

Spergularia media  
   subsp. angustata

? keine Altvorkommen bekannt, Neophyt 
an der Bad Dürkheimer Saline

Sporobolus contractus (N)u

Stratiotes aloides (N)u nirgends fest eingebürgert

Subularia aquatica ?

Symphyotrichum laeve (N)u



136

Farn- und Blütenpflanzen

ROTE LISTE • RHEINLAND-PFALZ

Wissenschaftlicher Name Status Kommentar

Syringa persica ?

Tephroseris integrifolia f!

Valeriana officinalis f!

Valerianella eriocarpa ? wohl nie fest eingebürgert

Vicia ervilia S möglicherweise bereits vor 1500 
eingebürgert, aktuell verschollen

Vicia parviflora S in Westeuropa Archäophyt (Hand et al. 
2016), Status in RLP umstrittten

Vicia sylvatica S, ?

Viola montana f!

Wolffia arrhiza ? möglicherweise in RLP nur W. colum-
biana (Schmitz et al. 2017, Garve et 
al.2017)

Zannichellia palustris  
   subsp. pedicellata

?

Status der irrtümlichen oder zweifelhaften Arten

? Keine sicheren Nachweise bekannt 
f! Falschangabe 
(N)u Bislang unbeständiger Neophyt
S Status im Gebiet unklar
× Hybrid – nur zwischen den Eltern
Z Wert des Taxons zweifelhaft



137

Farn- und Blütenpflanzen

ROTE LISTE • RHEINLAND-PFALZ

Amorpha fruticosa
Arabis caucasica subsp. caucasica
Artemisia verlotiorum
Aurinia saxatilis subsp. saxatilis
Bidens connata
Bifora radians
Campanula alliariifolia
Celtis occidentalis
Centaurea diffusa
Centranthus ruber
Cerastium tomentosum
Ceratocapnos claviculata
Cicerbita macrophylla
Consolida ajacis
Cornus sericea
Crassula helmsii
Cyperus eragrostis
Dianthus plumarius
Dipsacus strigosus
Dysphania botrys
Egeria densa
Fallopia baldschuanica

Neben den etablierten Neophyten 
zeigen folgende Sippen in den letzten 
Jahren eine flächige Zunahme spon-
taner Vorkommen oder sind zumin-
dest lokal seit längerem eingebürgert. 
Eine Einbürgerung zeichnet sich ab 

Ficus carica
Foeniculum vulgare var. vulgare
Fraxinus ornus
Fraxinus pennsylvanica
Helianthus laetiflorus
Hippophae rhamnoides  
subsp. rhamnoides
Hyssopus officinalis
Inula helenium
Iva xanthiifolia
Juglans nigra
Laserpitium siler
Lepidium didymum
Lepidium heterophyllum
Lepidium perfoliatum
Malva verticillata
Mentha piperita
Mimulus moschatus
Muscari armeniacum und  
M. botryoides agg.
Narcissus poeticus
Nicandra physalodes

oder dürfte bei manchen Arten ver-
mutlich bereits vollzogen sein. An-
gesichts der hohen Dynamik in der 
Neophytenflora kann diese Aufstel-
lung keinen Anspruch auf Vollständig-
keit erheben.

Tab. 7: Neophyten mit Etablierungstendenz

8.3 Neophyten mit deutlicher Etablierungstendenz
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Nonea lutea
Panicum miliaceum
Paulownia tomentosa
Petrorhagia saxifraga
Phytolacca americana
Platanus hispanica
Potentilla indica
Prunus cerasifera
Prunus cerasus subsp. acida
Prunus laurocerasus
Pterocarya fraxinifolia
Rapistrum perenne
Rhus typhina
Rosa rugosa
Rumex patientia
Rumex stenophyllus
Salvia sylvestris (S. nemorosa × 
pratensis)
Sanguisorba minor subsp. balearica
Scutellaria altissima
Sedum hispanicum
Sisymbrium orientale
Thymus pannonicus
Verbascum speciosum
Viburnum rhytidophyllum
Vinca major
Wolffia columbiana

Essigbaum
(Rhus typhina)

Runzelblättriger Schneeball
(Viburnum rhytidophyllum)
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8.4 Synonyme und Hybrideltern

[?] = siehe Liste der Zweifelhaften und 
Falschangaben

(N)t = siehe Ergänzungsliste Neo-
phyten mit Einbürgerungstendenz

Aceras anthropophorum → Orchis anthropophora
Aconitum napellus subsp. neomontanum → Aconitum napellus subsp. lusitanicum
Aconitum vulparia → Aconitum lycoctonum
Agropyron maritimum  auct. → Elymus arenosus
Agropyron pungens  auct. → Elymus campestris
Agropyron pycnanthum  auct. → Elymus campestris
Agrostis stolonifera subsp. prorepens → Agrostis stolonifera subsp. stolonifera
Alchemilla acutiloba → Alchemilla vulgaris
Alchemilla heteropoda → Alchemilla lunaria
Alopecurus utriculatus → Alopecurus rendlei
Amaranthus hybridus agg.  p. p. → Amaranthus bouchonii
–––– „ ––––  p. p. → Amaranthus powellii
Amaranthus lividus → Amaranthus blitum
Ambrosia coronopifolia → Ambrosia psilostachya
Amelanchier ovalis → Amelanchier embergeri
Anacamptis coriophora → Orchis coriophora subsp. coriophora
Anacamptis morio → Orchis morio subsp. morio
Anacamptis pyramidalis → Orchis pyramidalis
Anthriscus cerefolium subsp. cerefolium → Anthriscus cerefolium
Anthriscus cerefolium subsp. trichospermus → Anthriscus cerefolium
Aphanes inexspectata → Aphanes australis subsp. australis
Aphanes microcarpa  auct. → Aphanes australis subsp. australis
Apium inundatum → Helosciadium inundatum [?]
Apium nodiflorum → Helosciadium nodiflorum
Apium repens → Helosciadium repens
Arabis glabra → Turritis glabra
Arabis pauciflora → Fourraea alpina
Arabis planisiliqua → Arabis sagittata
–––– „ ––––  auct. → Arabis nemorensis
Arabis turrita → Pseudoturritis turrita
Arctium minus subsp. minus → Arctium minus
Arctium minus subsp. pubens → Arctium minus

auct. = auctorum, im Sinne der Auto-
ren früherer Veröffentlichungen

p. p.  = pro parte, zum Teil (max./min. 
= maxima/minima: zum größten bzw. 
zu kleinerem Teil)
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Armeria elongata → Armeria maritima subsp. elongata
Asplenium obovatum subsp. lanceolatum → Asplenium billotii
Aster lanceolatus → Symphyotrichum lanceolatum
Aster linosyris → Galatella linosyris
Aster novi-belgii → Symphyotrichum novi-belgii
Aster parviflorus → Symphyotrichum parviflorum
Aster salignus → Symphyotrichum salignum
Aster tradescantii subsp. parviflorus  → Symphyotrichum parviflorum
Atriplex acuminata → Atriplex sagittata
Atriplex hastata → Atriplex prostrata s. l.
Atriplex heterosperma → Atriplex micrantha
Atriplex nitens → Atriplex sagittata
Avena hybrida → Avena vilis
Avenella flexuosa → Deschampsia flexuosa
Avenochloa pratensis → Helictotrichon pratense
Avenochloa pubescens → Helictotrichon pubescens
Ballota foetida → Ballota nigra subsp. meridionalis
Ballota nigra subsp. foetida → Ballota nigra subsp. meridionalis
Barbarea vulgaris subsp. arcuata → Barbarea arcuata
Betula carpatica → Betula pubescens subsp. carpatica
Blitum bonus-henricus → Chenopodium bonus-henricus
Brassica campestris → Brassica rapa subsp. campestris [?]
Calamintha acinos → Acinos arvensis
Calamintha sylvatica → Calamintha menthifolia
Camelina microcarpa subsp. sylvestris → Camelina microcarpa subsp. pilosa
Camelina sativa var. sativa → Camelina sativa subsp. sativa s. str.
Camelina sativa var. zingeri → Camelina sativa subsp. zingeri
Cardaminopsis arenosa subsp. arenosa → Arabidopsis arenosa subsp. arenosa
Cardaminopsis arenosa subsp. borbasii → Arabidopsis arenosa subsp. borbasii
Cardaminopsis halleri → Arabidopsis halleri subsp. halleri
Cardaria draba → Lepidium draba
Carex chabertii → Carex divulsa
Carex guestfalica  auct. p. p. → Carex polyphylla
–––– „ ––––  auct. p. p. → Carex divulsa
Carex hallerana → Carex halleriana subsp. halleriana
Carex hartmanii → Carex hartmaniorum
Carex oederi → Carex viridula
Carex ovalis → Carex leporina
Carex viridula subsp. brachyrrhyncha → Carex lepidocarpa subsp. lepidocarpa
Carex viridula subsp. oedocarpa → Carex demissa
Carex viridula var. viridula → Carex viridula
Centaurea angustifolia → Centaurea pannonica und C. timbalii agg.
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Centaurea jacea subsp. angustifolia → Centaurea pannonica
Centaurea jacea subsp. pratensis → Centaurea thuillieri
Centaurea maculosa  auct. p. p. → Centaurea stoebe subsp. stoebe
–––– „ ––––  auct. p. p. → Centaurea australis
Centaurea microptilon → Centaurea decipiens
Centaurea nemoralis → Centaurea nigra subsp. nemoralis
Centaurea stoebe  auct. p. p. → Centaurea stoebe subsp. stoebe
–––– „ ––––  auct. p. p. → Centaurea australis
Centaurea stoebe subsp. australis → Centaurea australis
Centunculus minimus → Anagallis minima
Ceterach officinarum → Asplenium ceterach subsp. ceterach
Chamaespartium sagittale → Genista sagittalis
Chamomilla recutita → Matricaria chamomilla
Cheiranthus cheiri → Erysimum cheiri
Chenopodiastrum hybridum → Chenopodium hybridum
Chenopodiastrum murale → Chenopodium murale
Chenopodium pumilio → Dysphania pumilio
Chepodium strictum subsp. striatiforme → Chenopodium striatiforme
Chrysanthemum corymbosum → Tanacetum corymbosum
Chrysanthemum parthenium → Tanacetum parthenium
Chrysanthemum segetum → Glebionis segetum
Cnidium dubium → Selinum dubium subsp. dubium
Consodila orientalis subsp. hispanica → Consolida hispanica
Conyza canadensis → Erigeron canadensis
Conyza sumatrensis → Erigeron sumatrensis
Coronilla varia → Securigera varia
Coronopus didymus → Lepidium didymus (N)t
Erophila spathulata → Draba boerhaavii
Erophila verna agg. → Draba verna agg. 
Erophila verna s. str. → Draba verna
Erysimum durum → Erysimum marschallianum
Euphorbia dulcis subsp. incompta → Euphorbia dulcis subsp. purpurata
Euphorbia pseudovirgata → Euphorbia saratoi
Euphrasia rostkoviana → Euphrasia officinalis subsp. pratensis
Eurphorbia virgultosa → Euphorbia saratoi
Festuca hervieri  auct. → Festuca patzkei
Festuca lemanii  auct. → Festuca guestfalica
Festuca pallens  auct. p. p. → Festuca csikhegyensis
Festuca pseudovina → Festuca pulchra [?]
Festuca rubra subsp. commutata → Festuca nigrescens
Festuca tomanii → Festuca albensis
Festuca trachyphylla → Festuca brevipila
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Filago vulgaris → Filago germanica
Filipendula hexapetala → Filipendula vulgaris
Fumaria officinalis subsp. wirtgenii → Fumaria wirtgenii
Gagea bohemica subsp. saxatilis → Gagea bohemica
Galinsoga ciliata → Galinsoga quadriradiata s. str. 
Galium harcynicum  → Galium saxatile
Galium palustre subsp. elongatum → Galium elongatum
Galium palustre subsp. palustre → Galium palustre
Galium spurium subsp. infestum → Galium spurium subsp. spurium
Galium spurium subsp. vaillantii → Galium spurium subsp. spurium
Galium verum subsp. wirtgenii → Galium wirtgenii
Genistella sagittalis → Genista sagittalis
Gentianella ciliata → Gentianopsis ciliata subsp. ciliata
Globularia punctata → Globularia bisnagarica
Glyceria plicata → Glyceria notata
Gnaphalium luteoalbum → Helichrysum luteoalbum
Hieracium adriaticiforme → Hieracium anobrachion
Hieracium ambiguum → Hieracium glomeratum
Hieracium arvicola → Hieracium erythrochristum
Hieracium brachiatum → Hieracium acutifolium
Hieracium fallacinum  p. p. → Hieracium pilosellinum
Hieracium fallax  auct. → Hieracium cymosiforme
Hieracium fuckelianum  auct. → Hieracium fallaciforme
Hieracium glaucisetigerum → Hieracium euchaetiiforme
Hieracium laschii → Hieracium kalksburgense
Hieracium laurinum → Hieracium vasconicum
Hieracium nassovicum → Hieracium heterodoxiforme
Hieracium pseudobifurcum → Hieracium cinereiforme
Hieracium tauschii → Hieracium densiflorum
Hieracium vulgatum → Hieracium levicaule
Hieracium wiesbaurianum → Hieracium hypochoeroides
Holoschoenus romanus  auct. → Scirpoides holoschoenus [?]
Hypericum maculatum subsp. obtusiusculum → Hypericum dubium
Iberis intermedia → Iberis linifolia subsp. boppardensis
Jacobaeasp. → Senecio spp.
Juncus alpinus → Juncus alpinoarticulatus
Kali tragus → Salsola tragus subsp. tragus
Knautia dipsacifolia subsp. gracilis → Knautia gracilis
Kochia laniflora → Bassia laniflora
Kochia scoparia → Bassia scoparia
Koeleria gracilis  auct. → Koeleria macrantha
Lamium galeobdolon → Galeobdolon luteum
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Lamium montanum var. florentinum → Galeobdolon argentatum
Lamium montanum var. montanum → Galeobdolon montanum
Lamium purpureum var. incisum → Lamium hybridum s. str.
Lamium purpureum var. moluccellifolium → Lamium hybridum s. str.
Leontodon autumnalis → Scorzoneroides autumnalis
Lipandra polysperma → Chenopodium polyspermum
Lithospermum arvense subsp. arvense → Buglossoides arvensis
Lithospermum arvense subsp. coerulescens → Buglossoides incrassata subsp. splitgerberi
Lithospermum purpurocaeruleum → Buglossoides purpurocaerulea
Lotus glaber → Lotus tenuis
Lotus tenuifolius → Lotus tenuis
Lotus uliginosus → Lotus pedunculatus
Lychnis viscaria → Viscaria vulgaris
Luzula albida → Luzula luzuloides
Malus pumila → Malus domestica
Matricaria recutita → Matricaria chamomilla
Melandrium album → Silene latifolia subsp. alba
Melandrium noctiflorum → Silene noctiflora
Melandrium rubrum → Silene dioica
Mentha gentilis → Mentha gracilis [?]
Mentha niliacea  auct. → Mentha rotundifolia
Mentha rotundifolia  auct. → Mentha suaveolens subsp. suaveolens
Mentha rubra → Mentha smithiana
Mentha viridis → Mentha spicata
Minuartia fastigiata → Minuartia rubra
Monotropa hypophegea → Hypopitys hypophegea
Monotropa hypopitys → Hypopitys monotropa s. str. 
Montia fontana subsp. amporitana → Montia fontana subsp. amporitana
Montia fontana subsp. chondrosperma → Montia arvensis
Montia fontana subsp. variabilis → Montia fontana subsp. amporitana
Muscari racemosum  auct. → Muscari neglectum
Myosotis caespitosa → Myosotis laxa
Myosoton aquaticum → Stellaria aquatica
Nardurus lachenalii → Micropyrum tenellum [?]
Neotinea ustulata → Orchis ustulata
Nonea pulla → Nonea erecta
Ononis spinosa subsp. austriaca → Ononis foetens [?]
Ophrys sphecodes → Ophrys sphegodes subsp. sphegodes
Oreopteris limbosperma → Thelypteris limbosperma
Orobanche pallidiflora → Orobanche reticulata
Oxalis fontana → Oxalis stricta
Oxybasis glauca → Chenopodium glaucum
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Oxybasis rubra → Chenopodium rubrum
Oxybasis urbica → Chenopodium urbicum
Papaver dubium subsp. confine → Papaver confine
Papaver dubium subsp. lecoqii → Papaver lecoqii
Parietaria erecta → Parietaria officinalis
Peucedanum carvifolia → Dichoropetalum carvifolia
Peucedanum carvifolia → Selinum carvifolia
Phleum bertolonii → Phleum nodosum
Phyllitis scolopendrium → Asplenium scolopendrium
Phyteuma spicatum subsp. coeruleum → Phyteuma adulterinum
Phyteuma tenerum → Phyteuma orbiculare subsp. tenerum
Picris echioides → Helminthotheca echioides
Pilosella spp. → Hieracium subgen. Pilosella
Pilosella officinarum → Hieracium pilosella
Plantago indica → Plantago arenaria
Plantago intermedia → Plantago uliginosa
Plantago lanceolata subsp. sphaerostachya → Plantago lanceolata
Plantago major subsp. intermedia → Plantago uliginosa
Platanthera hybrida → Platanthera fornicata subsp. fornicata
Platanthera muelleri → Platanthera fornicata subsp. fornicata
Platanus × hybrida → Platanus hispanica (N)t
Poa subcaerulea → Poa humilis
Podospermum laciniatum → Scorzonera laciniata
Polygonum aequale → Polygonum arenastrum subsp. arenastrum
Polygonum amphibium → Persicaria amphibia
Polygonum bistorta → Bistorta officinalis subsp. officinalis
Polygonum calcatum → Polygonum arenastrum subsp. calcatum
Polygonum hydropiper → Persicaria hydropiper
Polygonum lapathifolium s. l. → Persicaria lapathifolia s. l. 
Polygonum microspermum → Polygonum arenastrum subsp. microspermum
Polygonum minus → Persicaria minor
Polygonum mite → Persicaria mitis
Polygonum monspeliense → Polygonum arenastrum subsp. arenastrum
Polygonum persicaria → Persicaria maculosa
Polygonum rurivagum → Polygonum aviculare subsp. neglectum
Polygonum tomentosum → Persicaria lapathifolia subsp. pallida
Polystichum lobatum → Polystichum aculeatum
Potamogeton × zizii → Potamogeton angustifolius
Potamogeton panormitanus → Potamogeton pusillus
Potentilla neumanniana → Potentilla verna
Potentilla palustris → Comarum palustre
Potentilla rupestris → Drymocallis rupestris
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Potentilla silesiaca  auct. p. p. → Potentilla collina s. str. 
–––– „ ––––  auct. p. p. → Potentilla schultzii
Potentilla tabernaemontani → Potentilla verna
Primula veris subsp. canescens → Primula veris subsp. veris s. l.
Prunus spinosa subsp. fruticans → Prunus fruticans
Pseudognaphalium luteoalbum → Helichrysum luteoalbum
Pseudolysimachion longifolium → Veronica maritima
Pseudolysimachion spicatum → Veronica spicata subsp. spicata
Psyllium arenarium → Plantago arenaria
Pulmonaria officinalis  auct. → Pulmonaria obscura
Pulmonaria tuberosa  auct. → Pulmonaria montana subsp. montana
Quercus strepida → Quercus calvescens [?]
Ranunculus ficaria → Ficaria verna s. str. 
Ranunculus nemorosus → R. polyanthemos subsp. nemorosus
Ranunculus polyanthemoides → R. polyanthemos subsp. polyanthemoides
Ranunculus polyanthemophyllus → R. polyanthemos subsp. polyanthemophyllus
Ranunculus polyanthemos → R. polyanthemos subsp. polyanthemos [?]
Ranunculus serpens → Ranunculus polyanthemos subsp. serpens
Reynoutria bohemica → Fallopia bohemica
Reynoutria japonica → Fallopia japonica
Reynoutria sachalinensis → Fallopia sachalinensis
Rhinanthus angustifolius → Rhinanthus serotinus
Rhinanthus aristatus → Rhinanthus glacialis
Rhinanthus major → Rhinanthus serotinus
Rhynchosinapis cheiranthos → Coincya monensis subsp. cheiranthos
Ribes sylvestre → Ribes rubrum
Rosa andegavensis → Rosa canina
Rosa canina var. andegavensis → Rosa canina
Rosa canina var. dumalis → Rosa dumalis
Rosa canina var. scabrata → Rosa canina
Rosa columnifera → Rosa gremlii
Rosa coriifolia → Rosa caesia s. str. 
Rosa dumalis → Rosa dumalis
Rosa dumetorum → Rosa corymbifera
Rosa eglanteria → Rosa rubiginosa
Rosa jundzillii → Rosa marginata
Rosa obtusifolia  auct. → Rosa balsamica
Rosa pimpinellifolia → Rosa spinosissima
Rosa pomifera → Rosa villosa [?]
Rosa rubiginosa f. gremlii → Rosa gremlii
Rosa rubiginosa subsp. columnifera → Rosa gremlii
Rosa scabrata → Rosa canina
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Rosa scabriuscula → Rosa pseudoscabriuscula
Rosa tomentella → Rosa balsamica
Rosa tomentosa subsp. pseudoscabriuscula → Rosa pseudoscabriuscula
Rosa trachyphylla → Rosa marginata
Rosa vosagica → Rosa dumalis
Rubus adornatus → Rubus wirtgenii
Rubus bergii → Rubus affinis
Rubus cretatus → Rubus spina-curva
Rubus gracilis subsp. gracilis → Rubus gracilis
Rubus gracilis subsp. insularis → Rubus insularis [?]
Rubus grossus → Rubus holandrei
Rubus leucandrus subsp. belgicus → Rubus hermes
Rubus multicaudatus → Rubus elegans
Rubus nessensis subsp. nessensis → Rubus nessensis
Rubus nessensis subsp. scissoides → Rubus scissoides
Rubus praecox  auct. → Rubus procerus
Rubus pyramidalis → Rubus umbrosus
Rubus subcordatus → Rubus insolatus
Rubus vigorosus → Rubus affinis
Rubus visurgianus → Rubus scabrosus
Rumex acetosella var. acetosella → Rumex acetosella subsp. acetosella
Rumex acetosella var. tenuifolia → Rumex acetosella subsp. acetosella
Rumex tenuifolius → Rumex acetosella subsp. acetosella
Sagina apetala  auct. → Sagina micropetala
Sagina ciliata → Sagina apetala s. str. 
Salix atrocinerea → Salix cinerea subsp. oleifolia
Salix nigricans → Salix myrsinifolia subsp. myrsinifolia
Salsola kali subsp. ruthenica → Salsola tragus subsp. tragus
Saxifraga sponhemica → Saxifraga rosacea subsp. sponhemica
Scabiosa pratensis → Scabiosa columbaria subsp. pratensis
Sedum fabaria → Hylotelephium vulgare
Sedum maximum → Hylotelephium maximum
Sedum spurium → Phedimus spurius
Sedum telephium subsp. fabaria → Hylotelephium vulgare
Sedum telephium subsp. maximum → Hylotelephium maximum
Sedum telephium subsp. telephium → Hylotelephium telephium
Sempervivum tectorum subsp. rhenanum → Sempervivum tectorum
Senecio aquaticus subsp. barbareifolius → Senecio erraticus
Senecio erraticus subsp. barbareifolius → Senecio erraticus
Senecio fluviatilis → Senecio sarracenicus
Senecio fuchsii → Senecio ovatus subsp. ovatus
Senecio helenitis subsp. helenitis → Tephroseris helenitis subsp. helenitis
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Senecio integrifolia → Tephroseris integrifolia [?]
Setaria decipiens → Setaria verticilliformis
Setaria glauca → Setaria pumila
Setaria gussonei → Setaria verticilliformis
Silene alba → Silene latifolia subsp. alba
Silene armeria → Atocion armeria
Silene flos-cuculi → Lychnis flos-cuculi subsp. flos-cuculi
Silene vulgaris subsp. humilis → Silene vulgaris subsp. vulgaris
Solanum nigrum subsp. schultesii → Solanum decipiens
Solanum nitidibaccatum → Solanum physalifolium
Sparganium minimum → Sparganium natans
Spergula maxima → Spergula arvensis subsp. maxima
Spergula vernalis → Spergula pentandra
Spergularia neglecta → Spergularia marina
Spergularia salina → Spergularia marina
Spiraea salicifolia  auct. → Spiraea billardii
Sporobolus cryptandrus  auct. → Sporobolus contractus [?]
Stachys officinalis → Betonica officinalis subsp. officinalis
Stellaria montana → Stellaria glochidisperma
Stellaria nemorum subsp. montana → Stellaria glochidisperma
Stellaria pallida → Stellaria apetala
Stellaria umbrosa → Stellaria neglecta
Stipa joannissubsp. joannis → Stipa pennata
Stipa stenophylla → Stipa tirsa Steven
Taraxacum officinale  auct. → Taraxacum sect. Ruderalia
Tetragonolobus maritimus → Lotus maritimus
Teucrium chamaedrys subsp. germanicum → Teucrium chamaedrys subsp. chamaedrys
Thalictrum galioides → Thalictrum simplex subsp. galioides
Thalictrum minus subsp. minus  auct. → Thalictrum minus subsp. pratense
Thalictrum morisonii → Thalictrum flavum
Thelypteris phegopteris → Phegopteris connectilis
Thlaspi caerulescens → Noccaea caerulescens subsp. sylvestris
Thlaspi montanum → Noccaea montana
Thlaspi perfoliatum → Microthlaspi perfoliatum
Thymus praecox subsp. hesperites → Thymus praecox subsp. clivorum
Tragopogon pratensis subsp. minor → Tragopogon minor
Tragopogon pratensis subsp. orientalis → Tragopogon orientalis
Tragopogon pratensis subsp. pratensis → Tragopogon pratensis
Trichophorum cespitosum subsp. germanicum → Trichophorum germanicum
Tripleurospermum inodorum → Tripleurospermum perforatum
Tripleurospermum maritimum → Tripleurospermum perforatum
Urtica galeopsifolia → Urtica subinermis
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Utricularia ochroleuca  auct. → Utricularia stygia
Valeriana collina → Valeriana pratensis subsp. pratensis
Valeriana pratensis  p. p. max. → Valeriana pratensis subsp. pratensis
–––– „ ––––  p. p. min. → Valeriana pratensis subsp. franconica
Valeriana procurrens → Valeriana excelsa subsp. excelsa
Valeriana repens → Valeriana excelsa subsp. excelsa
Valeriana tenuissima → Valeriana pratensis subsp. angustifolia
Valeriana wallrothii → Valeriana pratensis subsp. angustifolia
Verbascum thapsiforme → Verbascum densiflorum
Veronica austriaca  auct. p. p. → Veronica orsiniana
–––– „ ––––  subsp. vahlii → Veronica orsiniana
Veronica hederifolia subsp. lucorum → Veronica sublobata
Veronica hederifolia subsp. triloba → Veronica triloba
Veronica longifolia → Veronica maritima
Veronica prostrata subsp. scheereri auct. p. p. → Veronica orsiniana
–––– „ ––––  auct. p. p. → Veronica satureiifolia
Veronica satureiifolia  auct. → Veronica orsiniana
Vicia angustifolia subsp. angustifolia  → Vicia angustifolia
Vicia angustifolia subsp. segetalis → Vicia segetalis
Vicia dasycapa  auct. → Vicia glabrescens
Vicia gracilis → Vicia parviflora [?]
Vicia sativa var. segetalis → Vicia segetalis
Vicia tenuissima → Vicia parviflora [?]
Vicia villosa subsp. varia  auct. → Vicia glabrescens
Viola persicifolia  auct. → Viola stagnina
Viscum abietis → Viscum album subsp. abietis
Viscum album subsp. austriacum → Viscum laxum
Vitis vinifera subsp. sylvestris → Vitis gmelinii
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Allgemeines Abkürzungsverzeichnis:

Ag./agg. = Artengruppe/Aggregat
ASP = Artenschutzprojekt
bes.  = besonders
GIS = Geographisches Informationssystem 
i. e. S. = im engere Sinne (s. str.)
i. w. S.  = im weiteren Sinne (s. l.)
insbes.  = insbesondere
LfU = Landesamt für Umwelt Rheinland-Pfalz, Mainz 
rel.  = relative
spp. = Species, entsprechende Arten der Gattung
WMS = Web Map Service

BW = Baden-Württemberg 
HE = Hessen
NW = Nordrhein-Westfalen
RLP = Rheinland-Pfalz
SL = Saarland
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die naturräumlichen Einheiten von Rheinland-Pfalz Bezug genommen. Gliede-
rung und Kartendarstellung der naturräumlichen Einheiten können als Down-
load vom Landesamt für Umwelt Rheinland-Pfalz bezogen und stehen auch als 
Abfragedienst im Landschaftsinformationsdienst der Naturschutzverwaltung 
(LANIS) sowie als WMS für GIS-Anwendungen zur Verfügung: 

https://lfu.rlp.de/de/naturschutz/daten-zur-natur-planungsgrundlagen/ 
naturraeumliche-gliederung/ 
 

Personenerwähnungen im Text, über Autoren und Mitarbeiter hinaus: 

KORNECK = Dieter Korneck (1935-2017) 

POLLICH = Johann Adam Pollich (1741-1780) 

CH. WEINGART  = Christian Weingart (Erligheim) 

VAN DE WEYER = Klaus van de Weyer (Nettetal) 

 
Abies alba MILL. 
Durch Forst- und Zierpflanzung weit über das Ursprungsgebiet (südlicher Pfälzerwald) aus-
gebreitet, aber nur zerstreut eingebürgert. 

Acer platanoides L. 
Außerhalb natürlicher Standorte (Hang- und Schluchtwälder) zunehmend eingebürgert. 

Acer pseudoplatanus L. 
Außerhalb natürlicher Standorte (Schlucht- und Hangwälder) bereits flächig eingebürgert. 

Achillea millefolium agg. 
Die Sippenabgrenzung innerhalb des Aggregates ist bislang nur unzureichend geklärt. 

https://lfu.rlp.de/de/naturschutz/daten-zur-natur-planungsgrundlagen/%20naturraeumliche-gliederung/
https://lfu.rlp.de/de/naturschutz/daten-zur-natur-planungsgrundlagen/%20naturraeumliche-gliederung/
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Acinos arvensis (LAM.) DANDY 
Kaum mehr in Äckern. Auch in Halbtrockenrasen rückläufig. An Ersatzstandorten (Böschungen, 
Bahn- und Abbaugelände) noch häufig und an natürlichen Felsstandorten ungefährdet. 

Aconitum lycoctonum L. 
Mit gestiegenem Nadelholzanteil schon seit langem aus dem Pfälzerwald verschwunden. Auch 
im Bienwald rückläufig und somit südöstlich des Hunsrücks stark gefährdet. Im Westerwald 
durch bachbegleitende Neophyten bedrängt. In der Eifel dagegen ungefährdet, teils in Aus-
breitung (HAND et al. 2016). 

Aconitum napellus subsp. lusitanicum ROUY 
Die Bestände sind stabil, werden durch Brachfallen von Feuchtwiesen sogar leicht gefördert. 
Südöstlich der Mosel nur verwildert, wenngleich lokal eingebürgert. 

Adonis aestivalis subsp. aestivalis 
Noch bei Grünstadt, Dolgesheim und Nittel erhalten geblieben. Durch moderne Bewirtschaf-
tungsformen aus der Agrarlandschaft ausgeschlossen. Ein Überleben ist nur in Schutzäckern 
möglich. 

Adonis flammea subsp. flammea 
Gesichert autochthone Vorkommen einzig noch in Schutzäckern des Grünstädter Berges. Durch 
moderne Bewirtschaftungsformen aus der Agrarlandschaft ausgeschlossen. Vereinzelt unbestän-
dig aus Ansaaten. 

Adonis vernalis L. 
Bereits im 19. Jh. im Kalkfels- und Flugsandgebiet zwischen Bingen und Mainz an vielen Orten 
verschwunden. Im Lennebergwald durch eutrophierungsbedingte Verbuschung mittlerweile auf 
Relikte reduziert. Auch im Mainzer Sand erkennbar beeinträchtigt. Vorkommen bei Grünstadt 
gehen auf Ansalbung zurück. 

Agrostemma githago L. 
Vorkommen, die sicher auf heimische Bestände zurückgehen, sind nicht mehr bekannt. Heutige 
Bewirtschaftungsformen schließen die Art aus der Agrarlandschaft aus. In offenen, lückigen 
Hängen bei Eckelsheim lokal eingebürgert. Vielerorts unbeständig aus Ansaaten.  

Agrostis vinealis SCHREB. 
Durch Nutzungswandel und Eutrophierung zusammen mit Sandäckern, Magerrasen, Heiden und 
lichten Wäldern merklich rückläufig. An natürlichen Felsstandorten ungefährdet. 
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Aira caryophyllea subsp. caryophyllea 
Durch Nutzungswandel und Eutrophierung zusammen mit Heiden, lückigen Mähwiesen und 
Extensiväckern stark rückläufig. Saumvorkommen sind besonders im Pfälzerwald durch Forst-
wegausbau (Vernichtung von Saumvorkommen) bedroht. An natürlichen Felsstandorten 
dagegen ungefährdet und auch Abbau- und Bahngelände besiedelnd. 

Aira praecox L. 
Nach SCHULTZ (1863) in Pfälzerwald, Bienwald und angrenzendem Tiefland noch „fast überall“ 
auf kalkfreien, basenarmen Sandböden. In der Pfalz gefährdet, in der Region Trier bereits stark 
gefährdet. Im Mittelrhein- und Nahegebiet seit jeher nur vereinzelt. 

Ajuga chamaepitys subsp. chamaepitys 
Bereits lange aus Äckern verschwunden. Bis in die 1990er Jahre noch in Weinbergmauern des 
Haardtrandes. Reliktvorkommen im Umfeld des Grünstädter Berges und bei Altrip. Auf Abbau-
gelände nach Aufgabe durch Sukzession bedroht. Dank langlebiger Samen durch Schaffung von 
Störstellen reaktivierbar, was in Schutzgebieten aber nur selten Berücksichtigung findet. 

Ajuga genevensis L. 
Zusammen mit Heiden und Extensivgrünland deutlich rückläufig. In Abbaugelände und halb-
ruderalen Säumen. Durch Eutrophierung, Sukzession und Flurbereinigung bedroht. 

Ajuga pyramidalis L. 
Nur wenige Fundangaben aus jüngerer Zeit. Die genauen Rückgangsursachen sind unbekannt. 
Rheinland-Pfalz liegt in einer nur lückig besiedelten Zone zwischen alpinem und skandinavisch-
subborealen Arealteil (MEUSEL et al. 1978). 

Alchemilla vulgaris agg. 
Als Besiedler mäßig nährstoffreichen Grünlandes sind alle Alchemilla-Arten mehr oder weniger 
stark durch Nutzungswandel beeinträchtigt. 

Alchemilla vulgaris L. 
Nur wenige gesicherte Nachweise. Zahlreiche ältere Angaben beziehen sich auf das Aggregat 
und nicht die Art i. e .S. 

Alisma gramineum LEJ. 
Entlang des Oberrheines noch vergleichsweise regelmäßig. Zwischen Bingen und Mainz jedoch 
schon länger verschollen. Nur punktuell an Mosel und unterem Mittelrhein nachgewiesen. 
Kommt nur unter geeigneten Bedingungen zur Entwicklung (Störstellenverfügbarkeit und 
Wasserstandsverlauf, vgl. HROUDOVÁ et al. 2001). 



   
Farn- und Blütenpflanzen 

 

Allium angulosum L. 
Nach merklichen Rückgängen zeigen sich die Bestände des Oberrheinischen Tieflandes weit-
gehend stabil (vgl. auch LIEPELT & SUCK 2002). 

Allium rotundum subsp. rotundum 
In Äckern und Weinbergen stark rückläufig. Nur selten an natürlichen Felsstandorten. Friedhöfe 
sollten als Rückzugsräume (dies insbesondere in Rheinhessen) stärker in Schutzbemühungen ein-
bezogen werden. Ohne solche Vorkommen wäre die Art bereits als stark gefährdet anzusehen. 

Allium schoenoprasum L. 
Die Bestände des Mittelrheines sind stabil bis leicht in Ausbreitung. An der Mosel nach Fluss-
ausbau erloschen. Sonst nur verwildert. 

Allium sphaerocephalon L. 
Stärker an natürliche Fels- und Hangstandorte gebunden als A. rotundum und somit weniger von 
Rückgängen betroffen. 

Alnus glutinosa (L.) GAERTN. 
Seit 1995 wird zunehmender Befall mit dem pilzlichen Erreger Phytophthora alni beobachtet. Er 
kann als „Erlensterben“ zum Tod der Bäume führen (vgl. SCHUMACHER et al. 2006). 

Althaea hirsuta L. 
Im nördlichen Rheinhessen existieren noch einige stabile Bestände. In der Pfalz dagegen vom 
Aussterben bedroht. Im Gutland mindestens stark gefährdet. Es werden bevorzugt Säume im 
Übergang von Halbtrockenrasen zu Äckern besiedelt. 

Althaea officinalis L. 
Ehemals deutlich häufiger in Stromtal- und Streuwiesen des Oberrheinischen Tieflandes. Heute 
nur noch wenige stabile Bestände. Am Moselufer nach Ausbau wohl aus Binnensalzstellen in 
Lothringen eingewandert und merklich in Ausbreitung (HAND et al. 2016). 

Alyssum alyssoides (L.) L. 
Nur an natürlichen Felsstandorten im Nahe-Berglande über Rheinhessens bis hin zum Haardt-
rand noch ungefährdet. In Abbaugelände nach Auflassung vielerorts durch Sukzession bedroht. 
Trockenrasenvorkommen in Eifel, Gutland, Pfälzerwald und angrenzendem Tiefland sind dras-
tisch rückläufig und als stark gefährdet anzusehen. Auch im Mittelrheinischen Becken sind 
Verluste erkennbar. Vorkommen im Zweibrücker Westrich derzeit unbestätigt? 

Alyssum montanum subsp. gmelinii (JORD. & FOURR.) THELL. 
Die Bestände des Mainz-Ingelheimer Sandgebietes sind trotz Beeinträchtigungen weitgehend 
stabil. 
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Alyssum montanum subsp. montanum 
Als Besiedler natürlicher Felsstandorte bislang kaum beeinträchtigt. Lediglich in aufgelassenen 
Steinbrüchen mit fortschreitender Sukzession zurückgedrängt. 

Amaranthus blitum L. s. str. 
Als Teil der klassischen Dorfflora vielerorts verschwunden. Im Oberrheinischen Tiefland, 
besonders in Rheinhessen, im Siedlungsraum und in Äckern aber noch vergleichsweise häufig. 

Anagallis minima (L.) E. H. L. KRAUSE 
Durch Aufgabe von Grenzertragsäckern, Wegebefestigung und Eutrophierung vom Aussterben 
bedroht. Da die Samen im Boden lange keimfähig bleiben, taucht die Art vereinzelt unbeständig 
in Sand- und Kiesgruben sowie nach Baumaßnahmen wieder auf. 

Anarrhinum bellidifolium (L.) DESF. 
Die Buntsandsteinvorkommen nördlich der Mosel sind erloschen. In Felspartien, Schutthalden 
und offenen Straßenböschungen auf Devonschiefer vorläufig, wenn auch auf niedrigem Niveau, 
stabil. Zum langfristigen Erhalt sind abgestimmte Pflegekonzepte notwendig (HAND et al. 2016). 

Anchusa officinalis L. 
Von Rheinhessen ausstrahlend in den letzten Jahren merklich in Ausbreitung. 

Andromeda polifolia L. 
Bis auf die Vorkommen der Eifelmaare erloschen, die dortigen Bestände aber stabil. 

Androsace elongata L. 
In jüngerer Zeit nur noch im Nahehügelland und in daran angrenzenden Gebieten Rheinhessens 
beobachtet. Im Nettetal zuletzt Anfang der 1990er Jahre nachgewiesen. 

Androsace maxima L. 
Jüngere Nachweise aus Kalkäckern am Grünstädter Berg gehen auf Ansalbung mit Saatgut aus 
Südfrankreich zurück. 

Androsace septentrionalis L. 
Nach BESNARD (1866) „auf Tertiärkalk und Melaphyr im Nahetal“. Von VOLLMANN (1914) für 
Weisenheim und Obersülzen bei Grünstadt genannt. Mehrfach historisch für das hessische 
Untermaingebiet belegt, dort als Archäophyt gewertet, was auch für RP sinnvoll erscheint. Unter 
der Sortenbezeichnung „Star Dust“ als Zierpflanze erhältlich. 
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Anemone sylvestris L. 
Im Vorderpfälzer Tiefland und am Haardtrand sind verbliebene Vorkommen durch Verbuschung 
von Halbtrockenrasen und Beeinträchtigung von Lössstandorten stark rückläufig. Nur an weni-
gen Fundorten des nördlichen Oberrheinischen Tieflandes (insbes. in Rheinhessen) noch umfang-
reiche und stabile Bestände. Zerstreut im unteren Nahe-Porphyrbergland und mit Einzelfund im 
Mittelrheintal. Nur historisch auch bei Trier. 

Angelica archangelica L. s. l. 
Die eigentliche Arznei-Engelwurz (subsp. archangelica) ist eine in den Flussauen verwilderte Heil- 
und Zierpflanze skandinavisch-montanen Ursprungs (KORNECK et al. 1996, so auch in Altfloren 
dargestellt bzw. erst gar nicht erwähnt, vgl. MEUSEL et al. 1978). Die Küsten-Arznei-Engelwurz, 
subsp. littoralis (FR.) THELL., heimisch an Nord- und Ostsee, tritt zunehmend im Binnenland auf 
(LOHMEYER & SUKOPP 1992). Da oft ohne Angabe der Unterart gemeldet, ist unklar, ob letztere 
(über den Main?) bereits RP erreicht hat. 

Antennaria dioica (L.) GAERTN. 
Dramatische Einbußen hinsichtlich Gesamtverbreitung und Bestandsgrößen: Aus der Pfalz seit 
langem verschwunden, im Nahegebiet und im Mittelrheinischen Becken vom Aussterben 
bedroht. Nur noch wenige Vorkommen in der Eifel sind als gesichert anzusehen. 

Anthemis cotula L. 
Historische und aktuelle Verbreitung sind nur ungenügend bekannt. In Anbetracht historischer 
Schilderungen (es werden kaum Einzelfundorte genannt) müssen zweifellos erhebliche Rück-
gänge stattgefunden haben. 

Anthericum liliago L. 
An Felsstandorten und in lichten Hangwäldern des Nahe- und Moselgebiets noch weit verbreitet. 
Am Haardtrand und im Pfälzerwald durch Waldausdunkelung bereits erkennbar gefährdet. 

Anthericum ramosum L. 
Deutliche Verluste durch Verbuschung von Halbtrockenrasen, Waldausdunkelung und stellen-
weise auch Gesteinsabbau. In Teilgebieten sind die Vorkommen stabil (so bei Grünstadt, im 
nördlichen Rheinhessen und im Rhein-Main-Tiefland). 

Anthoxanthum odoratum L. s. str. 
Noch sehr weit verbreitet, die Bestandsgrößen durch Nutzungsintensivierung und -aufgabe im 
Grünland aber deutlich rückläufig. Mittelfristig ist mit dem Übergang in die Vorwarnliste zu 
rechnen. 
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Anthriscus nitidus (WAHLENB.) HAZSL. 
Nur am Stegskopf (Westerwald) und dessen direkter Umgebung in lichten Waldbeständen 
nachgewiesen. Stellenweise gehäuft, oft aber auch nur Einzelpflanzen. Auf den Erhalt struktur-
reicher, offener Waldinnensäume angewiesen. 

Anthyllis vulneraria L. s. l. 
Vorkommen in Halbtrockenrasen sind klar rückläufig. Im Hunsrück und in der Pfalz sind die 
Bestände bereits als gefährdet anzusehen. Sippenkonzept und Abgrenzungsmerkmale sind 
umstritten, so dass nur Aussagen zur Art i. w. S. gemacht werden können. Hier und da 
unbeständig bis lokal eingebürgert als Relikt von Begrünungsansaaten an Böschungen und 
Säumen. 

Antirrhinum majus subsp. majus 
Als Zierpflanze bereits vor 1492 verwildert und eingebürgert. Altvorkommen an Burgen und auf 
Stadtmauern. Im Siedlungsraum der Wärmegebiete verwildert die Art auch heute noch regel-
mäßig. Auf Bahngelände stellenweise mit Einbürgerungstendenz. 

Apera spica-venti subsp. spica-venti 
Ausgeprägt herbizidresistente Art, die von der modernen Landwirtschaftspraxis profitiert hat. 

Aphanes australis subsp. australis 
Historische Angaben fehlen, da die Art erst spät von A. arvensis abgetrennt wurde. Es ist von 
Rückgängen durch Nutzungswandel (Aufgabe von Grenzertragsäckern) und moderne Land-
wirtschaftspraxis auszugehen. 

Apium graveolens L. 
Nach Wiederentdeckung an der Saline Bad Dürkheim (WOLFF & LANG 2000) seit deren Brand im 
Jahr 2007 wieder verschollen (HIMMLER & LANG 2009). Es ist fraglich, ob er noch in Relikten der 
Salzstellen zwischen Nierstein und Schwabsburg beständig ist. 

Aquilegia vulgaris subsp. vulgaris 
Im Kontaktbereich autochthoner Vorkommen zu Siedlungen wie auch durch wilde Entsorgung 
von Gartenabfällen kommt es zur Introgression von Merkmalen der züchterisch bearbeiteten 
Ziersippen (BLEEKER et al. 2009). 

Arabidopsis arenosa subsp. arenosa 
In langsamer Ausbreitung befindlicher Neophyt, u. a. als Bahnstreckenwanderer. Östlich ver-
breitete, tetraploide Sippe aus den Karpaten, die gegen Ende des 19. Jh. das Gebiet erreicht hat 
(SCHOLZ 1962, MEUSEL et al. 1965). Die Statusbeurteilung innerhalb von Mitteleuropa ist unein-
heitlich, auch da oft nicht eindeutig von subsp. borbasii getrennt. 
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Arabidopsis arenosa subsp. borbasii (ZAPAŁ.) O’KANE & AL-SHEHBAZ 
An natürlichen Felsstandorten ungefährdet. Vereinzelt unbeständig mit Schotter aus Steinbruch-
vorkommen heraus verschleppt. 

Arabidopsis halleri subsp. halleri 
Ursprünglich heimisch nur im Mittelsieg-Bergland. Hier an Felsstandorten, auf Bergehalden 
(schwermetalltolerant), in Bachauenwäldern, lückigem Mahdgrünland und an Ruderalstellen. 
Zusammen mit Haldenmaterial auf Waldwege verschleppt. Die Vorkommen gehören zu einem 
nach Nordwesten vorgelagerten Teilareal, das sich im Rothaargebirge fortsetzt (MEUSEL et al. 
1965). Isoliert synanthrop auch im Lahntal und im Zweibrücker Westrich.  

Arabis nemorensis J. P. WOLFF ex W. D. J. KOCH 
Zusammen mit den Stromtal- und Streuwiesen vielerorts aus dem Vorderpfälzer Tiefland und 
der Oberrheinniederung verschwunden. Verbliebene Vorkommen sind stabil, im weiteren Erhalt 
aber an Pflegemaßnahmen gebunden. Die Art lässt sich durch Oberbodenabschub und Mahdgut-
übertragung fördern. 

Arabis sagittata (BERTOL.) DC. 
Die Abgrenzung gegenüber A. hirsuta bereitet Schwierigkeiten. Nach geprüftem Herbarmaterial 
jedoch ehemals wohl weiter verbreitet (GREGOR & HAND 2006). Aktuell Einzelfunde im Mosel- 
und Sauertal, an Ober- und Mittelrhein sowie im Nahegebiet und in Rheinessen. 

Arenaria leptoclados subsp. leptoclados 
Eine kritische Abgrenzung gegenüber A. serpyllifolia subsp. serpyllifolia erfolgt in der Praxis 
weiterhin nur selten. Historische wie aktuelle Verbreitung dadurch nur ungenügend bekannt. 

Aristolochia clematitis L. 
In der Rheinuferbefestigung stabil bis lokal in Zunahme. In Weinbergen vielerorts durch Flur-
bereinigung erloschen. Ehemals auch Teil der Dorfflora. 

Armeria arenaria subsp. arenaria 
Im Mainz-Ingelheimer Flugsandgebiet, und so in ganz Deutschland, erloschen. Die Vorkommen 
waren der östlichste, mitteleuropäische Vorposten dieser atlantisch-mediterranen Art. 

Armeria maritima subsp. elongata (HOFFM.) BONNIER 
In Anbetracht natürlich wirkender Wuchsorte und Nähe zu Altangaben scheint die Art doch 
vereinzelt überdauert zu haben (seit 2012 Funde bei Eisenberg, Birkenheide und Ludwigswinkel). 
Angesichts nur kurzlebiger Samen (zur Küstensippe: UNGAR & WOODELL 1996) muss auch eine 
Wiederbesiedlung bzw. Einschleppung aus den beständigen Vorkommen in HE, BW und FR (bei 
Bitsch) in Betracht gezogen werden. Bislang wurde ein Zusammenhang mit Altvorkommen eher 
verneint (FILUS & HIMMLER 1997, LANG & WOLFF 2003, 2006). 
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Arnica montana subsp. montana 
In allen Mittelgebirgslagen stark zurückgehend. Im Pfälzerwald kurz vor dem Erlöschen: Nur noch 
in der Umgegend von Ludwigswinkel-Fischbach sicher beständig. 

Arnoseris minima (L.) SCHWEIGG. & KÖRTE 
Durch moderne Bewirtschaftungsformen aus der Agrarlandschaft ausgeschlossen. In Sand-
brachen und Abgrabungsgelände durch Sukzession bedroht. In Gutland, Vorderpfälzer Tiefland 
und im südlichen Pfälzerwald nur noch Relikte, aber keine gesicherten, stabilen Vorkommen 
mehr. 

Artemisia absinthium L. 
Archäophyt auf Felsstandorten an Burgen, in Weinbergen und als Teil der klassischen Dorfflora. 
Mittlerweile an Fernstraßen, auf Bahngelände und an Flussufern merklich in Ausbreitung. 

Artemisia campestris subsp. campestris 
An natürlichen Felsstandorten ungefährdet. Jedoch Rückgänge durch Habitatverlust in Mager-
rasen und Heiden. Lokal durch Flurbereinigung und Eutrophierung verdrängt. 

Artemisia pontica L. 
SCHULTZ (1859) lässt uns wissen: „Artemisia pontica: „Haseloch im Wormbser Gaw“, wo 
Hieron[nymus] Bock diese Pflanze vor 300 Jahren gefunden, ist Hessloch bei Worms. Sie wächst 
von da auf dem Tertiärkalk bis in die Gegend von Kreuznach und Mainz“. Auch heute noch aus 
dem Bock'schen Gebiet bekannt: dem Seegraben bei Gau-Odernheim. Bei Wertung als 
Archäophyt ist die Art, da auf den Tertiärkalkhügeln erloschen, mindestens als stark gefährdet 
anzusehen. 

Asparagus officinalis subsp. officinalis 
Seit die Römer Spargelanbau betrieben, dürfte es zu Verwilderungen gekommen sein (HAND et 
al. 2016, SEBALD et al. 1998, Bd. 7). Entlang von Verkehrswegen und Ufern in den Tallagen in 
Ausbreitung. 

Asperugo procumbens L. 
Heute meist unbeständig. Nur noch wenige aktuelle Funde. Zahlreiche Beobachtungen liegen 
bereits länger zurück. Beeinträchtigt durch Herbizideinsatz, Flurbereinigungen und Eutrophie-
rung. 

Asperula arvensis L. 
Historische Nachweise haben ihren Schwerpunkt in der Pfalz. Dort letztmals in den 1970er 
Jahren beobachtet. Durch moderne Bewirtschaftungsformen aus der Agrarlandschaft aus-
geschlossen. 
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Asperula cynanchica subsp. cynanchica 
Bestände in Halbtrockenrasen sind durch Nutzungsaufgabe merklich rückläufig. An natürlichen 
Felsstandorten ungefährdet. 

Asperula tinctoria L. 
Die Vorkommen beschränken sich weitgehend auf das nördliche Rheinhessen und das Rhein-
Main-Tiefland. Verbliebene Bestände sind weitgehend stabil. 

Asplenium adiantum-nigrum subsp. adiantum-nigrum 
Trockenmauer-Vorkommen sind durch Überwucherung oder Einsturz bedroht, gemörtelte Ver-
bände oder Gabionen kein Ersatz. In der südöstlichen Pfalz mindestens Art der Vorwarnliste. An 
natürlichen Felsstandorten unbeeinträchtigt. 

Asplenium billotii F. W. SCHULTZ 
Mehr oder weniger beständige Streuvorkommen am nordöstlichen Arealrand der Art. Aktuell in 
der Südpfalz nachgewiesen, in der Region Trier dagegen verschollen. In Summe ohne deutliche 
Bestandsveränderung. 

Asplenium ceterach subsp. ceterach 
Nur in Gebieten, wo ausreichend natürliche Felsstandorte verfügbar sind, weitgehend unbeein-
trächtigt.Trockenmauer-Vorkommen sind durch Überwucherung oder Einsturz bedroht, ge-
mörtelte Verbände oder Gabionen kein geeigneter Ersatz. In der Osteifel und Abschnitten des 
Saartales erkennbar gefährdet. In der Pfalz bereits stark gefährdet bis regional vom Aussterben 
bedroht.  

Asplenium fontanum (L.) BERNH. 
Mehr oder weniger beständige Streuvorkommen am nordöstlichen Arealrand der Art. In Summe 
ohne deutliche Bestandsveränderung. 

Asplenium scolopendrium subsp. scolopendrium 
Zunahmen in den westlichen, atlantisch geprägten Landesteilen, Abnahmen in den östlichen 
Wärmegebieten (bes. Rheinhessen und Nahegebiet). 

Asplenium septentrionale (L.) HOFFM. 
Trockenmauer-Vorkommen sind durch Überwucherung oder Einsturz bedroht, gemörtelte Ver-
bände oder Gabionen kein Ersatz. Dadurch an der Haardt, im Pfälzerwald sowie an Saar und 
Ruwer bereits als gefährdet anzusehen. An natürlichen Felsstandorten unbeeinträchtigt. 

Asplenium trichomanes L. s. l. 
Die Verbreitung der Unterarten ist nur unzureichend bekannt. Größten Anteil an der Gesamt-
verbreitung hat aber zweifellos die subsp. quadrivalens. 
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Asplenium viride HUDS. 
Mehr oder weniger beständige Streuvorkommen am nordöstlichen Arealrand der Art. In Summe 
ohne klare Bestandsveränderung. Bereits im grenznahen Elsass bei Bitsch dauerhafte 
Vorkommen. 

Aster amellus L. 
In Rheinhessen, der Pfalz und am Mittelrhein dank Schutzgebietsausweisung nicht akut vom 
Aussterben bedroht. In der Region Trier verschollen. 

Astragalus cicer L. 
Da auch in Begrünungsansaaten enhalten, bereitet die Statusbeurteilung im Einzelfall erhebliche 
Schwierigkeiten. Natürliche Vorkommen sind rückläufig. 

Astragalus danicus RETZ. 
Die Vorkommen bei Mainz und im Laubenheimer Ried sind extrem individuenarm. In der Pfalz 
seit Jahren nur noch als Einzelpflanze bekannt. Die Art erreicht im Gebiet den Nordwestrand 
ihres im Kern kontinentaleuropäischen Areals (MEUSEL et al. 1965). 

Atocion armeria (L.) RAF. 
An natürlichen Felsstandorten des Nahe-, Mittelrhein- und Moseltales sowie auf den Vulkanit-
hügeln des Mittelrheinischen Beckens ungefährdet. In der Pfalz sind jedoch zahlreiche Vor-
kommen erloschen. Ehemals im Vorderpfälzer Tiefland auch auf Äckern (SCHULTZ 1863). 
Vereinzelt im Siedlungsraum aus Zierpflanzung verwildernd. 

Atriplex prostrata BOUCHER ex DC. s. l. 
Das Unterartenkonzept ist umstritten, eine klare Zuordnung von Funden gelingt selten. Als Teil 
der klassischen Dorfflora drastisch rückläufig, aber als salztoleranter Straßenbankettwanderer in 
Ausbreitung. 

Atriplex sagittata BORKH. 
Bislang mehrheitlich als Neophyt gewertet (KORNECK et al. 1996, WISSKIRCHEN & KRAUSE 1994). 
Nach HAND et al. (2016) jedoch auch im Westen Deutschlands Archäophyt. Gleichwohl von 
SCHULTZ (1846) und GEISENHEYNER (1903) noch nicht erwähnt. In Rheinhessen merklich in Aus-
breitung. 

Ballota nigra subsp. meridionalis (BÉG.) BÉG. 
Als Ruderalart der klassischen Dorfflora vielerorts verschwunden. Im Oberrheinischen Tiefland, 
besonders in Rheinhessen und im Nahebergland, sowie im Mittelrheinischen Becken jedoch 
stabil bis lokal in Ausbreitung. 
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Ballota nigra subsp. nigra 
In HE und BW einheimisch, in RP dagegen als Neophyt gewertet. Im Raum Ludwigshafen mit 
Übergangsformen zur subsp. meridionalis. Abgrenzungsmerkmale der Altfloren (z. B. WIRTGEN 
1857, SCHULTZ 1846) stehen nicht mit dem heutigen Sippenkonzept in Einklang, so dass kaum 
belastbare historische Angaben vorliegen. 

Barbarea arcuata (OPIZ ex J. PRESL & C. PRESL) RCHB. 
Obwohl schon in Altfloren erwähnt, erst seit kurzem wieder als eigenständige Sippe gewürdigt. 
Zumindest lokal häufiger als B. vulgaris. 

Bassia laniflora (S. G. GMEL.) A. J. SCOTT 
Linksrheinisch nur aus dem Mainzer Sand bekannt. Die verbliebenen Bestände können nicht als 
gesichert angesehen werden. 

Berula erecta (HUDS.) COVILLE 
Als Besiedler von Quellbächen und Wiesengräben merklich rückläufig. Einzig im Oberrheinischen 
Tiefland noch besser vertreten. Der Übergang in die Gefährdungskategorien ist absehbar. 

Betonica officinalis subsp. officinalis 
Durch Nutzungswandel im Grünland rückläufig. In der Pfalz bereits Art der Vorwarnliste. Zeiger 
für „altes“ Grünland. Kaum Potential zur Neubesiedlung von Flächen. 

Betula pubescens subsp. carpatica (WALDST. & KIT. ex WILLD.) SIMONK. 
Meist finden sich nur carpatica-angenäherte Formen der subsp. pubescens. Genannt für die 
Höhenlagen von Osteifel, Hunsrück, Pfälzerwald und Westerwald. Bislang ist jedoch kein 
zweifelsfreier Nachweis bekannt (HAND et al. 2016).  

Bidens cernua L. 
Mit dem Verschwinden von Dorfteichen und -gräben und der Aufgabe der häuslichen Kleinvieh-
haltung sind schlammig-feuchte, nährstoffreiche Ruderalstellen selten geworden. Auch durch 
Flussausbau an Mosel und Saar merklich rückläufig. 

Bidens radiata THUILL. 
Zeitlich und räumlich unbeständig in Schlammfluren von Weihern, Teichen und Seen (vor allem 
im Westerwald, aber auch in der Eifel, im Hunsrück und in der Pfalz). Durch Dorfflorenwandel 
muss von Rückgängen ausgegangen werden. Die Vorkommen liegen im Streubereich des west-
lichen Arealrandes (MEUSEL & JÄGER 1992). 
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Bidens tripartita subsp. tripartita 
Mit dem Verschwinden von Dorfteichen und -gräben und der Aufgabe der Kleinviehhaltung sind 
schlammig-feuchte, nährstoffreiche Ruderalstellen selten geworden. An regulierten Flussufern 
findet sich fast ausschließlich B. frondosa, mit der die Art wohl auch häufiger verwechselt wird. 

Biscutella laevigata subsp. varia (DUMORT.) ROUY & FOUCAUD 
Die subsp. varia ist an natürliche Felsstandorte des Nahetals gebunden und ungefährdet. Zur 
subsp. subaphylla liegen keine belastbaren Angaben vor. 

Blackstonia acuminata (W. D. J. KOCH & ZIZ) DOMIN 
Im Oberrheinischen Tiefland ehemals merklich häufiger in Störstellen der Streu- und Stromtal-
wiesen sowie in ephemeren Gewässern über Sand- und Tonböden. Heute vor allem noch in 
Abbaugelände, wo geeignete Wuchsorte durch Auflassung und Eutrophierung zunehmend 
verloren gehen. Zu Artabgrenzung und Ökologie: HUNGER & SCHIEL (2003). 

Blackstonia perfoliata (L.) HUDS. 
Seit Mitte des 20. Jh. gibt es, abgesehen von Verwechslungen mit B. acuminata, keine Nachweise 
mehr. SCHULTZ (1846) nennt die Art für „[f]euchte Wiesen auf fettem mergeligem Boden“ des 
Oberrheinischen Tieflandes von Germersheim über Bad Dürkheim bis Mainz. Die von ihn be-
schriebenen Abgrenzungsmerkmale sind nachvollziehbar (vgl. HUNGER & SCHIEL 2003). Bereits 
wenig später ist die „ehedem häufig[e]“ Art „meist ausgerottet“ (SCHULTZ 1863). 

Blysmus compressus (L.) PANZ. ex LINK 
Früher bis in die Tieflagen des Moseltales vorkommend. Heute auf die nordwestliche Osteifel 
beschränkt. Es sind keine gesicherten Bestände bekannt (HAND et al. 2016). In den übrigen 
Landesteilen bereits erloschen. 

Bothriochloa ischoemum (L.) KENG 
Durch Nutzungswandel zusammen mit Halbtrockenrasen und Heideflächen stark rückläufig. 
Ufernahe Vorkommen des Oberrheins sind durch Flussausbau beeinträchtigt. An natürlichen 
Felsstandorten des Nahetals dagegen ungefährdet. 

Botrychium lunaria (L.) SW. 
Anhaltend rückläufig durch Nutzungswandel im Grünland. Nur in geringem Umfang auf Abbau-
gelände ausweichend. Im Nahebergland und dem angrenzenden Hunsrück noch vergleichsweise 
häufig, in Eifel und Westerwald noch zerstreut, in der übrigen Pfalz bereits von Aussterben be-
droht. 

Botrychium matricariifolium subsp. matricariifolium 
Noch zwei jüngere Nachweise aus der Pfalz (Kaiserslauterer Senke, Bitscher Niederung). Bei 
Eppenbrunn dagegen seit 2011 vergeblich gesucht. Aus der Region Trier lange verschwunden. 
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Briza media subsp. media 
Natürliche Grünlandvorkommen sind durch Nutzungswandel stark rückläufig. Jüngere Nach-
weise gehen häufig auf Begrünungsansaaten zurück. 

Bromus arvensis L. s. l. 
Die Verbreitung der Unterarten ist ungenügend bekannt. Der überwiegende Teil der Nachweise 
dürfte zur subsp. arvensis zu stellen sein. 

Bromus grossus DESF. ex DC. 
Wiederansiedlungsversuche und Bestandsstützungen mit autochthonem Saatgut waren bislang 
nur bedingt erfolgreich. 

Bromus japonicus subsp. japonicus 
Wie viele Bromus-Sippen als Anökophyt, d. h. als Kulturbegleiter entstanden. HAND et al. (2016) 
deuten die Sippe als Archäophyt. Es ist auf Vorkommen der subsp. subsquarrosus zu achten. 

Bromus racemosus subsp. racemosus 
Als Art extensiver Feuchtwiesen durch Trockenlegung und Nutzungsaufgabe stark rückläufig. 
Leicht mit ähnlichen Sippen (B. commutatus s. l.) zu verwechseln. 

Bromus secalinus subsp. secalinus 
Nach dramatischen Rückgängen erfolgte den letzten Jahrzehnten eine deutliche Bestands-
erholung (KORNECK et al. 1996, Anm. 26). 

Bromus tectorum L. 
Ehemals in Äckern und Brachen weit verbreitet, dort heute kaum noch. Auf Bahn- und Abbau-
gelände und an Ruderalstellen in Ausbreitung. 

Buglossoides arvensis (L.) I. M. JOHNST. s. str. 
Ehemals häufiges Ackerunkraut. Heute weitgehend auf Felsschuttfluren und lichte Hangwälder 
beschränkt. Wo solche Wuchsorte rar sind, bereits stärker gefährdet (Eifel, Teile der Pfalz). 
Vereinzelt auf Bahngelände. Zahlreiche Fundangaben dürften B. incrassata subsp. splitgerberi 
betreffen (CLERMONT, HILGER & ZIPPEL 2003, HAND et al. 2016). 

Buglossoides incrassata subsp. splitgerberi (GUSS.) E. ZIPPEL & SELVI 
Verbreitung, Habitatansprüche und Gefährdungslage sind bislang nur unvollständig bekannt. 
Wohl nur selten in Äckern (HAND et al. 2016). 

Buglossoides purpurocaerulea (L.) I. M. JOHNST. 
Merkliche Verluste durch Eutrophierung trockenwarmer Säume und Übergang zur Hochwald-
wirschaft. An steilen Hangwald- und Gebüschsstandorten ungefährdet. 
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Bunium bulbocastanum L. 
Ehemals nicht selten in Äckern und Brachen. In Halbtrockenrasen erhalten gebliebene Bestände 
sind durch Sukzession beeinträchtigt. 

Bupleurum falcatum subsp. falcatum 
Durch Nutzungswandel aus dem Grünland auf Säume abgedrängt. Auf Felsstandorten weit-
gehend ungefährdet, jedoch in der Pfalz durch den Baumschatten gebietsfremder Gehölze 
(Robinia pseudoacacia und Castanea sativa breiten sich stark aus) zunehmend bedrängt. 

Bupleurum rotundifolium L. 
Nur die Bestände bei Quirnheim sind noch recht sicher autochthoner Herkunft. In den übrigen 
Flächen um Grünstadt ist dies zumindest fraglich. Vereinzelt Ansalbungen bzw. Verwilderungen 
aus Ziersaaten. 

Bupleurum tenuissimum subsp. tenuissimum 
Wiederfund am Eben-Berg bei Landau (LANGE & RÖLLER 2001). Galt seit mindestens 1950 als ver-
schollen. 

Butomus umbellatus L. 
Entlang des Oberrheines noch häufig, jedoch leicht zu übersehen, da nur bei niedrigem Sommer-
wasserstand blühend. An Mosel und Saar durch Ausbau zurückgedrängt, jüngst aber stabil. 

Buxus sempervirens L. 
Durch Vordringen des ostasiatischen Buchsbaumzünslers (Cydalima perspectalis) sind auch die 
natürlichen Bestände des Moseltales stark gefährdet (HELLERS & CHRISTIAN 2016). 

Calamagrostis phragmitoides HARTM. 
Auf dem ehemaligen Truppenübungsplatz Daaden am Stegskopf inmitten ausgedehnter 
C. canescens-Bestände als lokal eng begrenztes Vorkommen (FASEL, VOLLMER). Die boreo-alpine 
Art ist in Skandinavien weit verbreitet, südlich davon aber auf Hochlagen beschränkt. 

Calamagrostis pseudophragmites (HALLER f.) KOELER 
Letztmals um die Jahrtausendwende für das Berghauser Altrheingebiet genannt. Präalpin-
kontinentale Art, die in den Tieflagen Sand- und Kiesbänke entlang der großen Flüsse sowie 
entsprechende Abbaugelände besiedelt (SEBALD et al. 1998, Bd. 7). Durch Rheinausbau, Eutro-
phierung und Sukzession müssen erhebliche Rückgänge angenommen werden. 

Calamagrostis stricta (TIMM) KOELER 
Letztmals in den 1970er Jahren am Haidenweiher bei Steinen im Westerwald beobachtet 
(LÖTSCHERT 1977). 
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Calendula arvensis (VAILLANT) L. 
Ehemals verbreitet in den Weinbaugegenden Rheinhessens und der Pfalz. Heute meist nur 
unbeständig und bald wieder verschwindend. In der Pfalz vom Aussterben bedroht. In der Region 
Trier bereits verschollen. 

Calepina irregularis (ASSO) THELL. 
Erst nach 1492 ins Gebiet gelangt. Aktuell leicht in Ausbreitung befindlicher Neophyt (besonders 
im nördlichen Rheinhessen und dem Rhein-Main-Tiefland). 

Calla palustris L. 
Häufige Ansalbung überdeckt die rückläufige Bestandsentwicklung natürlicher Vorkommen. 

Calluna vulgaris (L.) HULL 
Durch Heideaufforstung und Hochwaldwirtschaft heute meist nur vereinzelte Trupps. Kaum 
mehr landschaftsprägend. 

Caltha palustris L. 
In frühen Brachestadien des Feuchtgrünlandes vielfach noch beständig. Mittelfristig deutet sich 
der Rückzug in halboffene Bruchwälder an. 

Camelina microcarpa subsp. pilosa (DC.) HIITONEN 
Ursprünglich verbreitetes Acker- und Weinbergunkraut. Heute auf Saumstandorte abgedrängt. 
Oftmals auch unbeständig aus Begrünungsansaaten. 

Camelina sativa (L.) CRANTZ s. str. 
Die Abgrenzung der Unterarten bereitet Probleme und erfolgt nur selten. In historischen Floren-
werken zudem nicht eindeutig von C. microcarpa subsp. pilosa zu trennen. 

Campanula baumgartenii BECKER 
Durch Hochwaldwirtschaft und Kalkung beeinträchtigt. Zahlreiche Beobachtungen liegen bereits 
länger zurück. Die Gefahr der Bastardierung mit der nahe verwandten C. rotundifolia steigt. Diese 
dringt zunehmend entlang der Forstwege in die Bestände ein (HIMMLER 2014, NIERBAUER et al. 
2017). 

Campanula cervicaria L. 
Ehemals in der Pfalz weiter verbreitet, auch bei Trier nachgewiesen. Nur noch an wenigen Fund-
orten zwischen Mainz und Bingen beständig. Wenigstens das Vorkommen im Ober-Olmer Wald 
scheint stabil. Die Art befindet sich im Gebiet am Nordwestrand ihres Areals (MEUSEL & JÄGER 
1992). 
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Campanula glomerata subsp. glomerata 
Die Bestandsgrößen im Grünland sind durch Nutzungswandel landesweit drastisch zurück-
gegangen. Der Übergang in die Gefährdungskategorien ist absehbar. 

Campanula latifolia L. 
In Eifel und Gutland erfolgte innerhalb der letzten Jahrzehnte eine deutliche Ausbreitung entlang 
der Kyll (HAND et al. 2016). 

Campanula patula subsp. patula 
Gegenüber C. rapunculus schon immer deutlich seltener. Eng an mäßig intensiv genutztes Grün-
land gebunden und entsprechend durch Nutzungswandel klar rückläufig. 

Campanula persicifolia subsp. persicifolia 
Zumindest regional (so am Haardtrand) durch Ausdunkelung ehemals lichter Waldbestände 
erkennbar beeinträchtigt. Weg- und Straßenböschungen dienen als Ausweichhabitate. 

Campanula rapunculoides L. 
Aus Ackerflächen fast verschwunden. Kleinbestände an Säumen, in Gehölzstreifen und Trocken-
mauern sind durch Eutrophierung und Flurbereinigung bedroht. Im Vorderpfälzer Tiefland bereits 
gefährdet. 

Campanula rotundifolia subsp. rotundifolia 
Durch Nutzungswandel aus dem Grünland auf magere Säume und Böschungen verdrängt. An 
natürlichen Felsstandorten und in lichten Hangwäldern ungefährdet. 

Capsella rubella REUT. 
Wohl aus dem Mittelmeerraum stammender Neophyt. Eindeutige Altnachweise fehlen. In den 
letzten Jahren starke Zunahme von Funden im Siedlungsraum der warmen Tieflagen. 

Cardamine dentata SCHULT. 
Feuchter stehend und später blühend als C. pratensis. Bislang für Hunsrück (BUSHART 1988, WOLFF 
2017) und Westerwald nachgewiesen (VOLLMER) Von SCHULTZ (1846) als var. ß dentata geführt. 
WIRTGEN (1842) nennt Umgebung von Koblenz. 

Cardamine flexuosa WITH. 
Durch Waldwegebau gefördert. 

Cardamine hirsuta L. 
Früher als selten geschildert. Heute in den Tieflagen sehr weit verbreitet. Zunehmend auch in 
den Mittelgebirgen nachgewiesen. 
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Cardamine impatiens L. 
Durch Waldwegebau gefördert. 

Carduus nutans subsp. nutans 
Als Weideunkraut der Halbtrockenrasen durch deren Niedergang, insbesondere nach Aufgabe 
von Wanderschäferei und Ziegenhaltung, stark rückläufig (HAND et al. 2016). 

Carex alba SCOP. 
Die aus Auwaldresten bei Wörth und Leimersheim bekannten Vorkommen sind Nordausläufer 
der Oberrheinpopulation, welche zu den präalpinen Hauptvorkommen vermittelt. In den 
Tieflagen werden bevorzugt trocken-warme, lichtreiche Eichen-Hainbuchenwälder besiedelt 
(SEBALD et al. 1998, Bd. 8). Durch Ausbau des Rheines muss von erheblichen Rückgängen 
ausgegangen werden. 

Carex appropinquata SCHUMACH. 
In der Pfalz durch Austrocknung und Eutrophierung von Sumpf- und Bruchwaldstandorten 
anhaltend rückläufig. Selbst ehemals bedeutende Vorkommen (so bei Geinsheim) sind stark 
beeinträchtigt. Bei Forst ist die Art bereits erloschen. Auch in der Eifel ist der Erhalt der Art nur 
durch Pflegemaßnahmen zu sichern. Es gibt Bestrebungen zum Aufbau einer Erhaltungskultur. 

Carex arenaria L. 
Im Bereich der Dudenhofener Dünen (Standortübungsplatz Speyer) seit langem lokal 
eingebürgert (GALL 1969). 

Carex binervis SM. 
Die Bestände der Schneifel sind merklich rückläufig, die des Hunsrücks jedoch noch stabil (HAND 
et al. 2016). 

Carex bohemica SCHREB. 
Im Westerwald noch am Postweiher und bei Hof Roth (Dierdorf). Die Samen können lange im 
Gewässersediment überdauern (POSCHLOD 1996). Bei heutiger Teichbewirtschaftungspraxis 
kommt die Art jedoch kaum noch zur Entwicklung. Bislang sind alle Versuche gescheitert, die 
Westerwälder Seenplatte im Sinne des Artenschutzes wirksam zu sichern. In den übrigen 
Landesteilen lange verschollen. 

Carex buxbaumii subsp. buxbaumii 
Der ehemals individuenreichste Teilbestand des Vorkommens bei Heidesheim wurde durch 
Aufdüngung fast vernichtet. Ein weiteres Vorkommen existiert noch in den Haderwiesen bei 
Schifferstadt. Im Lehenbruch letztmals 1985 bestätigt. Bereits im Lauf des 19. Jh. wurde die Art 
vielerorts „wegkultiviert“ (SCHULTZ 1863). 
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Carex cespitosa L. 
Weitgehend alle Nennungen sind mit großer Unsicherheit behaftet und bedürfen einer kritischen 
Nachprüfung (HAND et al. 2016). 

Carex chordorrhiza L.f. 
Letztmals von KÖNIG (1841) genannt und bereits von SCHULTZ (1846) vergeblich gesucht. 

Carex davalliana SM. 
In weitgehend unbeeinträchtigten Kalksümpfen blieben einige wenige Bestände bis heute erhal-
ten (so im Remelbachtal bei Mürlenbach, HAND et al. 2016). 

Carex demissa HORNEM. 
Die am weitesten verbreitete Sippe des C. flava-Aggregates leidet zwar unter Verlusten, ist 
insgesamt aber noch ungefährdet. 

Carex depauperata CURTIS ex WITH. 
Wiederfund 2011 als Einzelpflanze bei Echternacherbrück (REICHERT 2014). Material von dort ist in 
Erhaltungskultur. Zuvor letztmals 1957 nachgewiesen. 

Carex diandra SCHRANK 
Durch Entwässerung von Moorstandorten an den Rand des Aussterbens gedrängt. Nur noch 
Kleinbestände in der Region Trier und im Westerwald. In der Pfalz verschollen. 

Carex distans subsp. distans 
Durch Entwässerung von Moorstandorten und Nutzungswandel im Grünland anhaltend rück-
läufig. Angesichts von Neunachweisen, so etwa im nördlichen Rheinhessen, nicht akut vom 
Aussterben bedroht. Jedoch fehlen bislang langfristig tragfähige Erhaltungskonzepte. 

Carex divulsa STOKES s. str. 
Zahlreiche Angaben bedürfen der Prüfung auf Verwechslung mit C. polyphylla. Bislang scheint 
C. divulsa vor allem zwischen südlicher Oberhaardt und Maxauer Rheinniederung sowie im 
Zweibrücker Westrich weiter verbreitet (SCHULTZ 1863, GREGOR 2014), wurde aber auch im 
unteren Nahegebiet nachgewiesen. 

Carex elata subsp. elata 
Flutmulden und Kleinstgewässer wurden vielerorts beseitigt oder sind stark eutrophiert. Nur im 
Vorderpfälzer Tiefland noch etwas besser vertreten. 

Carex ericetorum POLLICH 
In jüngerer Zeit noch mehrfach in Flugsandgebiet zwischen Mainz und Ingelheim. Im Moseltal 
und in der Pfalz dagegen bereits lange verschollen. 
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Carex flava L. s. str. 
Durch abweichende Sippenkonzepte in historischen Florenwerken sind die Rückgänge nur 
schlecht dokumentiert. Da bevorzugt Kalkflachmoore und Bruchwälder besiedelt werden, 
müssen jedoch deutliche Verluste angenommen werden. 

Carex halleriana subsp. halleriana 
Die Bestände des Nahegebietes sind weitgehend stabil. Vereinzelt bedroht jedoch verstärkter 
Efeuaufwuchs den Fortbestand. Literaturhinweis: KORNECK & DECHENT (1998). 

Carex hartmaniorum CAJANDER 
Immer noch reichlich vertreten im Speyerbach- und Queichschwemmkegel sowie im östlichen 
Soonwald. Dagegen stark rückläufig im Bienwald. Bereits verschollen im Bereich des Isenach-
schwemmkegels. 

Carex hordeistichos VILL. 
Durch zahlreiche Neu- und Wiederfunde (nicht selten im Umfeld von Renaturierungsmaß-
nahmen) sind die Bestände in Rheinhessen vorläufig als stabil anzusehen. Literaturhinweis: 
KORNECK (2003). 

Carex hostiana DC. 
Die Bestände der Eifel sind weitgehend stabil, teils auch von Schutzgebieten abgedeckt. Im Vor-
derpfälzer Tiefland und angrenzenden Gebieten dagegen akut vom Aussterben bedroht. Aus dem 
unteren Nahegebiet, der Ingelheimer Rheinebene, der Kaiserslauterer Senke und der Südpfalz 
bereits verschwunden. Isolierte Vorkommen auch in den unteren Lagen des Soonwaldes. 

Carex humilis LEYSS. 
An natürlichen Fels- und Hangstandorten ungefährdet (Nahebergland, Rheinhessen, Haardtrand, 
Mittelrheinisches Becken und Untermosel). Dagegen in der Osteifel nach Aufgabe der Wander-
schäferei deutlich zurückgegangen und als gefährdet anzusehen (HAND et al. 2016). Die Art 
befindet sich in RP am Nordwestrand ihres Areals (MEUSEL et al. 1965). 

Carex laevigata SM. 
Historische Angaben sind spärlich. So sind die teils reichen Bestände des Hunsrücks erst seit 
etwa 1970 bekannt (HAND et al. 2016). Da die Art Sphagnum-reiche Quellmoore bevorzugt, ist 
von umfangreichen Verlusten auszugehen. 

Carex lasiocarpa EHRH. 
In der Eifel und den Höhenlagen der Pfalz dank Pflegemaßnahmen nur noch schwach rückläufig 
bis stabil. Auch im Westerwald (Derscher Geschwämm) blieben größere Bestände erhalten, die 
jedoch durch Ausbreitung hochwüchsiger Röhrichtarten bedrängt sind. Im Vorderpfälzer Tiefland 
bereits länger verschollen. 
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Carex lepidocarpa subsp. lepidocarpa 
Einige größere Vorkommen in der Osteifel konnten stabilisiert werden, Kleinbestände bleiben 
auch dort akut gefährdet (HAND et al. 2016). In den östlichen Landesteilen nur noch bei Grün-
stadt sowie zwischen Bingen und Mainz beständig. Aus dem Vorderpfälzer Tiefland lange ver-
schwunden (SCHULTZ 1863). Auf basenarmem Substrat in der Regel Fehlansprache. 

Carex limosa L. 
In der Eifel sind zumindest die Bestände des NSG Mürmes vorläufig stabil. Die Art konnte jüngst 
für den Westerwald wiederbestätigt werden (Derscher Geschwämm, FASEL). Im Vorderpfälzer 
Tiefland, am Haardtrand, im Pfälzerwald und in der Kaiserslauterer Senke ist sie dagegen ver-
schollen (WOLFF 2013). 

Carex montana L. 
Im Gutland, in der Eifel und im Mittelrheinischem Becken trotz Abnahmen noch gut vertreten. 
Dagegen im nördlichen und südlichen Pfälzerwald, im Vorderpfälzer Tiefland und Nordpfälzer 
Bergland vielerorts verschollen. Somit in den südöstlichen Landesteilen bereits als gefährdet 
anzusehen. 

Carex muricata L. s. str. 
Zahlreiche Altangaben betreffen andere Sippen (GREGOR 2007, 2014). Basenarmes Substrat und 
Grünland werden gemieden, das Oberrheinische Tiefland ist nur spärlich besiedelt (LANG & 

WOLFF 2011, GREGOR 2014). Bevorzugt Wälder und Säume, kommt aber auch an Felsstandorten 
vor. 

Carex nigra subsp. nigra 
Drastische Verluste in den Tieflagen, besonders entlang des Oberrheines. Auch in den Mittel-
gebirgen vielerorts nur noch Relikte in bereits intensiviertem oder brachgefallenem Grünland. 

Carex ornithopoda subsp. ornithopoda 
In lichten Laubwäldern wie auch Halbtrockenrasen, Säumen, Böschungen anhaltend rückläufig. 
Vorkommen konzentrieren sich heute auf den Zweibrücker Westrich, das südliche Vorderpfälzer 
Tiefland sowie die Rheinniederung zwischen Speyer und Wörth. In Rheinhessen und der Eifel 
bereits verschollen. Das Areal der im Kern boreo-alpinen Art läuft bereits in der NW-Eifel aus 
(MEUSEL et al. 1965). 

Carex pairae F. W. SCHULTZ 
Vertritt C. muricata s. str. über basenarmem Substrat (LANG & WOLFF 2011, GREGOR 2014). 

Carex pauciflora LIGHTF. 
Auch das noch bestehende Vorkommen im Hunsrücker Ochsenbruch kann nicht als gesichert 
gelten. In der Pfalz bereits im 19. Jh. ausgeprägte Verluste durch Trockenlegungen (SCHULTZ 
1846) und dort letztlich erloschen. Es gibt Hinweise auf ehemalige Vorkommen im Westerwald. 
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Carex pilosa SCOP. 
Seit 1969 aus der Nähe von Bad Kreuznach bekannt. Das Indigenat ist nicht zweifelsfrei. Sonst 
nur auf rechtsrheinischem Gebiet sowie aus Lothringen und Luxemburg bekannt (COLLING 2005, 
LAMBINON & VERLOOVE 2015). 

Carex polyphylla KAR. & KIR. 
Bevorzugt in Säumen und lichten Wäldern über mäßig basenreichem, aber nicht zwingend kalk-
haltigem Substrat (LANG & WOLFF 2011, GREGOR 2014). 

Carex praecox Schreb. s. str. 
Die nach Westen vorgelagerten Streuvorkommen der Osteifel und des Moseltales sind erloschen 
(HAND et al. 2016). Auch in der Kaiserslauterer Senke, im Donnersberggebiet sowie vielerorts am 
Haardtrand und im Vorderpfälzer Tiefland verschollen. Durch Neu- und Wiedernachweise jün-
gerer Zeit (Rheinhessen, Speyerbachschwemmkegel, Mittelrheintal) deutet sich eine leichte 
Stabilisierung an. 

Carex pseudocyperus L. 
Zumindest in Rheinhessen und im Vorderpfälzer Tiefland noch weitgehend stabil. Da die Art 
auch zur Gewässerbegrünung gepflanzt wird, ist der Status einzelner Vorkommen unklar. 

Carex pulicaris L. 
Aus Soonwald und Hunsrück sind noch mehrere stabile Bestände bekannt. Auch in der Eifel ist 
die Art, trotz drastischer Rückgänge, nicht akut bedroht. Im Westerwald noch an einigen 
wenigen Fundorten u. a. an der Breitenbach-Talsperre, bei Buchholz und an der oberen Nister 
beständig. Ursprünglich auch Vorkommen in der Umgegend von Neustadt und im Aubachtal 
zwischen Hardert und Anhausen (NEINHAUS 1866, MELSHEIMER 1884). Im Saar- und Moseltal, 
sowie in der gesamten Pfalz bereits lange verschwunden. 

Carex riparia CURTIS 
Deutliche Verluste durch den Moselausbau. Noch umfangreiche Vorkommen im Oberrheini-
schen Tiefland. 

Carex rostrata subsp. rostrata 
Durch Bindung an nährstoffarme Feuchtbiotope in allen Landesteilen zumindest latent bedroht. 
Die Vorkommen des Vorderpfälzer Tieflandes sind gegenüber historischen Angaben besonders 
deutlich geschrumpft, die Art dort bereits als gefährdet anzusehen. 

Carex spicata HUDS. 
Die ökologisch flexibelste Sippe des C. muricata-Aggregates. Da unempfindlich gegenüber Tritt-
belastung, häufig in beweidetem Grünland sowie an Ruderalstellen des Siedlungsraumes zu 
finden, aber auch in Waldsäumen (GREGOR 2014). 
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Carex supina WILLD. ex WAHLENB. 
Im Mainz-Ingelheimer Sandgebiet, im unteren Nahegebiet sowie auf den Tertiärkalkhügeln 
Rheinhessens und des Haardtrandes stark zurückgedrängt. Bei Kallstadt, Bad Dürkheim, 
Ebernburg und Roxheim erloschen (vgl. SCHULTZ 1863). Auch der Rheinhessischen Schweiz mit 
Verlusten (so bei Neubamberg, Wöllstein, Wendelsheim). Verbliebene Vorkommen sind weit-
gehend stabil. 

Carex tomentosa L. 
Im Vorderpfälzer Tiefland, in Rheinhessen und im unteren Nahegebiet noch verbreitet. Die 
Bestände sind durch Nutzungswandel klar rückläufig. Keineswegs mehr „in der Rheinebene 
überall gemein“ (SCHULTZ 1846). Auch im Mittelrheinischen Becken früher häufiger (vgl. WIRTGEN 
1857). In der Osteifel stark gefährdet, im Moseltal bereits verschollen (HAND et al. 2016). 

Carex umbrosa subsp. umbrosa 
Deutliche Verluste in der südlichen Pfalz vom Westrich bis in die Rheinniederung. In Gutland, 
Moseltal und Westerwald verschollen. Da das Areal bereits in den Ardennen ausläuft, stehen in 
RP kaum Ausweichhabitate zur Verfügung (HAND et al. 2016). 

Carex viridula MICHX. 
Nach HAND et al. (2016) zahlreiche Verwechslungen mit Übergangsformen von C. demissa 
(insbes. in Hunsrück, Eifel und Westerwald). Im Vorderpfälzer Tiefland sowie in den Moor-
gebieten von Pfälzerwald und Kaiserslauterer Senke mit Verlusten, deren Ausmaß sich jedoch 
mangels historischer Daten nicht näher eingegrenzen lässt. 

Carex vulpina L. 
Im Vorderpfälzer Tiefland noch vergleichsweise gut vertreten. Auch aus dem Niederwesterwald 
nachgewiesen. In der Region Trier stark rückläufig. Durch Abkehr von mäßig intensiver Bewei-
dung im wechselnassem Grünland und eingeschränkte Fließgewässerdynamik beeinträchtigt 
(HAND et al. 2016). Nicht näher geprüfte Angaben sind aufgrund leichter Verwechselbarkeit mit 
Zweifel behaftet. 

Catabrosa aquatica (L.) P. BEAUV. 
Nur sehr selten in den höheren Lagen von Eifel und Westerwald. Nach WIRTGEN (1857) „[a]n 
Quellen u. langsamfliessenden Bächen durch das ganze Gebiet“. Von MELSHEIMER (1884) für 
Bachufer des Westerwaldes genannt (so am Holzbach bei Dierdorf). Im Nördlichen Oberrhein-
tiefland früher „fast überall, besonders in Gräben“ (SCHULTZ 1863). Bei Erpolzheim und im 
Zweibrücker Westrich, und so in der gesamten Pfalz, verschollen. Eine gezielte Nachsuche an 
Quellfluren innerhalb von Viehweiden scheint lohnenswert. 
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Caucalis platycarpos subsp. platycarpos 
Als Acker- und Weinbergunkraut verschollen bzw. in dieser Rolle nur noch in den Schutzäckern 
bei Grünstadt zu beobachten. An natürlichen Felsstandorten beidseits der Nahe und im Vulkanit-
gebiet bei Mendig dagegen weitgehend ungefährdet. 

Centaurea jacea L. s. str. 
Natürliche, d. h. nicht auf Ansaaten zurückgehende Vorkommen, dürften im Grünland bereits 
merklich seltener sein, als es auf den ersten Blick scheint. 

Centaurea montana L. 
Beeinträchtigt durch Eutrophierung der Säume und Waldausdunkelung. Besonders in der Pfalz 
merklich in Abnahme (hier sehr auffällig im Speyerbachtal). Landesweit häufen sich dagegen 
Verwilderungen von Gartensippen. 

Centaurea nigra L. s. l. 
Probleme bei der Differenzierung der Unterarten, die wohl von Introgressionsereignissen her-
rühren, lassen im Betrachtungsgebiet nur eine Bewertung der Gesamtart zu (HAND et al. 2016). 

Centaurea pannonica und Centaurea timbalii agg. 
Klare Differenzierungsmerkmale liegen bislang nicht vor. Auch, ob die verwendeten Namen für 
die in RP vorkommenden Sippen korrekt sind, bedarf weiterer Untersuchungen. 

Centaurea stoebe subsp. stoebe 
Fundangaben sind kritisch auf Verwechslung mit C. australis zu prüfen. Die Art kommt z. B. nicht 
im Mainzer Sand vor (KORNECK 2016). Sicher nachgewiesen in Rheinhessen und am Haardtrand 
(Tertiärkalkhügel, Lössböschungen) sowie vereinzelt in Bienwald und Vorderpfälzer Tiefland. 
Rückgänge durch Gesteinsabbau, Verbuschung und Eutrophierung sind anzunehmen (vgl. WELSS 
et al. 2008). 

Cephalanthera damasonium (MILL.) DRUCE 
Durch Aufforstung des 19. Jh. gefördert, bei starker Ausdunkelung, besonders unter Nadelholz, 
jedoch nicht überlebensfähig. In der Östlichen Hocheifel, im südöstlichen Pfälzerwald und im 
Vorderpfälzer Tiefland nachhaltige Verluste, teilweise bereits gefährdet. Über basenreichem 
Substrat bei höherem Laubholzanteil in West- und Kalkeifel, Gutland, Mittelrheingebiet und 
Nahebergland noch unbeeinträchtigt. 

Cephalanthera longifolia (L.) FRITSCH 
Landesweit nur lückig verbreitet. Stark kalkhaltige wie auch versauerte Böden werden gemieden. 
Durch Ausdunkelung in Hochwaldbeständen rückläufig. In der Region Trier bereits als gefährdet 
angesehen. 
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Cephalanthera rubra (L.) RICH. 
Die Bestände sind überdurchschnittlich stark und anhaltend rückläufig. Im Mittelrheingebiet und 
in der Region Trier nur noch reliktär vertreten und akut vom Aussterben bedroht (HAND et al. 
2016). Im nördlichen Rheinhessen und in der Pfalz noch an mehreren Fundorten nachgewiesen, 
aber auch hier in Abnahme. Einzig die Bestände des Mainzer Sandgebietes sind weitgehend stabil. 

Cerastium dubium (BASTARD) GUÉPIN 
Wiederfund im Jahr 2018 in lückigen Pferdeweiden der Isenachniederung zwischen Birkenheide 
und Erpolzheim (SONNBERGER). Zuvor letztmals in den 1950er Jahren bei Mutterstadt beobachtet 
(KORNECK). Die Samen der Art können lange im Boden überdauern, weitere Vorkommen sind zu 
vermuten. Tritt bevorzugt im Nachgang von Trockenperioden auf, die die Konkurrenzvegetation 
benachteiligen (HÖLZEL 1999). Schon SCHULTZ (1863) beschreibt das Ausbleiben über einen 
Zeitraum von 30 Jahren, nennt die Bad Dürkheimer Salinen sowie die Umgegend von Franken-
thal und Worms als Fundorte. 

Cerastium pumilum CURTIS s. str. 
In den letzten Jahren zumindest in Rheinhessen wieder verstärkt nachgewiesen. Auch bei dieser 
Art gleicht die Besiedlung von Bahngelände, Schotterplätzen und trockenen Straßensäumen die 
Verluste auf Magerrasenstandorten zunehmend aus. 

Ceratophyllum submersum L. 
Die Saar- und Moselvorkommen sind durch Flussausbau weitgehend erloschen (HAND et al. 
2016), die des Oberrheines aber noch recht stabil. 

Chaerophyllum aureum L. 
Von den Floristen des 19. Jh. (noch) nicht für Eifel und Hunsrück genannt. Es findet eine 
merkliche Ausbreitung nach Westen statt (HAND et al. 2016). Auch in Rheinhessen und daran 
angrenzenden Gebieten in Zunahme. 

Chaerophyllum bulbosum subsp. bulbosum 
Trotz deutlicher Ausbreitung weiterhin eng an die Flusstäler gebunden (HAND et al. 2016). 

Chaerophyllum hirsutum L. s. str. 
Natürliche Vorkommen sind aus dem Hohen Westerwald, dem Ober-Westerwald und dem 
Mittelsieg-Bergland bekannt. Dort erreicht die Art den Nordwestrand ihrer Gesamtverbreitung 
(MEUSEL et al. 1978). Für Nachweise des Zweibrücker Westrichs findet sich keine historische 
Entsprechung. Dort, wie im angrenzenden SL, wohl eingeschleppt. 

Chenopodium album L. 
Bislang stellt dieses Taxon wenig mehr dar, als ein Sammelbecken für zahlreiche Sippen mit noch 
weitgehend unbekannter Abgrenzung, Ökologie, Verbreitung und Herkunft. 
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Chenopodium bonus-henricus L. 
Früher als Teil der klassischen Dorfflora häufig an Mistplätzen und Kleinviehausläufen. Als Nutz-
pflanze ehemals aktiv gefördert. Besonders in der Pfalz an den meisten Fundorten erloschen, dort 
kurz vor dem Aussterben. 

Chenopodium ficifolium subsp. ficifolium 
Stromtalpflanze, die eine langsame Ausbreitung in die Fläche zeigt. In Hackfruchtäckern und an 
Ruderalstellen sicher noch hier und da übersehen. 

Chenopodium glaucum L. 
Als Teil der klassischen Dorfflora weitgehend verschwunden. Am Moselufer durch Stauhaltung 
stark rückläufig, aber an Ober- und Mittelrhein noch verbreitet. Da salztolerant, zunehmend an 
gestreuten Straßensäumen zu beobachten. 

Chenopodium hybridum L. 
Erkennbare Verluste durch Dorfflorenwandel und Herbizidanwendung, aber in den östlichen 
Wärmegebieten bis heute sehr häufig in Hackfruchtäckern, Weinbergen und anderen Sonder-
kulturen. 

Chenopodium murale L. 
Als Teil der klassischen Dorfflora fast verschwunden, nur in Rheinhessen noch relativ häufig. 
Heute dienen durch Hundeexkremente eutrophierte Scherrasen, Baumscheiben und Mauerfüße 
des Siedlungsraumes als Ersatzhabitate. 

Chenopodium opulifolium SCHRAD. EX W. D. J. KOCH & ZIZ 
Insbesondere in Rheinhessen gelangen einige Wiederbestätigungen und Neunachweise. Lokal oft 
unbeständig, da auf Bodenverwundung angewiesen. Als Teil der klassischen Dorfflora mit nach-
haltigen Verlusten. 

Chenopodium pedunculare BERTOL. 
Häufig in Hackfruchtäckern und Sonderkulturen, auch bis in die mittleren Lagen. Regelmäßig im 
Siedlungsraum anzutreffen. Zur historischen Verbreitung liegen keine Angaben vor. Die Art steht 
Ch. album nahe. 

Chenopodium striatiforme MURR 
Von manchen Autoren als Neophyt angesehen. Nur wenige gesicherte Vorkommen mit Nach-
weisschwerpunkten im Mainzer Sandgebiet und im Queichschwemmkegel. Die Merkmalsabgren-
zung gegenüber ähnlichen Sippen des Ch. album-Aggregates erweist sich in der Praxis als wenig 
zufriedenstellend. 



Farn- und Blütenpflanzen
    

Chenopodium suecicum MURR 
Von manchen Autoren als Neophyt angesehen. Genannte Merkmalsabgrenzungen gegenüber 
anderen Sippen des Ch. album -Aggregates widersprechen sich teilweise. Geprüfte Belege sind 
aktuell nicht bekannt. 

Chenopodium rubrum L. 
Als Teil der klassischen Dorfflora weitgehend verschwunden. Am Moselufer durch Stauhaltung 
stark rückläufig. Am Rhein noch verbreitet. Da salztolerant, vereinzelt auch an gestreuten 
Straßensäumen beobachtet. 

Chenopodium urbicum L. 
Mehrere Wiedernachweise gelangen im Umfeld von Sand- und Kiesgewinnungsflächen der 
Oppenheimer Rheinniederung. In den besiedelten Lebensräumen tritt die Art jedoch nur 
unbeständig auf und ist langfristig durch Sukzession bedroht. Wiederfunde gelangen auch in 
anderen Bundesländern (BOMBLE et al. 2014, HOPFENMÜLLER & ULMER 2016). 

Chenopodium vulvaria L. 
In den meisten Landesteilen nur noch unbeständige Einzelfunde, teils bereits länger verschollen. 
In Rheinhessen noch etwas häufiger in Äckern und Weinbergen. Heute dienen auch durch 
Hundeexkremente eutrophierte Scherrasen, Baumscheiben und Mauerfüße des Siedlungsraumes 
als Ersatzhabitate. 

Chimaphila umbellata (L.) W. P. C. BARTON 
Letztmals 1974 im Lennebergwald nachgewiesen (KORNECK). Zunächst durch Anlage von Kiefern-
forsten gefördert, letztlich durch Ausdunkelung und Eutrophierung aber überall verdrängt und 
somit landesweit erloschen. 

Chondrilla juncea L. 
Deutliche Zunahmen im Nahebergland, in Rheinhessen und im Vorderpfälzer Tiefland. Bahn-
streckenwanderer, der auf schwach betretenen Pflasterflächen und im Zwischengleisbereich 
schnell größere Bestände aufbauen kann. 

Cicendia filiformis (L.) DELARBRE 
Der letzte Nachweis dieser atlantisch-submediterranen Art (MEUSEL et al. 1978) gelang an der 
Westerwälder Seenplatte. Historisch auch für die Umgebung von Birkenfeld, Montabaur und 
Kroppach (FUCKEL 1856), Asbach (WIRTGEN 1857) sowie für Cramberg und Langenscheid an der 
Lahn genannt (JUNG 1832). 

Cicuta virosa L. 
Im südlichen Pfälzerwald, Zweibrücker Westrich und Vorderpfälzer Tiefland nur noch wenige 
aktuelle Funde. Beständig an der Westerwälder Seenplatte. Auch am Schalkenmehrer Maar wohl 
noch vorhanden. 
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Cirsium acaulon subsp. acaulon 
Durch Niedergang der Wanderschäferei, die Aufforstung der Halbtrockenrasen und Umstellung 
verbliebener Flächen auf Pflegemahd als typischer Beweidungszeiger stark rückläufig. 

Cirsium eriophorum subsp. eriophorum 
Die Art breitet sich in den letzten Jahrzehnten von Luxemburg-Lothringen nach Nordosten aus 
und ist auch im nördlichen Rheinhessen in Zunahme. Verluste im Vorderpfälzer Tiefland und auf 
den Tertiärkalkhügeln zwischen Alzey und Landau (SCHULTZ 1863) sind dadurch weitgehend aus-
geglichen. HAND et al. (2016) stufen die Art als Regionalneophyt ein. 

Cirsium tuberosum (L.) ALL. 
Im Vorderpfälzer Tiefland und angrenzenden Gebieten noch gut vertreten, wenngleich überall 
durch Nutzungswandel im Grünland klar rückläufig. In der Osteifel bereits stark gefährdet, im 
Gutland verschollen. Eine Verschärfung der Gefährdungslage zeichnet sich ab. 

Coeloglossum viride subsp. viride 
Nur noch wenige stabile Bestände in der Kalkeifel, im Hunsrück, Westerwald, Nordpfälzer Berg-
land und am Haardtrand. In daran angrenzenden Naturräumen weitgehend ausgestorben oder 
verschollen: so im Mittelrheinischem Becken, Nahebergland, in Rheinhessen und im Vorder-
pfälzer Tiefland. 

Coincya monensis subsp. cheiranthos (VILL.) AEDO, LEADLAY & MUÑOZ GARM. 
In Weinbaulagen durch Flurbereinigung und Eutrophierung rückläufig. Ehemals auch in sandigen 
Äckern und an Ruderalstellen. An natürlichen Felsstandorten jedoch ungefährdet, von dort auf 
Straßenböschungen und Steinbrüche übergreifend. 

Colchicum autumnale L. 
Deutliche Verluste durch Nutzungswandel im Grünland. Als unerwünschte Giftpflanze auch 
gezielt bekämpft. 

Coleanthus subtilis (TRATT.) SEIDL EX ROEM. & SCHULT. 
Bis Ende der 1970er Jahre noch an der Westerwälder Seenplatte. Durch Intensivierung der 
Teichwirtschaft erloschen (KORNECK et al. 1996, Anm. 46). Die Samen können lange im 
Gewässersediment überdauern. Ein Wiederfund wäre bei Anpassung der Teichbewirtschaftung 
an die Bedürfnisse der Art nicht ausgeschlossen (KRIECHBAUM & KOCH 2001). 

Comarum palustre L. 
In mittleren und höheren Lagen noch verbreitet, die Bestandsgrößen aber überall rückläufig. 
Besonders im Norden und Südosten des Pfälzerwaldes bereits erkennbar gefährdet. In den 
Tieflagen durch Entwässerungsmaßnahmen vielerorts schon lange verschwunden oder nur noch 
reliktär. Im Moseltal bereits erloschen. 
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Conringia orientalis (L.) DUMORT. 
Neuere Nachweise haben sich stets als unbeständig erwiesen. Ehemals häufig in Äckern und 
Weinbergen über lehmig-tonigen Böden. Nach SCHULTZ (1846) „im Rheinthal von Landau bis 
Bingen, Nahe- und Glanthal, Muschelkalk des grossen Triasbeckens“. Nach WIRTGEN (1857) „im 
Saartal bis Trier“ und ehemals auch im Gutland (HAND et al. 2016). 

Consolida regalis subsp. regalis 
Nur in Rheinhessen und punktuell im pfälzischen Oberrheintiefland noch etwas häufiger. Nach 
HAND et al. (2016) ist der Fortbestand in der Region Trier fraglich. 

Corallorhiza trifida CHÂTEL. 
Die Art war schon immer extrem selten. Signifikante Bestandsveränderungen lassen sich nicht 
belegen. Aktuell zwei bekannte Fundorte im Hunsrück (JUNGMANN 2008). 

Cornus mas L. 
Natürliche Vorkommen gibt es nur in den westlichen Landesteilen: auf dem Muschelkalk der 
Mosel und im Gebiet von Sauer bis Kyll. Darüber hinaus vielfach gepflanzt, aber kaum ver-
wildernd. 

Cornus sanguinea L. s. l. 
Das Verbreitungsbild der Unterarten ist noch weitgehend unbekannt. Die sichere Ansprache 
bereitet Probleme. 

Coronilla coronata L. 
Die Vorkommen des Gutlandes besaßen, bezogen auf das Hauptareal, den Charakter eines nord-
westlichen Vorpostens (MEUSEL et al. 1965). Nachsuchen blieben in den letzten Jahren stets 
erfolglos. Durch spätes Bekanntwerden Anfang des 20. Jh. wurden verschiedentlich Zweifel am 
Indigenat laut (HAND et al. 2016). 

Coronilla vaginalis LAM. 
Die erst spät entdeckten Vorkommen der Osteifel sind durch Schutzgebietsausweisung und 
Pflegemaßnahmen zumindest vorläufig als gesichert anzusehen. 

Corrigiola litoralis subsp. litoralis 
Auf Flussufersanden und Kiesbänken weitgehend erloschen, auch aus Äckern nicht mehr be-
kannt. Jüngst noch auf den Vulkanithalden des Mittelrheinischen Beckens sowie vereinzelte 
Ruderalvorkommen, die auf Verschleppung zurückgehen. 

Corydalis intermedia (L.) MÉRAT 
Es liegen keine Hinweise auf signifikante Bestandsrückgänge vor. Nachgewiesen aus den Hoch-
lagen von Westerwald und Osteifel wie auch aus Nebentälern der Untermosel. 
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Corynephorus canescens (L.) P. BEAUV. 
Nach SCHULTZ (1846) noch „fast überall gemein“. In jüngerer Zeit zunehmende Verluste durch 
Eutrophierung verbliebener Sandrasenvorkommen und Sukzession in aufgelassenen Abbau-
geländen. 

Crepis biennis L. 
Durch Umwandlung traditioneller Mähwiesen in vielschüriges, artenarmes Weidelgras-Intensiv-
grünland wird selbst diese sehr häufige Art zunehmend aus dem Landschaftsbild verdrängt. 

Crepis foetida subsp. foetida 
Nach zwischenzeitlichen Rückgängen durch Besiedlung von Abbau- und Bahngelände wieder in 
Zunahme. 

Crepis paludosa (L.) MOENCH 
Im 19. Jh. wohl noch recht selten. So nennt SCHULTZ (1846) nur Einzelfundorte. Durch Brachfallen 
des Feuchtgrünlandes gefördert. Mit fortschreitender Sukzession sind deutlich abnehmende 
Bestandszahlen zu erwarten. 

Crepis praemorsa (L.) WALTHER 
Nur noch an wenigen Fundorten bestätigt: in der Osteifel, im Gutland (HAND et al. 2016) und bei 
Gleiszellen (vgl. SCHULTZ 1863). Nirgends sind die Bestände als gesichert anzusehen. 

Crepis pulchra L. 
Wie schon von KORNECK et al. (1996, Anm. 51) geschildert, deutlich in Ausbreitung. Zahlreiche 
Neunachweise vor allem im nördlichen Rheinhessen. 

Crepis tectorum subsp. tectorum 
Auch wenn manche Altangabe zweifelhaft erscheint (HAND et al. 2016), dürften drastische Ver-
luste von Vorkommen auf Äckern, Brachen und an trockenen Ruderalstellen stattgefunden 
haben. Von SCHULTZ (1846, 1863) noch als deutlich häufiger beschrieben. Bislang nicht in 
ausreichendem Maß gesichert. 

Crepis vesicaria subsp. taraxacifolia (THUILL.) THELL. 
Besonders in Rheinhessen merkliche Nachweiszunahmen. Es werden u. a. Scherrasen und 
ruderalisierte Wiesen und Säume besiedelt. Von HAND et al. (2016) für die Region Trier als 
Neophyt (Ende des 19. Jh.) gewertet. 

Cuscuta epilinum WEIHE 
Infolge des Niedergangs des Leinanbaus nach etwa 1850 verschwunden. 
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Cuscuta epithymum subsp. epithymum 
Landesweit durch Verlust von Halbtrockenrasen und Magerwiesen stark gefährdet. 

Cuscuta europaea subsp. europaea 
In Auwäldern und entlang kleinerer Fließgewässern hat die Art von der Zunahme ihrer Wirts-
pflanzen profitiert. Im dörflichen Umfeld ist sie dagegen keineswegs mehr „an Hecken und 
Zäunen fast überall gemein“ (SCHULTZ 1846). 

Cynoglossum germanicum subsp. germanicum 
Schon immer auf das Donnersberggebiet beschränkt. Die Fundortangaben des 19. Jh. haben auch 
heute noch Gültigkeit. 

Cynoglossum officinale L. 
Stabil bis leicht zunehmend in Weinbergen und Saumgesellschaften der östlichen Wärme-
gebiete. Im atlantisch beeinflussten Westen durch Aufgabe der Wanderschäferei merklich 
rückläufig (HAND et al. 2016). 

Cyperus flavescens L. 
Durch Flussausbau, intensivierte Weidewirtschaft und Eutrophierung beeinträchtigt. In der Eifel, 
im Gutland und im Moseltal wie auch im Vorderpfälzer Tiefland, dem Pfälzerwald, der Kaisers-
lauterer Senke und im Zweibrücker Westrich seit langem verschwunden. Letztmals 1997 im 
Eisenberger Becken bei Stauf nachgewiesen. Vorkommen dort derzeit unbestätigt. 

Cyperus fuscus L. 
Vielerorts durch Gewässerausbau, Nutzungswandel im Weidegrünland und Aufgabe der dörf-
lichen Kleinviehhaltung verschwunden. Nur im Vorderpfälzer Tiefland und der angrenzenden 
Rheinniederung noch häufig, hier sogar erfolgreich Badeseeufer besiedelnd. Lediglich zerstreut 
am unteren Mittelrhein. An der Mosel durch Stauhaltung und Uferverbau im Fortbestand 
bedroht. 

Cypripedium calceolus L. 
Ausgeprägte Verluste durch Hochwaldwirtschaft, besonders durch Anlage von Nadelholzforsten. 
Auch durch Ausgraben und Pflücken beeinträchtigt. Verbliebene Bestände zeigen kaum Natur-
verjüngung. Sie wurden durch Einzäunung und Überwachung vor übermäßigem Besucher- und 
Verbissdruck geschützt (FISCHER et al. 2018). Rheinland-Pfalz liegt am Nordwestrand des Ge-
samtverbreitungsgebietes (MEUSEL et al. 1965). 

Cystopteris dickieana R. SIM 
Nur von zwei Fundorten bei Idar-Oberstein und bei Gerolstein bekannt. Zu letzterem Vor-
kommen und zur weiteren Verbreitung in Deutschland: KRAUSE et al. (1999) und BUNJOCH (2007). 
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Cystopteris fragilis (L.) BERNH. s. str. 
Mauer-Vorkommen sind durch Überwucherung oder Einsturz bedroht, gemörtelte Verbände 
oder Gabionen kein Ersatz. An natürlichen Felsstandorten jedoch ungefährdet. 

Dactylorhiza incarnata (L.) SOÓ 
In den nordwestlichen Landesteilen durch flächigen Verlust feuchten bis nassen Magergrün-
landes nur noch Kleinstbestände (HAND et al. 2016). Ähnliches gilt für die Südpfalz. Nur im 
Vorderpfälzer Tiefland (bes. im Speyerbachschwemmkegel) noch besser vertreten. 

Dactylorhiza maculata agg. 
Innerhalb des Aggregates (D. fuchsii, D. maculata und eventuell noch weitere verwandte Sippen) 
fehlt ein zufriedenstellendes Abgrenzungskonzept. Eine Zuordnung gelingt nicht in allen Fällen, 
auch wenn die meisten Pflanzen zu D. maculata zu stellen sind (HAND et al. 2016). Rückläufig 
durch Nutzungswandel im Grünland, Ausdunkelung der Wälder und Eutrophierung der Säume. 

Dactylorhiza majalis (RCHB.) P. F. HUNT & SUMMERH. s. str. 
Immer noch verbreitet, aber kaum noch größere Bestände bildend. Relikte in aufgegebenem 
Nass- und Feuchtgrünland sind zunehmend durch Sukzession bedroht. Nach Beobachtungen aus 
dem Pfälzerwald wirkt auch Pferdebeweidung durch Tritt, Bodenverdichtung und Nährstoff-
umlagerung negativ. 

Dactylorhiza praetermissa (DRUCE) SOÓ 
Es ist eine Arealerweiterung aus dem saarländisch-lothringisch-luxemburger Raum nach Nord-
osten hin zu beobachten. Zuletzt gelangen Neunachweise in Eifel, Ahrtal und Mittelrheinischem 
Becken. In der Nähe von Trier bislang nur unbeständig bzw. angesalbt (HAND et al. 2016). 

Dactylorhiza sambucina (L.) SOÓ 
Einige Vorkommen konnten in Schutzgebieten bis in jüngere Zeit erhalten werden. Da die Art 
dort unter Entnahme zahlreicher Exemplare professionell gewildert wird, ist ihr Fortbestand 
ungewiss. 

Dactylorhiza vosagiaca (P. WOLFF ex KREUTZ & P. WOLFF) HERR-HEIDTKE & HEIDTKE ex P. 
WOLFF 
Alle jüngeren Angaben zu D. traunsteineri beziehen sich auf diese Sippe (WOLFF 1998, KREUTZ 
2010, HERR-HEIDTKE & HEIDTKE 2012). Die taxonomische Zugehörigkeit erloschener Vorkommen 
der Vorderpfalz (O. traunsteineri, SCHULTZ 1846, O. latifolio-incarnata, SCHULTZ 1863) ist nicht 
mehr zweifelsfrei zu rekonstruieren (HERR-HEIDTKE & HEIDTKE 2012, WOLFF pers. Mitt.) 

Danthonia decumbens (L.) DC. s. l. 
Der Wert der Unterarten ist umstritten, die jeweilige Verbreitung ungenügend bekannt. Im 
Grünland der Mittelgebirge noch häufig. In den Tieflagen, besonders im Oberrheinischen Tiefland 
bereits ausgeprägte Verluste. 
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Daphne cneorum L. 
Nur noch bei Ludwigswinkel als Einzelpflanze (FISCHER 1987, WALTER & KELLER 2014, HIMMLER, 
ELLER). Ehemals auch bei Kaiserslautern, am Donnersberg und bei Speyer. Da keine Natur-
verjüngung stattfindet, ist mittelfristig mit dem Aussterben der Art zu rechnen. Im NSG 
Weihertalkopf angesalbt. 

Daphne laureola subsp. laureola 
Isolierte Vorposten nordöstlich des Hauptareals (MEUSEL et al. 1978) bei Brohl und Linz. Dort 
lokal in Ausbreitung (BOECKER & BOECKER 1981, FISCHER 1986). Von GMELIN (1806) beim ehemals 
sponheimischen Winningen (nicht bei Sponheim an der Nahe!) und bei St. Goar beobachtet, aber 
dort verschollen. Auch bei Sinzig (ANDRES 1911) bislang nicht wieder beobachtet. Laut RÖHLING 
(nach JUNG 1832) in Wäldern bei Braubauch, diese Angabe aber zweifelhaft. 

Deschampsia media (GOUAN) ROEM. & SCHULT. 
Besiedelt in Stromtalwiesen der Oberrheinniederung feinsandig-kiesige, sommerlich stark aus-
trocknende Bereiche. Erinnert habituell an Festuca brevipila oder Nardus stricta (vgl. ISSLER 1930). 
Letzte Nachweise stammen vom Anfang der 1990er Jahre. Rechtsrheinisch in BW noch be-
ständig, so dass Nachsuche in RP lohnenswert scheint. 

Descurainia sophia (L.) WEBB EX PRANTL 
Im Mittelrheinischen Becken, in Rheinhessen und in großen Teilen der Pfalz stabil bis lokal in 
Ausbreitung. An der Mittelmosel und im Gutland und Teilen der Südpfalz dagegen verschollen. 

Dianthus carthusianorum subsp. carthusianorum 
Vielerorts nur noch Relikte im Randbereich der Wirtschaftswiesen wie auch in bereits verbusch-
ten Halbtrockenrasen. Die Verluste werden durch häufige Verwendung in Begrünungsansaaten 
verschleiert. 

Dianthus deltoides subsp. deltoides 
In der Pfalz auf basenarmem Untergrund noch verbreitet. In der Eifel und im Hunsrück bereits 
erkennbar gefährdet: dort vorwiegend individuenschwache Bestände in isolierten Heideresten. 
Der Übergang in die Gefährdungskategorien ist absehbar. 

Dianthus gratianopolitanus VILL. 
Nur punktuell durch Eutrophierung und Felssturz beeinträchtigt. In früheren Zeiten evtl. auch als 
Zierpflanze entnommen. Besonders schützenswert aufgrund der arealgeographischen Bedeutung 
der Vorkommen. 

Dichoropetalum carvifolia (VILL.) PIMENOV & KLJUYKOV 
Eng an Mosel- und Saartal gebunden, nur zerstreut am unteren Mittelrhein. Durch Flussausbau 
und Nutzungswandel im Auengrünland vielfach auf Säume abgedrängt. 
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Dictamnus albus subsp. albus 
In Felshanggebüschen der Untermosel, am Mittelrhein und an der Nahe weitgehend stabil. Nur 
lokal durch Gesteinsabbau bzw. Eutrophierungvon Säumen bedroht. An der Haardt durch zuneh-
mende Ausdunkelung der Wälder erkennbar bis bereits stark gefährdet. 

Digitalis grandiflora MILL. 
In der südöstlichen Pfalz durch Hochwaldwirtschaft, Nadelholzpflanzung und Eutrophierung von 
Saumstandorten gefährdet. An natürlichen Felsstandorten und in steilen Hangwäldern, insbeson-
dere im Nahebergland, noch weitgehend unbeeinträchtigt. 

Digitalis lutea subsp. lutea 
Im oberen Nahegebiet und der Region Trier weitgehend stabil. In der Pfalz und im Mittel-
rheinischen Becken erkennbare Rückgänge. Die Vorkommen liegen am Nordostrand des 
subatlantisch-mediterranen Verbreitungsgebietes (MEUSEL et al. 1978). 

Digitaria ischaemum (SCHREB.) MUHL. 
Als Teil der Straßenbankettflora zwischenzeitlich bis in die Mittelgebirgslagen vorgedrungen. 

Digitaria sanguinalis subsp. sanguinalis 
Als Teil der Straßenbankettflora zwischenzeitlich bis in die Mittelgebirgslagen vorgedrungen. 

Dioscorea communis (L.) CADDICK & WILKIN 
Die von HAND et al. (2016) gewählte Einstufung als „gefährdet“ ist aufgrund der geringen Anzahl 
von Fundorten methodisch nicht umsetzbar. Es ist keine akute Bedrohung erkennbar, da die Art 
auch in ausgedunkelten Waldbeständen ausgeprägtes Beharrungsvermögen zeigt. 

Diphasiastrum alpinum (L.) HOLUB 
Im Hunsrück lokal unbeständige Streuvorkommen im Bereich des Arealrandes. Besiedelt anthro-
pogen überprägte Kleinstandorte (KORNECK & HORN 2004). Nachsuchen in den Jahren 2009 und 
2010 blieben erfolglos (HAND et al. 2016). In der Pfalz verschollen. 

Diphasiastrum complanatum (L.) HOLUB 
Besonders in der Pfalz ehemals deutlich weiter verbreitet. Aktuell nur noch Einzelfunde in Eifel, 
Hunsrück und bei Kaiserslautern (KORNECK & HORN 2004). 

Diphasiastrum issleri (ROUY) HOLUB 
Aktuell ist nur ein isoliertes Kleinvorkommen bekannt (KORNECK & HORN 2004). Da es sich nur 
um mehr oder weniger unbeständige Streuvorkommen am Arealrand handelt, ist die Verant-
wortlichkeit von Rheinland-Pfalz im mitteleuropäischen Kontext eher gering. 
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Diphasiastrum tristachyum (PURSH) HOLUB 
Im Hunsrück und den höheren Lagen der Pfalz merklich rückläufig. In der östlichen Hocheifel nur 
noch an einem Fundort bestätigt. In der Waldeifel zuletzt 1989 als Einzelpflanze beobachtet 
(KORNECK & HORN 2004). 

Diphasiastrum zeilleri (ROUY) HOLUB 
Nur noch an wenigen Fundorten des Pfälzerwaldes und der Kaiserslauterer Senke beständig. Ein 
isoliertes Vorkommen ist auch aus dem Moselhunsrück bekannt (KORNECK & HORN 2004). 

Dipsacus laciniatus L. 
Jüngst Nachweiszunahme auf Brach- und Ruderalflächen Rheinhessens und des Vorderpfälzer 
Tieflandes. Die Vorkommen der Flussniederungen sind stabil. 

Dipsacus pilosus L. 
Die Art befindet sich in leichter Wiederausbreitung, wobei auf Verwechslungen mit dem in Ein-
bürgerung befindlichen D. strigosus zu achten ist (AHRENS 2007). 

Doronicum pardalianches L. 
Historische Angaben legen eine ursprünglich weitere Verbreitung nahe. An einzelnen Standorten 
letztmals in den 1970-1980er Jahren dokumentiert. Als Heil- und Zierpflanze dürften zumindest 
einige Bestände auf jüngere Verwilderungen zurückgehen. Leicht mit ähnlichen Arten aus der 
Gattung zu verwechseln (HAND et al. 2016). 

Draba verna agg. 
Die Abgrenzung innerhalb des Aggregates ist umstritten, die Verbreitung der Sippen nur ungenü-
gend bekannt. Literaturhinweise: KALHEBER (2003), BOMBLE (2012, 2017). 

Drosera anglica HUDS. 
Historisch sicher für die Pfalz belegt, aber ehemals wohl auch im Westerwald vorgekommen. 

Drosera intermedia HAYNE 
Deutliche Verluste durch wiederholt trockenwarme Sommer in den letzten Jahrzehnten. Dadurch 
in der Pfalz lokal bereits verschollen. Falls diese Entwicklung die Bestände der Kaiserslauterer 
Senke und des Wasgaus erfasst, ist mittelfristig mit dem Erlöschen der Art zu rechnen. Das 
davon isolierte Vorkommen im Kyllwald wurde zuletzt vergeblich gesucht (HAND et al. 2016). 

Drosera rotundifolia L. 
In den Hochlagen von Eifel, Hunsrück und Pfalz konnten Vorkommen durch Schutzgebiets-
ausweisung stabilisiert werden. Kleinere Bestände im Bereich der Kaiserslauterer Senke und im 
südlichem Pfälzerwald sind jedoch akut vom Erlöschen bedroht. 
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Drymocallis rupestris (L.) SOJÁK 
Durch Eutrophierung und Ausdunkelung aus den Waldsäumen verdrängt. Nur an natürlichen 
Felsstandorten und in Steilhangwäldern ungefährdet. 

Dryopteris cambrensis subsp. insubrica (TAVEL EX FRASER-JENK.) FRASER-JENK. 
Die Verbreitung der Art ist noch ungenügend bekannt. Literaturhinweis: KRIPPEL et al. (2009). 

Dryopteris cristata (L.) A. GRAY 
Die Art zeigt sich im Bereich ihres (süd)westlichen Arealrandes mehr oder weniger unbeständig. 
Ein im Hunsrück eigentlich gut etabliertes Vorkommen ist aktuell durch Sukzession im 
Fortbestand bedroht. Es bleibt abzuwarten, ob sich die Art langfristig in Rheinland-Pfalz halten 
kann (HAND et al. 2016). 

Dryopteris lacunosa S. JESS., ZENNER, CHR. STARK & BUJNOCH 
Die Verbreitung der Art ist noch ungenügend bekannt. Literaturhinweis: JESSEN et al. (2011). 

Dryopteris pseudodisjuncta (TAVEL EX FRASER-JENK.) FRASER-JENK. 
Die Verbreitung der Art ist noch ungenügend bekannt. Literaturhinweis: ZENNER & FREIGANG 
(2011). 

Elatine alsinastrum L. 
Im Mittleren Moseltal im Lauf der 1990er Jahre durch Überbauung bzw. tiefgreifenden Ver-
änderung der Wuchsorte erloschen. Aus dem Oberrheinischen Tiefland schon deutlich früher 
verschwunden. 

Elatine hexandra (LAPIERRE) DC. 
Nur an den Stillgewässern des Westerwaldes (Seenplatte, Krombachtalsperre) in jüngerer Zeit 
noch regelmäßig beobachtet. In den Eifelmaaren wohl nur noch im Weinfelder Maar beständig. 
In der Pfalz zuletzt in den 1990er Jahren nachgewiesen. Vorkommen dort derzeit unbekannt. 

Elatine hydropiper L. s. str. 
Jüngere Nachweise liegen nur für die Westerwälder Seenplatte vor. Auch dort nur spärlich 
vertreten. 

Elatine triandra SCHKUHR 
Jüngere Nachweise nur von den Neuwiesenbach-Weihern bei Dierdorf. An der Westerwälder 
Seenplatte letztmals Anfang der 1990er Jahre nachgewiesen. 

Eleocharis acicularis (L.) ROEM. & SCHULT. 
Weitgehend stabile Bestände finden sich noch im Westerwald und im Oberrheinischen Tiefland. 
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Eleocharis mamillata subsp. austriaca (HAYEK) STRANDH. 
Das historische Verbreitungsbild ist weitgehend unbekannt. Es sind erhebliche Rückgänge durch 
Habitatverlust anzunehmen. Jüngere Nachweise nur aus der Eifel (Dürres Maar) und dem Raum 
Birkenfeld. 

Eleocharis mamillata subsp. mamillata 
Es sind erhebliche Rückgänge durch Habitatverlust anzunehmen. Zerstreute Funde in Osteifel, 
Moseltal, Hunsrück und Westerwald. Im Bereich der Kaiserslauterer Senke vielerorts verschollen 
(WOLFF 2013). Einzelfunde an Alsenz und Glan, im Vorderpfälzer Tiefland und bei Fischbach/ 
Dahn. 

Eleocharis multicaulis (SM.) DESV. 
Das historische Verbreitungsbild ist weitgehend unbekannt. Es sind erhebliche Rückgänge durch 
Habitatverlust anzunehmen. Im Jahr 2010 letztmals als Einzelhorst im Vogelwoog-Schmalzwoog 
beobachtet. WOLFF (2013) sieht die Art bereits als erloschen an. Der östliche Arealrand dieser 
atlantischen Art verläuft durch das Untersuchungsgebiet (MEUSEL et al. 1965). 

Eleocharis ovata (ROTH) ROEM. & SCHULT. 
Einzig im Westerwald bislang nicht akut bedroht. Darüber hinaus punktuell noch am Ulmener 
Jungfernweiher sowie im Neuwieder Rheintal beständig. Vom Nahegebiet bis in die Pfalz 
ehemals merklich häufiger, aber dort bis auf einen Fund bei Hassloch verschollen. Im Moseltal 
nach Flussausbau verschollen. Historisch auch für Gutland und westlichen Hunsrück genannt. 

Eleocharis quinqueflora (HARTMANN) O. SCHWARZ 
Ehemaliger Vorkommensschwerpunkt im Vorderpfälzer Tiefland und der Rheinniederung von 
Kandel bis Oppenheim. War besonders im Isenachschwemmkegel und auf der Frankenthaler 
Terrasse häufig (vgl. SCHULTZ 1863). Weitere Altangaben gibt es für Bingen, Ingelheim, die 
Osteifel, das Mittelrheinische Becken und den Westerwald (Buchholzer Heide: MELSHEIMER 1884). 

Eleocharis uniglumis subsp. uniglumis 
Im Oberrheinischen Tiefland nur in den südlichen Schwemmkegellandschaften und im nordöst-
lichen Rheinhessen noch häufiger. Nicht nur in Eifel und Westerwald sind die Letztnachweise 
vielfach bereits älter. Ausgeprägte Verluste im nördlichen Vorderpfälzer Tiefland, in der Kaisers-
lauterer Senke und im Bienwaldgebiet. Erliegt als konkurrenzschwache Art schnell der Suk-
zession. 

Elymus arenosus (SPENN.) CONERT 
Nur aus dem Mainzer Sand bekannt. Möglicherweise durch Bastardierung mit E. repens im 
Fortbestand bedroht, deren Vordringen in die Sandrasen auf zunehmende Eutrophierung 
zurückzuführen ist. 



   
Farn- und Blütenpflanzen 

 

Epilobium collinum C. C. GMEL. 
Vorkommen in Abbaugelände sind nach Auflassung durch Sukzession bedroht. An natürlichen 
Felsstandorten ungefährdet. Die Art wird leicht mit E. montanum verwechselt, wodurch zahl-
reiche Angaben mit Zweifel behaftet sind (vgl. HAND et al. 2016). 

Epilobium obscurum SCHREB. 
Als Besiedler quellnasser Wiesen stark beeinträchtigt. In den höheren Lagen noch vergleichs-
weise häufig, da längere Zeit in Brachestadien ausharrend. 

Epilobium palustre L. 
Als Besiedler von Niedermooren und Nasswiesen muss von erheblichen Verlusten ausgegangen 
werden. 

Epilobium roseum subsp. roseum 
Nach SCHULTZ (1846) „fast überall“. WIRTGEN (1857) gibt pauschal an: „Gräben, Bäche“. Heute vor 
allem nördlich der Nahe nur sehr zerstreut, wohl aber vielerorts übersehen. 

Epipactis atrorubens (HOFFM.) BESSER 
Im Vorderpfälzer Tiefland und im unteren Mittelrheingebiet gingen zahlreiche Wuchsorte in 
Halbtrockenrasen, Säumen und lichten Wäldern verloren. Vorkommen auf Abbaugelände 
verlieren durch Sukzession an Bedeutung. In Osteifel und Gutland noch vergleichsweise gut 
vertreten, nur gering gefährdet und mehrfach in Schutzgebieten gesichert. 

Epipactis helleborine (L.) CRANTZ s. l. 
Der Wert zahlreicher Sippen (subsp. minor, moratoria und orbicularis) ist zweifelhaft, ein über-
zeugendes Abgrenzungskonzept fehlt. Angaben zu E. bugacensis haben sich als Fehlansprache 
erwiesen (BERGFELD & BERLINGHOF 2013, 2017). 

Epipactis leptochila (GODFERY) GODFERY s. str. 
Über die historische Verbreitung ist nur wenig bekannt. Als Besiedler schattiger Laubwälder mög-
licherweise eng an wenig gestörte Altbestände gebunden. Der Letztnachweis liegt vielerorts 
bereits länger zurück. Eine Prüfung auf Fortbestand scheint sinnvoll. Erkennbar stark gefährdet ist 
die Art jedoch nicht. 

Epipactis microphylla (EHRH.) SW. 
Als Besiedler lichtarmer Buchenwälder sollte die Art von Aufforstungen profitiert haben. Gleich-
wohl ist sie vereinzelt nur historisch belegt. Möglicherweise eng an wenig gestörte Altbestände 
gebunden. Der Letztnachweis liegt vielerorts bereits länger zurück. Eine Prüfung auf Fortbestand 
scheint sinnvoll. 
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Epipactis muelleri GODFERY 
Als Besiedler lichter Wälder und Waldsäume unter historischen Waldnutzungsformen merklich 
häufiger (HAND et al. 2016). Die Hauptvorkommen liegen in der Osteifel und im Gutland. Nur 
zerstreut aus Moseltal, Nahegebiet, Rheinhessen und aus den Kalkgebieten der der Pfalz ge-
nannt. Der Letztnachweis liegt vielerorts bereits länger zurück. Prüfung auf Fortbestand erscheint 
sinnvoll. 

Epipactis neglecta (KÜMPEL) KÜMPEL 
Erst spät von E. leptochila differenziert. Die Verbreitung ist bislang noch ungenügend bekannt. 
Fundangaben in BERGFELD & BERLINGHOF (2010, 2017). Hier eingeschlossen ist eine als E. peitzii 
abgetrennte Form, die bislang einzig an Burg Hohenfels beobachtet wurde. 

Epipactis palustris (L.) CRANTZ 
Überaus drastische Verluste gegenüber den Angaben des 19. Jh. Nur wenige Bestände der Ost-
eifel, des Haardtrandes und des Vorderpfälzer Tieflandes zeigen sich durch Pflegemaßnahmen 
stabil. Die Art wird auch als Gartenstaude gehandelt, so dass Ansalbungen und Verwilderungen 
nicht auszuschließen sind. Ein standortuntypisches Großvorkommen wurde in der Nähe von 
Krickenbach entdeckt (SCHMIDT & LAUER 2007). 

Epipactis purpurata SM. 
Als Besiedler von Laubwäldern über basenreichem Substrat standörtlich nicht erkennbar gefähr-
det. Für einige Gebiete nur historisch genannt, wobei die Zuordnung von Altangaben ohne 
Belegmaterial problematisch ist. Ein Großteil der Letztnachweise liegt bereits länger zurück. 
Prüfung auf Fortbestand erscheint sinnvoll. 

Epipogium aphyllum SW. 
Auch wenn Blütentriebe über längere Zeit ausbleiben, mag die Art als Rhizom überdauert haben. 
Jedoch liegen die letzten Beobachtungen oft 20 Jahre, vielfach noch deutlich länger zurück. In 
der Umgebung des Laacher Sees ist es zweifelsfrei zu erheblichen Verlusten gekommen (HAHN et 
al. 2006). Beeinträchtigt durch Kahlschlagwirtschaft, Waldumbau und Eutrophierung. 

Equisetum ascendens LUBIENSKI & BENNERT 
Literaturhinweis: LUBIENSKI & JÄGER (2012). 

Equisetum hyemale L. 
In der Region Trier merkliche Verluste, da in ganzjährig lichtarmen Nadelholzbeständen nicht 
überlebensfähig. Sickernasse Waldbereiche sind zudem durch Störungen des landschaftlichen 
Wasserhaushaltes selten geworden (HAND et al. 2016). 
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Equisetum ramosissimum DESF. 
Das historische Verbreitungsbild hat Bestand, „in zahlloser Menge“ (SCHULTZ 1846) findet sich die 
Art jedoch nirgends mehr. Heute vor allem zerstreut an Bahn- und Hochwasserdämmen zu 
finden. 

Equisetum trachyodon (A. BRAUN) W. D. J. KOCH 
Wie auch der Elter E. variegatum im Oberrheinischen Tiefland stark rückläufig. 

Equisetum variegatum SCHLEICH. ex F. WEBER & D. MOHR 
Nur noch drei bestätigte Fundorte in der südlichen Oberrheinniederung. Durch Flussausbau sind 
offene, wechselfeuchte Sand- und Kiesbänke und darauf stockende, lückige Wiesen selten 
geworden. 

Erica tetralix L. 
Ursprünglich heimisch nur in Eifel und Westerwald. Dort rückläufig, nur in durch Pflege offen-
gehaltenen Heiderelikten stabil. Zugewinne nach Sturmschäden gehen mit Bestandsschluss 
wieder verloren. Es häufen sich synanthrope Funde an Straßenböschungen und in Abbaugelände. 
Im Pfälzerwald zeigt die Art bereits Einbürgerungstendenz. 

Erigeron acris L. s. str. 
In welchem Umfang diese eher östlich verbreitete Sippe aus der E. acris-Verwandtschaft in 
Rheinland-Pfalz vorkommt ist unklar. Nur wenige Fundangaben wurden bislang kritisch geprüft 
(HAND et al. 2016). 

Erigeron angulosus GAUDIN 
SCHULTZ (1846, 1863) berichtet: „Rh[ein]. u. Rh.-Inseln von Lauterburg über Wörth, Germersheim 
und Speyer bis Mannheim stellenweise“ (vgl. auch DÖLL 1843). Auf den Sand- und Kiesbänken 
des Oberrheines, wie auch Myricaria germanica, mehr oder weniger von Samenverschwemmung 
aus dem Hochrhein abhängig. Auch dort ist E. angulosus erloschen. 

Erigeron muralis LAPEYR. 
Weitgehend alle Nennungen von E. acris (s. l.) dürften dieser Sippe zuzuordnen sein. 

Eriophorum angustifolium HONCK. 
Als ungefährdet kann auch die häufigste Wollgras-Art des Landes nicht mehr gelten. Abseits der 
Schutzgebiete werden kleinflächige Nieder- und Quellmoore durch Sukzession zunehmend ent-
wertet. 

Eriophorum gracile W. D. J. KOCH 
Im Neuwoogmoor zuletzt 1990 blühend beobachtet (WOLFF), an den übrigen Fundorten bereits 
seit längerem verschollen. Das Erlöschen der Art ist absehbar. 
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Eriophorum latifolium HOPPE 
Es existieren noch stabile und gesicherte Teilbestände in Eifel und Pfalz, so dass trotz drastischen 
Verlusten vorläufig nicht mit dem Aussterben der Art zu rechnen ist. 

Erucastrum gallicum (WILLD.) O. E. SCHULZ 
Zwar in offenen Ruderalgesellschaften und Hackfruchtäckern des Oberrheinischen Tieflandes 
noch recht verbreitet, aber keineswegs mehr „auf der Rheinfläche gemein“ (SCHULTZ 1846). 

Eryngium campestre L. 
Als Weideunkraut der Halbtrockenrasen auf Säume und Ruderalstellen abgedrängt. In Schutz-
gebieten bei Umstellung auf Mahd benachteiligt. An natürlichen Felsstandorten der tieferen 
Lagen ungefährdet. 

Erysimum odoratum EHRH. 
Ausschließlich aus der Umgebung von Diez an der Lahn bekannt. Zumindest Teilbestände sind 
ungefährdet. Nach POLATSCHEK (2013) existierten historisch auch Vorkommen bei Bingerbrück 
und Koblenz. 

Erysimum virgatum ROTH 
Punktuelle Vorkommen vom nördlichen Rheinhessen über die Hunsrück-Randhöhen und das 
Mittelrheinische Becken bis ins Ahrtal. Zumindest rheinbegleitend von Mainz bis zur nördlichen 
Landesgrenze früher häufiger (POLATSCHEK 2013). Ehemals auch für Nahetal und Ludwigshafen 
genannt. Vorkommen im Alsenztal, dem Zweibrücker Westrich und dem Dahner Felsenland sind 
unbestätigt. Bei Trier eingeschleppt (HAND et al. 2016). 

Euphorbia dulcis subsp. purpurata (THUILL.) MURR 
Beeinträchtigt durch Umwandlung lichter Laubwälder in ausgedunkelte Nadelholzforste und 
alterseinheitliche Buchenbestände. Verbliebene Vorkommen sind stabil. 

Euphorbia falcata L. 
Ehemals mit Vorkommen im unteren Nahegebiet, auf den Kalkhügeln Rheinhessens und des 
Haardtrandes, im Vorderpfälzer Tiefland und in der Rheinniederung. Galt als verschollen 
(KORNECK et al. 1996, Anm. 67). Jüngst Wiederfund am Grünstädter Berg. 

Euphorbia lucida WALDST. & KIT. 
Das Vorkommen in der Oppenheimer Rheinniederung wurde erst 1963 entdeckt. Als Auen- und 
Stromtalwiesenart muss von Rückgängen ausgegangen werden. Es wird diskutiert, ob die 
Bestände durch Hybridisierung mit E. saratoi (syn E. pseudovirgata auct., syn. E. virgultosa) 
bedroht sein könnten. 
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Euphorbia seguieriana subsp. seguieriana 
Kleinvorkommen an Lössböschungen und in Sandrasenresten sind durch Eutrophierung und 
Flurbereinigung im Fortbestand bedroht. 

Euphrasia frigida PUGSLEY 
Von drei bekannt gewordenen Reliktvorkommen dieser boreo-montanen Art ist nur noch eines 
existent. Jedoch fehlt auch für dieses seit 10 Jahren trotz intensiver Nachsuche eine erneute 
Bestätigung (HAND et al. 2016). Außerhalb von RP noch in der Rureifel (NW) und im Hochtaunus 
(HE) (HEMM et al. 2008a). 

Euphrasia nemorosa subsp. nemorosa 
Durch Nutzungswandel im Magergrünland stark rückläufig. Vielerorts auf unbefestigte, lichte 
Waldwege verdrängt. Meidet basen- und kalkreiches Substrat. Die Art ist im Hunsrück vor-
herrschend (HAND et al. 2016). 

Euphrasia officinalis subsp. pratensis (FR.) SCHÜBL. & G. MARTENS 
Noch vor wenigen Jahrzehnten im Grünland weit verbreitet, aber durch Nutzungswandel dras-
tisch in Abnahme. Als Besiedler traditionell bewirtschafteter Wiesen mittlerer Standorte finden 
sich kaum Ausweichhabitate. 

Euphrasia stricta J. P. WOLFF ex J. F. LEHM. 
Zusammen mit Magerwiesen merklich rückläufig. In den westlichen Landesteilen in Halbtrocken-
rasen noch relativ gut vertreten. Unbefestigte, lichte Waldwege dienen als Ausweichhabitat. Die 
Art toleriert im Gegensatz zu E. nemorosa auch stark kalkhaltiges Substrat. 

Falcaria vulgaris BERNH. 
Das historische Verbreitungsbild hat weitgehend Bestand. Äcker und Brachen sind als Wuchsort 
jedoch ausgefallen. In den östlichen Wärmegebieten stabil bis lokal in Ausbreitung, in den west-
lichen Landesteilen dagegen rückläufig (HAND et al. 2016). 

Festuca albensis TOMAN 
Literaturhinweis: KORNECK & GREGOR (2015), BUTTLER & HAND (2018). 

Festuca arundinacea subsp. arundinacea 
Durch Ansaat zur Böschungsbefestigung stark gefördert. Solche Vorkommen sind kaum von 
natürlichen zu trennen. 

Festuca brevipila R. TRACEY 
Durch Verwendung in Ansaaten vielerorts eingebürgert. Wohl nicht natürlicherweise in RP 
vorkommend (KORNECK et al. 1996, SEBALD et al. 1998, Bd. 7). 
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Festuca csikhegyensis SIMONK. 
Dieses Taxon umfasst tetraploide Sippen aus der F. pallens-Verwandtschaft. Literaturhinweis: 
BUTTLER & HAND (2007). 

Festuca duvalii (ST.-YVES) STOHR 
Eng an Kalksandrasen und Kalkfelsstandorte des pfälzisch-rheinhessischen Hügellandes gebun-
den. Durch Inkulturnahme der Wuchsorte, Flurbereinigung und Eutrophierung stark bedroht 
(KORNECK et al. 2014). Verdrängungseffekte durch Ansaat und Ausbreitung von F. brevipila 
werden disktutiert (SEBALD et al. 1998, Bd. 7) 

Festuca guestfalica subsp. guestfalica 
Durch Nutzungswandel und Eutrophierung zusammen mit Magergrünland rückläufig. An natür-
lichen Felsstandorten und daran angrenzenden Säumen weitgehend ungefährdet. 

Festuca heteropachys (ST.-YVES) PATZKE EX AUQUIER 
Sicher nachgewiesen für Pfälzerwald, Nordpfälzer Bergland und das benachbarte Elsass. Auf 
Waldlichtungen, in Säumen und an Böschungen wachsend. Leicht mit F. guestfalica zu ver-
wechseln (KORNECK & GREGOR 2012). Durch Hochwaldwirtschaft zurückgedrängt. Nach Unter-
suchungen von GREGOR & PAULE (2018) finden sich hierunter sowohl tetraploide als auch 
hexaploide Pflanzen, so dass Klärungsbedarf besteht. 

Festuca nigrescens LAM. s. l. 
Die Abgrenzung von Unterarten ist umstritten. Es wird nur die Art bewertet. 

Festuca pallens subsp. pallens 
An natürlichen Felsstandorten des Nahegebietes, der Untermosel und des Mittelrheintales 
ungefährdet. Einige Nachweise sind bereits älter. Die Art erreicht im Gebiet den Nordrand ihres 
Areals (MEUSEL et al. 1965). 

Festuca patzkei MARKGR.-DANN. 
In RP nur aus der Nähe von Trier bekannt. Die verbliebenen Vorkommen sind durch Verbuschung 
im Fortbestand bedroht. 

Festuca rhenana KORNECK & T. GREGOR 
Zu Verbreitung und Abgrenzung gegenüber F. heteropachys siehe KORNECK & GREGOR (2012). Fast 
ausschließlich in RP vorkommend. Nur wenige Fundpunkte im angrenzenden Hessen. Die Ver-
antwortlichkeit für den Erhalt dieser Art wurde neu ermittelt (AE,Lz,G* = !! vgl. LUDWIG et al. 
2007). 
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Festuca trichophylla subsp. trichophylla 
Heimische Vorkommen sind nur aus der Rheinaue bei Heidesheim bekannt. Dort zuletzt 1989 
beobachtet, spätere Kontrollen (KORNECK) waren erfolglos. Vorkommen dort derzeit offen. 
Westmediterranes Florenelement. 

Festuca valesiaca SCHLEICH. EX GAUDIN s. str. 
Durch Inkulturnahme der Wuchsorte, Flurbereinigung und eutrophierungsbedingte Sukzession an 
Lösshängen und in Hohlwegen stark bedroht. Vorkommen beschränken sich weitgehend auf 
Rheinhessen und daran angrenzende Randgebiete. Vedrängungseffekte durch Ansaat und Aus-
breitung von F. brevipila werden disktutiert (SEBALD et al. 1998, Bd. 7). 

Filago gallica L. 
Bereits im 19. Jh. nur zerstreut für einzelne Fundorte im Nahegebiet, in Rheinhessen, in der 
Glangegend, im Westrich, sowie bei Kaiserslautern und Worms genannt (SCHULTZ 1846, 1863). 

Filago minima (SM.) PERS. 
Als Ackerunkraut weitgehend verschwunden. In Säumen und Abgrabungsgelände durch 
Eutrophierung und Sukzession bedroht. An natürlichen Felsstandorten bislang ungefährdet. 

Filago neglecta (SOY.-WILL.) DC. 
Ehemals bei Rödersheim in der Pfalz und bei Maria Laach (KORNECK et al. 1996, Anm. 77). 

Filago pyramidata L. 
SCHULTZ (1863) nennt pauschal „Lehm- und kalkhaltiges Diluvium des [Ober]Rheinthals“. In 
jüngerer Zeit nur eingeschleppt auf dem Standortübungsplatz Saarburg. 

Fourraea alpina (L.) GREUTER & BURDET 
Durch Hochwaldwirtschaft und gestiegenen Nadelholzanteil beeinträchtigt. In der Osteifel und 
entlang der Mittelmosel verschwunden. Beidseits der Nahe von den tieferen Lagen des östlichen 
Hunsrücks bis ins Nordpfälzer Bergland sowie an der Untermosel und im oberen Mittelrheintal 
noch recht verbreitet. 

Fragaria moschata DUCHESNE EX WESTON 
Natürliches Verbreitungsbild und Bestandsentwicklung sind durch Kulturnutzung und Verwechs-
lung mit F. viridis nur eingeschränkt bekannt. Als Art lichter Laubwälder, besonders in Auen, 
müssen Rückgänge angenommen werden. 

Fragaria viridis subsp. viridis 
Zwar im Umfeld natürlicher Felsstandorte ungefährdet, jedoch zusammen mit Magerrasen 
erkennbar rückläufig. 
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Fraxinus excelsior subsp. excelsior 
Das durch den Pilz Hymenoscyphus fraxineus ausgelöste „Eschen-Triebsterben“ breitet sich aus 
(MUEFF 2017). Insbesondere Jungpflanzen können vollständig absterben (DELB et al. 2017). 

Fritillaria meleagris L. 
Erst nach 1492 ins Gebiet gelangt. Verschollener Neophyt. Alle aktuell bekannten Vorkommen 
gehen auf Ansalbung zurück. 

Fumana procumbens (DUNAL) GREN. 
Ehemals auf Kalk vom unteren Nahehügelland über Rheinhessen und den Haardtrandes bis Kall-
stadt. Bei Kallstadt und Oppenheim durch Abbau und Inkulturnahme seit langem verschwunden 
(DÖLL 1843, SCHULTZ 1846). Verbliebene Bestände sind durch Sukzession beeinträchtigt. 

Fumaria parviflora LAM. 
Durch moderne Agrarpraxis und Dorfflorenwandel stark rückläufig. Heute vor allem unbestän-
dige Kleinvorkommen nach Bodenumbruch. Die Samen bleiben sehr lange keimfähig. 

Fumaria schleicheri subsp. schleicheri 
Im Lauf der 1980er Jahre fast vollständig aus der Agrarlandschaft verschwunden. Nur bei Kruft 
findet sich die Art noch bestandsbildend an locker gehölzbewachsenen Bims- und Tuffhängen 
(LOHMEYER 1989, 1991; zuletzt 2003 bestätigt). 

Fumaria vaillantii subsp. vaillantii 
Durch Herbizidanwendung als Ackerunkraut rückläufig, wenn auch noch recht weit verbreitet. 
Wiederholt im Siedlungsraum an Ruderalstellen, in Hausgärten und auf Friedhöfen. 

Fumaria wirtgenii W. D. J. KOCH 
Durch Herbizidanwendung als Ackerunkraut rückläufig. Im Siedlungsraum an Ruderalstellen, auf 
Friedhöfen und in Hausgärten jedoch noch häufig. Das historische Verbreitungsbild ist nur an-
satzweise bekannt. 

Gagea bohemica (ZAUSCHN.) SCHULT. & SCHULT. F. 
Auf Steingrus an exponierten Felsstandorten entlang von Mosel und Nahe weitgehend ungefähr-
det. Jedoch wurden die Vorkommen des Nordpfälzer Berglandes und auf den Tertiärkalkhügeln 
des Haardtrandes durch Inkulturnahme, Gesteinsabbau und Verbuschung stark zurückgedrängt. 

Gagea pratensis (PERS.) DUMORT. 
In Äckern, Weinbergen und in Extensivgrünland kaum noch vertreten. In Eifel und Gutland ver-
schollen, im Moseltal stark gefährdet. Auch im Nahebergland ausgeprägt rückläufig. Nur von 
Rheinhessen über den Haardtrand bis in die Rheinniederung noch verhältnismäßig häufig. Fried-
höfe und Parkanlagen müssen als Rückzugsräume stärker in Schutzbemühungen einbezogen 
werden. 
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Gagea spathacea (HAYNE) SALISB. 
Ausschließlich in den Hochlagen des Westerwaldes in feuchten bis quellnassen, krautreichen 
Laubwäldern vorkommend. Zumindest aufgrund Seltenheit potentiell bedroht. 

Gagea villosa (M. BIEB.) SWEET 
In Äckern weitgehend erloschen. In Weinbergen durch Flurbereinigung und Rebzeilenbegrünung 
stark rückläufig. In Säumen durch Eutrophierung und Überbauung beeinträchtigt. Friedhöfe und 
Parkanlagen müssen als Rückzugsräume stärker in Schutzbemühungen einbezogen werden. 

Galatella linosyris (L.) RCHB.F. 
Durch Nutzungsaufgabe von Halbtrockenrasen stark rückläufig. Bei ersatzweiser Pflegemahd 
benachteiligt. An natürlichen Felsstandorten durch eutrophierungsbedingte Verbuschung 
bedroht. 

Galeopsis angustifolia (EHRH. EX HOFFM.) PERS. 
In Weinbergen und Äckern vielerorts verschwunden. Auf natürlichen Felsschutthalden aus mäßig 
basenreichem bis kalkhaltigen Substrat ungefährdet. Besiedelt auch Abbaugelände, felsige 
Straßenböschungen und ist als Bahnstreckenwanderer in Ausbreitung. 

Galeopsis ladanum L. 
Es ist nur ein zweifelsfreier Beleg bekannt: leg. WIRTGEN 1855 bei Neuhäusel (GREGOR 2005). 
Darüber hinaus wohl nur Fehlansprachen. Im hessischen Gladenbacher Bergland noch bis in 
jüngere Zeit nachgewiesen. 

Galeopsis segetum NECK. 
Nährstoffarme Sandäcker sind als Lebensraum fast verschwunden. An Felsstandorten und in 
Hangwäldern ist die Art ungefährdet. Besiedelt auch Abbaugelände und Straßenböschungen. 
Bevorzugt kalkarmes Substrat, meidet jedoch Buntsandstein. 

Galium album subsp. pycnotrichum (HEINR. BRAUN) KRENDL 
Pflanzen mit typischen Behaarungsmerkmalen finden sich regelmäßig an exponierten Stand-
orten der Wärmegebiete (Moseltal, Mittelrheinisches Becken, Nahe- und Nordpfälzer Bergland, 
Rheinhessen). Eine morphologische Sippenabgrenzung scheint innerhalb des G. mollugo-
Aggregates nicht sicher möglich (KRENDL 1968, HAND et al. 2016). 

Galium boreale L. 
Bevorzugt nasse bis wechselfeuchte und gleichzeitig ausgesprochen magere Moor-, Streu- und 
Stromtalwiesen, die durch Nutzungsaufgabe, Trockenlegung und Flussausbau selten geworden 
sind. Sehr deutliche Verluste im Nordpfälzer Bergland und in der Kaiserslauterer Senke. Weitere 
Vorkommen im Hohen Westerwald. 
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Galium glaucum subsp. glaucum 
An natürlichen Felsstandorten kaum gefährdet, inmitten von Weinbaulagen jedoch durch Eutro-
phierung und Flurbereinigung bedroht. Vom Nordpfälzer Bergland über die Tertiärkalkhügel 
Rheinhessens und des Haardtrandes bis ins Vorderpfälzer Tiefland mehrfach erloschen. In der 
Region Trier lange verschwunden. 

Galium mollugo L. s. str. 
Auch weiterhin kann keine Aussage über das Verbreitungsbild getroffen werden. Eine rein mor-
phologische Sippenabgrenzung scheint innerhalb des G. mollugo-Aggregates nicht sicher möglich 
(KRENDL 1968, HAND et al. 2016). 

Galium parisiense subsp. parisiense 
In Äckern und lückigen Pionierrasen tritt die Art heute nicht mehr auf (KORNECK et al. 1996, Amn. 
85). In den letzten Jahrzehnten wurden Vorkommen im Siedlungsraum der wärmebegünstigten 
Landesteile (u. a. Konz, Landau, Germersheim, Mainz) entdeckt. Der Argumentation von HAND et 
al. (2016) folgend, wird die Art wieder als eingebürgert und nicht als Neophyt gewertet. 

Galium pumilum Murray s. str. 
Durch Nutzungswandel im Grünland, Heideaufforstung und Ausdunkelung der Wälder rück-
läufig. Vielerorts sind die Bestände dramatisch eingebrochen. 

Galium spurium subsp. spurium 
Da die Art leicht mit G. aparine zu verwechseln ist, sind jüngere Angaben vielfach mit Unsicher-
heit behaftet und auch das ursprüngliche Verbreitungsbild nur bedingt rekonstruierbar. Als 
Leinfeldunkraut erloschen und in Getreidefeldern durch moderne Agrarpraxis stark rückläufig. 

Galium tricornutum DANDY 
Ehemals recht häufig in Getreidefeldern und an Ruderalstandorten zwischen Worms und Speyer 
sowie vom Haardtrand bis ins Vorderpfälzer Tiefland. Auch für das Nahetal, den Zweibrücker 
Westrich und die Kalkgebiete der Region Trier nachgewiesen. Heute nur noch an einem Fundort 
bei Grünstadt beständig. 

Galium verum subsp. verum 
Bei abnehmenden Bestandsgrößen im Grünland zunehmend auf Saumbereiche und Böschungen 
verdrängt. Unbekannte Herkünfte sind häufiger Teil von Begrünungsansaaten, wodurch Verluste 
natürlicher Vorkommen verschleiert werden. 

Galium wirtgenii F. W. SCHULTZ 
Verbreitungsschwerpunkt vom Nahegebiet über das Nordpfälzer Bergland bis ins Vorderpfälzer 
Tiefland und die angrenzende Oberrheinniederung. Durch Grünlandintensivierung und Fluss-
ausbau rückläufig. Bei Ansprache ist der im Vergleich zu G. verum merklich frühere Blühbeginn 
hilfreich. 



   
Farn- und Blütenpflanzen 

 

Genista anglica L. 
In Eifel und Westerwald an der südöstlichen Verbreitungsgrenze (MEUSEL et al. 1965). Durch 
Aufforstung der Feuchtheiden stark zurückgedrängt. Verbliebene Relikte sind von Pflege-
maßnahmen abhängig. Im Westerwald jüngst wieder leichte Zugewinne. 

Genista germanica L. 
Die Vorkommen liegen im Ausdünnungsbereich zwischen geschlossenem Hauptareal und nord-
westlich vorgelagerten Streuvorkommen (MEUSEL et al. 1965). Im Pfälzerwald, Nordpfälzer 
Bergland, Soonwald und im östlichem Hunsrück noch weiter verbreitet. Aus Eifel und 
Westerwald bereits weitgehend verschwunden. 

Genista pilosa L. 
Rückgänge vor allem durch Heideaufforstung und Nutzungsaufgabe von Magergrünland. An 
natürlichen Felsstandorten und in lichten Hangwäldern ungefährdet. Es werden auch Straßen-
böschungen und Abbaugelände besiedelt. 

Genista sagittalis L. 
Vorkommen in Magergrünland sind durch Nutzungswandel deutlich rückläufig. In die Agrar-
landschaft eingestreute Reliktvorkommen sind durch Eutrophierung im Fortbestand bedroht. 

Gentiana cruciata subsp. cruciata 
Bei Namedy seit 2012 verschollen. So nur noch ein zweifelsfrei natürliches Vorkommen in der 
Südlichen Oberhaardt. Andernorts angesalbt oder zumindest dessen sehr verdächtig. Rheinland-
Pfalz liegt an der Nordwestgrenze des Areals (MEUSEL et al. 1978). 

Gentiana pneumonanthe L. 
Durch Entwässerung, Flussausbau und Nutzungswandel im Grünland massiv rückläufig. Nur noch 
wenige bekannte Fundorte (Westerwald, Vorderpfälzer Tiefland, Kaiserslauterer Senke). Die 
Bestände konnten jedoch zumindest stellenweise durch Schutzgebietsausweisung und Pflege-
maßnahmen stabilisiert werden. 

Gentiana utriculosa L. 
Historisch aus der Gegend um Mainz sowie aus dem Vorderpfälzer Tiefland belegt (von Lambs-
heim über Bad Dürkheim bis nach Schifferstadt und Speyer). Der ehemalige Schwerpunkt lag im 
Isenachschwemmkegel und auf der Frankenthaler Terrasse (DÖLL 1843, SCHULTZ 1846, 1863), 
wobei schon damals Verluste beklagt wurden. 

Gentianella campestris (L.) BÖRNER 
Altangaben durch WIRTGEN (1857) für die Osteifel (Hillesheim), das Mittelrheinische Becken 
(Hochsimmer, Arzheim) und den Westerwald (Westerburg). 
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Gentianella germanica (WILLD.) BÖRNER 
Zur Keimung auf kleinflächige Bodenverwundungen angewiesen, wie sie früher durch Schaf-
beweidung ausgelöst wurden. Mahd drängt die Art zurück. Sowohl bei Mainz wie auch im 
Vorderpfälzer Tiefland und daran angrenzenden Gebieten bis hin in den Zweibrücker Westrich 
muss sie als verschollen gelten. Nur in der Eifel existieren noch einige vitale Großbestände. 

Gentianopsis ciliata subsp. ciliata 
Vom Nahe-Bergland bis hin in die Speyerer Rheinniederung sind fast alle Vorkommen erloschen. 
In den übrigen Landesteilen stellt sich die Situation noch etwas entspannter dar. 

Geranium palustre L. 
Die Art erreicht in RP ihren westlichen Arealrand (MEUSEL et al. 1978). Entsprechend sind in den 
westlichen Landesteilen die Verluste durch Entwässerung und Nutzungsaufgabe von Feucht-
wiesen am ausgeprägtesten (HAND et al. 2016). 

Geranium rotundifolium L. 
Während in den westlichen Landesteilen Verluste verzeichnet werden (HAND et al. 2016), ist in 
den östlichen Wärmegebieten, insbesondere in Rheinhessen, eher Ausbreitung erkennbar. Hier 
greift die Art auch auf Ruderalstellen des Siedlungsraumes über. 

Geranium sanguineum L. 
Durch Hochwaldwirtschaft, Eutrophierung und Beseitigung von Saumstrukturen beeinträchtigt, 
aber noch ungefährdet. 

Gladiolus palustris GAUDIN 
Die Art ist in jüngerer Zeit wieder von zwei Fundorten bei Ruchheim und Schifferstadt bekannt 
geworden. Sie galt seit Ende der 1960er Jahre als verschollen. Die im Vergleich zu historischen 
Angaben (SCHULTZ 1846) sehr kleinen Bestände sind im Fortbestand an Pflegemaßnahmen 
gebunden. 

Glaux maritima L. 
Ehemals in Salzwiesen bei Oppenheim und von Bad Dürkheim bis in die Frankenthaler Terrasse 
bei Oggersheim (SCHULTZ 1846). Mit weitgehender Vernichtung dieser Lebensräume erloschen. 

Glebionis segetum (L.) FOURR. 
Trotz zwischenzeitlichen Zugewinnen (siehe HAND et al. 2016) ist zukünftig mit deutlichen 
Abnahmen zu rechnen. Hauptverbreitung in den mittleren bis höheren Lagen von Hunsrück, Eifel 
und Westerwald. Südöstlich des Nahe-Berglandes nur zerstreut, oft unbeständig. 
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Globularia bisnagarica L. 
Die Art erreicht im Gebiet die Nordgrenze ihres Verbreitungsgebietes (MEUSEL et al. 1978). Es 
lassen sich drei Verbreitungsschwerpunkte erkennen: Die Kalkmulden der Osteifel, die Mainz-
Ingelheimer Kalkhügel und Kalkflugsande sowie der Tertiärkalk des Haardtrandes. Etwas isoliert 
davon ein Vorkommen bei Flonheim. Als ausgesprochen lichtliebende Art schnell zunehmendem 
Konkurrenzdruck bei Nutzungsaufgabe und/oder Eutrophierung erliegend. 

Glyceria declinata BRÉB. 
Bestände in Nass- und Feuchtwiesen sind bei ausbleibender Beweidung rückläufig. An einer 
Vielzahl anderer Wuchsorte ist die Art jedoch unbeeinträchtigt. 

Glyceria notata CHEVALL. 
Bestände in Nass- und Feuchtwiesen sind bei ausbleibender Beweidung rückläufig, die der 
Röhrichte und Uferzonen stehender und fließender Gewässer jedoch unbeeinträchtigt. 

Goodyera repens (L.) R. BR. 
Durch Aufforstungen zunächst weit über die natürlichen Wuchsgebiete der Wald-Kiefer aus-
gebreitet (vgl. HAND et al. 2016). Moosreiche, krautschichtarme Kiefernkulturen boten ideale 
Wuchsbedingungen. Infolge Eutrophierung landesweit auf dem Rückzug und nicht nur aus dem 
Mainzer Ursprungsgebiet bereits verschwunden An Saumstandorten durch Wegeausbau bedroht. 
Die moderne Forstwirtschaft bevorzugt zudem Mischwaldpflanzungen. 

Gratiola officinalis L. 
Ehemals ausgedehnte Vorkommen im Vorderpfälzer Tiefland und der Oberrheinniederung 
(SCHULTZ 1846). Heute nur noch wenige größere Bestände. Nicht ausreichend gesichert. 
Generative Vermehrung ist nur in Störstellen erfolgreich (LIEPELT & SUCK 2000). 

Groenlandia densa (L.) FOURR. 
Langsame Fließgewässerabschnitte, Gräben und oligo- bis mesotrophe Stillgewässer besiedelnd. 
Durch Trockenlegung, Gewässerausbau und Eutrophierung vielerorts verschwunden (vgl. DÖRR 
1988). Am Oberrhein nur noch reliktär zwischen Mainz und Ingelheim, früher ehemals deutlich 
weiter flussaufwärts reichend (SCHULTZ 1846). Historisch auch für Mosel und Mittelrhein genannt 
(WIRTGEN 1857). 

Gymnadenia conopsea (L.) R. BR. s. l. 
Die Sippendifferenzierung innerhalb der Artengruppe um G. conopsea s. l. ist bislang noch nicht 
umfassend geklärt (DWORSCHAK 2002, STARK et al. 2011, TRÁVNÍČEK et al. 2012). Nur G. densiflora 
lässt sich vergleichsweise sicher ansprechen. 
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Gymnadenia conopsea (L.) R. BR. s. str. 
Nach derzeitigen Kenntnisstand lässt sich eine weit verbreitete spätblühende Sippe der Halb-
trockenrasen (klassischer „conopsea“-Typ) von einer teils schon Mitte Mai blühenden, zierlich-
wenigblütigen Sippe frischer Magerwiesen (bekannt aus Westerwald, Hunsrück und dem Grenz-
raum Saarland-Lothringen) trennen. Es gibt Hinweise auf eine weitere Sippe auf ausgeprägt 
kalkfreien Böden in Hunsrück und Westerwald. Eine taxonomisch-nomenklatorische Über-
arbeitung steht aus. 

Gymnadenia densiflora (WAHLENB.) A. DIETR. 
Spätblühende, kräftige Sippe basen- bzw. kalkreicher, nicht zu trockener Standorte. Nach 
bisherigem Kenntnisstand auf Osteifel und Gutland beschränkt (HAND et al. 2016). 

Gymnadenia odoratissima (L.) RICH. 
Nur noch an einem Fundort im Zweibrücker Hügelland beständig (STEINFELD 2009). Ehemals an 
mehreren Stellen des Vorderpfälzer Tieflandes, vereinzelt im unteren Nahegebiet sowie isoliert 
in der Osteifel vorgekommen. Bei Altangaben ohne Belegmaterial muss Verwechslung mit 
G. conopsea s. l. in Betracht gezogen werden. Bereits SCHULTZ (1846) beklagt Verluste durch 
Aufforstung und Umwandlung in Ackerland. 

Gymnocarpium robertianum (HOFFM.) NEWMAN 
Natürlicherweise in absonnigen Felsschuttwäldern vorkommend. Durch Verlust von Ersatz-
standorten in Trockenmauern beeinträchtigt. Geringe Fähigkeit zur Neu- oder Wiederbesiedlung 
(SEBALD et al. 1993, Bd. 1). Vielerorts letztmals in den 1980er bis 1990er Jahren bestätigt. 

Gypsophila fastigiata subsp. fastigiata 
Im Mainz-Ingelheimer Flugsandgebiet vor der dort bereits früh einsetzenden Aufforstung und 
Inkulturnahme deutlich weiter verbreitet. Verbliebene Bestände sind weitgehend stabil. Die 
Vorkommen sind Vorposten an der absoluten westlichen Verbreitungsgrenze der Art. 

Gypsophila muralis L. 
Aus Äckern weitgehend verschwunden. In Sand- und Kiesgruben nach Auflassung im Fortbestand 
bedroht. Auch durch Ausbau unbefestigter Wald- und Feldwege gingen Wuchsorte verloren. Die 
Gefährdung dürfte weiter zunehmen. 

Hammarbya paludosa (L.) KUNTZE 
Ehemals in Mooren, Nasswiesen und Verlandungsgesellschaften von Westeifel, Hochwald, 
Pfälzerwald und angrenzenden Gebieten inklusive Zweibrücker Westrich und Vorderpfälzer 
Tiefland. Bereits SCHULTZ (1846) beklagt umfangreiche Verluste durch Trockenlegung und 
Inkulturnahme. Bis in die 1970er Jahre noch letzte Vorkommen im Raum Ludwigswinkel-
Fischbach. 
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Helianthemum apenninum (L.) MILL. 
Nach Verbuschung am Gau-Algesheimer Kopf und am Hieberg bei Elsheim erloschen. Das 
Ockenheimer Hörnchen (NSG Jakobsberg) ist der letzte verbliebene Fundort. Verluste beklagt 
bereits SCHULTZ (1846): „[Durch] die fortschreitende Kultur des Bodens [...] beinahe gänzlich 
ausgerottet“. In Deutschland außerhalb von RP nur noch in Mainfranken und an der Unstrut. 

Helichrysum arenarium subsp. arenarium 
Nur Bereich der Mainz-Ingelheimer Flugsande noch verhältnismäßig stabil. Weitere, zerstreute 
und meist individuenarme Bestände in der Nördlichen Oberrheinniederung, in den Sandflächen 
der Oppenheimer Niederung, im Eisenberger Becken sowie im Nettetal. Im Mosel- und Sauertal 
wie auch aus weiten Teilen der Pfalz und dem Nahegebiet lange verschwunden. 

Helichrysum luteoalbum (L.) RCHB. 
Ehemals nicht selten in staunass-wechselfeuchten Ackersenken, Ruderalstellen, Grabenrändern 
und Teichufern über sandig-lehmigen Böden, insbesondere im Vorderpfälzer Tiefland. Jüngst ist 
eine Einnischung im Siedlungsraum zu beobachten (in Pflasterritzen: Mainz und Frankfurt am 
Main, vgl. auch JOUSSEN 2014, KULBROCK 2014, JAGEL 2016, KEIL 2017). 

Heliotropium europaeum L. 
Nach drastischen Rückgängen durch Herbizideinsatz und Flurbereinigung deutet sich eine leichte 
Stabilisierung an. Es sind mehrere stabile Vorkommen aus den Weinbaugebieten bei Trier, dem 
Mittelrhein- und Nahetal sowie dem nördlichen Rheinhessen bekannt. Im Vorderpfälzer Tiefland 
bleibt die Art verschollen. 

Helleborus viridis subsp. occidentalis (REUT.) SCHIFFN. 
Als ehemalige Heilpflanze besonders im Burgenumfeld zu finden (HAND et al. 2016). Vereinzelte 
Neuverwilderungen von Gartenpflanzen sind dokumentiert. 

Helosciadium nodiflorum (L.) W. D. J. KOCH 
Gute Wuchsbedingungen findet die Art bei nur mäßig häufiger, abschnittsweiser Grabenräu-
mung (SEBALD et al. 1992, Bd.4, HAND et al. 2016). Durch Gewässerausbau und Trockenlegungen 
aus Eifel und Hunsrück bereits verschwunden, in Rheinhessen, in der Pfalz und im Mittelrheini-
schen Becken aber noch vergleichsweise häufig. 

Helosciadium repens (JACQ.) W. D. J. KOCH 
Im Jahr 2012 wurde die Art von DECHENT, FRITSCH und KORNECK in einer Biotoppflegefläche bei 
Nackenheim wiederentdeckt (vgl. BRAUNER & SCHÖNHOFER 2014). Die vormals letzten Fund-
hinweise datieren auf die 1970er Jahre. 
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Hepatica nobilis SCHREB. 
Noch aus dem nördlichen Rheinhessen, dem angrenzenden Tiefland und von den Tertiär-
kalkhügeln bei Grünstadt und Bad Dürkheim bekannt. Auf Friedhöfen verwildert. 

Herminium monorchis (L.) R. BR. 
Nur wenige Teilbestände der Osteifel sind noch stabil. Vielerorts ist der Fortbestand fraglich. Im 
Erhalt an abgestimmte Pflegekonzepte mit extensiver Schafbeweidung gebunden (HAND et al. 
2016). Nur historisch im Moseltal, im Mittelrheingebiet, im Bereich der Westerwälder Seen-
platte, im nördlichen Rheinhessen, im Vorderpfälzer Tiefland und im Zweibrücker Westrich. 

Hieracium auriculoides LÁNG 
Als Rohbodenpionier durch Eutrophierung von Felsschuttfluren und Verlust lückiger Sand-
trockenrasen beeinträchtigt. Mit Abbau- und Bahngelände sowie offengehaltenen, felsigen 
Straßenböschungen stehen Ausweichhabitate zur Verfügung. Verluste und Neubesiedlungen 
gleichen sich aus. 

Hieracium bauhini subsp. bauhini 
Landesweit auf Bahngelände etabliert und weiter in Ausbreitung. 

Hieracium bifidum KIT. EX HORNEM. 
In den „Gerolsteiner Dolomiten“ als isoliertes Glazialrelikt. Durch Besucherdruck und eutro-
phierungsbedingte Verbuschung beeinträchtigt. Ob Freistellungsmaßnahmen Wirkung zeigen, 
bleibt abzuwarten (HAND et al. 2016). 

Hieracium lactucella WALLR. 
Zusammen mit beweidetem Magergrünland aus den Tieflagen und dem unteren Mittelgebirgs-
raum fast vollständig verschwunden. Hier stark gefährdet bis vom Aussterben bedroht. In den 
Hochlagen noch etwas besser vertreten, aber auch dort zurückgedrängt: Die Art toleriert weder 
Mahd noch Aufdüngung und verschwindet auch bei zu extensiver Beweidung. Lediglich in 
schmalen Streifen unterhalb der Weidezäune weiterhin konkurrenzfähig (HAND et al. 2016). 

Hieracium onosmoides FR. 
An der Munterley bei Gerolstein (HAND et al. 2016) wie auch im Donnersberggebiet verschollen. 
Die Art ist durch Hochwaldwirtschaft und eutrophierungsbedingte Sukzession beeinträchtigt, 
dürfte aber hier und da noch Bestand haben. 

Hieracium pilosellinum F. W. SCHULTZ 
Alle jüngeren Nachweise im Gebiet beziehen sich auf unbeständige Neuhybridisierungen. 
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Hieracium saxifragum FR. 
Beeinträchtig durch Hochwaldwirtschaft und eutrophierungsbedingt verstärkte Sukzession. Trotz 
Rückgängen im Nordpfälzer Bergland und im Oberen Nahebergland sind die erhalten gebliebe-
nen Vorkommen weitgehend stabil. 

Hieracium schmidtii TAUSCH 
Zahlreiche Altangaben aus dem Nordpfälzer Bergland sind bislang nicht wieder bestätigt worden. 
An natürlichen Felsstandorten durch eutrophierungsbedingte Verbuschung beeinträchtigt. 

Hieracium subgen. Pilosella 
Angesichts fehlender Altnachweise werten HAND et al. (2016) alle höherwüchsigen Sippen der 
Untergattung Pilosella (acutifolium, auriculoides, bauhini, caespitosum, calodon, cymosiforme, 
cymosum, densiflorum, duerkhemiense, flagellare, floribundum, leptophyton, macrostolonum, 
piloselloides, visianii, zizianum) in der Region Trier als Regionalneophyten. 

Himantoglossum hircinum (L.) SPRENG. 
Nach Rückgängen seit einigen Jahrzehnten in Ausbreitung (vgl. KORNECK et al. 1996, Anm. 97). 
Neben Weinbergbrachen werden auch Straßenböschungen und Wegsäume besiedelt. Selbst 
zukünftige Spätfrostereignisse und kalte Winter dürften diese Entwicklung nicht mehr grund-
legend umkehren. In der Region Trier vorläufig noch als gefährdet (HAND et al. 2016) und in der 
Pfalz zumindest noch auf der Vorwarnliste gesehen. 

Hippocrepis comosa L. 
Bislang nur im Oberrheinischen Tiefland deutliche Verluste. Die Art reagiert rasch positiv auf 
Pflegemaßnahmen. 

Hippuris vulgaris L. 
Ursprünglich nur in der Osteifel (wo jedoch ausgestorben), im Westerwald und im Oberrhei-
nischen Tiefland. Die Beurteilung der Bestandsentwicklung ist durch Ansalbung und häufige 
Pflanzung erschwert. 

Holosteum umbellatum subsp. umbellatum 
Ehemals prägend für sandige Äcker und Heiden. An Ruderalstandorten im Siedlungsraum der 
östlichen Wärmegebiete weiterhin häufig. In den westlichen Landesteilen dagegen stark 
gefährdet (HAND et al. 2016). 

Hordeum murinum subsp. murinum 
Als Teil der klassischen Dorfflora in den mittleren Lagen deutlich rückläufig. Jedoch in den 
warmen Tieflagen, besonders im städtischen Umfeld, ungefährdet. In jüngster Zeit deutet sich 
eine Ausbreitung in bisher unbesiedelte Bereiche infolge der Klimaerwärmung an, so z. B. im 
Sauertall aufwärts bis zur Our-Mündung und im Westerwald.  
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Hornungia petraea (L.) RCHB. 
An den noch bekannten Fundorten im Nahegebiet und in der Pfalz nur in wenigen Exemplaren. 
Leicht durch Fels- bzw. Mauersturz oder eutrophierungsbedingtes Überwachsen auszulöschen. 

Hottonia palustris L. 
Natürliche Vorkommen beschränken sich weitgehend auf die Niederungen des Oberrheinischen 
Tieflandes. Im Bereich des Speyerbachschwemmkegel sind die Rückgänge besonders ausgeprägt. 
Vereinzelt auch angesalbt. 

Huperzia selago subsp. selago 
Rückläufig durch Ausdunkelung der Wälder, Kompensationskalkung und Wegeausbau (Vernich-
tung von kleinräumigen Sonderstandorten an den Wegsäumen). Vereinzelt unbeständig in Stein-
brüchen und an Straßenböschungen (HAND et al. 2016). Die Verluste sind in der Südwestpfalz am 
ausgeprägtesten. 

Hydrocharis morsus-ranae L. 
In der Oberrheinniederung noch vergleichsweise stabil, an der Mosel durch Ausbau fast ver-
schwunden. Im Bereich der Kaiserslauterer Senke seit langem erloschen. Häufig angesalbt. 

Hydrocotyle vulgaris L. 
Zahlreiche Vorkommen in der Eifel, im Hunsrück und im Vorderpfälzer Tiefland (besonders im 
Speyerbach-Schwemmkegel) sind mittlerweile erloschen. Auch die Bestände der Kaiserslauterer 
Senke und des Pfälzerwaldes sind klar rückläufig. 

Hymenophyllum tunbrigense (L.) SM. 
Der Fortbestand der Art scheint durch Zunahme ausgedehnter Trockenperioden in den letzten 
Jahrzehnten in Frage gestellt (HAND et al. 2016). Bereits zuvor wurde das sehr kleine Vorkommen 
durch Entnahme von Material (Sammlungstätigkeit) merklich beeinträchigt. 

Hyoscyamus niger L. 
Als Teil der klassischen Dorfflora weitgehend erloschen. Neben erhalten gebliebenen Burgen-
standorten in jüngerer Zeit hier und da auf Industriebrachen und an den Flussufern wieder 
auftauchend. Die Samen bleiben im Boden sehr lange keimfähig. 

Hypericum elegans STEPHAN EX WILLD. 
Die erst in den 1950er Jahren entdeckten Vorkommen sind die nordwestlichsten, mitteleuro-
päischen Vorposten dieser zentralasiatisch-kontinentalen Art (MEUSEL et al. 1978). Noch drei 
bestätigte Fundorte in Rheinhessen. Am Ockenheimer Hörnchen seit den 1970er Jahren ver-
schollen. Der Erhalt ist an gezielte Pflegemaßnahmen gebunden. 
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Hypericum humifusum L. 
Als Besiedler nährstoff- und kalkarmer Schlammbodenfluren überall rückläufig, aber in den 
silikatischen Mittelgebirgen auf unbefestigten Waldwegen noch sehr weit verbreitet. 

Hypericum maculatum subsp. maculatum 
Weitgehend auf die höheren Lagen der Mittelgebirge beschränkt (besonders in Eifel und Huns-
rück). Dort durch Nutzungswandel zusammen mit mageren Mähwiesen in Abnahme. In tieferen 
Lagen durch H. dubium ersetzt. 

Hypericum montanum L. 
Die Bestände sind landesweit durch Waldausdunkelung erkennbar rückläufig. 

Hypericum tetrapterum FR. 
Durch Nutzungswandel vielerorts nur noch Relikte in brachgefallenem Nass- und Feucht-
grünland. In den Hochlagen der Eifel bereits klar gefährdet (HAND et al. 2016). 

Hypochaeris glabra L. 
Ehemals nicht selten in nährstoffarmen Sandäckern und Sandrasen. Durch Eutrophierung und 
Nutzungswandel stark zurückgegangen. In unterem Nahebergland und Nordpfälzer Bergland 
schon länger verschollen. Im Vorderpfälzer Tiefland, im Dahn-Annweiler Felsenland und im 
Eisenberger Becken noch beständig. Neufunde in den letzten Jahren deuten jedoch eine Erholung 
an. 

Hypochaeris maculata L. 
In der Osteifel sind einige Teilbestände durch Schutzmaßnahmen gesichert. Ob sie noch im 
Mittelrheinischen Becken und im nördlichen Rheinhessen (Gau-Algesheimer Kopf) vorkommt, ist 
fraglich. In den südlichen Landesteilen bereits ausgestorben. Die Art erreicht im Gebiet den 
Westrand ihres nordisch-kontinentalen Areals (MEUSEL & JÄGER 1992). 

Hypopitys monotropa agg. 
Durch späte Blütezeit und unregelmäßiges Erscheinen in wenig beachteten Habitaten (kraut-
schichtarme Buchenwälder, Nadelholzforste) zweifellos unterkartiert. In besser untersuchten 
Teilen des Hunsrücks erwies sich keine der beiden Sippen als erkennbar gefährdet (HAND et al. 
2016). 

Iberis amara L. 
Letztmals 1955 an der Napoleonshöhe bei Wörrstadt angegeben. Danach nur noch verwildert 
oder angesalbt. 

Iberis linifolia subsp. boppardensis (JORD.) KORNECK 
Am Hirschkopf sind Teilvorkommen durch Verbuschung beeinträchtigt. Durch weitere Vor-
kommen am Bopparder Hamm insgesamt stabil. 
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Ilex aquifolium L. 
Durch dichten Kronenschluss in Hochwäldern benachteiligt. Zunehmend milde Winter fördern 
die Art jedoch. Besonders in siedlungsnahen Wäldern und Gebüschen ausgehend von Zier-
pflanzungen deutlich in Zunahme. 

Illecebrum verticillatum L. 
Ehemals in Äckern, Feldwegen und Erdanrissen von Feuchtheiden über nährstoffarmen Sand- 
und Lehmböden zu finden. Die Art wäre heute am ehesten noch auf Bahn- und Abbaugelände, 
Industriebrachen und an Talsperren überlebensfähig (VOGEL 1999). 

Inula britannica L. 
An Saar und Mosel nach Flussausbau und Umstellung des Grünlandes auf Mahd deutlich zurück-
gegangen. Entlang des Rheines weitgehend stabil und über weite Strecken in den Fugen des 
Uferverbaus eingenischt. Stromferne Vorkommen des Vorderpfälzer Tieflandes sind durch 
Drainage und Nutzungsaufgabe im Verschwinden begriffen. 

Inula conyzae (GRIESS.) DC. 
Durch Brachfallen von Weinbergen und Halbtrockenrasen wie auch durch Eutrophierung 
natürlicher Felsstandorte an Rhein, Nahe und Mosel deutlich in Ausbreitung. 

Inula germanica L. 
Bei starker Verbuschung nach Nutzungsaufgabe aus Halbtrockenrasen verschwindend. Auch 
durch Beseitigung und Eutrophierung kleinräumiger Sonderstandorte (Säume, Böschungen, 
Hohlwege) in Weinberglagen beeinträchtigt. Die Vorkommen in RP sind, bezogen auf das 
pontische Kernareal, die westlichsten Vorposten der Art in Europa (MEUSEL & JÄGER 1992). 

Inula hirta L. 
Im Vorderpfälzer Tiefland verschollen, im Umfeld des Haardtrandes stark rückläufig. Auch in 
Rheinhessen und unteren Nahegebiet vielerorts nicht mehr nachgewiesen. Als Ursache dürfen 
Verbuschung von Trocken- und Halbtrockenrasen sowie der dichte Kronenschluss heutiger 
Wälder gelten. Die Vorkommen liegen am nordwestlichen Rand des pontisch-kontinentalen 
Hauptareals (MEUSEL & JÄGER 1992). 

Inula salicina subsp. salicina 
Profitiert vom Brachfallen des Grünlandes, wird in späten Sukzessionsstadien wie auch in 
Wäldern bei Ausdunkelung letztlich zurückgedrängt. Zur Zeit ist die Bestandsentwicklung 
ausgeglichen. 

Iris germanica L. 
Als Burgenpflanze Archäophyt. Bis in die heutige Zeit beliebte Zierpflanze. Nicht selten auch 
erneut verwildert oder ein Kulturrelikt. 
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Iris sibirica L. 
Fernab des Oberrheinischen Tieflandes oftmals nur verwildert. Die Statusfrage lässt sich im 
Einzelnen kaum sicher beantworten. Der langfristige Erhalt der Art ist an Pflegemaßnahmen 
gebunden. 

Iris spuria subsp. spuria 
Trotz zwischenzeitlicher Beeinträchtigung (LIEPELT & SUCK 2000) sind verbliebene Vorkommen im 
Bereich der Bodenheimer Aue und der Oppenheimer Rheinniederung als gesichert anzusehen. 
Nur historisch auch aus der Mainz-Ingelheimer Rheinebene bekannt. 

Isolepis setacea (L.) R. BR. 
Ehemals verbreitet in vernässten Störstellen von Sandheiden, Wiesen, Weiden und Äckern. 
Durch Wegebefestigung und Eutrophierung rückläufig. Als Rohbodenbesiedler auch in Abbau-
gelände sowie bei Bau- und nach Renaturierungsmaßnahmen auftauchend. Keineswegs mehr 
„fast überall gemein“ (SCHULTZ 1846). 

Jasione laevis subsp. laevis 
Ehemals häufig in Sandheiden. Saumvorkommen sind durch Wegebefestigung und Eutrophie-
rung beeinträchtigt. Verwechslungen mit J. montana kommen vor. Noch im zentralen und 
südlichen Pfälzerwaldgebiet sowie isoliert am Donnersberg beständig. Nur historisch aus dem 
Bienwald und dem Übergang vom Pfälzerwald in die Kaiserslauterer Senke bekannt. 

Jasione montana subsp. montana 
Aus Sandheiden, Sandäckern und Weinberglagen über basenarmem Substrat auf Säume und 
Abbaugelände verdrängt. Im Grünland bei Beweidung rückläufig. Nur an natürlichen Fels-
standorten ungefährdet. Vom Nordpfälzer Bergland über den Haardtrand bis ins Vorderpfälzer 
Tiefland inklusive des Bienwaldes erkennbar gefährdet. 

Juglans regia L. 
In den Tieflagen-Flusstälern wohl Archäophyt (HAND et al. 2016). Nachweise spontaner Vor-
kommen nehmen stark zu. 

Juncus alpinoarticulatus subsp. alpinoarticulatus 
Hauptvorkommen in der Oberrheinniederung und in Flachmooren des Vorderpfälzer Tieflandes. 
Sonst nur noch zerstreut als Pionierbesiedler. Besonders flussabwärts von Speyer sind zahlreiche 
Wuchsorte verloren gegangen. In der Kaiserslauterer Senke verschollen. 

Juncus capitatus WEIGEL 
Historisch pauschal für „feuchte, sandige Orte“ genannt. Letztmals im Jahr 1995 beobachtet 
(Sandgrube am Etesrech bei Schrollbach). Nachsuche bislang erfolglos (WOLFF), der Fortbestand 
sehr fraglich. 
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Juncus filiformis L. 
Bestände der Bachauenmähwiesen der höheren Lagen des Westerwaldes sind weitgehend stabil 
(KUNZ 2000, FASEL). In der Pfalz möglicherweise nur noch im Schlangenbruch beständig (WOLFF 
2013). Ähnlich gravierend ist die Lage im Hunsrück. Ob sie noch in Taunus und Eifel vorkommt, 
ist fraglich. 

Juncus gerardi subsp. gerardi 
Wiederfund im Jahr 2016 in Salzwiesenrelikten der Oppenheimer Rheinniederung (DECHENT). 
Nach SCHULTZ (1846) ehemals von Bad Dürkheim über den Isenachschwemmkegel und die 
Frankenthaler Terrasse bis in die Rheinniederung bei Oppau zu finden. Dort, wie an den Bad 
Kreuznacher Salinen, bereits lange verschollen. 

Juncus minutulus (ALBERT & JAHAND.) PRAIN 
Die sichere Ansprache von J. minutulus innerhalb des bufonius-Aggregates ist ohne karyologische 
Untersuchungen kaum möglich. Zwei Nennungen für RP. Literaturhinweise: VAN LOENHOUD & 

STERK (1976), COPE & STACE (1978), MIČIETA & MUCINA (1983) sowie DRÁBKOVÁ (2013). 

Juncus sphaerocarpus NEES 
Zahlreiche jüngere Funde im nördlichen Rheinhessen (bes. im Selztal) in staunassen Acker-
mulden und Sickerhorizonten wie auch wiederholt im Rahmen von Renaturierungsmaßnahmen 
(DECHENT & WEINGART 2002). In der Pfalz letztmals 1975 nachgewiesen. 

Juncus squarrosus L. 
Über kalkarmen Substrat in höheren Lagen noch verbreitet, jedoch oft nur in Kleinbeständen. Im 
östlichen Pfälzerwald und in Teilen der Osteifel bereits stark gefährdet. Aus tieferen Lagen weit-
gehend verschwunden. 

Juncus subnodulosus SCHRANK 
Nur historische Angaben aus Eifel und Saartal. Jüngere Nachweise sind weitgehend auf das 
Vorderpfälzer Tiefland und das nördliche Rheinhessen beschränkt. Durch Entwässerung und 
Nutzungsaufgabe des Feuchtgrünlandes anhaltend rückläufig. 

Juncus tenageia subsp. tenageia 
Ehemals in Bodenanrissen von Feuchtheiden, in Sandgruben, an Ufern abgelassener Teiche und in 
trockengefallenen Tümpeln deutlich häufiger. Jüngere Nachweise nur noch aus dem Speyerbach-
schwemmkegel. Im Westerwald zuletzt Anfang der 1990er Jahre beobachtet. Nur historisch aus 
Hunsrück, Eifel und Pfälzerwald bekannt. Die Samen bleiben im Boden lange Zeit keimfähig. Bei 
geeigneten Bedingungen ist ein Wiederauftauchen nicht auszuschließen. 
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Juniperus communis subsp. communis 
Ursprünglich nur auf exponierten Felspartien. Durch aushagernde Beweidung zum landschafts-
prägenden Element der Mittelgebirgsheiden geworden. Erhalten gebliebene Bestände sind meist 
stark überaltert. In tieferen Lagen vielerorts schon seit langem erloschen. 

Jurinea cyanoides subsp. cyanoides 
Die Bestände des Mainz-Ingelheimer Sandgebietes sind durch eutrophierungsbedingte Suk-
zession beeinträchtigt. Eindringen von Robinien und direkter Eintrag von Hundeexkrementen 
verstärkt dies. Aufgrund genetischer Verarmung scheint eine erhöhte Krankheitsanfälligkeit 
gegeben. Die historisch bis Speyer reichenden Vorkommen sind der westlichste Reliktvorposten 
dieser mittelasiatisch-kontinentalen Steppenart (MEUSEL & JÄGER 1992). 

Kickxia elatine subsp. elatine 
In Äckern kalkarmer Böden insbes. durch Wegfall von Stoppelbrachen stark rückläufig (HAND et 
al. 2016). In begrenztem Umfang auch an ruderalen Ersatzstandorten vorkommend. 

Kickxia spuria subsp. spuria 
Bevorzugt basenhaltige bis kalkreiche Ackerböden (HAND et al. 2016). Bislang nur selten an 
Ersatzstandorten beobachtet. 

Knautia arvensis (L.) COULT. s. str. 
Von SCHULTZ (1846) und WIRTGEN (1857) noch als Ackerunkraut genannt. Heute auch im 
Grünland durch Nutzungsintensivierung rückläufig. 

Knautia gracilis SZABÓ 
Aus Pfalz, Hunsrück und Westerwald nachgewiesen. Von SCHULTZ (1846) als K. variabilis var. 
sylvatica genannt. Steht der östlich verbreiteten K. maxima (Syn.: K. dipsacifolia 
subsp. dipsacifolia) gegenüber. Diese erreicht zwar den Rhein-Neckar-Raum, fehlt aber in RP. Als 
Besiedler submontanen Feuchtgrünlandes und lichter Waldbestände müssen Rückgänge 
angenommen werden. Angaben für tiefere Lagen sind zweifelhaft (vgl. HAND et al. 2016). 

Koeleria glauca (SPRENG.) DC. 
Die Vorkommen des Mainz-Ingelheimer Sandgebietes sind aktuell stabil. Im Vorderpfälzer 
Tiefland gibt es nur noch isolierte Relikte bei Altrip. Vielerorts seit langem erloschen. 

Koeleria macrantha subsp. macrantha 
Als Magerrasen-Art flächig nur durch Schutzgebietsausweisung und Pflegemaßnahmen zu 
sichern. Zahlreiche Reliktvorkommen sind durch eutrophierungsbedingte Sukzession vom 
Erlöschen bedroht (HAND et al. 2016). 
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Koeleria pyramidata subsp. pyramidata 
Enge Bindung an kalkhaltiges Substrat. Teils auch randlich in lichten Kiefernbeständen wachsend 
(HAND et al. 2016). 

Koeleria vallesiana (HONCK.) ASCH. & GRAEBN. 
Das deutschlandweit einzige Vorkommen bei Nackenheim ist der nordöstlichste Vorposten in 
Bezug auf das westmediterrane Kernareal. Am Naturstandort durch Verbuschung und Hang-
sicherung vom Erlöschen bedroht (KORNECK et al. 1996, Anm. 103). Erhalt scheint einzig durch 
Stützung mit Material aus Erhaltungskultur möglich (DECHENT 2013, BRAUNER & SCHÖNHOFER 
2014). 

Lactuca perennis L. 
An natürlichen Felsstandorten weitgehend ungefährdet. In Weinberglagen durch Eutrophierung, 
Flurbereinigung und Nutzungsaufgabe zurückgedrängt. In Hangwäldern durch Ausdunkelung 
beeinträchtigt. Die Vorkommen befinden sich im Bereich der nördlichen Verbreitungsgrenze 
(MEUSEL & JÄGER 1992). 

Lactuca saligna L. 
Bevorzugt nährstoff- und basenreiche Kalk- und Lehmböden. Salzertragend. Letztmals 1955 bei 
Forst am Haardtrand beobachtet. 

Lamium hybridum VILL. s. str. 
Hierunter sind die vormals als Varietäten zu L. purpureum gestellten Taxa "incisum" und "molu-
cellifolium" zusammengefasst. Bislang nur Einzelnachweise aus den östlichen Wärmegebieten. 

Lappula squarrosa subsp. squarrosa 
Durch Dorfflorenwandel, Intensivierung der Landwirtschaft und Beseitigung von Sonderstand-
orten drastisch zurückgegangen. Nur noch zerstreut im nördlichen Rheinhessen, bei Nierstein 
und in der Oppenheimer Rheinniederung. Im Vorderpfälzer Tiefland (SCHULTZ 1846) wie auch an 
der Nahe (GEISENHEYNER 1903) lange verschollen. 

Laserpitium latifolium L. 
Noch isoliert in der Winterhauch und am Donnersberg. Bei Kusel und in den höheren Lagen des 
Pfälzerwaldes verschollen. Durch Waldausdunkelung und Klimaänderung beeinträchtigt (LANG 
2002). In der Eifel nur aus NW bekannt (oberes Urft-Tal). 

Lathyrus aphaca L. 
Aus Äckern und Weinbergen weitgehend verschwunden. Heutige Vorkommen meist in lückig-
besonnten Saumstandorten besiedelnd. So in jüngerer Zeit mehrfach an Straßenböschungen und 
Bahndämmen beobachtet. 



   
Farn- und Blütenpflanzen 

 

Lathyrus hirsutus L. 
Weitgehend aus den Äckern verschwunden. Nur spärlich in Grünlandsäumen und an Böschun-
gen. In den östlichen Wärmegebieten mit Stabilisierungtendenz. 

Lathyrus linifolius (REICHARD) BÄSSLER 
Zusammen mit Magerwiesen, Heiden und lichten Wälder auf kalkarmem Untergrund merklich 
rückläufig. In Gebüschsäumen durch Eutrophierung und Flurbereinigung beeinträchtigt, meist 
nur individuenarme Bestände. Nach SCHULTZ (1846) noch „fast überall“. 

Lathyrus niger subsp. niger 
Durch Aufgabe der Niederwaldwirtschaft und Eutrophierung von Säumen heute meist nur noch 
wenige Pflanzen umfassende Relikte. 

Lathyrus nissolia L. 
Früher auch Ackerunkraut. Heute nur noch in mageren Mähwiesen, Weiden und Halbtrocken-
rasen. Vorkommensschwerpunkt auf dem Truppenübungsplatz Baumholder, dort durch zurück-
gehende Militärnutzung beeinträchtigt. Durch Nachweiszunahme im Mittelrheingebiet, im 
nördlichen Rheinhessen und im Vorderpfälzer Tiefland deutet sich jedoch insgesamt eine leichte 
Stabilisierung an. 

Lathyrus palustris subsp. palustris 
Im Oberrheinischen Tiefland von Bingen bis Wörth vielerorts nur historisch. Drastische Verluste 
zwischen Bad Dürkheim, Worms und Speyer. Verbliebene Bestände sind meist individuenarm. 

Lathyrus tuberosus L. 
In den Weinbaugegenden, besonders des Ostens, noch sehr häufig. In der Osteifel bereits selten 
geworden (HAND et al. 2016). 

Lathyrus vernus (L.) BERNH. 
Auf Vulkaniten der östlichen Hocheifel, bei Boppard, in der Stromberger Kalkmulde, am 
Donnersberg und bei Leistadt nachgewiesen. Ursprünglich von SCHULTZ für den Pfälzerwald 
genannt, dies später aber nicht wiederholt (1846, 1863). Vom Nahegebiet bis in die übrige Pfalz 
an durchaus glaubwürdigen Stellen heute fehlend. Im Westerwald wohl nur Verwechslungen mit 
breitblättrigen Formen von L. linifolius. 

Leersia oryzoides (L.) SW. 
Durch das Verschwinden von offenen Schlammfluren an Gräben, Teichen, Bächen und Flüssen 
infolge Dorfstrukturwandel und Fließgewässerausbau merklich rückläufig. Nur vereinzelt und 
unbeständig auch in Abbaugelände. 
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Legousia hybrida (L.) DELARBRE 
Noch bei Ockenheim, Grünstadt, Schönecken und am Nitteler Fels nachgewiesen. Bei Grünstadt 
noch reichlich und auch bei Nittel als gesichert anzusehen. SCHULTZ (1846, 1863) gibt die Art 
auch für das untere Nahegebiet, Bingen, Mainz, Nierstein und Oppenheim an. 

Legousia speculum-veneris (L.) CHAIX 
Die Art konnte zunächst auf extensiv genutzten Grenzertragsäckern überdauern, bis auch diese 
gegen Ende der 1980er Jahre verstärkt brachfielen oder in Grünland umgewandelt wurden (HAND 
et al. 2016). Verbliebene Vorkommen haben ihren Schwerpunkt im westlichen Hunsrück. 

Lemna gibba L. 
Fließgewässerausbau und Dorfflorenwandel haben zum Verlust nährstoffreicher Stillwasser-
flächen geführt (HAND et al. 2016). Heutige Vorkommen konzentrieren sich auf das Ober-
rheinische Tiefland. 

Lemna trisulca L. 
Sehr stark eutrophierte Gewässer werden gemieden. Ansonsten vgl. L. gibba. 

Leonurus cardiaca subsp. cardiaca 
Viele Angaben erweisen sich bei kritischer Betrachtung als zur neophytischen Unterart villosus 
gehörig. Das Echte Herzgespann ist in der Dorfflora und im Burgenumfeld selten geworden. Nur 
noch sehr zerstreute Vorkommen im nördlichen Rheinhessen, im Nahebergland, im Vorder-
pfälzer Tiefland und der Oppenheimer Rheinniederung. 

Lepidium coronopus (L.) AL-SHEHBAZ 
Als Teil der klassischen Dorfflora weitgehend verschwunden. Durch Wegebefestigung und Besei-
tigung von staunassen Ackernsenken beeinträchtigt. Durch Flussausbau an Mosel und Saar vom 
Aussterben bedroht (HAND et al. 2016). Einzig in der Oppenheimer Rheinniederung vorläufig 
noch stabil. 

Lepidium graminifolium L. 
In der Rheinniederung ab Ludwigshafen, in Rheinhessen sowie im unteren Nahegebiet im Ufer-
verbau, in Weinbergmauern und auf Bahngelände verbreitet. In anderen Landesteilen sind die 
Bestände durch Dorfflorenwandel, Wegeausbau und Mauersanierung bereits merklich beein-
trächtigt, teils stark bedroht. 

Lepidium ruderale L. 
Als Teil der klassischen Dorfflora weitgehend verschwunden, jedoch als salztolerante Art an 
gestreuten Straßensäumen bis in die Mittelgebirgslagen hinein fest eingenischt. 
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Leucojum vernum L. 
Im Vorderpfälzer Tiefland und Pfälzerwald vielerorts verschwunden, im Fortbestand stark be-
droht. In Eifel und Westerwald dagegen weitgehend stabil, teils von Schutzgebieten abgedeckt. 
Im Hunsrück als Kulturflüchtling auftretend (HAND et al. 2016). 

Lilium martagon L. 

In Osteifel und Mittelrheingebiet, wie auch vom Nahebergland bis nach Mainz und im Pfälzer-
wald nur noch individuenarme Relikte. Einzig am Donnersbergmassiv vergleichsweise stabil. 
Neben der Anlage von Nadelholzforsten wohl auch durch Ausgraben beeinträchtigt (LAUER 1992). 
Die Art befindet sich im Gebiet am nordwestlichen Arealrand (MEUSEL et al. 1965). 

Limodorum abortivum (L.) SW. 
Aus dem Lothringer Raum heraus ist eine bis in den Zweibrücker Westrich reichende Ausbreitung 
zu beobachten (HEINTZ 2007). Die Bestände des Gutlandes werden bislang noch als gefährdet 
angesehen (HAND et al. 2016). 

Limosella aquatica L. 
Offene Schlammböden sind durch Wandel der Dorf- und Agrarlandschaft wie auch Flussausbau 
selten geworden. An Ober- und Mittelrhein ist die Art in Niedrigwasserjahren weiterhin zahlreich 
und auch in den Stillgewässern des Westerwaldes noch beständig. Auf dem Truppenübungsplatz 
Baumholder muss durch zurückgehende Militärnutzung künftig mit deutlichen Bestandsabnah-
men gerechnet werden. Im Moseltal leiden die Bestände nachhaltig unter dem Flussausbau. In 
der Eifel ist die Art erloschen (HAND et al. 2016). 

Linaria arvensis (L.) DESF. 
Noch vereinzelt in Vulkanit-Steinbrüchen des Mittelrheinischen Beckens. Aus Äckern fast voll-
ständig verschwunden. Zwischenzeitlich auf Bahngelände eingenischt, dort jüngst aber vergeb-
lich gesucht (MEYER & BERGMEIER 2011, HAND et al. 2016). In der Pfalz bereits lange verschwunden. 

Linaria repens (L.) MILL., sensu WILLD. 1809 
Verschiedentlich als einheimisch in Pfälzerwald und angrenzendem Nahegebiet angesehen (JÄGER 
2011). So fragen sich etwa SEBALD et al. (1996, Bd. 5): „Ostgrenze nat. Vorkommen in den 
Vogesen und im Pfälzer Wald?“. Jedoch wohl besser als Neophyt eingestuft, der zudem auf 
geschotterten Waldwegen und als Bahnstreckenwanderer in Ausbreitung ist. 

Linum leonii F. W. SCHULTZ 
An den Keuperscharren des Gutlandes in Schutzgebieten als gesichert anzusehen, sofern weiter-
hin Freistellungen erfolgen. Vorkommen bei Schönecken in der Osteifel (HAND et al. 2016) 
derzeit fraglich. 
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Linum tenuifolium L. 
An Felsstandorten des Nahegebietes wie auch auf den Kalkhügeln Rheinhessens, des Haardt-
randes und des Westrichs weitgehend ungefährdet. Mehrfach in Schutzgebieten durch 
Pflegemaßnahmen gesichert. In Steinbrüchen nach Auflassung durch Sukzession bedroht. Ob 
noch im Mittelrheinischen Becken beständig, ist unklar. Die Vorkommen befinden sich am 
Nordostrand des Verbreitungsgebietes (MEUSEL et al. 1978). 

Listera ovata (L.) R. BR. 
Trotz negativer Gesamtentwicklung durch breite ökologische Amplitude noch ungefährdet. 

Lithospermum officinale L. 
Im Nordpfälzer Bergland, im unterem Nahetal, am Haardtrand und vielerorts im übrigen Ober-
rheinischen Tiefland erloschen. Stark rückläufig auch in der Eifel und im Mittelrheinischem 
Becken. Noch weitgehend stabil im Mainz-Ingelheimer Sandgebiet, in der Oppenheimer Rhein-
niederung, sowie zwischen Altrip und Speyer. 

Littorella uniflora (L.) ASCH. 
Im Weinfelder Maar wie auch im Westerwald noch beständig. Mittelfristig durch zunehmende 
Eutrophierung im Fortbestand bedroht. An der Krombachtalsperre und im Heisterberger Weiher 
zuletzt 1986, im Holzmaar zuletzt 1988 beobachtet. Vorkommen im Mittelrheingebiet derzeit 
fraglich. 

Lotus maritimus L. 
Außerhalb des Oberrheinischen Tieflandes nur in der Kalkeifel und im Zweibrücker Westrich. 
Trotz vereinzelter Verluste durch Schutzgebietsausweisung noch weitgehend stabil. 

Lotus tenuis WALDST. & KIT. EX WILLD. 
SCHULTZ (1846, 1863) macht nur vage Angaben zu Art. In schwach salzhaltigen Feuchtwiesen des 
Oberrheinischen Tieflandes wie auch über Kalkgestein vorkommend. 

Luzula congesta (THUILL.) LEJ. 
Weitgehend auf mittlere und höhere Lagen von Eifel, Hunsrück und Westerwald beschränkt. 
Durch enge Bindung an Feuchtheiden und Borstgrasrasen rückläufig. Meist nur noch individuen-
arme Relikte. 

Lycopodiella inundata (L.) HOLUB 
In der Pfalz vielerorts erloschen. Aus Vorderpfälzer Tiefland und dem Haardtrand bereits ver-
schwunden. Verbliebene Vorkommen sind durch Sukzession im Fortbestand gefährdet. Gleiches 
gilt für Hunsrück und Eifel. Im Westerwald deutet sich dank Pflegemaßnahmen eine Stabilisie-
rung der Bestände an. 
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Lycopodium annotinum subsp. annotinum 
Durch Störung des Wasserhaushaltes (Drainage, Trinkwassergewinnung, Klimawandel), inten-
sivierte Forstwirtschaft und Waldkalkung zunehmend aus den kühlfeuchten Mittelgebirgs-
hochlagen verschwindend (HAND et al. 2016). Vereinzelt auch lichte, nährstoffarme Straßen-
böschungen besiedelnd. 

Lycopodium clavatum subsp. clavatum 
Vor der Heideaufforstung in den Mittelgebirgen fast allgegenwärtig. Durch Waldwegebau wur-
den noch bis in die 1980er Jahre neue Wuchsorte an den Waldinnensäumen geschaffen. Diese 
sind mittlerweile durch Sukzession und Wegebefestigung vielerorts entwertet. 

Lysimachia thyrsiflora L. 
Durch Trockenlegung von Sümpfen und Bruchwäldern in der Pfalz seit dem 19. Jh. vielerorts 
verschollen. Es sind jedoch einige stabile Teilbestände erhalten geblieben (westlicher Pfälzer-
wald, Landstuhler Bruch). 

Lythrum hyssopifolia L. 
Durch Nutzungswandel zusammen mit staunassen Äckern und lückigen Weiden landesweit stark 
rückläufig. Nach SCHULTZ (1846) früher auch auf unbefestigten Dorfwegen. Vielerorts seit langem 
verschwunden. So nennt WIRTGEN (1857) noch Vorkommen bei Koblenz. In der Rheinniederung 
zwischen Worms und Bingen konnte sich die Art vergleichsweise gut behaupten. 

Malva pusilla SM. 
Die Nachweislage in Rheinhessen hat sich in jüngerer Zeit etwas verbessert, zumal die Art wohl 
häufig übersehen bleibt. 

Malva sylvestris subsp. sylvestris 
Durch den Dorfflorenwandel wurde die Nominatsippe zurückgedrängt, ist infolge allgemeiner 
Eutrophierung aber wieder zunehmend an Wegrändern anzutreffen. Auch mit Begrünungs-
ansaaten ausgebracht. Die neophytische Mauretanische Malve – Malva sylvestris subsp. mauri-
tiana (L.) ASCH. & GRAEBN. findet sich, über ursprüngliche Ansaaten hinaus, bislang meist nur 
unbeständig. 

Marsilea quadrifolia L. 
Ehemals in der Oberrheinniederung in Altwassern und Auentümpeln. Alle jüngeren Vorkommen 
gehen auf Ansalbung zurück (KORNECK et al. 1996, Anm. 121). 

Matteuccia struthiopteris (L.) TOD. 
Ursprünglich heimisch nur im Westerwald, dort ungefährdet. In Eifel und Hunsrück mittlerweile 
fest eingebürgert. 
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Medicago minima (L.) L. 
Im Nahegebiet, in Rheinhessen und im Vorderpfälzer Tiefland und der Oberrheinniederung stabil 
bis lokal in Ausbreitung (an Straßensäumen, in ruderalisierten Scherrasen und auf Bahngelände). 
An Mittelrhein, Mosel und Lahn fast ausschließlich im Burgenumfeld. In der Region Trier erreicht 
die Art ihren nordwestlichen Arealrand (MEUSEL et al. 1965), dort ist sie stark gefährdet. 

Melampyrum arvense L. 
Schon lange keine typische Art der Äcker und des Mittelgebirgsgrünland mehr. In den Tieflagen 
an Felsstandorten, in Steinbrüchen, Halbtrockenrasen und an mageren Säumen jedoch noch 
weitgehend stabil. 

Melampyrum cristatum L. 
Landesweit durch Ausdunkelung der Wälder zurückgedrängt, insbesondere bei Umwandlung in 
Nadelholzforste. In Säumen und Gehölzstreifen durch Eutrophierung und Flurbereinigung beein-
trächtigt. Die Vorkommen liegen im Bereich des nordwestlichen Arealrandes (MEUSEL et al. 
1978). 

Melica picta K. KOCH 
Das stark isolierte Vorkommen am Gau-Algesheimer Kopf stellt den westlichsten Vorposten in 
Bezug auf das kontinental-submediterrane Hauptareal dar (MEUSEL et al. 1965). 

Melilotus dentatus (WALDST. & KIT.) DESF. 
Bevorzugt stark verdichtete, gern salzhaltige Tonböden. Nur wenige Fundpunkte in der Boden-
heimer Aue und der Oppenheimer Rheinniederung. Bei Schwabsburg verschollen. Das Verbrei-
tungsbild hat sich zwar kaum verändert (vgl. KOCH 1839), durch Überformung der Salzstellen 
kam es jedoch zu drastischen Verlusten. 

Melittis melissophyllum subsp. melissophyllum 
Nur noch zwei eng benachbarte Nachweise aus dem Gutland bei Ralingen. Historisch auch bei 
Siwenich. An den Erhalt lichter Waldbestände gebunden (HAND et al. 2016). Die Vorkommen 
liegen im Bereich des Arealnordrandes (MEUSEL et al. 1978). 

Mentha longifolia und Mentha spicata agg. 
Die Abgrenzung zwischen M. longifolia und M. spicata bereitet Schwierigkeiten. Detaillierte 
Schlüssel u. a. in CHRISTENSEN (2001). Manche Autoren sehen M. spicata (in Form einer stark 
behaarten, somit M. longifolia ähnlichen Sippe) als relativ häufige, einheimische bzw. archäo-
phytische Art an (HAND et al. 2016). Demgegenüber wäre „echte“ M. longifolia als vergleichs-
weise seltene, stärker an höhere Lagen gebundene Art aufzufassen. Vgl. auch HARLEY & BRIGHTON 
(1977), ŠARIĆ-KUNDALIĆ et al. (2009). Mentha spicata ist möglicherweise ein Archäophyt (HAND 
et. al. 2016)  
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Mentha pulegium L. 
An der Mosel durch Flussausbau bis auf wenige Stellen am Unterlauf erloschen. Entlang des 
Oberrheines noch vergleichsweise gut vertreten. Am Mittelrhein nur spärlich nördlich von 
Koblenz. 

Mentha suaveolens subsp. suaveolens 
Es ist unklar, welche Nachweise zweifelsfrei zu dieser Art gehören oder doch zu den Sippen des 
Mentha longifolia und M. spicata-Aggregates zu stellen sind (vgl. KORNECK et al., 1996, Anm. 123). 

Menyanthes trifoliata L. 
In den Mittelgebirgen noch vergleichsweise gut vertreten. In der Kaiserslauterer Senke stark 
zurückgedrängt, am Haardtrand und in den Schwemmkegellandschaften des Vorderpfälzer 
Tieflandes weitgehend erloschen. 

Mespilus germanica L. 
Mittel- und Niederwaldnutzung sowie eine heckenreiche Feldflur boten der Art gute Wuchs-
bedingungen. Im Hochwald nicht konkurrenzfähig, als Kulturpflanze kaum noch genutzt. Bei 
Neupflanzung sollte heimischen Herkünften Vorrang gegeben werden. 

Meum athamanticum JACQ. 
In der Eifel durch Heideaufforstung und Nutzungswandel im Grünland merklich beeinträchtigt. 
Sofern man die Hunsrück-Bestände als neophytisch ausklammert, ist die Art weiterhin als 
gefährdet anzusehen (HUCK et al. 2012, HAND et al. 2016). 

Minuartia hybrida subsp. tenuifolia (L.) KERGUÉLEN 
Aus Äckern und Brachen vollständig verschwunden, in Magerrasen stark rückläufig. An natür-
lichen Felsstandorten und auf Abbaugelände weitgehend stabil, nur vereinzelt durch Sukzession 
bedroht. Wiederholt auch auf Bahngelände. 

Minuartia rubra (SCOP.) MCNEILL 
Verbreitungsschwerpunkt in Trockenrasen über basenreichem bis kalkhaltigem Substrat in 
Rheinhessen und am Haardtrand. Einige Vorkommen im Norden und Süden des Gebietes sind 
bereits erloschen. Lokal durch Gesteinsabbau und Flurbereinigung ausgelöscht. Durch eutro-
phierungsbedingte Konkurrenzzunahme degradierte Bestände können mittels Oberbodenabtrag 
revitalisiert werden. 

Minuartia viscosa (SCHREB.) SCHINZ & THELL. 
Im Mainz-Ingelheimer Kalkfels- und Kalkflugsandgebiet, im gesamten Vorderpfälzer Tiefland, auf 
den Felshängen des Nahetals und auch im Moseltal erloschen. Noch zwei individuenarme Vor-
komen auf Vulkanithügeln des Mittelrheinischen Beckens. Kleinflächige Vegetationslücken 
stehen durch fehlende Beweidung und Eutrophierung der Magerrasen kaum noch zur Verfügung 
(vgl. SCHWARZBERG & JOHN 2015). 
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Misopates orontium (L.) RAF. 
Ehemals häufiges Ackerunkraut, das nur noch sporadisch in größeren Beständen auftritt. Bedroht 
durc Aufgabe von Grenzertragsstandorten und insbesondere auch zu frühen Stoppelumbruch 
und Zwischenfruchtanbau. 

Moenchia erecta subsp. erecta 
Ehemals so verbreitet, dass für die nördlichen Landesteile nur Pauschalangaben gemacht wurden 
(WIRTGEN 1857). Früher von der Alsenz-Glan-Gegend über die Kaiserslauterer Senke bis in den 
Zweibrücker Westrich sowie im südlichen Vorderpfälzer Tiefland vorgekommen, dort erloschen. 
Reliktär und akut vom Aussterben bedroht im Ruwer-Hunsrück und im Limburger Becken. Ver-
gleichsweise stabil einzig noch oberen Nahebergland im Gebiet Kirn-Oberstein-Baumholder. Die 
Schutzbemühungen sollten dringend intensiviert werden, um die verbliebenen Vorkommen zu 
sichern (vgl. auch HAND et al. 2016). 

Moneses uniflora (L.) A. GRAY 
Ursprünglich an das natürliche Verbreitungsgebiet der Wald-Kiefer gebunden (Pfälzerwald und 
Mainz-Ingelheimer Sandgebiet). Mit Nadelholzpflanzungen auch in andere Landesteile ver-
schleppt. Durch Ausdunkelung und Eutrophierung fast überall erloschen. Nur noch an einem 
Fundort im Zweibrücker Westrich (NSG Hausgiebel) zweifelsfrei beständig. 

Montia arvensis WALLR. 
In zeitweise staunassen oder langsam durchsickerten, sandig-grusigen Bereichen von Mager-
wiesen, -weiden und Extensiväckern in den tieferen Lagen. Entsprechend dieser Habitat-
ansprüche deutlich rückläufig. 

Montia fontana subsp. amporitana SENNEN 
Als Sippe schwach basenhaltiger Böden der Mittelgebirge mit deutlichen Verlusten durch 
Grünlandintensivierung und Beseitigung von Sonderstandorten (offene Quellbereiche und 
Gräben). Vorkommensschwerpunkt im östlichen Hunsrück und im Pfälzerwald. Darüber hinaus 
zerstreut auch im westlichen Hunsrück, in Eifel und Westerwald anzutreffen. 

Montia fontana subsp. fontana 
Als Sippe ausschließlich basenarmer Böden der Mittelgebirgshochlagen sind erhebliche Verlusten 
durch Grünlandintensivierung, Nutzungsaufgabe und Beseitigung kleinräumiger Sonderstandorte 
(Sickerfluren, Gräben) anzunehmen. Der aktuelle Nachweisschwerpunkt liegt im westlichen 
Hunsrück (Hoch- und Idarwald). Der Fortbestand in der Westeifel ist zweifelhaft. Keine gesicher-
ten Hinweise auf Vorkommen im Pfälzerwald. 

Muscari comosum (L.) MILL. 
Anders als in den übrigen Landesteilen, im nördlichen Rheinhessen und der südöstlichen Pfalz 
noch weitgehend stabil mit vereinzelten Neunachweisen auf Bahngelände. 
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Muscari neglectum GUSS. EX TEN. 
Noch vereinzelte Großbestände in den Weinbaugegenden Rheinhessens und der Pfalz. Durch 
Flurbereinigung, Brachfallen, Überbauung, und Rebzeilenbegrünung vielerorts verschwunden. Als 
bislang wenig beachteter Rückzugsraum müssen Friedhöfe stärker in Schutzbemühungen ein-
bezogen werden. 

Myagrum perfoliatum L. 
Erst nach 1492 ins Gebiet gelangt. Ausgestorbener Neophyt. 

Myosotis discolor subsp. discolor 
Zusammen mit Magergrünland über kalkarmem Substrat rückläufig. Mit Böschungen, Bahn- und 
Abbaugelände stehen Ausweichhabitate zur Verfügung. Vorkommen im Pfälzerwald und dem 
angrenzenden Tiefland haben sich als umfangreicher erwiesen als angenommen. 

Myosotis laxa LEHM. 
Im Speyerbachschwemmkegel, im Pfälzerwald und in der Kaiserslauterer Senke noch relativ gut 
vertreten. Im Zweibrücker Westrich wie auch im Norden des Vorderpfälzer Tieflandes jedoch 
weitgehend erloschen. Mehrfach noch im Westerwald (Seenplatte und Krombachtalsperre). 
Dagegen aus Ahrtal und Eifel in jüngerer Zeit keine Fundmeldungen mehr. 

Myosotis stricta LINK EX ROEM. & SCHULT. 
Ehemals Äcker und Brachen besiedelnd (SCHULTZ 1846, HAND et al. 2016). Mit dem Verlust 
lückiger (Sand)magerrasen auf Säume und Abbaugelände verdrängt. Dort durch Eutrophierung 
und Sukzession beeinträchtigt. Im Umfeld natürlicher Felsstandorte noch ungefährdet. 

Myosurus minimus L. 
Durch moderne Bewirtschaftungsformen zunehmend aus den Äckern verschwindend. Im Mosel-
tal, im unteren Nahegebiet und im nördlichen Rheinhessen noch verbreitet, in anderen Gebieten 
jedoch schon erkennbar gefährdet (so im Nordpfälzer Bergland, im Vorderpfälzer Tiefland und im 
südlichen Pfälzerwald). 

Myriophyllum alterniflorum DC. 
SCHULTZ (1846) nennt „stehende Wasser, Pfützen,[...] Quellen und Gräben“ als Lebensräume. 
Bevorzugt kühle Gewässer über nährstoffarmem Sand- oder Torfschlammboden. Schon im 19. 
Jh. durch Trockenlegung vielerorts erloschen. Heute, mit noch beständigen Vorkommen im 
Pfälzerwald, in der Kaiserslauterer Senke und den Eifelmaaren, vor allem durch Eutrophierung 
beeinträchtigt. 

Myriophyllum verticillatum L. 
In Gräben, Altwässern und Abbauseen der Oberrheinniederung weiterhin häufig. Die Mosel-
vorkommen wurden durch Flussausbau fast vollständig vernichtet. Außerhalb der Tieflagen nur 
sehr zerstreut. Nur bedingt eutrophierungstolerant. 
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Najas marina subsp. marina 
An der Mosel nach drastischen Verlusten durch den Flussausbau jüngst wieder Zugewinne. 
Entlang des Oberrheines noch weit verbreitet, in geeigneten Jahren auch Massenbestände 
bildend und nur vereinzelt verschollen. 

Nardus stricta L. 
Auch in höheren Lagen sind die Bestandsgrößen durch Nutzungsaufgabe und Eutrophierung 
deutlich zurückgegangen. Flächig wohl nur in Schutzgebieten zu erhalten (HAND et al. 2016). In 
den tieferen Lagen (etwa des Westerwaldes) bereits weitgehend verschwunden, die verbliebenen 
Relikte akut vom Aussterben bedroht. 

Narthecium ossifragum (L.) HUDS. 
Nach Entwässerung und Heideaufforstung in der Schneifel mit drastischen Verlusten. Verblie-
bene Bestände sind jedoch durch Schutzgebietsausweisung und Pflege gesichert (HAND et al. 
2016). Eng begrenzt auch im Niederwesterwald. Die Art erreicht im Gebiet den absoluten 
Südostrand ihres Areals. 

Nasturtium microphyllum (BOENN.) RCHB. 
Zuwachsende Gräben müssen freigehalten werden, sollten aber nur abschnittsweise geräumt 
werden, da sich die Art sonst nicht ausreichend regenerieren kann (HAND et al. 2016). 

Nasturtium officinale W. T. AITON 
Siehe vorigen Eintrag. 

Nepeta cataria L. 
Durch Dorfflorenwandel heute weitgehend auf Burgenstandorte beschränkt. Nachweiszunahmen 
an Flussufern wie auch an Ruderalstandorten (Bahn- und Industriegelände) deuten jedoch zu-
mindest im Oberrheinischen Tiefland eine Stabilisierung an. 

Neslia paniculata (L.) DESV. s. str. 
Bis in die 1970er Jahre noch mehrfach in der östlichen Hocheifel und im Mittelrheinischen 
Becken sowie reliktär am Bäder bei Frei-Laubersheim. Die letzte Beobachtung Anfang der 1990er 
Jahre erfolgte im Bereich Ahrweiler. 

Nigella arvensis subsp. arvensis 
Nur noch im Mainz-Ingelheimer Sandgebiet in Kleinstbeständen vorkommend, die nicht als 
gesichert angesehen werden können. 
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Noccaea caerulescens subsp. sylvestris (JORD.) F. K. MEY. 
In der Eifel und im Mittelrheinischen Becken durch Verlust von Grünlandvorkommen gefährdet. 
Nur an Felsstandorten und in lichten Hangwäldern noch unbeeinträchtigt. Gleiches gilt für  
Soon-, Hoch- und Idarwaldgebiet. Vorkommen auch im Lahn- und Steinalptal. Vielerorts im 
Rheinhunsrück, in den Mittelrhein-Nebentälern und bei Odernheim seit längerem ohne Bestäti-
gung. Am Donnersberg lange verschollen. 

Nonea erecta BERNH. 
Im Westen Deutschlands Neophyt. Erst nach 1492 ins Gebiet gelangt. Beständige Vorkommen 
nur bei Grünstadt. 

Nuphar lutea (L.) SM. 
An Mosel und Saar durch Flussausbau zwischenzeitlich zurückgedrängt, nach Erholung nun 
stellenweise häufiger als noch im 19. Jh. (HAND et al. 2016). 

Nymphaea alba subsp. alba 
Zahlreiche Ansalbungen und Verwilderungen können nicht über umfangreiche Bestands-
rückgänge durch Flussausbau an Saar und Mosel hinwegtäuschen. 

Nymphaea candida J. PRESL 
Letztmals in den 1950er Jahren im Neuhofer Altrheingebiet beobachtet. 

Nymphoides peltata (S. G. GMEL.) KUNTZE 
An Mosel und Saar spätestens mit dem Flussausbau erloschen. In der Niederung des Ober-
rheinischen Tieflandes zumindest punktuell stabil. Stromtalfern vorwiegend angesalbt. 

Odontites luteus (L.) CLAIRV. 
Durch Gesteinsabbau, Inkulturnahme und Verbuschung der Kalktrockenrasen nur noch an 
wenigen Fundorten beständig. Bei Neubamberg, Grünstadt und Bad Dürkheim sollten auf 
Fortbestand geprüft und gezielte Sicherungsmaßnahmen durchgeführt werden. Historisch auch 
mehrfach für die Umgegend von Koblenz genannt (vgl. WIRTGEN 1857). Hier bis in die 1990er 
Jahre noch in einer Kiesgrube bei Güls nachgewiesen. Rheinland-Pfalz liegt im Bereich des 
nördlichen Arealrandes (MEUSEL & JÄGER 1992). 

Odontites vernus (BELLARDI) DUMORT. 
Als Ackerunkraut fast verschwunden. Meist findet sich bei Prüfung vor Ort nur O. vulgaris. 

Oenanthe aquatica (L.) POIR. 
Lokal erloschen (Mosel- und Saartal bei Trier, Mosbrucher Weiher, Mürmes, Bienwaldgebiet, 
Isenachschwemmkegel). Weitgehend stabile Bestände noch in der Niederung des Ober-
rheinischen Tieflandes. Zerstreute Nachweise auch aus Siegerland, Westerwald, Westrich und 
Pfälzerwald. 
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Oenanthe fistulosa L. 
Aus Unterem Nahegebiet, Pfälzerwald, Westrich und Saartal verschwunden. Vorkommen im 
Moseltal derzeit fraglich. Im Bodenheimer Ried wurde zuletzt vergeblich gesucht. Auch an der 
oberen Lauter, im Bereich von Queich- und Speyerbachschwemmkegel sowie in der Erlenbach-
niederung wenig mehr als Relikte. 

Oenanthe lachenalii C. C. GMEL. 
Durch Flussausbau und Nutzungswandel im Grünland weitgehend aus der Niederung des Ober-
rheinischen Tieflandes verschwunden (vgl. LIEPELT & SUCK 2000). In der Oppenheimer Niederung 
zeigen sich erste Erfolge durch Pflege- und Wiederansiedlungsmaßnahmen. Die Vorkommen sind 
Vorposten des atlantisch-mediterranen Hauptareals. 

Oenanthe peucedanifolia POLLICH 
Nur noch reliktär in Eifel, Moseltal, Nordpfälzer Bergland, Kaiserslauterer Senke und Vorder-
pfälzer Tiefland. Einzig die Bestände des NSG Mürmes (hier um die 10.000 Exemplare), des 
Soonwaldes und des Oberen Naheberglandes sind noch stabil. 

Onobrychis arenaria subsp. arenaria 
Zweifelsfrei beständig nur noch bei Ockenheim und von Kindenheim bis Tiefenthal bei Grün-
stadt. Die Kernvorkommen des Grünstädter Berges sind noch vergleichsweise umfangreich, im 
Erhalt aber an die Intensivierung der Pflegemaßnahmen gebunden. Als eruasiatisch-kontinentale 
Steppenart im Gebiet mit ihrem äußersten nordwestlichen Vorposten vertreten (MEUSEL et al. 
1965). 

Onobrychis viciifolia SCOP. 
Ob Archäophyt oder Neophyt, scheint angesichts früher Inkulturnahme kaum zu klären (SEBALD 
et al. 1992, Bd. 3). Noch nicht erkennbar gefährdet. Jedoch werden Verluste von Altvorkommen 
in Halbtrockenrasen und Mähwiesen durch häufige Ansaat nicht unerheblich verschleiert (vgl. 
HAND et al. 2016).  

Ononis spinosa subsp. spinosa 
Als Weideunkraut durch Aufgabe der Wanderschäferei merklich rückläufig. In tieferen Lagen 
vorwiegend in spät gemähten Streu- und Stromtalwiesen wie auch in Kalkflugsand-Magerrasen. 
Zahlreiche Angaben beruhen auf Verwechslung mit O. repens. 

Onopordum acanthium subsp. acanthium 
Viele aktuelle Nachweise betreffen vermutlich nicht O. acanthium s. str., sondern eine ähnliche, 
aber stärker silbrig-spinnwebig behaarte Zierform (GAUSMANN & LOOS 2016, HAND et al. 2016). 

Onosma arenaria WALDST. & KIT. 
Die Bestände des Mainzer Sandgebietes sind anhaltend rückläufig und nicht als gesichert 
anzusehen. 
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Ophrys apifera HUDS. 
Die Gefährdungslage hat sich innerhalb der letzten 20 Jahre entspannt. Bestandszunahmen und 
Neunachweise gab es insbesondere im Gutland, Zweibrücker Westrich, Vorderpfälzer Tiefland 
sowie im Lahn- und Ahrgebiet. Pflegemaßnahmen und standortgerechte Bewirtschaftung 
bleiben für den Erhalt vitaler Vorkommen weiter notwendig. In vernachlässigten Schutzgebieten 
wie auch in aufgelassenem Abbaugelände durch Verbuschung im Fortbestand bedroht. 

Ophrys araneola RCHB. 
In BW bereits erkennbar in Zunahme. In RP weiter ausgesprochen selten, die Bestandsgrößen 
(noch) extrem klein. Im unteren Nahegebiet, bei Grünstadt und auf der Kleinen Kalmit wohl 
infolge natürlicher Neubesiedlung, wogegen bei Trier wohl nur durch Ansalbung vorkommend 
(HAND et al. 2016). Aufgrund von Abgrenzungsproblemen gegenüber O. sphegodes ist die 
historische Verbreitung nur ungenügend bekannt. 

Ophrys holoserica subsp. holoserica 
Eine langsame Erholung in den westlichen Landesteilen (u. a. in Gutland, Saar- und Moseltal, 
Zweibrücker Westrich und Nordpfälzer Bergland) steht überaus drastischen und stark nach-
wirkenden Verlusten in den östlichen Landesteilen gegenüber. Besonders im Vorderpfälzer 
Tiefland, am Haardtrand und im nördlichen Rheinhessen bleibt die Art weiterhin stark gefährdet. 
Außerhalb gepflegter Schutzgebiete sind auch in letzten Jahren vielerorts noch Vorkommen 
erloschen. 

Ophrys insectifera L. 
Hat als subatlantisch-submediterran-zentraleuropäische Art kaum von veränderten klimatischen 
Bedingungen profitieren können. Lang- wie kurzfristige Bestandseinbußen bleiben wirksam, die 
Gesamtlage hat sich eher verschlechtert (vgl. MUES et al. 2014). Deutliche Verluste im Vorder-
pfälzer Tiefland und am Haardtrand, wogegen die Art in Osteifel und Gutland, bei nur leichten 
Abnahmen, noch verbreitet ist. Mittelfristig ist von verstärkter Gefährdung auszugehen. 

Ophrys sphegodes subsp. sphegodes 
Drastische Rückgänge im Bereich des Isenach- und Speyerbachschwemmkegels wie auch im 
unteren Nahegebiet. Dort kaum noch beständige Vorkommen und nur spärliche Neubesiedlung. 
Im unteren Glangebiet, Zweibrücker Westrich und in der Südlichen Oberhaardt zeichnet sich, 
ähnlich wie im benachbarten BW, jedoch bereits eine Erholung der Bestände ab. Es sollte stets 
kritisch auf Verwechslung mit O. araneola geprüft werden. 

Orchis anthropophora (L.) ALL. 
Zahlreiche Gebiete wurden erst im Laufe des 20. Jh. besiedelt. Durch erhebliche Habitatverluste 
bleibt die Bilanz jedoch gebietsweise noch negativ, was besonders für Gutland und Osteifel gilt. 
Im Mittelrheingebiet sind auch in den letzten Jahrzehnten noch zahlreiche Vorkommen (wieder) 
erloschen. Selbst in der Pfalz muss die erkennbar positive Entwicklung weiter durch Pflegemaß-
nahmen und Schutzgebietsausweisung abgesichert werden. 
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Orchis coriophora subsp. coriophora 
Neben Entwässerung und Eutrophierung bleiben spezifische Gründe für den vollständigen 
Verlust der Vorkommen unklar. Ehemals nicht ausgesprochen selten in feucht-mageren 
Mähwiesen der Tieflagen über basenreichem Substrat. Am letzten Fundort bei Rheinzabern 
Anfang der 1980er durch Überschüttung ausgelöscht. 

Orchis mascula subsp. mascula 
Grünlandvorkommen sind gegenüber Düngung, häufigem Schnitt und Pferdebeweidung emp-
findlich, reagieren aber rasch positiv auf Pflegemaßnahmen. In Wäldern, trotz Ausdunkelung, 
bislang weitgehend unbeeinträchtigt. Vom Pfälzerwald über den Haardtrand bis in die Rhein-
niederung sind die Verluste umfangreicher, wodurch die Art in diesen Gebieten weiter als 
gefährdet gelten muss. 

Orchis militaris L. 
Angesichts einiger Neu- bzw. Wiedernachweise deutet sich eine Stabilisierung an. „An vielen 
Orten [...] sehr gemein“, wie Schultz (1846) mit Blick auf das Vorderpfälzer Tiefland schildert, ist 
die Art jedoch nirgends mehr. 

Orchis morio subsp. morio 
Besiedelt bevorzugt Grünland mittlerer Standorte, welches aber schon früh intensiviert oder in 
Ackerland umgewandelt wurde. Die Art ist heute auf Halbtrockenrasen abgedrängt. Vitale 
Großbestände blieben nur in Schutzgebieten erhalten. 

Orchis palustris subsp. palustris 
Vormals bis auf ein mutmaßlich angesalbtes Vorkommen auf der Insel Flotzgrün verschollen. 
Seit wenigen Jahren wieder aus Schutzgebieten des Vorderpfälzer Tieflandes bekannt. 

Orchis purpurea HUDS. 
Während die Bestände am Haardtrand und im Vorderpfälzer Tiefland durch Ausdunkelung 
merklich in Abnahme sind, gab es im Einzugsgebiet der Nahe ausgeprägte Zugewinne. Das 
Brachfallen von Heiden und Halbtrockenrasen hat zahlreiche Landstriche erst wieder für die Art 
besiedelbar gemacht. 

Orchis pyramidalis L. 
Nach deutlichen Rückgängen befindet sich die Art zurzeit zweifellos in Ausbreitung. Vitale 
Großbestände bleiben bislang auf gepflegte Schutzgebiete beschränkt. Neubesiedlungen zeigen 
sich nicht häufig unbeständig. Im Vorderpfälzer Tiefland und am unteren Mittelrhein wirken 
frühere Verluste noch besonders stark nach. 
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Orchis simia LAM. 
Aus Lothringen heraus konnte die Art ihr Verbreitungsgebiet nach Norden hin ausdehnen und 
tritt im Saarland bereits verstärkt auf. Seit 1984 im Glantal bei Medard beständig. Im Gutland 
mehrfach angesalbt, jedoch auch ein wohl natürliches Auftreten (HAND et al. 2016). Auch für die 
Umgegend von Grünstadt genannt. 

Orchis ustulata L. 
Durch erfolgreiche Schutz- und Pflegemaßnahmen von der Osteifel bis an die Nahe – mit 
Ausnahme des Mittelrheinischen Beckens – nicht mehr akut vom Aussterben bedroht. Mäh-
wiesenvorkommen sind in Schutzgebieten bislang noch unterrepräsentiert (HAND et al. 2016). 
Dagegen kann südöstlich der Nahelinie, insbesondere vom Pfälzerwald bis ins angrenzende 
Tiefland, ein völliges Verschwinden auch weiterhin nicht ausgeschlossen werden. 

Orlaya grandiflora (L.) HOFFM. 
Selbst im Grünstädter Raum ist ein Überdauern der schon historisch nur als sehr spärlich be-
schriebenen heimischen Vorkommen äußerst unwahrscheinlich (vgl. DOSCH & SCRIBA 1887). Bei 
allen heutigen Vorkommen muss Ansalbung angenommen werden. 

Ornithogalum nutans L. 
Ob Archäophyt oder Neophyt ist umstritten. Ungefährdet. 

Ornithogalum pyrenaicum subsp. pyrenaicum 
Teile des erst 1987 bekannt gewordenen Vorkommens sind durch Steinbruchbetrieb merklich 
beeinträchtigt bzw. wurden vernichtet, vorläufig scheint der Fortbestand jedoch insgesamt 
gesichert. 

Orobanche alba STEPHAN EX WILLD. 
Als Besiedler von Heiden und Magerrasen (Wirt: Thymus-Arten) von starken Rückgängen be-
troffen. In Eifel, Moseltal und Südpfalz bereits verschollen. Im Mittelrheinischen Becken, im 
Gutland und in der übrigen Pfalz mindestens stark gefährdet. Einzig im Nahebergland noch recht 
verbreitet. 

Orobanche amethystea subsp. amethystea 
Durch flächigen Verlust beweideter Halbtrockenrasen beeinträchtigt (Wirt: Eryngium campestre). 
Bestände an natürlichen Felsstandorten sind jedoch stabil. 

Orobanche arenaria BORKH. 
Stabile Teilbestände gibt es an Felsstandorten des nördlichen Rheinhessens und des Naheberg-
landes. Zerstreut auch im Mittelrheinischen Becken vorkommend. An der Haardt und im 
angrenzenden Tiefland ist die Art dagegen nach merklichen Verlusten vom Erlöschen bedroht. 
Wirt: Artemisia campestris s. l. 
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Orobanche caryophyllacea SM. 
Zumindest an Mosel und Mittelrhein mit stabilen Teilbeständen. Im südlichen Rheinhessen und 
in der Pfalz nachhaltige Verluste. Wirte: Galium- und Asperula-Arten. 

Orobanche elatior SUTTON 
Zusammen mit dem Hauptwirt Centaurea scabiosa zunehmend aus Halbtrockenrasen und 
Mähwiesen auf Saumstandorte verdrängt und auch dort rückläufig. In Rheinhessen und im 
Nahebergland fehlt für zahlreiche Funde eine neuere Bestätigung, an manchen Orten ist die Art 
aber auch seit Jahrzehnten beständig. 

Orobanche hederae DUBY 
Anders als am Mittelrhein in der Pfalz nur zerstreute Funde (Weisenheim am Berg, Neustadt), die 
durch Lage im Siedlungsraum nur allzu leicht zerstört werden können. 

Orobanche lutea BAUMG. 
In der Eifel akut vom Aussterben bedroht. Auch im Vorderpfälzer Tiefland durch Verlust von 
beweideten Mager- und Halbtrockenrasen mit deutlichen Rückgängen. Dagegen zahlreiche 
Neunachweise und beständige Altvorkommen im nördlichen Rheinhessen, dem Rhein-Main-
Tiefland und entlang des Haardtrandes. Hauptwirte: Medicago-Arten, insbes. M. falcata. 

Orobanche minor SM. 
Typischerweise lokal nur unbeständig. Im Rahmen der früheren Feld-Gras-Wechselwirtschaft 
häufig auf Klee-Äckern. Heute vor allem in durch Spontanbegrünung entstandenem, jungen 
Grünland. Im Mittelrheinischen Becken vielerorts nur ältere Nachweise. Wirte: Trifolium-Arten. 

Orobanche picridis F. W. SCHULTZ ex W. D. J. KOCH 
Lokal unbeständig an der Haardt und im Zweibrücker Westrich. Kurzzeitig war ein Großbestand 
von mehr als 100 Individuen zu beobachten (HIMMLER 2009). Durch moderne Argarpraxis, 
Sukzession und Eutrophierung ist die Art mittelfristig vom Aussterben bedroht, obwohl ihr 
Hauptwirt selbst (Picris hieracioides) nicht erkennbar beeinträchtigt ist. 

Orobanche purpurea JACQ. 
Im Nahebergland und in Rheinhessen noch regelmäßig anzutreffen, wenngleich lokal unbestän-
dig. Nordwestlich der Nahe bereits gefährdet. Von der Kaiserslauterer Senke über den 
Pfälzerwald bis ins Vorderpfälzer Tiefland nur noch meist individuenarme Relikte, vom Aus-
sterben bedroht. Hauptwirt: Achillea millefolium agg. 

Orobanche ramosa subsp. ramosa 
Mit dem Niedergang des Hanfanbaus fast erloschen und nur in den Tabakfeldern der Pfalz 
erhalten geblieben (RÖLLER & HIMMLER 2007). Sofern der Anbau fortgeführt wird, ist nicht mit 
dem Aussterben der Art zu rechnen. 
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Orobanche rapum-genistae subsp. rapum-genistae 
An der Nahe und ihren Nebentälern seit den 1970er Jahren verschollen. In der Südpfalz letztmals 
Anfang der 1990er Jahre beobachtet. Von der gesamten Eifel bis in Rhein- und Moselhunsrück 
noch sehr weit verbreitet. Cytisus scoparius wurde als Wirt durch Brachfallen der Heiden und 
Besiedlung von Böschungen und Abbaugelände eher gefördert als zurückgedrängt. Vereinzelt 
auch in Westerwald, Lahntal und Taunus nachgewiesen.  

Orobanche reticulata WALLR. 
Durch Herbizidanwendung und Wegfall von Brachestadien aus Ackerflächen verdrängt (Haupt-
wirte: Cirisum- und Carduus-Arten). Im Bereich der Oberrheinniederung vereinzelt noch in Stör-
stellen verbliebener Streu- und Stromtalwiesen-Relikte. 

Orobanche teucrii HOLANDRE 
Durch Zurückdrängen der Wirtspflanze (Teucrium chamaedrys) stark beeinträchtigt. In Gutland 
und Osteifel vom Aussterben bedroht, im Mittelrheinischen Becken verschollen. Trotz Neu-
funden im Nahegebiet und Stabilisierungstendenzen bei Grünstadt weiterhin stark bedroht. 

Orthilia secunda subsp. secunda 
Durch Anlage von Nadelholzforsten gefördert, infolge Eutrophierung und Ausdunkelung jedoch 
fast überall verschollen. Das einzige noch bekannte Vorkommen befindet sich an einer Straßen-
böschung im Pfälzerwald. Die Art erreicht in RP die Westgrenze ihrer Verbreitung (MEUSEL et al. 
1978) 

Osmunda regalis L. 
Noch vergleichsweise umfangreiche Bestände im Pfälzerwald. Die Vorkommen liegen an der 
Ostgrenze des europäischen Teilareals (MEUSEL et al. 1965). 

Oxalis corniculata subsp. corniculata 
Im westlichen Deutschland Archäophyt (JÄGER 2011). Zunehmend auch in Mittelgebirgslagen 
vordringend. 

Oxytropis pilosa (L.) DC. 

Im Nahegebiet isolierte Reliktvorposten nordwestlich des Hauptareals im eurasiatischen 
Steppengürtel und daran angrenzender Gebirge (MEUSEL et al. 1965). 

Papaver argemone L. 
Grenzertragsäcker wurden seit 1980 vielerorts in Grünland umgewandelt. Somit heute vor allem 
an Ruderalstellen und auf Bahngelände anzutreffen. 
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Papaver hybridum L. 
Historischer wie aktueller Verbreitungsschwerpunkt ist Rheinhessen. Nur noch an wenigen 
Fundorten beständig, von Sukzession bedroht. 

Parietaria officinalis L. 
Die Art dürfte bereits als Archäophyt im Siedlungsumfeld verwildert sein. Es ist auf Ver-
wechslung mit kräftigen Exemplaren von P. judaica zu achten (vgl. bereits WIRTGEN 1857). 

Parnassia palustris L. 
Trotz Neufunden im pfälzischen Grenzgebiet zu Frankreich nirgends in langfristig gesicherten 
Beständen. 

Pastinaca sativa subsp. urens (REQ. EX GODR.) ČELAK. 
Erst nach 1492 ins Gebiet gelangt, Neophyt. 

Pedicularis palustris subsp. palustris 
Im Scheidelberger Woog verschollen (WOLFF 2013). Im NSG Mürmes (Eifel) letztmals 1990 
nachgewiesen. Einzig aus dem Westerwald liegt eine neuere Fundangabe vor (2014 südöstl. 
Emmerzhausen: O. RÖLLER). 

Pedicularis sylvatica subsp. sylvatica 
Drastische Rückgänge durch Entwässerung von Flachmooren und Beseitigung nasser Senken im 
Extensivgrünland. Langfristig kann die Art nur in Schutzgebieten überleben, spricht auf Pflege- 
und Entwicklungsmaßnahmen aber gut an. 

Peplis portula subsp. portula 
Geeignete, kleinräumige Sonderstandorte sind vielerorts durch Entwässerung, Verfüllen und 
Wegebefestigung vernichtet worden oder durch Eutrophierung entwertet. In aufgelassenem 
Abbaugelände schnell der Sukzession unterlegen. 

Petasites albus (L.) GAERTN. 
In den Hochlagen von Eifel und Westerwald existieren dem subozeanisch-subkontinentalen 
Hauptareal nordwestlich vorgelagerte Vorposten (MEUSEL & JÄGER 1992). Isoliert auch bei Laach 
und Boppard nachgewiesen. In der Pfalz wohl nur angesalbt oder verschleppt. 

Peucedanum alsaticum subsp. alsaticum 
Aus der Vorderpfalz weitgehend verschwunden. Nach Norden hin über Rheinhessen bis ins 
Nahegebiet und das Rhein-Main-Tiefland besonders auf Löss noch regelmäßig anzutreffen, meist 
aber nur Kleinstbestände. Steinbrüche, Straßenböschungen und Bahndämme dienen als 
Ausweichhabitate. 
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Peucedanum cervaria (L.) LAPEYR. 
Merkliche Verluste im Vorderpfälzer Tiefland und der Rheinniederung sowie in Eifel und Ahrtal 
(vgl. HAND et al. 2016). Im Moseltal, am Mittelrhein und an der Nahe an Felsstandorten weit-
gehend stabil. Brachfallen von Halbtrockenrasen fördert die Art, sie verschwindet aber bei starker 
Beschattung. Erreicht in Gebiet den nordwestlichen Arealrand (MEUSEL et al. 1978). 

Peucedanum officinale L. 
Im Oberrheinischen Tiefland weitgehend stabil. Es werden magere Streu- und Stromtalwiesen, 
aber auch Säume, Böschungen, Hochwasserdämme und der Uferverbau besiedelt. Zahlreiche 
ältere Meldungen aus dem Oberen Mittelrheintal bedürfen einer Wiederbestätigung. 

Peucedanum oreoselinum (L.) MOENCH 
Im Übergang des Pfälzerwaldes zur Kaiserslauterer Senke, im Zweibrücker Westrich und im 
Vorderpfälzer Tiefland durch Waldausdunkelung und Nutzungswandel im Grünland merklich 
rückläufig. In den Sandrasen des Rhein-Main-Tieflandes durch Entkalkung und Eutrophierung zu 
Lasten von Magerkeitszeigern in Zunahme. 

Peucedanum ostruthium (L.) W. D. J. KOCH 
In der Schneifel als Südausläufer des nordrhein-westfälischen Teilareals erloschen (DEWALQUE 
1902, HAND et al. 2016). Zwar auf Kulturnutzung zurückgehend, jedoch schon sehr lange 
verwildert, wohl Archäophyt. In Hunsrück und Westerwald erst in jüngerer Zeit eingeschleppt 
oder angesalbt? Dort lokal mit Ausbreitungstendenz. 

Peucedanum palustre (L.) MOENCH 
Als Besiedler von Feucht- und Nasswiesen, Bruchwäldern sowie Nieder- und Zwischenmooren 
erheblich beeinträchtigt. Vielerorts nur noch reliktär in Brachstadien ausharrend (HAND et al. 
2016). In den Vorderpfälzer Schwemmkegellandschaften bereits gefährdet. 

Phleum arenarium subsp. arenarium 
Im Mainz-Ingelheimer Sandgebiet bereits früh durch Inkulturnahme und Aufforstung zurück-
gedrängt. Ehemals auch bei Speyer (SCHULTZ 1846, 1863). 

Phleum paniculatum HUDS. 
Aktuell nur noch von der Rheinfront bei Nackenheim bekannt. Bei Uelversheim am Steinberg 
letztmals in den 1990er Jahren nachgewiesen. 
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Phleum phleoides (L.) H. KARST. 
Flachgründige Magerrasen wurden vielerorts aufgeforstet, verblienene Vorkommen sind durch 
Eutrophierung beeinträchtigt. Die Art erreicht im Gebiet ihren nordwestlichen Arealrand (MEUSEL 
et al. 1965), wodurch die Verluste im Mittelrheinischem Becken, im Nordpfälzer Bergland und im 
Oberrheinischen Tiefland ausgeprägter sind. Im Vorderpfälzer Tielfland und der angrenzender 
Niederung bereits vom Aussterben bedroht. Vorkommen in der Südlichen Oberhaardt derzeit 
fraglich. 

Physalis alkekengi L. s. l. 
Jüngere Nachweise sind fast ausschließlich Verwilderungen der neophytischen Gartensippe (var. 
franchetti). Welche Bestände noch der archäophytischen Sippe (var. alkekengi) zuzuordnen sind, 
ist unklar. 

Phyteuma nigrum F. W. SCHMIDT 
Zusammen mit Magerwiesen aus dem Landschaftsbild verschwindend, nur innerhalb von 
Wäldern ungefährdet. Der Übergang auf die Vorwarnliste ist absehbar. Aus arealgeographischen 
Gesichtspunkten besitzt Rheinland-Pfalz eine hohe Verantwortlichkeit für den Erhalt der Art 
(HIMMLER 2004). 

Phyteuma orbiculare subsp. orbiculare 
Durch Aufgabe der Kalkmagerrasen in den Osteifel-Hochlagen deutliche Rückgänge. Verbliebene 
Bestände sind durch Schutzgebietsausweisung und angepasste Bewirtschaftung stabil (HAND et 
al. 2016). Die Vorkommen sind dem Hauptareal nordwestlich vorgelagert (MEUSEL et al. 1978). 

Phyteuma orbiculare subsp. tenerum (RICH. SCHULZ) BRAUN-BLANQ. 
Bislang nur aus dem unteren Nahegebiet, dem nördlichen Rheinhessen und dem Rhein-Main-
Tiefland bekannt. Rückgänge durch Gesteinsabbau und Nutzungsaufgabe von Halbtrockenrasen 
müssen angenommen werden. Verbliebene Bestände sind weitgehend stabil. 

Phyteuma spicatum L. s. str. 
In den Tieflagen durch Hochwaldwirtschaft gefährdet, in höheren Lagen eher durch Nutzungs-
aufgabe bzw. Intensivierung von Magerwiesen zurückgedrängt. 

Pilularia globulifera L. 
In der Oberrheinischen Tiefebene und der Südlichen Vulkaneifel lediglich Relikte einer früher 
merklich ausgedehnteren Verbreitung. In der Kaiserslauterer Senke schon lange erloschen. Nur 
dank Vorkommen bei Neustadt und Speyer noch nicht akut vom Aussterben bedroht. Bei Stein-
feld wurde die Art angesalbt. 
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Pinus sylvestris subsp. sylvestris 
Durch Forstpflanzung weit über die natürlichen Vorkommen im Pfälzerwald und im Mainzer 
Sandgebiet ausgebreitet und aus solchen Beständen heraus vielerorts fest eingebürgert. 

Plantago major subsp. winteri (WIRTG.) W. LUDW. 
Historisch auch an den Salzstellen Bad Dürkheims vorgekommen. Heute nur noch bei Bad 
Kreuznach beständig. 

Platanthera bifolia (L.) RICH. 
Die taxonomische Relevanz von Zwischenformen zu P. chlorantha ist bislang nicht zufrieden-
stellend geklärt (siehe P. fornicata). Im Pfälzerwald und angrenzenden Naturräumen ist der 
klassische „bifolia“-Typ bereits stark gefährdet. Vielerorts finden sich nur noch wenige Exem-
plare. 

Platanthera chlorantha (CUSTER) RCHB. 
Durch Nutzungswandel zusammen mit Magerwiesen und Halbtrockenrasen merklich rückläufig, 
wenngleich noch verbreitet. Vor allem in tieferen Lagen der Pfalz sind die Bestände durch Wald-
ausdunkelung bereits klar gefährdet. 

Platanthera fornicata subsp. fornicata 
Unter den Zwischenformen von P. chlorantha und bifolia finden sich neben rein morphologischen 
Annäherungen und tatsächlichen Hybriden auch eigenständige Sippen (BUTTLER 2011, DURKA et al. 
2017, BAUM & BAUM 2017, ESPOSITO et al. 2018). Eine umfassende taxonomisch-nomenklatorische 
Klärung steht weiterhin aus. 

Poa badensis HAENKE ex WILLD. 
An Felsstandorten bei Wöllstein und Münster-Sarmsheim ungefährdet. Im Mainz-Ingelheimer 
Kalkstein- und Kalkflugsandgebiet noch bis in jüngere Zeit Verluste (Domanialwald, Rabenkopf). 
Auf Tertiärkalk bei Kallstadt bereits lange erloschen. 

Poa bulbosa L. 
An natürlichen Felsstandorten ungefährdet, aber in Weinberglagen und an Ruderalstellen durch 
Eutrophierung merklich rückläufig. 

Poa chaixii VILL. 
In Tieflagenwäldern durch Ausdunkelung beeinträchtigt, in den Mittelgebirgen eher durch den 
Nutzungswandel im Magergrünland. Stellenweise bereits aus der Südpfalz und dem Vorder-
pfälzer Tiefland verschwunden aber insgesamt noch ungefährdet. 
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Poa remota FORSELLES 
Ausschließlich aus Hochlagen des Westerwaldes bekannt. Dort in feucht-sumpfigen Wäldern 
P. chaixii vertretend (KALHEBER 1982a). 

Polemonium caeruleum L. 
Profitierte im Westerwald vom Brachfallen der Streuwiesen (KUNZ 1998). Der Erhalt der Bestän-
de ist an Pflegemaßnahmen gebunden. In anderen Gebieten nur angesalbt oder verwildert, lokal 
mit Eingebürgerungstendenz. 

Polycnemum arvense L. 
Der Letztnachweis erfolgte 1965 im Hohfels-Höllberg-Gebiet westlich Grünstadt-Asselheim. In 
der heutigen Agrarlandschaft nicht überlebensfähig (WEICHERDING 2011). Siehe auch den Kom-
mentar zu P. verrucosum. 

Polycnemum majus A. BRAUN 
Letztmals 1993 im Gleisschotter des Igeler Bahnhofes beobachtet (vgl. HAND et al. 2016). Nach 
Baumaßnahmen in einsehbaren Bereichen erloschen. Vorkommen dort derzeit fraglich. Im 19. Jh. 
auch auf Äckern und Brachen zu finden, aber im Laufe des 20. Jh. auf Ruderalstandorte wie Bahn-
gelände, Häfen und Bergehalden abgedrängt (vgl. WEICHERDING 2011). 

Polycnemum verrucosum LÁNG 
Der Archäophytenstatus ist umstritten (KORNECK et al. 1996, BUTTLER & HAND 2006). Einzelfund 
bei Neu-Bamberg. Historische Angaben fehlen. Die Abgrenzung gegenüber P. arvense ist jedoch 
problembehaftet, so dass die Sippe möglicherweise verkannt blieb (vgl. WELK 2001). SCHULTZ 
höchstselbst erachtete es als denkbar, dass „sein“ „P. arvense auct. Germ.“ (vgl. SCHULTZ 1863) in 
Wirklichkeit P. verrucosum Láng sei (SCHULTZ 1866). 

Polygala amarella CRANTZ 
Noch relativ gut vertreten in den Kalkgebieten des Zweibrücker Westrichs, der Osteifel und des 
Gutlandes. Im Vorderpfälzer Tiefland, zwischen Bingen und Mainz und in daran angrenzenden 
Gebieten durch Verlust wechselfeuchter Magerwiesen vielerorts verschwunden. Im Nordpfälzer 
Bergland und in der Kaiserslauterer Senke bereits vollständig erloschen. 

Polygala calcarea F. W. SCHULTZ 
Über kalkreichem Substrat in offenen Felspartien und in Halbtrockenrasen nur noch im Zwei-
brücker Westrich vergleichsweise stabil. Isolierte Relikte in Osteifel und Gutland sind durch 
Schutzgebietsausweisung zumindest formal gesichert. Von den Tertiärkalkhügeln Rheinhessens 
und des Haardtrandes verschwunden. 
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Polygala comosa SCHKUHR 
Erhebliche Rückgänge zusammen mit verschiedenen Ausprägungen des Extensivgrünlandes über 
kalkhaltigem oder zumindest basenreichem Substrat. Heute weitgehend auf Säume, Weg- und 
Straßenböschungen abgedrängt. 

Polygala serpyllifolia HOSÉ 
Erhebliche Rückgänge zusammen mit Feuchtheiden, Heidemooren und frischen bis feuchten 
Magerwiesen über basenarmem Substrat. Heute weitgehend auf Säume, Böschungen und 
Grabenränder abgedrängt. 

Polygala vulgaris subsp. vulgaris 
Erhebliche Rückgänge zusammen mit Extensivgrünland über silikatischem bis mäßig basen-
haltigem Substrat. Heute weitgehend auf Säume und Böschungen abgedrängt. 

Polygonatum odoratum (MILL.) DRUCE 
Durch Waldausdunkelung und Flurbereinigung rückläufig, aber in felsdurchsetzen Hangwäldern 
weitgehend ungefährdet. 

Polystichum lonchitis (L.) ROTH 
Mehr oder weniger unbeständige Streuvorkommen am Arealrand der Art (vgl. KORNECK et al. 
1996, Anm. 211). 

Populus alba L. 
Zumindest in den südlichsten Bereichen der pfälzischen Oberrheinniederung einheimisch (dazu 
auch SEBALD et al. 1993, Bd. 2). Schon von POLLICH für Worms genannt. Vielerorts gepflanzt und 
bis ins Mittelrheinische Becken eingebürgert. 

Populus canescens (AITON) SM. 
Vgl. P. alba 

Populus nigra subsp. nigra 
Trotz merklicher Rückgänge durch Zurückdrängen der Auenwälder und Pflanzung von Säulen-
formen (var. italica) und Hybridpappeln sind die Bestände entlang des Rheines, insbesondere des 
nördlichen Rheinhessens und des Rhein-Main-Tieflandes, noch recht umfangreich (WILLIGALLA et 
al. 2012). 

Portulaca oleracea L. s. l. 
Landesweit in Zunahme, mittlerweile auch in höheren Lagen. Zu Vorkommen und Verbreitung 
der Kleinarten (vgl. DANIN & RAUS 2012) liegen bislang kaum Erfahrungen vor. 
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Potamogeton alpinus BALB. 
In den höheren Lagen der südlichen Landesteile drastisch rückläufig. In der Kaiserslauterer Senke 
lange verschwunden. Vorkommen in der Pfalz derzeit fraglich. In der Westeifel vom Aussterben 
bedroht (HAND et al. 2016). Auch im Westerwald (Seenplatte, Stegskopf, Kleine Nister) nicht als 
gesichert anzusehen. 

Potamogeton angustifolius J. PRESL 
Am Oberrhein noch zerstreut von der Oppenheimer Rheinniederung bis nach Bingen und spärlich 
oberhalb von Speyer. Aus den übrigen Flussabschnitten lange verschwunden. 

Potamogeton berchtoldii FIEBER 
Durch leichte Eutrophierung gefördert (HAND et al. 2016). Häufig in Sand- und Kiesgruben-
gewässern anzutreffen. Vereinzelt fehlen Bestätigungen, insgesamt sind die Bestände jedoch 
stabil. 

Potamogeton coloratus HORNEM. 
Pionierbesiedler oligo- bis schwach mesotropher Gewässer. Unterliegt bei Eutrophierung schnell 
der Konkurrenzvegetation. Nur noch sehr spärlich in der Rheinebene bei Heidenfahrt. 

Potamogeton crispus L. 
Profitiert von Eutrophierung und besiedelt heute zahlreich Gewässer, die ehemals aufgrund 
Nährstoffarmut nicht geeignet waren. Sicher noch unterkartiert. 

Potamogeton friesii RUPR. 
Altangaben beziehen sich (fast) ausschließlich auf P. berchtoldii. Bislang nur vereinzelt in der 
Oberrheinniederung oberhalb von Ludwigshafen sicher nachgewiesen, vermutlich aber weiter 
verbreitet. 

Potamogeton gramineus L. 
Durch Eutrophierung und Flussausbau stark rückläufig, im Oberrheinischen Tiefland vielerorts 
verschwunden. Jüngst aus Lothringen über die Saar in die Mosel vordringend (HAND et al. 2016). 
Noch muss die Art jedoch als vom Aussterben bedroht angesehen werden. 

Potamogeton lucens L. 
In der Mosel nach dem Flussausbau verschollen, jedoch jüngst wieder nachgewiesen. Die 
Bestände der Oberrheinniederung und des Vorderpfälzer Tieflandes sind weitgehend stabil. 
Gleiches gilt für Vorkommen in Abbaugeländen des Mittelrheinischen Beckens, des Wester-
waldes und des Nahegebietes. 
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Potamogeton nitens WEBER 
Wie auch die Eltern zeigt dieser Hybrid eine Präferenz für oligo- bis mesotrophe Gewässer, so 
dass von Habitatverlusten ausgegangen werden muss. Es liegen lediglich drei jüngere Nachweise 
für das gesamte Landesgebiet vor. 

Potamogeton nodosus POIR. 
Seit etwa 1980 deutliche Zunahme in Rhein, Mosel, Saar, Nahe und Glan. Die Art ist eutro-
phierungstolerant und besiedelt auch Abgrabungsgewässer. 

Potamogeton obtusifolius MERT. & W. D. J. KOCH 
Aktuell bis auf den Gelterswoog im gesamten Pfälzerwald inklusive des angrenzenden Tieflandes 
verschwunden. In der Eifel letztmals 1988 im Pulvermaar beobachtet. Noch aus dem Mittel-
rheinischen Becken und den Stillgewässern des Westerwaldes bestätigt. Keines der Vorkommen 
ist jedoch stabil bzw. gesichert. 

Potamogeton pectinatus L. s. str. 
Da unempfindlich gegenüber Wellenschlag, hohen Wassertemperaturen und starker Eutro-
phierung (HAND et al. 2016), mittlerweile an Mosel, Saar und Rhein die häufigste Laichkrautart. 
Auch in den Eifelmaaren mit Bestandszunahmen. 

Potamogeton perfoliatus L. 
Durch verbesserte Wasserqualität erholen sich die Bestände von Mosel und Saar mittlerweile 
(HAND et al. 2016). Auch am Oberrhein nehmen die Nachweise zu. 

Potamogeton polygonifolius POURR. 
Besiedelt flache, teils episodisch austrocknende Kleingewässer wie auch Bäche und Moorgräben 
über sandigem oder torfigen Substrat. In der Eifel und den angrenzenden tieferen Lagen sowie im 
Vorderpfälzer Tiefland stark gefährdet bis vom Aussterben bedroht. In der Kaiserslauterer Senke 
und dem Pfälzerwald noch relativ stabil. 

Potamogeton praelongus WULFEN 
Bislang nur aus dem Laacher See nachgewiesen. Erstmals 1985 genannt (MELZER 1987) und 
zuletzt 2012 von VAN DE WEYER bestätigt. 

Potamogeton pusillus L. 
Gegenüber historischen Schilderungen in der Region Trier in Zunahme (HAND et al. 2016). Auch 
im Vorderpfälzer Tiefland, der Oberrheinniederung und in Rheinhessen zahlreiche Neunachweise. 
In langsamen Fließgewässerabschnitten wie auch in Auentümpeln, Teichen und Abgrabungs-
gewässern. 
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Potamogeton salicifolius WOLFG. 
Nachgewiesen für das Vorderpfälzer Tiefland bei Speyer und den Pfälzerwald. 

Potamogeton trichoides CHAM. & SCHLTDL. 
In den nördlichen Landesteilen vielerorts letztmals in den 1990er Jahren bestätigt. Noch häufig 
entlang des Oberrheines, jedoch im südlichen Vorderpfälzer Tiefland hin zur Haardt bereits 
stärker rückläufig. In der Kaiserslauterer Senke und im Nordpfälzer Bergland nur noch am 
Mohrbach. Im Glan zuletzt in den 1980er Jahren. Besiedelt mesotrophe Gewässer über sandig-
torfigem Substrat. 

Potentilla alba L. 
Dramatische Verluste durch Ausdunkelung lichter Eichenwälder und Beeinträchtigung angren-
zender Säume. Nur noch isolierte Relikte am Gau-Algesheimer Kopf, im Spreitel-Wald, am 
Arenberg und in der Haderwiese. Die Vorkommen liegen am Nordwestrand des Areals (MEUSEL et 
al. 1965). 

Potentilla heptaphylla L. 
Durch Verbuschung von Magerrasen, Waldausdunkelung und Eutrophierung von Säumen stark 
rückläufig. Im nördlichen Rheinhessen nur noch am Rabenkopf bei Wackernheim. Auch die noch 
umfangreichen Vorkommen der Kalkhügel bei Grünstadt sind nicht gesichert. Leicht mit ähn-
lichen Sippen aus der P. verna-Verwandtschaft zu verwechseln (SEBALD et al. 1992 Bd. 3, GREGOR 

& LEHMANN 2004). Die Art erreicht im Gebiet ihren westlichen Arealrand (MEUSEL et al. 1965). 

Potentilla incana G. GAERTN., B. MEY. & SCHERB. 
Im Nahegebiet, in Rheinhessen und am Haardtrand an Felsstandorten ungefährdet, teils auch 
von Schutzgebieten abgedeckt. Kleinere Vorposten im Mittelrheingebiet wurden seit längerem 
nicht mehr bestätigt. Im Vorderpfälzer Tiefland teils nur noch historisch. Die Vorkommen liegen 
im Bereich des (nord)westlichen Arealrandes (MEUSEL et al. 1965). 

Potentilla inclinata VILL. 
In der Pfalz verschollen. Die letzte Nennung für die Umgebung des Ripperterhofes bei Ramsen 
stammt aus dem Jahr 1975. Bei Saarburg wohl nur eingeschleppt (vgl. HAND et al. 2016). 

Potentilla rhenana P. J. MÜLL. EX ZIMMETER 
Nur entlang von Ahr und Untermosel auf Felsstandorten und in daran angrenzenden Säumen. 
Verbliebene Vorkommen sind durch Ausbau der Weinbergwege, Flurbereinigung und Eutro-
phierung vom Erlöschen bedroht (GREGOR & KORNECK 2005, WELLER 2010). 
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Potentilla schultzii P. J. MÜLL. EX F. W. SCHULTZ 
Isolierte Vorkommen haben in Böschungen und Säumen des Nordpfälzer Bergland überdauert, 
sind im Fortbestand aber durch Eutrophierung und Wegeausbau bedroht. Auf den Rheindämmen 
der Nördlichen Oberrheinniederung ist die Art seit langem verschollen (GREGOR & FRITSCH 2011). 
Die Verantwortlichkeit für den Erhalt dieser Art wurde neu ermittelt (AE,Lz,G1 = !! vgl. LUDWIG et 
al. 2007). 

Potentilla supina subsp. supina 
Als Teil der klassischen Dorfflora rückläufig. Im Oberrheinischen Tiefland und im Mittel-
rheinischen Becken noch gut vertreten. In Uferverbau und Buhnenfeldern des Rheines stabil 
eingenischt. 

Primula veris subsp. veris s. l. 
Ehemals aspektbildende Art des Grünlandes, die jedoch starke Düngung und häufigen Schnitt 
nicht toleriert. Heute weitgehend auf Säume abgedrängt, da ertragsarme Flächen, die sich nicht 
intensivieren ließen, brachgefallen sind oder aufgeforstet wurden. 

Prunella grandiflora subsp. grandiflora 
Merkliche Verluste zusammen mit Halbtrockenrasen und mageren Mähwiesen. Es zeichnet sich 
jedoch eine Stabilisierung der verbliebenen Bestände ab. 

Prunella laciniata (L.) L. 
Im Gutland noch mäßig häufig, aber auch dort nur Kleinbestände (HAND et al. 2016). Vom 
Nahebergland über Rheinhessen, das Mainzer Sandgebiet und den Haardtrand bis hinein in die 
übrige Pfalz inklusive des Westrichs nur noch sehr punktuell beständig. Ein isoliertes Vorkommen 
existiert am Bausenberg in der Osteifel. 

Prunus fruticosa PALL. 
Neben Flurbereinigung und Eutrophierung bedroht auch Bastardierung mit P. cerasus den 
Fortbestand der Art (DISTER o. J., WÓJCICKI 1991, MACKOVÀ et al. 2017). 

Pseudorchis albida subsp. albida 
Aus Eifel und Hunsrück gibt es seit längerem keine Bestätigung mehr. Auf der Montabaurer Höhe 
bei Niederelbert zuletzt nur noch als Einzelpflanze in Blüte. 

Puccinellia distans subsp. distans 
Bis vor Jahrzehnten nur Relikte an Binnensalzstellen. Mittlerweile landesweit an gestreuten 
Straßensäumen in Ausbreitung. 
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Pulicaria vulgaris GAERTN. 
Ehemals an schlammig-feuchten Ruderalstellen Teil der klassischen Dorfflora. Im Uferverbau, in 
Buhnenfeldern und Altarmen des Rheines zwischen Speyer und Bingen wie auch im Mittel-
rheinischen Becken noch weitgehend stabil. An der Mosel vom Aussterben bedroht. Stromfern 
(Vorderpfälzer Tiefland und Pfälzerwald) bereits lange erloschen. 

Pulmonaria mollis subsp. mollis 
Nur aus dem Oberen Nahebergland, dem daran angrenzenden Hunsrück und dem Soonwald 
bekannt. Durch Waldnutzungswandel muss von Rückgängen ausgegangen werden. Verbliebene 
Bestände sind jedoch stabil. 

Pulmonaria montana subsp. montana 
Durch Hochwaldwirtschaft und eutrophierungsbedingt verstärkte Sukzession besonders in 
Saumstandorten beeinträchtigt. In der Eifel erreicht die Art den Nordrand ihres Hauptareals 
(MEUSEL et al. 1978). 

Pulmonaria officinalis L. 
Wohl keine natürlichen Vorkommen im Gebiet. In den Mittelgebirgen zumindest lokal fest 
eingebürgert. 

Pulsatilla vulgaris subsp. vulgaris 
Durch Verbuschung der Halbtrockenrasen nach Nutzungsaufgabe merklich beeinträchtigt, vor 
allem nach Aufgabe der Schafbeweidung. Verbliebene Vorkommen sind nur durch Pflege-
maßnahmen zu erhalten. 

Pyrola chlorantha SW. 
Ähnlich wie bei P. minor und rotundifolia deuten vereinzelte Neu- und Wiederfunde im Pfälzer-
wald eine Tendenz zur Stabilisierung an. 

Pyrola media SW. 
Trotz intensiver Nachsuche an den meisten Fundorten verschollen. Nur noch zwischen Elmstein 
und Waldleinigen sicher beständig. 

Pyrola minor L. 
Auf Säume, Böschungen und Abbaugelände ausweichend, wodurch Verluste in Wäldern und 
Heiden etwas abgemildert werden. 

Pyrola rotundifolia subsp. rotundifolia 
In der Phase der Waldübernutzung gefördert, aber Zuge der Heideaufforstung und durch Über-
gang zur Hochwaldwirtschaft zurückgedrängt. Heute meist auf Halden und in Steinbrüchen 
anzutreffen. Vereinzelte Neu- bzw. Wiedernachweise in lichten Waldbereichen. 



   
Farn- und Blütenpflanzen 

 

Radiola linoides ROTH 
Noch zwei bestätigte Funde im Hunsrück. In der nördlichen Osteifel wohl bereits erloschen. In 
der Pfalz zuletzt zwischen 1970 und 1990 nachgewiesen. Viele ehemalige Fundorte sind durch 
Sukzession und Eutrophierung heute für die Art nicht mehr besiedelbar. 

Ranunculus aquatilis L. 
Die Art im engeren Sinne ist bislang nur an wenigen Fundorten sicher belegt. 

Ranunculus arvensis L. 
Ehemals „fast überall gemein“ (SCHULTZ 1846). Durch moderne Bewirtschaftungsformen fast 
vollständig aus der Agrarlandschaft verdrängt. Außerhalb von Schutzäckern hat die Art keine 
Zukunft. Einzig am Grünstädter Berg noch in größerem Umfang erhalten geblieben. 

Ranunculus auricomus agg. 
Zwischenzeitlich ebenfalls für RP genannt: Ranunculus alsaticus, R. argroviensis, R. biformis, 
R. compositus, R. forstfeldianus, R. gratiosus, R. monacensis, R. opimus, R. pseudovertumnalis, 
R. puberulus, R. stellaris, R. subgleochomoides. Angaben zum Endemismusgrad einzelner Arten 
liegen bislang nicht vor. 

Ranunculus circinatus SIBTH. 
Deutliche Verluste im Norden des Landes (Osteifel und Ahrtal). Dort bis auf den Laacher See 
verschollen. Jedoch sind die Bestände des Oberrheinischen Tieflandes noch weitgehend stabil. 

Ranunculus hederaceus L. 
Durch Trockenlegung von Quellfluren, Befestigung von Gräben und moderne Grünland-
bewirtschaftung bedroht. Mäßig intensiv genutzte Weiden sind selten geworden. Kaum durch 
Schutzgebiete abgesichert. Die Vorkommen liegen am südöstlichen Arealrand (SEGAL 1967). 

Ranunculus lanuginosus L. 
Nur grenznah zu NW und HE in Oberwesterwald und Taunus. Neben zerstreuten Einzelpflanzen 
teils auch reichere Bestände. Durch Umwandlung von Laub- in Nadelwald und Störungen des 
Wasserhaushaltes zurückgedrängt. Die Art befindet sich im Gebiet am westlichen Arealrand 
(MEUSEL et al. 1965). 

Ranunculus lingua L. 
Als Stromtalpflanze im Oberrheinischen Tiefland ehemals merklich weiter verbreitet. Reliktär in 
den Eifelmaaren. Ansalbungen verschleiern tatsächliche Verluste. 

Ranunculus platanifolius L. 
Besonders unter Nadelholz durch Ausdunkelung verschwindend. Im Pfälzerwald bereits 
gefährdet, viele Nachweise älter. In Eifel und Hunsrück noch ungefährdet (HAND et al. 2016). 
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Ranunculus polyanthemos subsp. serpens (SCHRANK) BALTISB. 
An Wälder gebunden. Bislang nur aus der südlichen Pfalz bekannt. Fundangaben für den hessi-
schen Oberwesterwald mögen Anlass zur Nachsuche auf rheinland-pfälzischer Seite geben. 

Ranunculus rionii LAGGER 
Ob erst spät als eigene erkannt oder in jüngerer Zeit eingewandert, bleibt unklar (WOLFF & 

SCHWARZER 1991). Weitgehend an das Oberrheintal gebunden. 

Ranunculus sardous CRANTZ 
Durch Nutzungsintensivierung rückläufige Bestände in Äckern und im Grünland. An Mosel und 
Nahe sowie im Vorderpfälzer Tiefland jedoch noch weitgehend stabil. 

Ranunculus trichophyllus CHAIX s. str. 
In Rheinhessen und der Pfalz weitgehend stabil. Im Westerwald jüngst wieder nachgewiesen. 
Von der Eifel bis ins Moseltal hinein verschollen. Vereinzelte Verwechslungen mit R. rionii sind 
nicht auszuschließen. 

Rapistrum rugosum subsp. rugosum 
Erst nach 1492 ins Gebiet gelangt, Neophyt, dessen Bestände erkennbar rückläufig sind. 

Rhinanthus alectorolophus (SCOP.) POLLICH 
Ehemals Acker- und Brachenunkraut. Aus Mähwiesen mittlerer Standorte, durch deren bevor-
zugte Intensivierung bzw. Umwandlung in Ackerland bereits früh auf Säume, Magerrasen und 
Abgrabungsgelände verdrängt. 

Rhinanthus glacialis PERSONNAT 
In der Pfalz erloschen, in der Eifel letztmals Ende der 1970er Jahre beobachtet. Nur noch bei 
Namedy beständig. 

Rhinanthus minor L. 
Nur noch in einem Bruchteil der früher besiedelte Wiesen beständig, meist auf Ränder und 
Säume verdrängt. Da der Nutzungswandel im Grünland anhält, wird sich die Gefährdungslage 
weiter verschärfen. 

Rhinanthus serotinus (SCHÖNH.) OBORNÝ 
Historisch als gemeine Art der Mähwiesen mittlerer Standorte und der Halbtrockenrasen 
beschrieben. Noch besser vertreten in Eifel, Vorderpfälzer Tiefland und Rheinniederung. In den 
übrigen Landesteilen fast verschwunden. Es bestehen Abgrenzungsschwierigkeiten gegenüber 
Rh. minor (DUCARME & WESSELINGH 2012, VRANCKEN et al. 2012). 
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Rhynchospora alba (L.) VAHL 
Einzelne Bestände sind noch recht umfangreich und dürfen als gesichert bezeichnet werden (so 
etwa im Schöneichelsmoor). 

Rhynchospora fusca (L.) W. T. AITON 
In der Kaiserslauterer Senke mittlerweile auf das Vogelwoog-Schmalzwoog-Gebiet und das 
Neuwoogmoor beschränkt. In der südlichen Pfalz nach WOLFF (2013) verschollen. 

Ribes nigrum L. 
Da bereits lange als Kulturpflanze genutzt, ist das natürliche Verbreitungsgebiet kaum noch 
rekonstruierbar (MEUSEL et al. 1965). Eine sichere Unterscheidung zwischen Wildsippe und 
Gartenformen ist nicht möglich. Von SCHULTZ (1846) für „feuchte waldige Orte“ der Rheinfläche 
und des Donnersberggebietes angegeben. Weniger stark rückläufig als angenommen. 

Ribes rubrum L. 
Es gibt vergleichbare Probleme hinsichtlich Statusbeurteilung und Ansprache von Wildformen 
wie bei R. nigrum (vgl. HAND et al. 2016). 

Rorippa anceps (WAHLENB.) RCHB. 
Im Sauer- und Moseltal verschollen (HAND et al. 2016). Das historische Verbreitungsbild ist nur 
ungenügend bekannt. 

Rorippa palustris subsp. palustris 
Fließgewässerausbau und Dorfstrukturwandel haben zu Rückgängen geführt. Nach SCHULTZ 
(1846) noch „fast überall“. 

Rosa agrestis SAVI 
Bevorzugt in Magerrasenkomplexen und lichten Wäldern. Es müssen Rückgänge angenommen 
werden. Bei Pflegemaßnahmen sollte auf seltene Wildrosenarten verstärkt Rücksicht genommen 
werden (HAND et al. 2016). 

Rosa balsamica BESSER 
Besonders im Nahegebiet, in Rheinhessen und der Pfalz noch zahlreich an Fels- und Hang-
standorten. Da auch Magerrasenkomplexe und lichte Wälder besiedelt werden, müssen jedoch 
Rückgänge angenommen werden. 

Rosa caesia SM. s. str. 
Nur wenige Nachweise zweifelsfrei natürlicher Vorkommen. Die Art wird, wie auch zahlreiche 
andere Wildrosen, gerne gepflanzt. 
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Rosa dumalis BECHST. 
In höheren Lagen nicht selten (vgl. HAND et al. 2016). Vorkommen an Straßenböschungen gehen 
jedoch meist auf Pflanzung zurück. 

Rosa elliptica TAUSCH 
Als Bestandteil von Halbtrockenrasenkomplexen durch Verbuschung und Flurbereinigung beein-
trächtigt. Nur wenige Nachweise zweifelsfrei natürlicher Vorkommen. Die Art erreicht im Gebiet 
ihren nordwestlichen Arealrand (MEUSEL et al. 1965). 

Rosa gallica L. 
Durch Aufforstung und Verbuschung von Halbtrockenrasen stark rückläufig. Verbreitungs-
schwerpunkt in Waldsäumen des Vorderpfälzer Tieflandes zwischen Landau und Ludwigshafen. 
Die Vorkommen liegen im Bereich des nordwestlichen Arealrandes (MEUSEL et al. 1965). 

Rosa gremlii (CHRIST) GREMLI 
Es liegen geprüfte Belege aus der Region Trier (HAND et al. 2016) und dem Nahegebiet vor. 
Darüber hinaus existieren Fundmeldungen für die Südpfalz und das nördliche Rheinhessen. 

Rosa marginata WALLR. 
Rückläufig durch Hochwaldwirtschaft, gestiegenen Nadelholzanteil wie auch Flurbereinigung in 
Weinberglagen. Ausgeprägte Verluste in den westlichen Landesteilen (hier bereits stark 
gefährdet), jedoch im Nahebergland und in Rheinhessen noch recht verbreitet. Die Vorkommen 
liegen im Bereich des nördlichen Arealrandes (MEUSEL et al. 1965). 

Rosa micrantha BORRER ex SM. 
Gefährdet durch Aufgabe von Mager- und Halbtrockenrasen. Aus Unwissen in Schutzgebieten 
nur allzuleicht „weggepflegt“ (HAND et al. 2016). 

Rubus fruticosus agg. 
Angaben zum Endemismusgrad einzelner Arten sind nicht in der Liste enthalten. Die Verantwort-
lichkeitsangaben sind mit denen des Bundesgebietes identisch. 

Rubus allegheniensis PORT. 
Im Westerwald fest etabliert (MATZKE-HAJEK). 

Rumex aquaticus subsp. aquaticus 
In Oberrheinischem Tiefland und Zweibrücker Westrich verschollen. Im Mittelrheingebiet, im 
Westerwald und in der Osteifel noch beständig. Durch Fließgewässerausbau und Bastardierung 
mit R. hydrolapathum bedroht (LAMBINON & VERLOOVE 2015). Wo letztere Art fehlt, ist 
R. aquaticus noch häufig (HAND et al. 2016). Auch mit R. obtusifolius werden Hybridformen 
gebildet (WOLFF 1985, RUHSAM et al. 2014). 
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Rumex conglomeratus MURRAY 
Laut SCHULTZ (1846) in der Pfalz „fast überall gemein“. Heute nur noch zerstreut, selten 
bestandsbildend. 

Rumex hydrolapathum HUDS. 
Die starke Ausbreitung im Moseltal gleicht Rückgänge an kleineren Flüssen und Bächen in 
anderen Landesteilen aus. Auch am Oberrhein noch regelmäßig anzutreffen, wenn auch kaum 
einmal in größeren Beständen. 

Rumex maritimus L. 
Früher auch abseits der Flusstäler nicht selten. An der Mosel durch deren Ausbau deutlich 
zurückgedrängt. An Ober- und Mittelrhein noch ungefährdet. 

Rumex palustris SM. 
An der Mosel durch Flussausbau deutlich rückläufig. Entlang des Oberrheines weiterhin häufig. 

Rumex thyrsiflorus FINGERH. 
In historischen Florenwerken nicht von R. acetosa differenziert. In den Tieflagen von Mosel und 
Rhein weit verbreitet. Auf Bahngelände und an Straßenböschungen in Ausbreitung. 

Sagina apetala ARD. s. str. 
In einigen besser untersuchten Teilgebieten (Rheinhessen, südliche Pfalz, Moseltal) wohl doch 
noch häufiger als bislang angenommen (vgl. HAND et al. 2016). Ehemals vor allem für Zwerg-
binsengesellschaften, insbesondere in sandig-wechselfeuchten Extensiväckern genannt. Heute 
dagegen vor allem aus Kleinhabitaten des Siedlungsraumes (Pflasterfugen, Schotterflächen) und 
Bahngeländen gemeldet. Die zweifelsfreie Ansprache der Sippen innerhalb des Aggregates ist 
jedoch oftmals nicht möglich. Auch ob historische Angaben dem heutigen Konzept entsprechen, 
ist fraglich (siehe HAND et al. 2016). 

Sagina micropetala RAUSCHERT 
Durch Anlage von Betonsteinpflasterflächen wurden der Art überall neue Wuchsorte 
erschlossen. 

Sagina nodosa subsp. nodosa 
Aus der Eifel nur historisch belegt. Seit den 1950er Jahren auch in allen anderen Landesteilen 
verschwunden. Zu den ehemaligen Habitatansprüchen ist kaum etwas bekannt (HAND et al. 
2016). 

Sagittaria sagittifolia L. 
Verluste durch Ausbau von Mosel und Saar sind mittlerweile wieder ausgeglichen. Auch am 
Rhein haben sich die Bestände stabilisiert. Zwischen Worms und Speyer bleibt die Art jedoch 
verschollen. Gelegentlich angesalbt bzw. verwildert. 
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Salix cinerea subsp. oleifolia SM. ex MACREIGHT 
Atlantische Sippe, die aus Lothringen nach Osten vordringt. Durch das flächige Brachfallen der 
Nasswiesen dürften sich die Etablierungsbedingungen in der Pfalz entscheidend verbessert haben 
(WOLFF 1994). 

Salix myrsinifolia subsp. myrsinifolia 
Die Art muss ehemals auf Sand- und Kiesbänken und in kalkreichen Niedermooren des Ober-
rheingebietes merklich häufiger gewesen sein (SEBALD et al. 1993, Bd. 2). Heute meist nur 
unbeständige Kleinvorkommen auf Abbaugelände. 

Salix repens subsp. repens 
Größere, stabile Vorkommen finden sich noch im Vorderpfälzer Tiefland im Gebiet des Lehen-
bruchs zwischen Speyer und Neustadt. Kleinbestände sind landesweit vom Erlöschen bedroht. 

Salvia pratensis subsp. pratensis 
Zusammen mit mageren Mähwiesen stark rückläufig (vgl. RUTHSATZ et al. 2004). Saum- und 
Böschungsvorkommen entlang von Verkehrswegen gehen meist auf Begrünungsansaat zurück. 

Salvinia natans (L.) ALL. 
Verdriftungen aus den südlichen gelegenen Hautpvorkommen sind regelmäßig belegt, scheinen 
mittlerweile aber zu beständigen Vorkommen in der Bodenheimer Aue und dem Rhein-Main-
Tiefland geführt zu haben (so auf Kisselwörth, im angrenzenden Mühlarm, im Mainzer Winter-
hafen und in der Jungaue bei Ingelheim). Wiederansiedelungsmaßnahmen wurden im Rahmen 
eines Artenschutzprojektes durchgeführt (WOLFF & SCHWARZER 2005, SCHWARZER 2005, 2009). 

Samolus valerandi L. 
Ohne regelmäßige Schaffung lichtreicher Störstellen ist die Art an zahlreichen Nachweispunkten 
zur Unbeständigkeit verurteilt. Dies gilt insbesondere für Vorkommen, die nach Bau- oder 
Renaturierungsmaßnahmen beobachtet wurden. Die Samen bleiben lange Zeit im Boden 
keimfähig. 

Sanguisorba minor subsp. minor 
Das Ausweichen auf Säume und Böschungen, bzw. dortige Ansaat, verschleiert unfangreiche Ver-
luste von Grünland-Altvorkommen. In Saatgut ist nicht selten die Einbürgerungstendenzen 
zeigende, neophytische subsp. balearica enthalten. 

Saxifraga paniculata MILL. 
Lediglich durch Seltenheit potentiell bedroht. Auffällige Bestandsveränderungen sind nicht 
erkennbar. Zudem seit circa 1994 im oberen Glangebiet in einem Steinbruch eingebürgert. 
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Saxifraga rosacea subsp. sponhemica (C. C. GMEL.) D. A. WEBB 
Beim Bau der Nahetalbahn Mitte des 19. Jh. wurden Vorkommen zerstört, der Art jedoch auch 
neue Wuchsorte zugänglich. Im Rahmen von Sanierungsmaßnahmen an den Tunnelportalen 
kommt es zurzeit jedoch zu Verlusten einzelner Vorkommen. Durch die innerhalb von 
Deutschland weitgehend auf Rheinland-Pfalz beschränkte Gesamtverbreitung schützenswert. 

Saxifraga tridactylites subsp. tridactylites 
Deutliche Zugewinne durch Besiedlung von Abbau- und Bahngeländen, Schotterplätzen und 
wenig betretenen Pflasterpartien im Siedlungsbereich. 

Scabiosa canescens WALDST. & KIT. 
In den Lössgebieten sind durch eutrophierungsbedingte Sukzession und Flurbereinigung zahl-
reiche Vorkommen erloschen. Stabile Schutzgebietsvorkommen existieren u. a. noch im Mainz-
Ingelheimer Sandgebiet und auf den Tertiärkalkhügeln des Haardtrandes. 

Scabiosa columbaria subsp. columbaria 
Zusammen mit Halbtrockenrasen merklich rückläufig. Durch Schutzgebietsvorkommen und 
Ausweichen auf Böschungen und Abbaugeländ noch ungefährdet. 

Scabiosa columbaria subsp. pratensis (JORD.) BRAUN-BLANQ. 
Frühblühende Sippe mäßig nährstoffreicher Mähwiesen (LAMBINON & VERLOOVE 2015, HAND et al. 
2016). Nicht an kalkreiches Substrat gebunden. Verbreitungsschwerpunkt im Gutland und im 
mittleren Moseltal. Sonst nur zerstreut. 

Scandix pecten-veneris subsp. pecten-veneris 
In jüngerer Zeit meist nur unbeständige Ruderalvorkommen. Kaum noch in Äckern. 

Scheuchzeria palustris L. 
Bis in die 1960er-1970er Jahre gab es noch letzte Vorkommen im Pfälzerwoog (Fischbach bei 
Dahn). 

Schoenoplectus carinatus (SM.) PALLA 
Es sind keine gesicherten Nachweise aus jüngerer Zeit bekannt. Mit S. triqueter ist auch eine der 
Elternarten seit langem verschollen. 

Schoenoplectus supinus (L.) PALLA 
Bei Trier erloschen, die Wuchsorte überbaut oder tiefgreifend verändert. Noch mehrfach südlich 
Ludwigshafen in teils reichen Beständen, jedoch ist keines der Vorkommen langfristig gesichert. 
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Schoenoplectus tabernaemontani (C. C. GMEL.) PALLA 
Aus dem Oberrheinischen Tiefland altbekannt. In der Region Trier jedoch erst seit 1980 nach-
gewiesen (HAND et al. 2016). Als Zierpflanze hier- und da verwildert bzw. angesalbt. 

Schoenoplectus triqueter (L.) PALLA 
Die Angabe „Kiessee ö[stlich] Jockgrim“ (6915/2, Biotopkartierung 1996), bezieht höchstwahr-
scheinlich auf die dort lokal eingebürgerte Art S. litoralis. 

Schoenus nigricans L. 
Im Bereich des Speyerbachschwemmkegels ehemals streckenweise bestandsbildend. Durch 
Trockenlegung, Nutzungsintensivierung und eutrophierungsbedingte Zunahme der Konkurrenz-
vegetation im Grünland überaus drastische Verluste. Bis auf Vorkommen bei Tiefenthal in der 
Pfalz erloschen. 

Scirpus radicans SCHKUHR 
Im Jahr 2015 in großer Zahl an der Krombachtalsperre wiederentdeckt. In der Pfalz durch 
Trockenlegungen und geänderte Bewirtschaftungspraxis der Teiche und Weiher seit langem 
verschollen. Schon SCHULTZ (1846) beklagt merkliche Verluste. 

Scleranthus annuus L. s. str. 
Auf Äckern der Mittelgebirgslagen über basenarmem Substrat durch Intensivierung oder 
Nutzungsaufgabe rückläufig. Demgegenüber weitgehend stabile Vorkommen an natürlichen 
Felstandorten, Böschungen und Abbaugelände. 

Scleranthus perennis subsp. perennis 
An natürlichen Felsstandorten ungefährdet. Verluste insbesondere durch Wegebefestigung und 
Eutrophierung in Weinberglagen. 

Scleranthus polycarpos L. 
Durch Heideaufforstung sowie Aufgabe von Magerrasen und Extensiväckern vielerorts ver-
schwunden. Wegebefestigung und Eutrophierung von Säumen und Böschungen hat zu weiteren 
Abnahmen geführt. An natürlichen Felsstandorten ungefährdet. 

Sclerochloa dura (L.) P. BEAUV. 
Tonig-staunasse jeoch im Frühjahr schnell abtrocknende Offenböden besiedelnd. Auf 
unbefestigten Weinbergwegen in Rheinhessen immer noch weit verbreitet, teils Massen-
bestände, wenn auch vereinzelt durch Flurbereinigung bedroht. Im Vorderpfälzer Tiefland mit 
anhaltenden Verlusten. 
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Scorzonera hispanica L. 
Historische Florenwerke erwähnen die Art lediglich als Kulturflüchtling. Zuverlässige Abgrenzung 
(moderner) Zuchtformen ist kaum möglich (SEBALD et al. 1996, Bd. 6). Am letzten verbliebenen 
Fundort, an dem sich nicht der Verdacht eines Kulturreliktes aufdrängt, nur noch als Einzel-
pflanze. 

Scorzonera humilis L. 
Verbliebene Bestände sind ausgesprochen individuenarm. Einzig in der Osteifel existiert noch ein 
umfangreicheres Vorkommen. Auch dort ist die Art nur durch Intensivierung der Schutz-
anstrengungen langfristig zu erhalten. Wenn diese ausbleiben, absehbar vom Aussterben bedroht 
(JACOB 2014, HAND et al. 2016). 

Scorzonera laciniata L. 
Ehemals vom unteren Nahegebiet über Rheinhessen und den Haardtrand bis ins Vorderpfälzer 
Tiefland und den Zweibrücker Westrich. Bereits Anfang des 20. Jh. vielerorts verschwunden. Bei 
Wallertheim nach Umbau des Bahnhofes im Fortbestand bedroht. Am Ebenberg bei Landau (vgl. 
BRANDT & WEINGART 1995) mit Ende der Militärnutzung durch zunehmende Sukzession beein-
trächtigt. Angaben für Asselheim und Erpolzheim bereits älter: Vorkommen dort derzeit fraglich. 

Scorzonera purpurea L. 
Im Mainz-Ingelheimer Kalkstein- und Kalkflugsandgebiet bereits im 19. Jh. durch Inkulturnahme 
und Abbau vielerorts erloschen. Gleiches gilt für die Vorkommen auf Tertiärkalk in Rheinhessen 
und der Pfalz (HIMMLER & LANG 2009). Nutzungsaufgabe und Eutrophierung bedrohen die ver-
bliebenen Bestände. Nur durch Intensivierung der Schutzanstrengungen zu erhalten. 

Scrophularia auriculata subsp. auriculata 
Atlantisches Florenelement, dessen östlicher Arealrand durch das Gebiet verläuft (MEUSEL et al. 
1978). Entlang der Mosel und vereinzelt am Mittelrhein (so schon WIRTGEN 1844). Durch 
Gewässerausbau rückläufig. In Weinberglagen durch Herbizidanwendung und Flurbereinigung 
beeinträchtigt. Die Gefährdungslage hat sich jüngst durch einige Neu- und Wiederfunde leicht 
entspannt (HAND et al. 2016). 

Scrophularia canina subsp. canina 
Aktuell am Oberrhein flussabwärts bis Höhe Ludwigshafen nachgewiesen. In den 1970er Jahren 
gab es noch ein Vorkommen bei Bingen. Historisch ist die Art auch aus Neuwied belegt (WIRTGEN 
1844). Mit dem Rheinausbau sind Sand- und Kiesbänke als natürliche Wuchsorte rar geworden 
(vgl. SEBALD et al. 1996, Bd. 5). Lokal eingebürgert bei Trier und Kaiserslautern. 
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Scutellaria hastifolia L. 
Im Oberrheinischen Tiefland noch zerstreut zwischen Oppenheim und Bingen (LIEPELT & SUCK 
2000). In der Maxauer Rheinniederung zuletzt in den 1970er Jahren. In der Frankenthaler 
Terrasse lange verschollen. Im Fortbestand an Pflegemaßnahmen und Wiederansiedlungs-
bemühungen gebunden. 

Scutellaria minor HUDS. 
In Hunsrück und Eifel zeichnet sich eine Stabilisierung ab. Im Westerwald jüngst Wieder-
bestätigung (Buchholz, Leuscheid). Nachhaltige Verluste im Vorderpfälzer Tiefland und im 
südlichem Pfälzerwald. 

Securigera varia (L.) LASSEN 
An Mosel und Saar deutlich rückläufig (HAND et al. 2016). In den östlichen Wärmegebieten noch 
ungefährdet. Vielerorts zur Böschungsbefestigung angesät. 

Sedum dasyphyllum subsp. dasyphyllum 
Das einzige bekannte natürliche Vorkommen am Herxheimer Felsberg zeigt keine auffällige 
Bestandsveränderung. Vereinzelt synanthrop verwildert. 

Sedum forsterianum SM. 
Nicht direkt auf Felsstandorten, sondern in angrenzenden Magerrasen. Nachdem die mittel-
alterlich-frühneuzeitliche Landschaftsübernutzung die Art förderte, wurde sie durch die Auf-
forstungen des 19. Jh. stark zurückgedrängt (HAND et al. 2016). 

Sedum rubens L. 
Das letzte bekannte Vorkommen bei Trier ist nur durch Bestandsstützung mit Saatgut aus 
Erhaltungskultur noch existent und akut vom Erlöschen bedroht (HAND et al. 2016). 

Selinum carvifolia (L.) L. 
Zwar noch zahlreich in Grünlandbrachen ausharrend, aber mittelfristig dort ausfallend (HAND et 
al. 2016). In weiterhin bewirtschafteten bzw. gepflegten Flächen dagegen ungefährdet. 

Selinum dubium subsp. dubium 
Die verbliebenen Vorkommen des Oberrheinischen Tieflandes (so besonders im Speyerbach-
Schwemmkegel und in der Oppenheimer Rheinniederung) sind noch umfangreich und 
weitgehend stabil. 

Senecio aquaticus HILL s. str. 
Noch verbreitet im Nordpfälzer Bergland, der Kaiserslauterer Senke, im südlichem Pfälzerwald 
und dem angrenzenden Tiefland. In Hunsrück, Eifel, Westerwald und Moseltal schon immer 
selten, die Verluste dort ausgeprägter. Neben Habitatverlusten auch durch gezielte Bekämpfung 
als unerwünschte Giftpflanze bedroht. 
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Senecio erraticus BERTOL. 
Bislang nur selten als eigenständige Sippe angesprochen. Weniger nasse Standorte als S. aqua-
ticus (PELSER & HOUCHIN 2014) besiedelnd und gebietsweise wohl häufiger als diese Art. Bislang 
sicher nachgewiesen aus Ahreifel, Pfalz und Westerwald. Die Lebensräume dienen heute oft als 
Pferdeweide. Als unerwünschte Giftpflanze unterliegt die Art dadurch gezielter Bekämpfung. 

Senecio hercynicus subsp. hercynicus 
Weitgehend auf die Hochlagen des westlichen Hunsrücks beschränkt. Sonst nur zerstreut aus der 
Eifel sowie aus der Simmerner Mulde gemeldet. 

Senecio paludosus subsp. angustifolius HOLUB 
In der Oberrheinniederung und im Rhein-Main-Tiefland noch einige stabile Bestände. Jedoch ist 
auch diese Art in (Pferde)weiden zunehmend von pauschaulen „Greiskraut“-Bekämpfungen 
betroffen. 

Senecio sarracenicus L. 
Aktuell für die Mittelrheininsel Niederwerth nachgewiesen (HOFFMANN 2001, KOSACK 2014). 
Ehemals Flussaufwärts bis Mainz. Am Oberrhein heute nur noch auf hessischer Seite (Main-
mündung, Kühkopf). An der Mosel mit deren Ausbau verschollen. 

Serratula tinctoria subsp. tinctoria 
Durch Eutrophierung und Verbrachung der Lebensräume verstärkt gefährdet. Ein beträchtlicher 
Teil der Fundangaben ist bereits älter, die Art wohl vielerorts bereits erloschen. 

Seseli annuum subsp. annuum 
Durch Aufgabe der Halbtrockenrasen und Magerwiesen wie auch Waldausdunkelung zurück-
gedrängt. Vorkommen im Mainzer Sandgebiet zeigen sich weitgehend stabil. In Rheinhessen und 
der Pfalz bereits fast verschwunden. In der Eifel letztmals 1983 bestätigt. Besonders Klein-
bestände sind durch Eutrophierung und Flurbereinigung bedroht. 

Seseli hippomarathrum subsp. hippomarathrum 
Es sind keine nachhaltigen Bestandsveränderungen erkennbar. Durch Seltenheit (fünf bekannte 
Wuchsorte) jedoch potentiell gefährdet. 

Sesleria caerulea subsp. caerulea 
An natürliche Felsstandorten insgesamt ungefährdet, nur lokal merkliche Verluste (so im Gut-
land: HAND et al. 2016). 
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Sherardia arvensis L. 
Kaum noch Ackerunkraut. Teils bereits als gefährdet angesehen (HAND et al. 2016). Insbesondere 
in den östlichen Wärmegebieten und im Mittelrheinischen Becken recht häufig und mit deutlich 
zunehmender Tendenz in mageren, lückigen Scherrasen und an Ruderalstellen des Siedlungs-
raumes, insbesondere auch auf Friedhöfen beobachtet. 

Silaum silaus (L.) SCHINZ & THELL. 
Durch Grünlandintensivierung vielerorts auf Säume verdrängt. Nur im Oberrheinischen Tiefland 
noch besser vertreten. 

Silene conica subsp. conica 
Vorkommen im Mainz-Ingelheimer Sandgebiet sind weitgehend stabil. Die Art reagiert positiv 
auf Pflege- und Wiederansiedlungsmaßnahmen (so etwa in der Oppenheimer Niederung). In der 
Pfalz nur noch an wenigen Fundorten beständig. 

Silene gallica L. 
Im 19. Jh. vereinzelt als Ackerunkraut und an Ruderalstellen beobachtet. Hinweise auf Einbür-
gerung vor 1492 fehlen. In jüngerer Zeit nur unbeständige Vorkommen. 

Silene noctiflora L. 
Durch Herbizideinsatz, Saatgutreinigung und kurze Brachzeiten bzw. Zwischensaat stark rück-
läufig. Lediglich in Rheinhessen, im Vorderpfälzer Tiefland sowie im Mittelrheinischen Becken 
noch etwas häufiger. 

Silene otites subsp. otites 
Durch Einbindung in Schutzgebiete und Pflegemaßnahmen nicht akut vom Aussterben bedroht. 
An Ersatzstandorten (Abbaugelände) halten die Verluste sukzessionsbedingt an. 

Sisymbrium austriacum subsp. austriacum 
Zahlreiche historisch belegte Vorkommen an der Mittelmosel stellen sich als erloschen dar 
(HAND et al. 2016). Zwischenzeitlich waren die verbliebenen Bestände durch Sanierungs-
maßnahmen beeinträchtigt (KORNECK et al. 1996, Anm. 176), konnten sich aber erholen. 

Sium latifolium L. 
Durch Grünlandentwässerung, Beseitigung von Gräben und Fließgewässerausbau insbesondere 
im Vorderpfälzer Tiefland zurückgedrängt. Verbliebene Bestände zeigen sich weitgehend stabil. 
Auch in Hochstaudensaum des Moselufers eingenischt (HAND et al. 2016). 

Solanum decipiens OPIZ 
In historischen Florenwerken nicht als eigenständige Sippe beachtet. Wärmeliebend. Nur 
punktuell bis in die Mittelgebirge vordringend. 
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Sonchus palustris L. 
Nach SCHULTZ (1863) ehemals im Rheintal zwischen Mainz und Bingen vorgekommen. Eine 
jüngere Angabe für das Schwabenheimer Schilf beruht wohl auf Verwechslung. 

Sorbus latifolia agg. 
Durch Übergang zur Hochwaldwirtschaft ist von Bestandsbeeinträchtigungen auszugehen. Die 
im Gebiet vorkommenden Sippen dieses Aggregates aus Hybriden von Sorbus torminalis und 
Sorbus aria wurden bislang noch nicht näher charakterisiert. 

Sparganium natans L. 
Dank einiger gesicherter Bestände, so im NSG Mürmes, nicht akut vom Aussterben bedroht. 

Spergula morisonii BOREAU 
Bei landesweit deutlichen Abnahmen zeigen sich einzelne größere Vorkommen (so am Stegfels 
im Nahetal und bei Birkenheide) stabil. 

Spergula pentandra L. 
Die Bestände im Nahetal, in Rheinhessen und dem Mittelrheinischem Becken sind weitgehend 
stabil. Vereinzelt ist die Art verschollen oder es fehlen Bestätigungen aus jüngerer Zeit. 

Spergularia marina (L.) BESSER 
An salzgestreuten Straßensäumen erst seit den 1990er Jahren beobachtet. Diese Vorkommen 
lassen sich anhand der Fundhistorie über das hessische Fernstraßennetz bis an natürliche 
Binnensalzstellen des thüringischen Werragebietes (Bad Salzungen, Creuzburg) zurückverfolgen 
(vgl. SCHNEDLER & BÖNSEL 1987 sowie NETPHYD-WebGIS). 

Spiranthes spiralis (L.) CHEVALL. 
Bei Wiederentdeckung in den 1990er Jahren fanden sich am Fundort noch über 100 Exemplare 
(NEUMANN 1992). Im Jahr 2015 kamen noch drei Pflanzen zur Blüte. Die Art ist für das Mittel-
rheinischen Becken und die Pfalz mehrfach historisch belegt (SCHULTZ 1846, HAHN et al. 2006). 

Stachys annua (L.) L. 
Landesweit als Acker- und Brachenunkraut stark rückläufig, insbesondere im Vorderpfälzer Tief-
land. In jüngerer Zeit nur noch sehr vereinzelt. Meist unbeständige Ruderalvorkommen bzw. nach 
Bodenumbruch. Noch etwas besser verteten am Grünstädter Berg und im Bereich der Vulkanit-
hügel des Mittelrheinischen Beckens. 

Stachys arvensis (L.) L. 
Durch Herbizideinsatz, Abkehr von Stoppelbrachen und Aufgabe von Grenzertragsstandorten 
selten geworden. Dank langlebiger Samen kann die Art nach Bodenumbruch auf ehemaligen 
Ackerstandorten kurzlebig wieder auftauchen. 
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Stachys germanica subsp. germanica 
In der Pfalz weitgehend erloschen. Nur im Zweibrücker Westrich noch vereinzelt beständig. Der 
Fortbestand bei Grünstadt, im Einzugsbereich der Lahn und im Mittelrheinischen Becken ist nicht 
sicher. Isolierte Vorkommen auch im unteren Nahegebiet. Aus der Osteifel lange verschwunden, 
im Gutland letztmals in den 1980er Jahren bestätigt. Als Störstellenbesiedler in Schutzgebieten 
bei Umstellung auf Mahd benachteiligt (vgl. HAND et al. 2016). 

Stachys recta subsp. recta 
Insbesondere in den Weinbaugebieten durch Flurbereinigung merklich zurückgedrängt. An 
natürlichen Felsstandorten dagegen ungefährdet. 

Stellaria palustris (MURRAY EX EHRH.) HOFFM. 
Seit Mitte des 19. Jh. in allen Landesteilen erhebliche Verluste. Auch in vielen Schutzgebieten 
weiter in Abnahme. Aus Pfälzerwald und Zweibrücker Westrich bereits verschwunden. 

Stipa pulcherrima subsp. palatina H. SCHOLZ & KORNECK 
Nur sehr kleinräumig in Trockenrasen auf Tertiärkalk bei Leistadt. Dort, umgeben von 
Weinbaulagen, in erheblichem Maß durch Eutrophierung der Wuchsorte bedroht (KORNECK & 

SCHOLZ 2007). Die Verantwortlichkeit für den Erhalt dieser Art wurde neu ermittelt (AE,Lz,G1 = !! 
vgl. LUDWIG et al. 2007). 

Stipa pulcherrima subsp. pulcherrima 
Die Vorkommen beschränken sich auf das Nahetal und den Übergangsbereich zwischen Nord-
pfälzer Bergland und Rheinhessen. Kleinbestände sind durch Eutrophierung und Flurbereinigung 
bedroht. Wo letztmals in den 1980 bis -90er Jahren bestätigt, möglicherweise bereits erloschen. 

Stipa tirsa Steven 
Ein weitgehend stabiles Hauptvorkommen bei Martinstein. An anderen Fundorten nur wenige 
Horste. Bei Simmertal seit den 1980er Jahren nicht mehr nachgewiesen. 

Succisa pratensis MOENCH 
Noch weit verbreitet, aber durch Nutzungswandel im Grünland vielfach nur noch individuen-
arme Relikte oder Saumvorkommen. Die Gefährdungslage dürfte sich absehbar verschärfen. 

Tanacetum parthenium (L.) SCH. BIP. 
Erst nach 1492 ins Gebiet gelangter Neophyt. 

Taraxacum nordstedtii DAHLST. 
Durch Bindung an frisches bis feuchtes Extensivgrünland der höheren Lagen in den silikatischen 
Mittelgebirgen (Hunsrück, südlicher Pfälzerwald) merklich rückläufig. 
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Taraxacum sect. Erythrosperma 
Die Gefährdungslage innerhalb der Sektion Erythrosperma ist heterogen. Zahlreiche Arten sind 
an Trocken- und Halbtrockenrasen gebunden und erkennbar gefährdet, andere kommen dagegen 
vergleichsweise verbreitet an Ruderalstandorten und auf Brachen vor. 

Taraxacum sect. Palustria 
Für die Sippen der Sektion Palustria müssen, aufgrund ihrer Bindung an nährstoffarme Feucht- 
und Nasswiesen, Flachmoore, Kiesufer und Binnensalzstellen, deutliche Rückgänge angenommen 
werden. 

Taxus baccata L. 
Falls noch heimische Vorkommen existieren, dann am ehesten in Hangwäldern der Untermosel 
(Brodenbachtal: vgl. FORSTBÜRO OSTBAYERN 2013). Landesweit in siedlungsnahen Wäldern, 
ausgehend von Zierpflanzungen, mit deutlicher Einbürgerungstendenz. 

Teesdalia nudicaulis (L.) W. T. AITON 
Durch Heideaufforstung, Aufgabe von Magerwiesen und Intensivierung des Ackerbaus nach-
haltige Verluste. Es ist ein Rückzug auf natürliche Felsstandorte zu erwarten, wo die Art 
weitgehend ungefährdet ist (HAND et al. 2016). 

Tephroseris helenitis subsp. helenitis 
Aktuell noch aus der Osteifel und dem oberem Nahetal bestätigt. Am Donnersberg und im 
Mittelrheinischen Becken nur ältere Angaben – Vorkommen dort derzeit fraglich. In der Pfalz seit 
etwa 1960 verschollen. Ohne Anpassungen der Waldbaupraxis absehbar vom Aussterben 
bedroht (vgl. auch FENA 2016). Die Vorkommen liegen im nördlichen Ausdünnungsbereich des 
atlantisch-nordalpinen Hauptareals (MEUSEL & JÄGER 1992). 

Teucrium botrys L. 
Aus Äckern weitgehend verschwunden. In Magerrasen stark rückläufig. Auf Abbaugelände durch 
Sukzession bedroht. An natürlichen Felsstandorten (besonders im Nahegebiet) jedoch 
ungefährdet, teils lokal in Ausbreitung. 

Teucrium chamaedrys subsp. chamaedrys 
In Weinbaulagen sind verbliebene Vorkommen durch Eutrophierung und Flurbereinigung 
bedroht. In Schutzgebieten kann intensive Pflegemahd zu erheblichen Verlusten führen (HAND et 
al. 2016). 

Teucrium montanum L. 
Die Vorkommen des Zweibrücker Westrichs sind durch Schutzgebietsausweisung und Pflege-
maßnahmen zumindest in Teilen stabil. Die isolierten Vorkommen im mittleren Kylltal sind vom 
Aussterben bedroht (HAND et al. 2016). 
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Teucrium scordium subsp. scordium 
Von ehemals ausgedehnten Vorkommen im Isenach- und Speyerbachschwemmkegel haben nur 
Relikte überdauert. Im Lehenbruch noch umfangreiche Bestände. Weitgehend stabil auch noch 
im Laubenheimer Ried vertreten. 

Thalictrum minus L. s. l. 
Detaillierte Ausführungen zur Abgrenzungsproblematik der finden sich bei HAND (2001) und 
HAND et al. (2016). Subsp. minus und subsp. pratense sind bei älteren Fundangaben meist nicht 
unterschieden worden. 

Thalictrum minus subsp. minus 
Sippe mit östlich-kontinentaler Hauptverbreitung. Im engeren Sinne in RP einzig aus dem 
Mainzer Sandgebiet zweifelsfrei nachgewiesen. Darüber hinaus sind nur Übergangsformen zu den 
übrigen Sippen anzutreffen (HAND 2001). Aufgrund der Habitatbindung müssen erhebliche 
Rückgänge angenommen werden. Der Fortbestand ist angesichts eutrophierungsbedingt 
verstärkter Sukzession fraglich. 

Thalictrum minus subsp. pratense (F. W. SCHULTZ) HAND 
Sippe ufernaher Mähwiesen an Mosel und Mittelrhein sowie angrenzenden Nebentälern. Durch 
Flussausbau, Überbauung wie auch Nutzungsintensivierung stark rückläufig. Die Zuordnung von 
Funden auf den Rheindämmen zwischen Bingen und Mainz ist nicht eindeutig. 

Thalictrum minus subsp. saxatile CES. 
Auf exponierten Felsstandorten des Nahetals weitgehend ungefährdet. In Rheinhessen und der 
Pfalz (so insbesondere auf den Tertiärkalkhügeln) dagegen stark rückläufig. An Mittelrhein und 
Untermosel noch in typischer Ausprägung, an der Mittelmosel bereits Übergangsformen zur 
subsp. pratense. 

Thesium alpinum L. 
Durch Aufforstung und Verbrachung von Heiden und Halbtrockenrasen sowie Ausdunkelung 
lichter Wälder ausgeprägt rückläufig. Auch die letzten noch bekannten Vorkommen sind nicht 
gesichert und akut vom Erlöschen bedroht. 

Thesium linophyllon L. 
Im nördlichen Rheinhessen, im Nahebergland und bei Bad Dürkheim sind die Vorkommen groß-
teils gesichert oder durch Lage auf exponierten Felsbändern kaum beeinträchtigt. Zahlreiche 
Letztnachweise stammen jedoch noch aus den 1990er Jahren. 

Thesium pyrenaicum subsp. pyrenaicum 
Drastische Bestandseinbußen durch Nutzungsintensivierung, Verbrachung und Aufforstung von 
Magerwiesen und Halbtrockenrasen. An zahlreichen Fundorten letztmals in den 1980er-1990er 
Jahren bestätigt. 
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Thymelaea passerina (L.) COSS. & GERM. 
Als Ackerunkraut im Lauf der 1960er Jahre landesweit verschwunden. Alle späteren Funde 
unbeständig. Ehemals vor allem im Zweibrücker Westrich, auf den Tertiärkalkhügeln des 
Haardtrandes wie auch im Isenachschwemmkegel und im Bereich der Frankenthaler Terrasse 
recht verbreitet. 

Thymus praecox subsp. praecox 
In Trockenrasen und angrenzenden Säumen auf bevorzugt kalkhaltigem Untergrund. Tief-
greifende Bestandseinbußen liegen bereits länger zurück. Die Bestände am Haardtrand und im 
Zweibrücker Westrich sind stabil. 

Thymus pulegioides subsp. carniolicus (BORBÁS) P. A. SCHMIDT 
Die bedeutenden Bestände auf dem Truppenübungsplatz Baumholder sind angesichts zurück-
gehender Militärnutzung mittelfristig durch verstärkte Sukzession bedroht. 

Thymus serpyllum subsp. serpyllum 
Eng an nährstoffarme Sande gebunden. Nur noch im Mainz-Ingelheimer Flugsandgebiet stabil. 
Von dort vereinzelt bis in die südliche Pfalz vorkommend (Kaiserslauterer Senke, Eisenberger 
Becken, Speyerer Düne, Eppenbrunn, Dahn). Aus dem Donnersbergmassiv gibt es nur ältere 
Fundangaben. Die Datenlage ist durch zahlreiche Fehlbestimmungen geprägt. Insbesondere 
nordwestlich der Nahelinie ist die Art nicht zu erwarten. 

Tilia cordata subsp. cordata MILL. s. l. 
Trotz zahlreicher Forst- und Zierpflanzungen nur vereinzelt außerhalb natürlicher Standorte fest 
eingebürgert. 

Tilia platyphyllos subsp. platyphyllos 
Trotz zahlreicher Forst- und Zierpflanzungen nur vereinzelt außerhalb natürlicher Standorte fest 
eingebürgert. 

Tordylium maximum L. 
In der Umgegend von Idar-Oberstein ungefährdet. Punktuell auch entlang des Mittelrheines 
vorkommend. Zwar sind deutliche Bestandsschwankungen recht typisch für die Art (KALHEBER 
1982b), entlang der Mosel bleibt die Art jedoch schon seit längerem verschollen. 

Tragopogon orientalis L. 
Mit Heranrücken an die nordwestliche Arealgrenze zunehmend auf die Tieflagen beschränkt. 
Entlang der Mittelmosel, im Nahegebiet, im nördlichen Rheinhessen und dem angrenzenden 
Tiefland noch recht verbreitet. In der dagegen Pfalz vielerorts verschollen und nur noch bei 
Grünstadt in umfangreicheren Beständen. 
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Tragopogon pratensis und Tragopogon minor agg. 
Beide Arten sind hinsichtlich Abgrenzungsmerkmalen und Habitatansprüchen bislang nur 
schlecht charakterisiert. Eine Gefährdung zeichnet sich weder für die eine noch die andere Art ab. 
In weit aufgeblühten Köpfchen von T. pratensis sind die äußersten Zungenblüten gegenüber den 
weiter innen gelegenen zumeist auffällig vergrößert. Bei T. minor tritt dies nicht auf (BOMBLE 
2013). T. minor scheint stärker ruderal beeinflusste Standorte zu bevorzugen. 

Trapa natans L. 
Bei Wörth und Neupotz nur noch Kleinbestände. Im Berghäuser Altrhein im Verschwinden 
begriffen. Bei Rußheim durch Planung eines Hochwasserrückhalteraumes bedroht. Sicherungs- 
und Wiederansiedlungsprojekte waren bislang nicht erfolgreich (BOLENDER et al. 2013). Durch den 
invasiven Kalikokrebs (Orconectes immunis) besiedelte Gewässer scheiden infolge intensiver 
Fraß- und Wühltätigkeit als Lebensraum aus (OTT 2014, MARTENS 2015). 

Trichophorum germanicum PALLA 
Aus der Eifel, bis auf die Bestände des Schneifelrückens, weitgehend verschwunden. Im Wester-
wald noch in Niedermoorflächen bei Kircheib nachgewiesen. Ehemals wohl auch am Laacher See. 
Fraglich das Vorkommen in der Oppenheimer Rheinniederung (DOSCH & SCRIBA 1887). 

Trientalis europaea L. 
Die umfangreichen Vorkommen des Hunsrücks wurden erst im Lauf des 20. Jh. bekannt. Dort wie 
in der Eifel hat die Art von Nadelholzaufforstungen profitiert (HAND et al. 2016). Kleinere Vor-
kommen sind aus Mittelsieg-Bergland und Niederwesterwald bekannt. 

Trifolium alpestre L. 
Mit dem Übergang zur Hochwaldwirtschaft, insbesondere durch Anlage von Fichtenforsten, aus 
Wäldern und Waldsäumen verschwunden. Im Westen nur noch in der Osteifel sicher nach-
gewiesen, stark gefährdet. In Westerwald und Pfälzerwald deutliche Verluste. Vom Nahe-
bergland bis ins Vorderpfälzer Tiefland und von der Untermosel bis ins Mittelrheinischen Becken 
jedoch noch weitgehend stabil. Die Art erreicht im Gebiet den Nordwestrand ihres Hauptareals 
(MEUSEL et al. 1965). 

Trifolium arvense subsp. arvense 
Zusammen mit mageren Sandäckern und Sandrasen rückläufig. Noch zahlreich und weit ver-
breitet in Ausweichhabitaten (Böschungen und Säume, Industrie- und Bahngelände, Sand- und 
Kiesgruben). 

Trifolium aureum POLLICH 
Mit dem Übergang zur Hochwaldwirtschaft, insbesondere durch Anlage von Fichtenforsten, aus 
Wäldern und Waldsäumen verschwunden. Im Grünland durch Nutzungsintensivierung und (wie 
auch in Wäldern) durch Wegebefestigung beeinträchtigt. Abbaugelände und Freileitungs-
schneisen dienen als Rückzugsräume. 
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Trifolium fragiferum subsp. fragiferum 
Besiedelt wechselfeucht-staunasse, salz- bzw. stickstoffreiche Senken über Ton- und Lehm-
böden. Solche Standorte sind in Dörfern und im Grünland selten geworden, Feldwege heute 
oftmals befestigt. In Rheinhessen und im Vorderpfälzer Tiefland klar rückläufig, im Moseltal 
bereits weitgehend erloschen (HAND et al. 2016) 

Trifolium montanum L. 
Durch Nutzungswandel dem Magergrünland auf Säume verdrängt. Dort durch eutrophierungs-
bedingt verstärkte Verbuschung weiter in Abnahme. In Kalkeifel und Soonwald noch häufig und 
ungefährdet aber in Gutland, Mittelrheinischem Becken und der Pfalz bereits deutliche Verluste. 

Trifolium ochroleucon HUDS. 
Durch Nutzungswandel aus dem Magergrünland auf Säume verdrängt. Dort durch eutrophie-
rungsbedingt verstärkte Verbuschung weiter in Abnahme. Einzig entlang des Mittelrheines und 
im Gutland noch besser vertreten. Südlich und östlich der Nahe nur noch vereinzelt beständig, so 
in der Umgegend von Bad Kreuznach und im Speyerbachschwemmkegel. Vorkommen am 
Ettringer Bellberg derzeit fraglich. 

Trifolium rubens L. 
Nur im Nahegebiet, in Rheinhessen und in der Pfalz noch einige stabile Bestände. Für Unter-
mosel und Nettetal fehlen Bestätigungen aus jüngerer Zeit. Im Gutland seit 1986 verschollen. 
Ehemals wohl auch in der Osteifel vorgekommen (HAND et al. 2016). 

Trifolium spadiceum L. 
Nur aus den kühlen Hochlagen des nordöstlichen Westerwaldes bekannt. Ehemals wohl auch in 
der nördlichen Westeifel vorgekommen (HAND et al. 2016). Von Schutzgebietsausweisungen 
konnte diese einjährige Art des beweideten Magergrünlandes bislang kaum profitieren. Nur wenn 
Pflegekonzepte regelmäßig für Vegetationslücken sorgen, kommt sie ausreichend zur Ent-
wicklung. An Säumen und Böschungen haben nur Kleinbestände überdauert. 

Trifolium striatum L. 
Ehemals in lückigem Magergrünland, auf Ackerbrachen und auf Flussuferbänken deutlich weiter 
verbreitet. Heutiger Verbreitungsschwerpunkt sind die Vulkanitgruben der Eifel. Auf dem 
Truppenübungsplatz Baumholder ist der langfristige Fortbestand angesichts zurückgehender 
Militärnutzung fraglich. Bis auf den Queichbachschwemmkegel in allen übrigen Landesteilen nur 
zerstreute Relikte. Die Vorkommen liegen an der Südostgrenze des Hauptareals. 

Triglochin palustris L. 
Vom Zweibrücker Westrich über den Pfälzerwald bis ins angrenzende Tiefland verschollen. In der 
Osteifel durch Schutzgebiete abgedeckt und so nicht akut vom Aussterben bedroht. Da bevor-
zugt Störstellen besiedelt werden, durch herkömmliche Pflegemaßnahmen benachteiligt (HAND 
et al. 2016). 
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Trinia glauca subsp. glauca 
Durch Gesteinsabbau, Inkulturnahme und Aufforstung der Kalkfelsfluren und Flugsande zwischen 
Bingen und Mainz bereits im 19. Jh. massiv zurückgedrängt. Auf den Tertiärkalkhügeln Rhein-
hessens gleichermaßen fast ausgelöscht (WITSCHEL 1991). Nur angesichts stabiler Bestände bei 
Grünstadt, Bad Dürkheim und Herxheim noch nicht akut vom Aussterben bedroht. 

Trollius europaeus subsp. europaeus 
Im Hohen Westerwald durch Schutzgebietsausweisung und angepasste Bewirtschaftung im Kern 
gesichert. Jedoch zeigen isolierte Kleinbestände, aber auch die umfangreicheren Vorkommen des 
Stegskopfes, weiter deutliche Abnahmen. 

Tuberaria guttata (L.) FOURR. 
Fehlt in den historischen Florenwerken und muss somit schon vor der Mitte des 19. Jh. erloschen 
sein. Ehemaliges Vorkommen in den östlichen Wärmegebieten lässt sich aus arealgeschicht-
lichen Analysen ableiten (vgl. SCHULZ 1906). In der Untermainebene (HE) noch bis etwa 1920 
sowie im Elsass (FR) noch bis etwa 1985 nachgewiesen. 

Tulipa sylvestris L. 
Erst nach 1492 ins Gebiet gelangt, somit Neophyt. In Rheinhessen noch größere Bestände, 
vielerorts jedoch erloschen. Stark gefährdet. 

Typha angustifolia L. 
Der Verlust natürlicher Vorkommen wird durch häufige Pflanzung verschleiert. Verglichen mit 
T. latifolia an eher nährstoffarmen Standorten: vegetationsarme Tümpel, Altarme, Bachläufe und 
durchströmte Feuchtwiesen. Überall durch Eutrophierung latent bedroht. 

Ulmus glabra HUDS. 
Das Ulmensterben hat bei U. glabra die Populationsstruktur nachhaltig beeinträchtigt. Nur 
isolierte Einzelbäume oder Kleingruppen blieben befallsfrei. Die invasive Blattwespe Aproceros 
leucopoda kann Kronenentlaubungen hervorrufen (BLANK et al. 2014, STAUDT 2016). 

Ulmus laevis PALL. 
Bislang nur wenig durch das Ulmensterben beeinträchtigt, da von Ulmen-Splintkäfern eher 
gemieden. Auch Blattwespen-Befall (siehe U. glabra) wurde bislang kaum beobachtet. Jedoch als 
Auwaldbesiedler von Habitatverlusten betroffen. 

Ulmus minor MILL. 
Fast alle Exemplare sind durch das Ulmensterben geschädigt, treiben jedoch meist aus dem 
Wurzelstock neu aus. Da wiederholte Infektion einen geordneten Stamm- und Kronenaufbau 
verhindert, sind typische Altbäume aus dem Landschaftsbild verschwunden. Die invasive 
Blattwespe Aproceros leucopoda kann Kronenentlaubungen hervorrufen (siehe U. glabra). 
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Urtica urens L. 
Mit dem Niedergang der klassischen Dorfflora aus den höheren Lagen verschwunden. In den 
Wärmegebieten jedoch ungefährdet und besonders in Weinbergen und Hackfruchtäckern sehr 
häufig anzutreffen. 

Utricularia australis R. BR. 
Als Besiedler meso- bis eutropher Gewässer die heute häufigste Wasserschlauch-Art. Ins-
besondere im Vorderpfälzer Tiefland und der Rheinniederung sind die Bestände stabil, teils in 
Zunahme. Neu enstandene Habitate werden bereits nach kurzer Zeit besiedelt. 

Utricularia minor L. s. str. 
In der Pfalz vielerorts erloschen (WOLFF 2013). Landesweit noch drei bestätigte Vorkommen: im 
Biggequellgebiet, im Gelterswoog und im Rösselsbachtal. Der Fortbestand der Art ist an Ent-
wicklung und Umsetzung angepasster Pflegemaßnahmen gebunden. 

Utricularia stygia G. THOR 
Stabile Bestände existieren noch im Neuwoogmoor und im Vogelwoog/Schmalzwoog-Gebiet. 

Utricularia vulgaris L. 
Die Bestände des NSG Mürmes zeigen sich stabil. Auch im Oberrheinischen Tiefland noch 
regelmäßig nachgewiesen. 

Vaccaria hispanica subsp. hispanica 
Ehemals verbreitetes Acker- und Brachenunkraut. In jüngerer Zeit nur unbeständige Einschlep-
pungen oder Verwilderungen aus Blühwiesen-Ansaat. In dieser Form meist die neophytische 
subsp. grandiflora. 

Vaccinium oxycoccos L. 
Zusammen mit Moorflächen in Verbreitung und Bestandsgrößen stetig zurückgegangen. Heute 
weitgehend auf die Mittelgebirgshochlagen beschränkt. 

Vaccinium uliginosum L. s. str. 
Durch Heideaufforstung und Entwässerung von Moorwäldern ehebliche Verluste. Einzig in der 
Kaiserslauterer Senke noch besser vertreten. Reliktvorkommen in Eifel und Südpfalz. 

Vaccinium vitis-idaea subsp. vitis-idaea 
Durch Waldübernutzung und Nadelholzaufforstung bis ins 20. Jh. gefördert. Nach Hinwendung 
zu Laub- und Mischwaldbeständen und die Praxis der Waldkalkung zumindest in Teilgebieten der 
Eifel heute stark gefährdet. In den höheren Lagen des Pfälzerwaldes noch umfangreiche 
Vorkommen. 



Farn- und Blütenpflanzen
    

Valeriana dioica L. 
Durch Entwässerung und Nutzungsaufgabe feucht-nassen Grünlandes heute fast nur noch 
individuenarme Relikte entlang von Bächen und Gräben. Besonders ausgeprägt sind die Verluste 
im Vorderpfälzer Tiefland. 

Valeriana pratensis subsp. franconica MEIEROTT & T. GREGOR 
Zu Nachweisen für Rheinland-Pfalz siehe GREGOR et al. (2016). 

Valerianella dentata (L.) POLLICH 
Nach SCHULTZ (1846): „Äcker, besonders unter der Saat, überall“. Heute nur noch zerstreut 
Kleinbestände in Ackerrändern, Säumen und an Feldwegen. 

Ventenata dubia (LEERS) COSS. 
Ehemals in Störstellen beweideten Magergrünlandes vom Haardtrand bis an den Donnersberg 
deutlich häufiger. Im Moseltal, in der Eifel, im Mittelrheinischem Becken (Maifeld: WIRTGEN 1843, 
1857) und im Zweibrücker Westrich weitgehend verschollen. Durch zurückgehende militärische 
Nutzung wird der Truppenübungsplatz Baumholder seine Bedeutung als wichtigster Rückzugs-
raum verringern. 

Verbascum blattaria L. 
Verbreitungsschwerpunkt im Vorderpfälzer Tiefland und in der angrenzenden Oberrhein-
niederung. Dank langlebiger Samen nicht vom Aussterben bedroht, aber heute fast nur noch in 
Form räumlich isolierter, unbeständiger Kleinvorkommen nach Bodenumbruch zu beobachten. 

Verbascum phlomoides L. 
Nach Schultz (1846) „auf der Rheinfläche fast überall“. Besonders im nördlichen Rheinhessen 
wieder zunehmend auf Brachflächen und an Verkehrswegen zu beobachten. Ausbreitungs-
tendenzen auch im südwestlichen Hunsrück (HAND et al. 2016). 

Verbascum pulverulentum VILL. 
Nach SCHULTZ (1846) „auf der Rheinfläche an vielen Orten“. Heute nur im Mittleren Moseltal, im 
nördlichen Rheinhessen, im Rhein-Main-Tiefland und im Mittelrheinischen Becken noch etwas 
häufiger. Es gibt einige Neufunde, u. a. auf Bahngelände und Industriebrachen. Auf Verwechslung 
mit der im Habitus ähnlichen, jedoch nicht flockig behaarten V. speciosum ist zu achten 
(Neophyt mit deutlicher Einbürgerungstendenz). 

Verbena officinalis L. 
Vom Wandel der Dorfflora beeinträchtigt. In den Tieflagen aber weiterhin häufig. 
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Veronica acinifolia L. 
Nur noch von der Rodungsinsel Büchelberg bekannt, die dortigen Bestände bislang jedoch nicht 
gesichert (KORNECK et al. 1996, Anm. 200, KITT 2012). Am Haardtrand bereits lange erloschen. 
Nennungen für das Kartenblatt 6913 beziehen sich auf französisches Gebiet. 

Veronica agrestis L. 
In Äckern und Weinbergen über basenarmem bis silikatischem Substrat noch weit verbreitet, die 
Bestandsgrößen jedoch klar rückläufig. Als Rückzugsraum dienen Hausgärten und Friedhöfe. 

Veronica dillenii CRANTZ 
Auf Felsstandorten des Donnersberges und im Nahebergland weitgehend stabile Bestände. Nur 
vereinzelt wurden Vorkommen durch Abbau zerstört oder durch eutrophierungsbedingte 
Konkurrenzzunahme verdrängt. Von der Untermosel bis ins Mittelrheinischen Becken sind keine 
Nachweise bekannt. Dort nur Verwechslungen mit V. verna (KORNECK 1995). 

Veronica maritima L. 
Als Stromtalwiesenart der Oberrheinniederung rückläufig. In den Fugen des Uferverbaus 
(besonders in der Oppenheimer Rheinniederung) jedoch teils umfangreiche Bestände. Vereinzelt 
naheaufwärts bis zur Glanmündung und am Mittelrhein nachgewiesen. Flussfern wohl nur 
verwildert. 

Veronica opaca FR. 
Es ist von erheblichen Rückgängen auszugehen (HÜGIN & HÜGIN 1994). In der Region Trier 
vielerorts erloschen oder bereits länger ohne Bestätigung. Durch Trend zu flächiger Abdeckung 
mit Mulch, Kies und Schotter fallen auch Hausgärten als Rückzugsräume zunehmend aus. 

Veronica orsiniana TEN. 
Nur an der Obermosel bei Nittel nachgewiesen. Dort an der absoluten Nordostgrenze des Areals 
(HAND 2003). Trotz Schutzgebietsausweisung sind die Bestände nicht als gesichert anzusehen. 

Veronica polita FR. 
Typische Acker- und Weinbergvorkommen sind durch Nutzungsintensivierung merklich seltener 
geworden. Als Rückzugsraum dienen Hausgärten und Friedhöfe. 

Veronica praecox ALL. 
Ehemals in Sandäckern und Weinbergen häufig. Heute weitgehend auf Trockenrasenrelikte und 
Felsstandorte beschränkt. Aus Ahrtal und Mittelrheinischem Becken bereits verschwunden (vgl. 
WIRTGEN 1857). Südöstlich der Nahe (Vorderpfälzer Tiefland, Haardtrand) vielerorts letztmals in 
den 1980-1990er Jahren bestätigt. Jüngere Nachweise vor allem noch zwischen Bingen und 
Mainz. 
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Veronica satureiifolia POIT. & TURPIN 
Noch im Mainzer Sandgebiet, im Neubamberger Riegel und von Gundersheim bis in die Gegend 
um Grünstadt vorkommend. Hier durch Schutzgebietsausweisung und Pflegemaßnahmen auch 
weitgehend gesichert. Südöstlich davon bis ins Vorderpfälzer Tiefland jedoch verschollen. 

Veronica spicata subsp. spicata 
In der Pfalz nur noch am Donnersbergmassiv besser vertreten. Vom Haardtrand bis in den 
Speyerbachschwemmkegel fast vollständig verschwunden. Auch im Nahegebiet, im Mainz-
Ingelheimer Sand, an der Untermosel sowie isoliert an Mittelrhein und Ahr durch Sukzession 
vielerorts akut bedroht. 

Veronica teucrium L. 
Als Stromtalwiesen-Art entlang des Rheines deutlich rückläufig. Im Moseltal bereits stark 
gefährdet. In Halbtrockenrasen und Säumen durch Verbuschung zunehmend beeinträchtigt. 

Veronica triloba (OPIZ) OPIZ 
Kaum noch in Äckern anzutreffen, wie auch durch Eutrophierung von Trockenrasen und Säumen 
selten geworden. Insbesondere in den Lössgebieten auch durch Flurbereinigung zurückgedrängt. 

Veronica triphyllos L. 
Im Äckern und in Weinbergen durch Düngung und Herbizideinsatz nur noch sehr selten. Bestän-
de in Magerrasen, an Säumen und Ruderalstandorten sind durch Eutrophierung gefährdet. 

Veronica verna subsp. verna 
An natürlichen Felsstandorten ungefährdet. Jedoch zusammen mit Sandheiden und Magerrasen 
stark rückläufig. In der Pfalz ehemals „auf der Vogesensandsteinformation überall sehr gemein“ 
(SCHULTZ 1846). 

Vicia cassubica L. 
Am Haardtrand zweifelsfrei nur noch an einem Fundort beständig, mit kaum 10 Exemplaren. Bei 
Deidesheim nach Wegbaumaßnahmen verschollen. 

Vicia dumetorum L. 
Schon SCHULTZ (1846) fragte sich: „ob auch diesseits des Rheins?“. Für RP erstmals 2006 von  
CH. WEINGART aus der Umgebung von Hördt gemeldet. 
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Vicia lathyroides L. 
Zusammen mit Sandrasen und Sandheiden stark rückläufig. An Ruderalstellen und auf Bahn-
gelände durch Eutrophierung beeinträchtigt. In den östlichen Wärmgebieten immer noch häufig. 
Im Pfälzerwald als Störstellenbesiedler in lückigen Wiesen doch noch häufiger als zuvor 
angenommen. 

Vicia lutea L. s. l. 
Erst nach 1492 (wohl erst im 18. Jh.) ins Gebiet gelangter Neophyt. Vielerorts nur unbeständig. 

Vicia pisiformis L. 
Durch Bodenbearbeitung bis an den Feldrand, Eutrophierung und Ausdunkelung der angrenzen-
den Wälder vielerorts aus den typischerweise besiedelten Saumstandorten verschwunden. Die 
Vorkommen in RP befinden sich in Arealrandlage (MEUSEL et al. 1965) 

Vicia sativa agg. 
Vicia sativa i. e. S. kommt in RP nur als unbeständiger Neophyt vor. 

Viola canina L. s. str. 
Durch Heideaufforstung, Hochwaldwirtschaft, Entwässerungen und Nutzugsaufgabe von Mager-
rasen zurückgedrängt. An Saumstandorten verbliebene Vorkommen sind durch Eutrophierung 
beeinträchtigt. 

Viola collina BESSER 
Die Vorkommen des Lennebergwaldes liegen am nordwestlichen Arealrand der Art (MEUSEL et al. 
1978). Sie sind durch eutrophierungsbedingte Verbuschung merklich beeinträchtigt und nicht als 
gesichert anzusehen. Angaben für Bad Dürkheim bedürfen der Prüfung. 

Viola elatior FR. 
Als Stromtal- und Streuwiesenart insbesondere im Speyerbachschwemmkegel und in der Rhein-
niederung zwischen Worms und Ludwigshafen mit drastischen Verlusten. Die Bestände bei 
Oppenheim und Schifferstadt sind noch weitgehend stabil. 

Viola mirabilis L. 
Bei isolierter Lage am Nordwestrand des Areals (MEUSEL et al. 1978) durch Übergang zur Hoch-
waldwirtschaft nachhaltig beeinträchtigt. Lediglich in der Osteifel häufiger, sonst nur zerstreut 
(Gutland, Mittelrheinisches Becken, unteres Nahegebiet, nördliches Rheinhessen). 

Viola pumila CHAIX 
Die Vorkommen der Stromtalwiesen des Oberrheinischen Tieflandes stehen unter Schutz, sind 
aber z. T. durch Deichbaumaßnahmen beeinträchtigt. Im Speyerbachschwemmkegel nahezu 
verschwunden. 
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Viola rupestris subsp. rupestris 
Die Art konnte im Mainz-Ingelheimer Sandgebiet und bei Wolfstein auch auf Friedhöfen über-
dauern. Für das Gebiet von Grünstadt bis Bad Dürkheim fehlen dagegen Bestätigungen aus 
jüngerer Zeit. 

Viola stagnina KIT. EX SCHULT. 
Im Vorderpfälzer Tiefland und der Oberrheinniederung erhalten gebliebene Reliktvorkommen 
konnten durch Schutzgebietsausweisung und Pflegemaßnahmen stabilisiert werden. 

Viola tricolor subsp. tricolor 
Durch Verlust lückiger Magerwiesen auf Säume abgedrängt. Die Vorkommen konzentrieren sich 
auf östliche Hocheifel, Westeifel und Westerwald. In den übrigen Landesteilen auch früher schon 
nur selten und zerstreut. 

Viscaria vulgaris BERNH. 
Rückgänge durch Übergang zur Hochwaldwirtschaft. An Felsstandorten und in lichten Hang-
wäldern jedoch ungefährdet. 

Vulpia bromoides (L.) GRAY 
Ehemals in sandigen Heiden und Brachen der Pfalz weit verbreitet (SCHULTZ 1846, 1863). Heute 
nur in der Südpfalz, auf dem Truppenübungsplatz Baumholder und von Mittelmosel und Saar 
hinein in den Hunsrück noch etwas häufiger. In den übrigen Landesteilen nur zerstreut nach-
gewiesen und lokal bereits gefährdet. Bevorzugt auf unbefestigten Feldwegen wachsend, jedoch 
nur selten im Siedlungsraum oder auf Bahngelände anzutreffen (HAND et al. 2016). 

Wahlenbergia hederacea (L.) RCHB. 
Zum langfristigen Erhalt der Bestände des westlichen Hunsrücks müssen die Bedürfnisse der Art 
in Pflegekonzepten stärker berücksichtigt werden (HAND et al. 2016). In der Pfalz mittlerweile 
verschollen (LAUER 2007, WOLFF 2013). Nurmehr historisch auch aus dem Oberen Nahebergland 
bekannt. 

Xanthium strumarium L. s. str. 
Nach HAND et al. (2016) noch bis etwa 1950 an Mittelmosel, Saar und Sauer. Dort heute nur 
X. saccharatum. Jüngere Fundmeldungen gibt es lediglich aus dem Vorderpfälzer Tiefland und der 
angrenzenden Rheinniederung. Meist isoliert und unbeständig, die Artzuordnung nicht immer 
zweifelsfrei. 

Zannichellia palustris subsp. palustris 
Im Oberrheinischen Tiefland noch zahlreich in Buhnenfeldern, Altwassern, Bächen, Teichen und 
Tümpeln. In Stillwasserbereichen der Mosel gelangen jüngst Neu- bzw. Wiederfunde (HAND). Für 
die Eifel-Vorkommen fehlt eine Wiederbestätigung. 
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